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Zum Geleit 

Liebe Leserinnen und Leser von Freiheit und Recht, 

es werden in diesem Heft zahlreiche Stellen aus der Bibel, der geistigen Grundlage für den Mo- 
saismus und das Christentum, vorgelegt. 

Die Auswahl der zitierten Stellen erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit, aber auf völlig 
dichte Beweisführung. Es werden nur die wichtigsten Stellen zitiert. Und diese genügen vollauf, 
um die Behauptung als zutreffend zu erweisen, daß die Bibel die geistige Grundlage bietet für 
die Entwicklung und Rechtfertigung verschiedenster, darunter auch finsterster Formen von Aus- 
erwähltheitswahn, Weltherrschaftsstreben, Völker- und Massenmord, Gewaltherrschaft, Glau- 
bensverfolgung, Ausraubung und Rassismus. 

Die beiden Bomben von Hiroshima und Nagasaki - Hitlers „Wunderwaffen", die von den Ame- 
rikanern erbeutet worden waren, nachdem die Deutschen sie aus moralischem Skrupel nicht ein- 
gesetzt hatten - waren vor ihrem Abwurf von christlichen Priestern gesegnet worden. Der aller- 
christlichste Herr Bush plant jetzt erneut, wie der Spiegel kürzlich enthüllte, mit Atomwaffen 
gegen das „Böse" vorzugehen. 

Das Heft 3/4 sollten Sie schon im Oktober des letzten Jahres erhalten. Aber die Anschläge vom 
September 2001 und die Reaktionen darauf machten es notwendig, das Thema noch viel gründ- 
licher anzufassen, als es ursprünglich geplant war. Jetzt sind zunächst 4 Hefte zu dem Themen- 
kreis vorgesehen. Weitere werden später folgen. 

Das folgende Heft ist noch erheblich umfangreicher, es erscheint als Sammelband im April. 
Mit freundlichen Grüßen 



Roland Bohlinger 



Altes Testament, Jes. 24, 1-23: 



„Aufreißt Jahweh die Erde, macht sie wüst und leer, kehrt das unterste zu 
ober st und zerstreut seine Bewohner... Geleert, geplündert wird die Erde. Jah- 
weh hat es befohlen! 

Hintrauernd stirbt die Erde, der Ackerboden schwindet und verdirbt, die Füh- 
rer der Erdenvölker sinken dahin. Entartet ist die Erde unter ihren Bewohnern, 
sie übertreten das Gesetz und ändern die Gebote. Sie brechen den ewigen Bund 
mit Jahweh. Darum frißt der Fluch die Erde. Und schuld daran sind die, die 
darin wohnen. Und daher verdorren sie bis auf einen kleinen Rest. 
Der Most verschwindet, der Weinstock verschmachtet, alle, die von Herzen fröh- 
lich waren, seufzen... In Trümmern liegt die leere Stadt, jeder Zugang zu den 
Häusern ist versperrt. Man klagt und weint auf den Gassen, versiegt ist jeder 
Freudenquell, aller Frohsinn verließ das Land. Nur wüste Plätze sind der Stadt 
verblieben und alle Tore sind zerschlagen. 
So geht es allen Völkern der Erde... 

Doch die Frommen [= die Jahweh- Anhänger] erheben ihre Stimme. Sie jubeln 
und jauchzen vom Meere her über die Größe Jahwehs: 'Darum preiset Jah- 
weh, den Gott Israels, im Morgenland und auf den Inseln des Meeres. ' Und 
vom Saume der Erde her hört man Lobgesänge: 'Den Frommen wird Herr- 
lichkeit zuteil!' 

Die anderen aber klagen: 'Elend mir! Elend mir! Wehe mir! Räuber rauben, ja 
immerfort räuberisch rauben die Räuber! 'Ja über euch, Bewohner der Erde, 
die ihr nicht fromm seid, kommt Schrecken, Grube und Strick. Und ob einer 
entflieht vor dem Geschrei des Schreckens, so fällt er doch in die Grube, und 
wer aus der Grube sich erhebt, der fängt sich im Garn. Denn die Fenster des 
Himmels sind aufgetan und die Grundfesten der Erde erbeben. Und es zer- 
bricht, zerbirst die Erde, die Erde zerspringt, zersplittert, die Erde wankt und 
schwankt. Hin und her taumelt die Erde wie ein Trunkener... 
Selbst der Mond und die Sonne werden beschämt dastehen, wenn Jahweh der 
Herr der Heerscharen in voller Herrlichkeit die Königsherrschaft antritt auf 
dem Berge Zion und zu Jerusalem... " (Neuübersetzung durch Roland Bohlinger) 

Jahweh heißt übrigens im ALTEN TESTAMENT u. a. „ der Herr der Heerscha- 
ren ". Was aber betreiben Heerscharen? Heerscharen verheeren, zerstören, ver- 
nichten. Statt „Herr der Heerscharen" könnte man daher auch schreiben: Herr 
der Verheerung oder Herr der Vernichtung. Ihn als „Gott" zu bezeichnen, ist 
eine Verirrung. Er ist das Gegenteil eines „Gottes", zumindest, wenn man als 
Wesenszüge Gottes das absolut Gute, Wahre, Schöne und Edle versteht. 

Für die meisten Anhänger des Mosaismus und des Christentums ist die Bibel, 
bzw. ein Teil davon, das „Wort Gottes", die „Heilige Schrift", die „maßgeb- 
liche Urkunde" ihrer sogenannten Religion. Zitate daraus sind daher die wich- 
tigsten „Beweismittel" für die Beurteilung des Charakters der „geistigen Grund- 
lage" des Mosaismus und des Christentums sowie ihrer Auswirkung auf die 
Geschichtegestaltung. Dies ist allgemein bekannt und bedarf hier keiner weite- 
ren Beweisführung. 
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Vorbemerkung 

Zur Entstehung imperialer Herrschaft 



1. Zum Begriff „Sendungsideologie" 

Aus dem Enzyklopädischen Lexikon des Bibliographischen Instituts: 

„Sendungsideologie, die verabsolutierte Form einer Bewußtseinsüberzeugung, die subjektiv als Sen- 
dungsbewußtsein empfunden wird und derzufolge die in einem sozialen, religiösen oder politischen 
Verband ausgebildeten Wertvorstellungen auch für andere Menschen, Gruppen oder ganze Völker ver- 
bindlich sein sollten. Sendungsideologien entstehen aus der Überzeugung eigener Überlegenheit sowie 
der Vorstellung, zur Vermittlung des selbsterreichten zivilisatorischen Status, der eigenen Errungen- 
schaften, Ordnungs- und Wertvorstellungen berechtigt und im Sinne einer geschichtlichen Aufgabe 
verpflichtet zu sein. Sendungsideologien dienen zur Rechtfertigung von Expansionsbestrebungen, 
politischer, militärischer, wirtschaftlicher oder auch kultureller Art. Im religiösen Bereich führen 
Sendungsideologien meistens zur missionarischen Tätigkeit und zum Messianismus, säkularisiert tre- 
ten sie im symbolischen Bereich auf. - Im Mittelalter waren die Machtansprüche der Kaiser von einer 
religiösen politisch beeinflußten Sendungsideologie motiviert, ebenso die Versuche der französischen 
Könige seit dem 13. Jahrhundert, die Königsmacht („Allerchristlichster König") zu stärken und das 
französische Territorium zu erweitern. Die Theorie, daß Moskau infolge seiner unverfälscht erhaltenen 
Rechtgläubigkeit als Drittes Rom Nachfolgerin von Rom und Konstantinopel sei, wurde als religiöse 
Sendungsideologie seit Iwan IV. fester Bestandteil der Herrschaftsvorstellung russischer Zaren. Die 
Beherrschung des britischen Weltreichs durch England wurde u.a. durch die von Th. Carlyle beein- 
flußte Sendungsideologie legitimiert, die kolonisierten Völker zur Selbstregierung zu führen, die eben- 
so wie die Sendungsideologie des Judentums („auserwähltes Volk") oder der USA („Gottes eigenes 
Land") religiöse Wurzeln hat. In Deutschland trat Sendungsideologie („Am deutschen Wesen soll die 
Welt genesen" 1 871 ) ebenfalls zur Legitimation von Expansion auf. Im Zeitalter des Imperialismus 
war die Sendungsideologie die wichtigste Verschleierungsideologie." 

(Zit. aus: Enzyklopädisches Lexikon in 25 Bänden, Bibliographisches Institut, Mannheim, Band 
21, 1977, Seite 575, Stichwort „Sendungsideologie".) 

2. Zur Frage der Entstehung imperialer Herrschaft 

Alexander Rüstow über die Entstehung imperialer Herrschaft 
„Vom Imperialismus. 

Mit diesem Wort bezeichnen wir die modernen Formen einer Erscheinung, die als solche allen Überla- 
gerern und Überlagerungen von Anfang an immanent ist, und das umso mehr, als ja schon die Überla- 
gerung selbst nichts anderes war als die früheste archaische Erscheinungsform des Imperialismus. 

Von diesen nomadischen Hirtenkriegern stammt auch, wie wir sahen, der Gedanke der Weltherrschaft. 
Den Fahrern und später den Reitern erscheint keine Entfernung unüberwindlich, und den Überlagerern, 
die sich, ohne Widerstand zu finden, erobernd nach allen Himmelsrichtungen ergießen, geht zum er- 
stenmal der Gedanke und das Wunschziel der Welteroberung auf, der Herrschaft 'über die vier Welt- 
teile '. Von der getrennten Entwicklung, die nun in Westasien-Europa einerseits, Ostasien andererseits 
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einsetzt, verfolgen wir hier nur die erstere. Hier ist uns der Gedanke der Weltherrschaft inschriftlich 
bezeugt. Zuerst von König Sargon dem I. von Akkad (2310-2255), dem Herrscher der semitischen 
Überlagerer Nordmesopotamiens. Sein Nachfolger Naram nennt sich 'König der vier Weltteile '. und 
Hammurabi (1728-1686) überträgt diesen Titel auf Babylon, wo es Gott Marduk ist, der ihn verleiht. 
Dann übernehmen ihn die assyrischen Herrscher. König Schamschi- Adat (1726-1694) nennt sich auf 
den Bauinschriften von Assur und Niniveh 'König der Welt ' und den gleichen Titel führte später auch 
König Assur-Uballit I. (1380-1340). Daneben finden wir Titel wie 'König der vier Weltteile ', König 
des Alls '; ein Assurnasirpal nennt sich sogar 'König der Gesamtheit der Weltgegenden ', 'König der 
Gesamtheit aller Könige '. All die Krönungsinsignien wie Sternenmantel und Reichsapfel (= Weltkugel) 
drücken das gleiche aus. In Ägypten treffen wir, der scharfen geopolitischen Abgeschlossenheit des 
Landes entsprechend zunächst nur geographisch begrenzte Herrschertitel. Aber sobald als erobernde 
und überlagernde Nomaden die Hyksos einbrechen (ca. 1730-1580), finden wir sogleich die universa- 
len Titel eines 'Umarmers der Länder ' und 'Herrschers der Länder '. Und Echnaton (1 370-1 352) be- 
trachtet sich, im Zusammenhang mit einer solaren Universalreligion, als König der Menschheit." 

(Zit. aus: Alexander Rüstow, Ursprung der Herrschaft - Ortsbestimmung der Gegenwart, eine 
universalgeschichtliche Kulturkritik in 3 Bänden, 1. Band, Verlag Eugen Rentsch 1950, S. 191.) 

An anderer Stelle schrieb Rüstow: 

„Die Assyrer waren es, das weitaus grausamste aller uns bekannten Überlagerervölker der alten Ge- 
schichte, die dieser Selbständigkeit auf denkbar brutale Weise ein Ende machten. Dadurch erhielt nun 
das Erwählungsbewußtsein des israelitisch-jüdischen Volkes eine penetrant sadistische Prägung, es 
entwickelte sich antiassyrischer Gegensadismus, der in der Phantasie dem ihn auslösenden [?] assyri- 
schen nicht viel nachgab. Unter dem furchtbaren Druck der grausamen Assyrer-Herrschaft entwickelte 
sich bei dem kleinen Volke Israel der eschatologische Rachetraum eigener Weltherrschaft am Ende der 
Zeiten unter Gottes Weltgericht: 'Das Haus Israel wird die Völker [die Völker!, und nicht nur das as- 
syrische Volk, R. B.] im Lande Jahves zu Knechten und Mägden machen, und sie werden gefangenhal- 
ten die, deren Gefangene sie waren, und sie werden herrschen über ihre Bedrücker. ' 'Sie werden vor 
dir niederfallen zur Erde aufs Angesicht und deiner Füße Staub lecken. ' 'Denn nach rechts und links 
wirst du dich ausbreiten, und deine Nachkomen werden die Völker beerben und in verwüsteten Städten 
wohnen. ' 'Ich habe sie gekeltert in meinem Zorn, und zertreten in meinem Grimm. Davon ist ihr Blut 
auf meine Kleider gespritzt und mein ganzes Gewand habe ich besudelt: Denn ein Tag der Rache war 
in meinem Herzen, das Jahr die meinen zu erlösen, ist gekommen. ' 'Und ich habe die Völker zertreten 
in meinem Zorn, und ich habe sie trunken gemacht mit meinem Grimm und ihr Blut ist auf die Erde ge- 
schüttet. ' 'Jahve, der Höchste, ist furchtbar, ein großer König über die ganze Erde. Völker zwang er 
unter uns, Nationen unter unsere Füße. ' Von diesem äußerst brutalen, noch rein nationalistischen (zi- 
onistischen) Chiliasmus führt erst später der Weg zu sublimierteren, mehr universalistisch-religiösen 
Vorstellungen eines göttlichen Endreiches, das die Menschheit nicht durch gewaltsame Unterwerfung, 
sondern durch freiwillige [??] Bekehrung in sich vereinigen wird." 

(Zit. aus: Alexander Rüstow, Ursprung der Herrschaft - Ortsbestimmung der Gegenwart, eine 
universalgeschichtliche Kulturkritik in 3 Bänden, 1. Band, Verlag Eugen Rentsch 1950, S. 153.) 



Vergleiche im übrigen die Nachbemerkung am Schluß der nachfolgenden Zitate aus der Bibel. 
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Hauptteil 

Zitate aus der Bibel (Altes und Neues Testament) 



Die Bibel, die sogenannte Heilige Schrift, bestehend aus dem Alten und dem Neuen Testament, 
ist die geistige Grundlage für den Mosaismus und das Christentum. Die nachfolgenden Zitate bele- 
gen, daß diese geistige Grundlage zahlreiche Wurzeln, Triebkräfte, Zielsetzungen und Rechtfertigun- 
gen liefert für die Entwicklung von politischen Strömungen, die Erscheinungsformen des Rassen- und 
Auserwähltheitwahns, des Weltherrschaftsstrebens, des Imperialismus, des Völker- und Massenmords, 
des Massenraubmords, des Terrorismus, der Glaubensverfolgung, der Unterjochung und Ausplünde- 
rung des Einzelnen und ganzer Völker, der ethnischen Vertreibung u.a.m. aufweisen. Die gebrachten 
Zitate sind keine Ausnahmefälle. Sie sind typisch. Sie sind Wesensgehalt. Die eine oder andere gegen- 
läufige Stelle eignet sich zwar zur Kaschierung, aber nicht zur Widerlegung. 

Natürlich gibt es Strömungen innerhalb des Mosaismus und des Christentums, die sich dem Einfluß 
der nachstehend zitierten Bibelstellen weitgehend, vielleicht sogar völlig entzogen haben. Das beweist 
aber nichts gegen die Existenz der zitierten Stellen, auch nichts gegen ihre verheerende Auswirkung 
auf viele Anhänger des Mosaismus und des Christentums, sei es in der Gegenwart oder in der Vergan- 
genheit. Und es beweist auch nichts gegen die Tatsache, daß sich keine der Hauptrichtungen im Mo- 
saismus und im Christentum jemals von diesen Stellen ausdrücklich distanziert oder sie aus ihrer reli- 
giösen Grundlage entfernt hat. Vielmehr beweist das nur, daß es innerhalb des Mosaismus und des 
Christentums Strömungen gibt, in denen versucht wird, die verbrecherischen Strukturen in der Bibel 
umzudeuten oder aus dem Bewußtsein weitgehend bis völlig auszublenden. Das aber ist kein Argument 
für das Wesen der Bibel, sondern ein Argument für die Tatsache, daß es überall, auch im Mosaismus 
und im Christentum Menschen gibt, die aus sich heraus nach dem Guten streben. 

Zitiert wird die Bibelübersetzung von Martin Luther. Und zwar in der Fassung, wie sie für das ALTE 
Testament vom Deutschen Evangelischen Kirchenausschuß im Jahre 1912 und für das Neue Testa- 
ment vom Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland im Einvernehmen mit dem Verband der 
evangelischen Bibelgesellschaften im Jahre 1956 genehmigt worden sind und von der Württembergi- 
schen Bibelanstalt in Stuttgart 1963 herausgegeben worden ist. Es wurde die Übersetzung von Martin 
Luther gewählt, weil diese im deutschen Sprachraum den nachhaltigsten Einfluß ausgeübt hat. In mei- 
nem Bücherschrank stehen 1 6 verschiedene Bibelausgaben. Ich habe darauf verzichtet, die wichtigsten 
Ausgaben neben der Übersetzung durch Martin Luther zu zitieren. Nicht im Wörtlichen, jedoch im 
Wesentlichen stimmen die verschiedenen Ausgaben meistens überein. Manche der neueren Ausgaben 
weisen an einigen Stellen eine verschleiernde Art der Übersetzung auf, doch das beweist nur, daß es 
dem Übersetzer bei dieser Stelle nicht wohl war. Natürlich gibt es zu einigen der zitierten Texte auch 
anders- und gegenläufige Stellen. Diese Widersprüchlichkeit beweist aber nichts gegen die zitierten 
Texte und auch nichts gegen deren Einfluß auf viele Anhänger des Mosaismus und des Christentums. 
Sie dient aber, gewollt oder ungewollt, weniger kritischen Geistern gegenüber als Mittel zur Verschleie- 
rung. 

Die zitierten Stellen sind nach Gruppen unterteilt. Da einige Stellen verschiedenen Gruppen zugeord- 
net werden können, sind sie in jeder infragekommenden Gruppe, also mehrfach, zitiert. Das hat den 
Vorteil, daß bei der Suche nach Belegstellen in jedem Themenbereich die wichtigsten Stellen zu finden 
sind. 
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692 Set^ctfeunß bcr £>l!fe. 

3. baf$ et itmen nachjagte unb *og 
burä) mit ^rieben unb roarb bes 
SCBeges n0( i) n t e mübe? 

4. 2Ber tut's unb macht es unb ruft 
alle 2Jienfd)en nadjeinanber oon Sin« 
fang §er? bin's, ber £>err, *bcr 
©rfte unb ber Se^te. 

*Ä. 44, 6 ; 48, 12 ; Dffenb. 1, 8. 11. 17. 

5. Sa bas bie ^nfeln faben, f ürd)ie<= 
ten fie ftd), unb bie ©nben ber ©rbe er« 
fdjraEen; fie nagten unb tarnen berju. 

6. ©inet half beut anbern unb fpracf) 
ju feinem 2Md)ften: ©ei getxoft! 

7. Ser Zimmermann nahm ben 
©olbf d)mieo ju fid) unb machten mit 
bem Jammer bas 33Ied) glatt auf bem 
Slmbofj unbfpracben: Sas roirb fein 
ftehen! unb befteten's mit Nägeln, 
ba£ es nid)t foßte roatf ein. 

8. 25u aber, »i^frael, mein &ned)t, 
^afob, ben id) erroäbli babe, bu ©a« 
men Stbrabams , meines + (Beliebten, 

*Ä. 48, 10 ; 42, 19 ; 44, 1. 21 ; 45, 4 ; Cgi. £. 42, 1. 
T^aE. 2, 23. 

9. ber id) bich geftärft babe nun ber 
Sßelt ©nben ber unb habe bid) be* 
rufen oon ttjren ©renken unb fprad) 
*u bir: Su foßft mein ßnedjt fein; 
benn ich erroähle bid) , unb oerroerfe 
bid) ni_d)t, — 

10. fürdjte bid) nidjt, ich bin mit 
bir; roeicbe nicht, benn id) bin bem 
©Ott: id) ftärfe bid), ich helfe btr aud), 
id) erhalte bid) burch bie redjte foanb 
meiner @ered)tigfeit ä. 43, 1. 

11. ©iehe, fie foßen su Spott unb ju 
©djanben roerben alle, bie bir gram 
finb; fie foHen roerben roie nid)is; 
unb bie Seme, bie mit btr habern, fol= 
len umEommen, 

12. ba§ bu nach tbnen fragen med)» 
teft, unb roirft fie nicht finben. Sie 
Seute, bie mit bir janfen, foßen roer* 
ben roie nid)t§; unb bie Seute, bie 
roiber bid) ftreiten, foßen ein ©nbe 
baben. 

13. 'Senn id) bin ber ©err, bein ©ort, 
ber beine reebte ©anb ftärft unb _ju btr 
fprid)t : güräjte bid) nid)t, id) hjelf e bir ! 

14. ©0 fürtfjte bid) niöjt, b«2Bürm= 
Ictn^yafob, ibr armer 6 au feftfrael. 
*$cf) belfe btr, fprtäft ber $tvx, 
tmb bei» Gsrlöjcr ift Der §cilige in 
SfraeL *ä. 4s,s. 

15. ©ietje, id) habe bid) jum fdjar« 
fen, neuen Srefdjroagen gemacht, ber 
3acfen fyat, bafj bu foßft Serge jer« 
brefdjen unb ^ermahnen unb bie £>ü<= 
gel ju ©preu machen. 

16. Su foßft fie jerftreuen, bat fie 



^Cfttja 41. S3ef$ämung ber ©5|en. 

ber SBinb roegfübre unb ber SOBirbel 
oerroebc. Su aber roirft fröhlich, fein 
über ben föerrn U nb roirft bid) rüb« 
men bes ^eiligen in Sfrael. 

17. Sie ©lenben unb Slrmen fud)en 
SOBaffer, unb ift md)ts ba ; i^re 3unge 
oerborri cor Surft. SIber id), ber 
öerr, roiC fie erhören; ich, ber ©ort 
3fraels, roill fie nid)t neriaffen. 

18. ©onbem id) miß SBafferflüffe 
auf ben £>öhen öffnen unb Brunnen 
mitten auf ben gelbern unb roill bie 
2öüfte ju SBafferfeen machen unb ba§ 
bürre Sanb ju 2Bafferqueüen; 

Ä. 35, 1. 7 ; 43, 20. 

19. id) roill in ber SBüfte geben 3e= 
bem, Slfasien, Sßprten unb liefern; 
.id) roiß auf bem ©efilbe geben San- 
nen, Sueben unb SSuAsbaum mit« 
einanber, 

20. auf bafj man fe^e unb erfenne 
unb merJe unb Derfiehe jumal, ba§ 
be§ öetrn föanb b^be folcbes getan 
unb ber heilige in ^vad babe foldjes 
gefdjafien. 

_ 21. (£0 laffet eure ©adje herfommen, 
fpricht ber §>err ; bringet qer, roorauf 
ibr ftebet, fpridjt ber ßönig in °$a* 
tob. 

22. Soffetfie herantreten unb un§ cer« 
fünbigen, mal fttnftig ift. Saget an. 
roas juaor geroeisfagt ift, fo njoüen 
mir mit unferm loerjen barauf ad)ten 
unb merEen, roie e§ gefommen ift; 
ober laffet un§ bod) bören, roas gu* 
fünf tig ift! ä. 43, s. o ; 44, ?. 

23. Söertunbtget uns , roa§ bem ad) 
Eommen roirb, 10 rooßen roir merfen, 
baB ibr ©ötter feib. 2öoblan, tut ®u= 
tes ober ©d)aben, fo rooßen roir ba^ 
oon reben unb miteinanber flauen. 

24. ©iefcje, ibr feib au§ nidjts, unb 
euer Sun ift aud) aus nid)t§; unb 
eud) roöhlen ift ein ©reuel. 

25. $d) aber erroeefe einen oon 2Jcite 
ternacht, unb er fommt com Aufgang 
ber ©onne. ©r roirb meinen Planten 
anrufen unb roirb über bie ©eroalii^ 
gen geben roie über Sehnt unb roirb 
ben Son treten roie ein Söpfer. 

26. 2£ser Eann etroas oerEunbigen 
oon 2lnf ang ? — fo roollen roir'§ oer* 
nehmen — ober roeisfagen juoor? 
— fo rooEen roir faqen: Su rebeft 
red)t! Slber ba ift "fein SerEünbi' 
ger, Eeiner, ber etroas boren liefse, 
teiner, ber oon eud) ein SBort boren 
möge. 

27. SA bin ber erfte, ber su 3ion 
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Erster Abschnitt 

AUSERWÄHLTHEIT DURCH GOTT, AUSERWÄHLTHEITSDÜNKEL 



Altes Testament, Gen. (1. Mos.) 12/3; 

„3. Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, 
die dich verfluchen; und in dir sollen gesegnet wer- 
den alle Geschlechter auf Erden." 

altes Testament, Gen. ( 1 . Mos.) 22/16-1 8: 

„16. [...] Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht 
der Herr [...], 

1 7. daß ich deinen Samen segnen und mehren will 
wie die Sterne am Himmel und wie den Sand am 
Ufer des Meeres; und dein Same soll besitzen die 
Tore seiner Feinde; 

1 8. und durch deinen Samen sollen alle Völker auf 
Erden gesegnet werden, darum daß du meiner Stim- 
me gehorcht hast." (Hervorhebung in Fettschrift bei 
diesem Zitat und bei allen folgenden Zitaten, soweit 
nichts anderes angegeben ist, nicht im Original.) 

Alpes Testament, Dt. (5. Mos.) 14/2: 

„2. Denn du bist ein heiliges Volk dem Herrn, dei- 
nem Gott; und der Herr hat dich erwählt, daß du 
sein Eigentum seist, aus allen Völkern die auf Er- 
den sind." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 26/18 f.: 

,,18. Und der Herr hat dir heute zugesagt, daß du 
sein eigen Volk sein sollst, wie er dir verheißen hat, 
so du alle seine Gebote hältst 

1 9. und daß er dich zum höchsten machen werde 
und du gerühmt, gepriesen und geehrt werdest 
über alle Völker, die er gemacht hat, daß du dem 
Herrn, deinem Gott, ein heiliges Volk seist, wie er 
geredet hat." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 28/1, 7-12: 

„1 . Und wenn du der Stimme des Herrn, deines Got- 
tes, gehorchen wirst, daß du hältst und tust alle sei- 
ne Gebote, die ich dir heute gebiete, so wird dich 
der Herr, dein Gott, zum höchsten machen über 
alle Völker auf Erden, [...] 

7. Und der Herr wird deine Feinde, die sich wider 
dich auflehnen, vor dir schlagen; durch einen Weg 
sollen sie ausziehen wider dich und durch sieben 
Wege vor dir fliehen. 

8. Der Herr wird gebieten dem Segen, daß er mit dir 
sei in deinem Keller und in allem, was du vornimmst, 
und wird dich segnen in dem Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gegeben hat. 



9. Der Herr wird dich ihm zum heiligen Volk auf- 
richten, [...] 

10. daß alle Völker auf Erden werden sehen, daß du 
nach dem Namen des Herrn genannt bist, und wer- 
den sich vor dir fürchten. 

1 1 . Und der Herr wird machen, daß du Überfluß an 
Gütern haben wirst [...] in dem Lande, das der Herr 
deinen Vätern geschworen hat, dir zu geben. 

12. Und der Herr wird dir seinen guten Schutz ge- 
ben, den Himmel, daß er deinem Land Regen gebe 
zu seiner Zeit und daß er segne alle Werke deiner 
Hände. Und du wirst vielen Völkern leihen; du aber 
wirst von niemand borgen." 

Altes Testament, Jes. 41/2-4, 8-13, 15, 16: 

„2. Wer hat den Gerechten vom Aufgange erweckt? 
Wer rief ihn, daß er ging? Wer gab die Heiden und 
Könige vor ihm dahin, daß er ihrer mächtig ward, 
und gab sie seinem Schwert wie Staub und seinem 
Bogen wie zerstreute Stoppeln, 

3. daß er ihnen nachjagte und zog durch mit Frieden 
und ward des Weges noch nie müde? 

4. Wer tut's und macht es und ruft alle Menschen 
nacheinander von Anfang her? Ich bin's, der Herr, 
der Erste und der Letzte. [...] 

8. Du aber, Israel, mein Knecht, Jakob, den ich er- 
wählt habe, du Samen Abrahams, meines Gelieb- 
ten, 

9. der ich dich gestärkt habe von der Welt Enden 
her und habe dich berufen von ihren Grenzen und 
sprach zu dir: Du sollst mein Knecht sein; denn ich 
erwähle dich, und verwerfe dich nicht, - 

10. fürchte dich nicht, ich bin mit dir; weiche nicht, 
denn ich bin dein Gott; ich stärke dich, ich helfe dir 
auch, ich erhalte dich durch die rechte Hand mei- 
ner Gerechtigkeit. 

11. Siehe, sie sollen zu Spott und zu Schanden wer- 
den alle, die dir gram sind; sie sollen werden wie 
nichts; und die Leute, die mit dir hadern, sollen 
umkommen, 

12. daß du nach ihnen fragen möchtest, und wirst 
sie nicht finden. Die Leute, die mit dir zanken, sol- 
len werden wie nichts; und die Leute, die wider 
dich streiten, sollen ein Ende haben. 

13. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der deine rech- 
te Hand stärkt und zu dir spricht: Fürchte dich nicht, 
ich helfe dir! 

15. Siehe, ich habe dich zum scharfen, neuen Dresch 



8 



wagen gemacht, der Zacken hat, daß du sollst Berge 
zerbrechen und zermalmen und die Hügel zu Spreu 
machen. 

16. Du sollst sie zerstreuen, daß sie der Wind weg- 
führe und der Wirbel verwehe. Du aber wirst fröh- 
lich sein über den Herrn und wirst dich rühmen des 
Heiligen in Israel." 

Altes Testament, Jes. 45/1-6, 14-15, 23-25: 
„1. So spricht der Herr zu seinem Gesalbten, dem 
Kores, den ich bei seiner rechten Hand ergreife, daß 
ich die Heiden vor ihm unterwerfe und den Köni- 
gen das Schwert abgürte, auf daß vor ihm die Türen 
geöffnet werden und die Tore nicht verschlossen 
bleiben; 

2. Ich will vor dir her gehen und die Höcker eben 
machen; ich will die eisernen Türen zerschlagen 
und die eisernen Riegel zerbrechen 

3. und will dir geben die heimlichen Schätze und 
die verborgenen Kleinode, auf daß du erkennest, 
daß ich, der Herr, der Gott Israels, dich bei deinem 
Namen genannt habe; 

4. um Jakobs, meines Knechtes, willen und um Is- 
raels, meines Auserwählten, willen. Ja, ich rief dich 
bei deinem Namen und nannte dich, da du mich 
nicht kanntest. 

5. Ich bin der Herr, und sonst keiner mehr; kein 
Gott ist außer mir. Ich habe dich gerüstet, da du 
mich nicht kanntest, 

6. auf daß man erfahre, von der Sonne Aufgang 
und der Sonne Niedergang, daß außer mir keiner 
sei. Ich bin der Herr, und keiner mehr! [...] 

14. So spricht der Herr: Der Ägypter Handel und 
der Mohren und der langen Leute zu Seba Gewer- 
be werden sich dir ergeben und dein eigen sein; sie 
werden dir folgen, in Fesseln werden sie gehen und 
werden vor dir niederfallen und zu dir flehen; denn 
bei dir ist Gott, und ist sonst kein Gott mehr. 

15. Fürwahr, du bist ein verborgener Gott, du Gott 
Israels, der Heiland. [...] 

23. Ich schwöre bei mir selbst, und ein Wort der 
Gerechtigkeit geht aus meinem Munde, dabei soll es 
bleiben: Mir sollen sich alle Knie beugen und alle 
Zungen schwören 

24. und sagen: Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und 
Stärke. Solche werden auch zu ihm kommen; aber 
alle, die ihm widerstehen, müssen zu Schanden 
werden. 

25. Denn im Herrn wird gerecht aller Same Israels 
und wird sich sein rühmen." 

Altes Testament, Jes. 46/12 f.: 
„12. Höret mir zu, ihr von stolzem Herzen, die ihr 
ferne seid von der Gerechtigkeit. 



13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht; sie 
ist nicht ferne, und mein Heil säumt nicht; denn ich 
will zu Zion das Heil geben und in Israel meine 
Herrlichkeit." 

Altes Testament, Jes. 49/1-6, 22, 23: 
„Höret mir zu, ihr Inseln, und ihr Völker in der Fer- 
ne, merket auf! Der Herr hat mich gerufen von Mut- 
terleib an; er hat meines Namens gedacht, da ich 
noch im Schoß der Mutter war, 

2. und hat meinen Mund gemacht wie ein scharfes 
Schwert; mit dem Schatten seiner Hand hat er mich 
bedeckt; er hat mich zum glatten Pfeil gemacht und 
mich in seinen Köcher gesteckt 

3. und spricht zu mir: Du bist mein Knecht, Israel, 
durch welchen ich will gepriesen werden. 

4. Ich aber dachte, ich arbeite vergeblich und bräch- 
te meine Kraft umsonst und unnütz zu, wiewohl 
meine Sache des Herrn und mein Amt meines Got- 
tes ist. 

5. Und nun spricht der Herr, der mich von Mutter- 
leib an zu seinem Knechte bereitet hat, daß ich soll 
Jakob zu ihm bekehren, auf daß Israel nicht wegge- 
rafft werde (darum bin ich vor dem Herrn herrlich, 
und mein Gott ist meine Stärke), 

6. und spricht: Es ist ein Geringes, daß du mein 
Knecht bist, die Stämme Jakobs aufzurichten und 
die Bewahrten Israels wiederzubringen; sondern ich 
habe dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß 
du seist mein Heil bis an der Welt Ende. 

22. So spricht der Herr Herr: Siehe, ich will meine 
Hand zu den Heiden aufheben und zu den Völkern 
mein Panier aufwerfen; so werden sie deine Söhne 
in den Armen heraufbringen und deine Töchter auf 
den Achseln hertragen. 

23. Und Könige sollen deine Pfleger, und ihre Für- 
stinnen deine Säugammen sein, sie werden vor dir 
niederfallen zur Erde aufs Angesicht und deiner 
Füße Staub lecken. Da wirst du erfahren, daß ich 
der Herr bin, an welchem nicht zu Schanden wer- 
den, die auf mich harren." 

Altes Testament, Jes. 55/3-5: 
„3. Neiget eure Ohren her und kommet her zu mir, 
höret, so wird eure Seelen leben; denn ich will mit 
euch einen ewigen Bund machen, daß ich euch gebe 
die gewissen Gnaden Davids. 

4. Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeugen ge- 
stellt, zum Fürsten und Gebieter den Völkern. 

5. Siehe, du wirst Heiden rufen, die du nicht 
kennst; und Heiden, die dich nicht kennen, werden 
zu dir laufen um des Herrn willen, deines Gottes, 
und des Heiligen in Israel, der dich herrlich ge- 
macht hat." 
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Altes Testament, Jes. 59/17-21: 
„17. Denn er zieht Gerechtigkeit an wie einen Pan- 
zer und setzt einen Helm des Heils auf sein Haupt 
und zieht sich an zur Rache und kleidet sich mit Ei- 
fer wie mit einem Rock, 

18. als der seinen Widersachern vergelten und sei- 
nen Feinden mit Grimm bezahlen will; ja, den In- 
seln will er bezahlen. 

19. daß der Name des Herrn gefürchtet werde vom 
Niedergang und seine Herrlichkeit vom Aufgang 
der Sonne, wenn er kommen wird wie ein aufge- 
haltener Strom, den der Wind des Herrn treibt. 

20. Denn denen zu Zion wird ein Erlöser kommen 
und denen, die sich bekehren von den Sünden in Ja- 
kob, spricht der Herr. 

21. Und ich mache solchen Bund mit ihnen, spricht 
der Herr: Mein Geist, der bei dir ist, und meine 
Worte, die ich in deinen Mund gelegt habe, sollen 
von deinem Munde nicht weichen noch von dem 
Munde deines Samens und Kindeskindes, spricht 
der Herr, von nun an bis in Ewigkeit." 

Al tes Testament. Jes. 60/1-5, 10-12. 15-16, 20-21: 
„1 . Mache dich auf, werde licht! Denn dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des Herrn geht auf 
über dir. 

2. Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und 
Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der 
Herr, und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 

3. Und die Heiden werden in deinem Lichte wan- 
deln und die Könige im Glanz, der über dir auf- 
geht. 

4. Hebe deine Augen auf und siehe umher: diese 
alle versammelt kommen zu dir. Deine Söhne wer- 
den von ferne kommen und deine Töchter auf dem 
Arme hergetragen werden. 

5. Dann wirst du deine Lust sehen und ausbrechen, 
und dein Herz wird sich wundern und ausbreiten, 
wenn sich die Menge am Meer zu dir bekehrt und 
die Macht der Heiden zu dir kommt. 

1 0. Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre 
Könige werden dir dienen. Denn in meinem Zorn 
habe ich dich geschlagen, und in meiner Gnade er- 
barme ich mich über dich. 

1 1. Und deine Tore sollen stets offen stehen, weder 
Tag noch Nacht zugeschlossen werden, daß der 
Heiden Macht zu dir gebracht und ihre Könige 
herzugeführt werden. 

12. Denn welche Heiden oder Königreiche dir nicht 
dienen wollen, die sollen umkommen und die Hei- 
den verwüstet werden. 

15. Denn darum daß du bist die Verlassene und Ge- 
haßte gewesen, da niemand hindurchging, will ich 



dich zur Pracht ewiglich machen und zur Freude für 
und für, 

16. daß du sollst Milch von den Heiden saugen, und 
der Könige Brust soll dich säugen, auf daß du er- 
fahrest, daß ich, der Herr, bin dein Heiland und 
ich, der Mächtige in Jakob, bin dein Erlöser. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr untergehen noch 
dein Mond den Schein verlieren; denn der Herr wird 
dein ewiges Licht sein, und die Tage deines Leides 
sollen ein Ende haben. 

21. Und dein Volk sollen eitel Gerechte sein; sie 
werden das Erdreich ewiglich besitzen ..." 

Altes Testament, Jes. 61/5-11: 
„5. Fremde werden stehen und eure Herde weiden, 
und Ausländer werden eure Ackerleute und Wein- 
gärtner sein. 

6. Ihr aber sollt Priester des Herrn heißen, und 
man wird euch Diener unseres Gottes nennen, und 
ihr werdet der Heiden Güter essen und in ihrer 
Herrlichkeit euch rühmen. 

7. Für eure Schmach soll Zwiefältiges kommen, 
und für die Schande sollen sie fröhlich sein auf ih- 
ren Äckern; denn sie sollen Zwiefältiges besitzen in 
ihrem Lande, sie sollen ewige Freude haben. 

8. Denn ich bin der Herr, der das Rechte liebt, und 
hasse räuberische Brandopfer; und will schaffen, 
daß ihr Lohn soll gewiß sein, und einen ewigen 
Bund will ich mit ihnen machen. 

9. Und man soll ihren Samen kennen unter den Hei- 
den und ihre Nachkommen unter den Völkern, daß, 
wer sie sehen wird, soll sie kennen, daß sie ein Sa- 
me sind, gesegnet vom Herrn. 

10. Ich freue mich im Herrn, und meine Seele ist 
fröhlich in meinem Gott; denn er hat mich angezo- 
gen mit Kleidern des Heils und mit dem Rock der 
Gerechtigkeit gekleidet, wie einen Bräutigam, mit 
priesterlichem Schmuck geziert, und wie eine Braut, 
die in ihrem Geschmeide prangt. 

1 1 . Denn gleichwie Gewächs aus der Erde wächst 
und Same im Garten aufgeht, also wird Gerechtig- 
keit und Lob vor allen Heiden aufgehen aus dem 
Herrn Herrn." 

Altes Testament, Jes. 62/1-3: 
„1. Um Zions willen will ich nicht schweigen, und 
um Jerusalems willen will ich nicht innehalten, bis 
daß ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz und 
ihr Heil entbrenne wie eine Fackel, 
2. daß die Heiden sehen deine Gerechtigkeit und 
alle Könige deine Herrlichkeit; und du sollst mit ei- 
nem neuen Namen genannt werden, welchen des 
Herrn Mund nennen wird. 
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3. Und du wirst sein eine schöne Krone in der Hand 
des Herrn und ein königlicher Hut in der Hand dei- 
nes Königs." 

Altes Testament, Jes. 65/8-9, 11-19: 
„8. So spricht der Herr: Gleich als wenn man Most 
in der Traube findet und spricht: 'Verderbe es nicht, 
denn es ist ein Segen darin!', also will ich um mei- 
ner Knechte willen tun, daß ich es nicht alles ver- 
derbe. 

9. sondern will aus Jakobs Samen wachsen lassen 
und aus Juda, der meinen Berg besitze; denn meine 
Auserwählten sollen ihn besitzen, und meine 
Knechte sollen daselbst wohnen. 

1 1 . Aber ihr, die ihr den Herrn verlasset und mei- 
nes heiligen Berges vergesset und richtet dem Gad 
einen Tisch und schenkt vom Trankopfer voll ein 
der Meni, - 

12. wohlan, ich will euch zählen zum Schwert, daß 
ihr euch alle bücken müßt zur Schlachtung, darum 
daß ich rief, und ihr antwortet nicht, daß ich redete, 
und ihr höret nicht, sondern tatet, was mir übel ge- 
fiel, und erwähltet, was mir nicht gefiel. 

13. Darum spricht der Herr Herr also: Siehe, mei- 
ne Knechte sollen essen, ihr aber sollt hungern; sie- 
he meine Knechte sollen trinken, ihr aber sollt dür- 
sten; siehe, meine Knechte sollen fröhlich sein, ihr 
aber sollt zu Schanden werden; 

14. siehe, meine Knechte sollen vor gutem Mut 
jauchzen, ihr aber sollt vor Herzeleid schreien und 
vor Jammer heulen 

15. und sollt euren Namen lassen meinen Auser- 
wählten zum Schwur; und der Herr Herr wird dich 
töten und seine Knechte mit einem andern Namen 
nennen, 

16. daß, welcher sich segnen wird auf Erden, der 
wird sich in dem wahrhaftigen Gott segnen, und 
welcher schwören wird auf Erden, der wird bei dem 
wahrhaftigen Gott schwören; denn der vorigen Äng- 
ste ist vergessen, und sie sind vor meinen Augen 
verborgen. 

17. Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und 
eine neue Erde schaffen, daß man der vorigen nicht 
mehr gedenken wird noch sie zu Herzen nehmen; 

18. sondern sie werden sich ewiglich freuen und 
fröhlich sein über dem, was ich schaffe. Denn siehe, 
ich will Jerusalem schaffen zur Wonne und ihr Volk 
zur Freude, 

19. und ich will fröhlich sein über Jerusalem und 
mich freuen über mein Volk; und soll nicht mehr 
darin gehört werden die Stimme des Weinens noch 
die Stimme des Klagens." 



Altes Testament, Jes. 66/12-18: 
„12. Denn also spricht der Herr: Siehe, ich breite 
aus den Frieden bei ihr wie einen Strom und die 
Herrlichkeit der Heiden wie einen ergossenen Bach; 
da werdet ihr saugen. Ihr sollt auf dem Arme getra- 
gen werden, und auf den Knieen wird man euch 
freundlich halten. 

13. Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter 
tröstet; ja ihr sollt an Jerusalem ergötzt werden. 

14. Ihr werdet's sehen, und euer Herz wird sich 
freuen, und euer Gebein soll grünen wie Gras. Da 
wird man erkennen die Hand des Herrn an seinen 
Knechten und den Zorn an seinen Feinden. 

15. Denn siehe, der Herr wird kommen mit Feuer 
und seine Wagen wie ein Wetter, daß er vergelte im 
Grimm seines Zorns und mit Schelten in Feuer- 
flammen. 

16. Denn der Herr wird durchs Feuer richten und 
durch sein Schwert alles Fleisch; und der Getöteten 
des Herrn wird viel sein. 

17. Die sich heiligen und reinigen in den Gärten, ei- 
ner hier, der andere da, und essen Schweinefleisch, 
Greuel und Mäuse, sollen weggerafft werden mit- 
einander, spricht der Herr. 

18. Und ich kenne ihre Werke und Gedanken. Es 
kommt die Zeit, daß ich sammle alle Heiden und 
Zungen, daß sie kommen und sehen meine Herr- 
lichkeit." 

Altes Testament, Sach. 8/20-23: 
„20. So spricht der Herr Zebaoth: Weiter werden 
noch kommen viele Völker und vieler Städte Bür- 
ger; 

2 1 . und werden die Bürger einer Stadt gehen zur 
andern und sagen: Laßt uns gehen, zu bitten vor 
dem Herrn und zu suchen den Herrn Zebaoth; wir 
wollen auch mit euch gehen. 

22. Also werden viele Völker und die Heiden in 
Haufen kommen, zu suchen den Herrn Zebaoth zu 
Jerusalem, zu bitten vor dem Herrn. 

23. So spricht der Herr Zebaoth: Zu der Zeit werden 
zehn Männer aus allerlei Sprachen der Heiden einen 
jüdischen Mann bei dem Zipfel ergreifen und sagen: 
Wir wollen mit euch gehen; denn wir hören, daß 
Gott mit euch ist." 

Neues Testament, Matth. 5/17 f.: 
„17. Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, 
das Gesetz oder die Propheten aufzulösen; ich bin 
nicht gekommen, aufzulösen, sondern zu erfüllen. 
18. Denn ich sage euch wahrlich: Bis daß Erde und 
Himmel vergehen, wird nicht vergehen der kleinste 
Buchstabe noch ein Tüttelchen vom Gesetz, bis daß 
alles geschehe." 
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194 Sfrael« grroö^Iuny. 5. 3)lof 

ihre ©äulen jerbrechen, ihre &aine 
abbauen unb ihre ©ö£en mit §euer 
oerbrennen. *. is r 2. s. 

6. ffienn bu blft ein beiliges Solf bem 
fcerrn, beinern ©ort. 2>ich hat ber 
fcerr, bein ©ort, erroäbli jum Solf 
bes ©igenrums aus allen Söllern, bie 
auf ©rben ftnb. 2. m D ^ m, 5. e. 

7. 9W$t Ijat ett$ ber f>err anae= 
nominen mtb ettd) ertsäblt, barum 
bafj euer meljr wate a(§ alle 2SöI= 
fer — beim bu bift bog fieittfiennter 
allen Söttern — ; 2, s. 

8. fonbent bartmt, baf? er en* ge= 
liebt !>at unb bafc er feinen @ib hielte, 
ben er euren Sötern gefebrooren b,at, 
bat er euch ausgeführt mit mächtiger 
£>anb unb batbich erlöftoonbem&aufe 
bes ©ienftes, aus ber &anb Sbaraos, 
bes Königs in acgnpten. 

9. So foHft bu nun roiffen, ba% ber 
fcerr, bein ©ort, ein ©ort ift, ein 
treuer ©ott, ber ben Sunb unb bie 
Sarmherjigfeit hält benen, bie ihn 
lieben unb feine ©ebote galten, tn 
tauf enb ©lieber, 2. artofe 20, e. 

10. unb oergili benen, bie ihn Raffen, 
•hts2lngeficht,baf5 er fie umbringe, unb 
fäumt fim nicht, bafc er benen Der« 
gelte ins Ülngeficht, bie ihn Raffen. 

11. @o halte nun bie ©ebote unb 
©efefce unb fechte, bie ich bir heute 
gebiete, bafs bu barnacb, tutf. 

Jt. 5, 29; 6, 17. 

12. Unb roenn ihr biefe SRed^te hört 
unb holtet fie unb barnacb, tut, fo 
wirb ber öerr, bein ©ott, auch, halten 
ben ©unb unb bie Sarmcjerjigfeit, 
bie er beinen Sötern gefäjrooren hat, 

2. ÜHoft 23, 22— 31. 

13. unb roirb bich, lieben unb fegnen 
unb mehren unb roirb bie grucht 



beines Seibes fegnen unb bie Frucht 
beine§ Sanbes , bein ©etreibe , SJtoft 
unb Dl, bie ^rüd)te beiner ®ühe unb 
bie§rüchtebeiner©chafeinbem£anbe, 
bas er beinen Sötern gefebrooren hat 
bir ju geben. 

14. ©efegnet rart^ bu fein über alle 
Sölfer. ©s rotsö niemanb unter bir 
unfruchtbar fein noch, unter beinern 
Sief). 

15. %tx £>err roirb oon bir tun alle 
Äranfheit unb roirb feine böfe Seuche 
ber ägrroter bir auflegen, bie bu er- 
fahren tjaft, unb roirb fie allen beinen 
Raffern auflegen. 

16. 2m roirft alle SBölfer üerjebren, 
bie ber fcerr, bein ©ott, bir geben 



C 7. 8. 5Nenf<$enfur$t Derboten 
roirb. 2m foüft ihrerniebt fronen unb 



ib^ren ©ött'ern'niAt bienenTbenn i'ai ] 
.roürbe bir ein ©trief fein. 3of. 23, is. x 

17. SSirft bu aber inbeinem jjeraen 
fagen : 2>iefeS Solfs ift mehr, benn ich 
bin; roie fann ich fie oertreiben? 

4. ÜTlofe 13, 31 ; 14, 1-4. 

18. fo fürchte bich nicht nor ihnen, ©e» 
benfe, roas ber föerr, oe in ©ort, Sha« 
rao unb allen aigpptern getan hat 

10. burch gro&eSerfuchungen, bie bu 
mit Singen gefehen haft, unb burch 
Reichen unb SBunber, burch mächtige 
8anb unb ausgereiften 2lrm, roo« 
mit bich ber fcerr, bein ©ott, aus« 
führte. 2üfo roirb berfcerr, bein ©ott, 
allen Sölfetn tun, oor benen bu bich 
fürchteft. st. i, 34. 

20. ®aju roirb ber ßerr, bein ©ott, 
Öorniffen unter fie fenben, bi§ um« 
gebracht roerbe, roa§ übrig ift unb fidh 
ner birgt oor bir. 2. anoft 23, 28-30. 

21. £af? bir nicht grauen oor ihnen; 
benn ber&err, bein ©ott, ift unter bir, 
ber grofje unb fchrecfliche ©ott. 

22. ©r, ber öerr, bein ©ott, roirb 
biefe Seute ausrotten oor bir, einzeln 
nacheinanber. SDu Eannft fie nicht 
eilenb oertilgen, auf baß fid) nicht 
roiber bich mehren bie Siere auf bem 
gelbe. 

23. ®er ©err, bein ©ott, roirb fie 
nor bir bahingeben unb roirb fie mit 
großer Schlacht erfragen, bis er fie 
d ertilge, 

24. unb roirb bir ihre Könige in beine 
Öänbegeben,unbbufoUftihrenStamen 
umbringen unter bem feimmel. @§ 
roirb bir niemanb roiberftehen, bis bu 
fie oertilgeft. 

25. Sie Silber ihrer ©otter foHft bu 
mit §euer Derbrennen, unb foHft nicht 
begehren bes @ilber§ ober ©olbes, bas 
baran ift, ober es ju bir nehmen, 
baf bu bich uicht barin oerftriefeft; 
benn folche§ ift bem öerrn, beinern 
©ott, ein ©reuel. 

26. 2)arum foHft bu nicht in bein 
*£>aus ben ©reuel bringen, bafj bu 
nicht roie ba?f elbe oerbannt roerbeft; 
fonbern bu foHft einen ©fei unb 
©reuel baran haben, benn es ift Der» 
bannt. • 301.7,11. 

<5a§ 8. Kapitel. 

(Ernta&nnng jnr SJanfbaiteit gegen btn $errn. 

1. 2lHe ©ebote, bie ich bir heute ge» 
biete, foHt ihr halten, bafe ihr barnach 
tut, auf bajj ihr lebet unb gemehrt 
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Zweiter Abschnitt 

Herrschaft über andere oder über alle Völker 



Alles Testament, Gen. (1. Mos.) 17/15 f.: 
„15. Und Gott sprach abermals zu Abraham: Du 
sollst dein Weib Sarai nicht mehr Sarai heißen, son- 
dern Sara soll ihr Name sein. 

16. Denn ich will sie segnen, und auch von ihr will 
ich dir einen Sohn geben; denn ich will sie segnen, 
und Völker sollen aus ihr werden und Könige über 
viele Völker." 

Altes Testament. Gen. (1 . Mos.) 22/16-18: 
,,16. und sprach: Ich habe bei mir selbst geschwo- 
ren, spricht der Herr, dieweil du solches getan hast 
und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont, 

17. daß ich deinen Samen segnen und mehren will 
wie die Sterne am Himmel und wie den Sand am 
Ufer des Meeres; und dein Same soll besitzen die 
Tore seiner Feinde; 

18. und durch deinen Samen sollen alle Völker auf 
Erden gesegnet werden, darum daß du meiner 
Stimme gehorcht hast." 

Altes Testament, Gen. (1. Mos.) 27/27 f.: 
„28. Gott gebe dir vom Tau des Himmels und von 
der Fettigkeit der Erde und Korn und Wein die 
Fülle. 

29. Völker müssen dir dienen, und Leute müssen 
dir zu Fuße fallen. Sei ein Herr über deine Brüder, 
und deiner Mutter Kinder müssen dir zu Fuße fal- 
len. Verflucht sei, wer dir flucht; gesegnet sei, wer 
dich segnet." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 7/16, 22-24: 
„16. Du wirst alle Völker verzehren, die der Herr, 
dein Gott, dir geben wird. Du sollst ihrer nicht 
schonen und ihren Göttern nicht dienen; denn das 
würde dir ein Strick sein. 

22. Er, der Herr, dein Gott, wird diese Leute aus- 
rotten vor dir, einzeln nacheinander. Du kannst sie 
nicht eilend vertilgen, auf daß sich nicht wider dich 
mehren die Tiere auf dem Felde. 

23. Der Herr, dein Gott, wird sie vor dir dahinge- 
hen, und wird sie mit großer Schlacht erschlagen, 
bis er sie vertilge, 

24. und wird dir ihre Könige in deine Hände geben, 
und du sollst ihren Namern umbringen unter dem 
Himmel. Es wird die niemand widerstehen, bis du 
sie vertilgest." 



Altes Testament, Dt. (5. Mos.) l l/24f.: 
„24. Alle Örter, darauf eure Fußsohle tritt, sollen 
euer sein; von der Wüste an und von dem Berge Li- 
banon und von dem Wasser Euphrat bis ans Meer 
gegen Abend soll eure Grenze sein. 
25. Niemand wird euch widerstehen können. 
Furcht und Schrecken vor euch wird der Herr über 
alles Land kommen lassen, darauf ihr tretet, wie er 
euch verheißen hat." 

Altes Testament. Dt. (5. Mos.) 28/1 und 7-12: 
„1 . Und wenn du der Stimme des Herrn, deines 
Gottes, gehorchen wirst, daß du hältst und tust alle 
seine Gebote, die ich dir heute gebiete, so wird dich 
der Herr, dein Gott, zum höchsten machen über 
alle Völker auf Erden [...]. 

7. Und der Herr wird deine Feinde, die sich wider 
dich auflehnen, vor dir schlagen; durch einen Weg 
sollen sie ausziehen wider dich, und durch sieben 
Wege vor dir fliehen. 

8. Der Herr wird gebieten dem Segen, daß er mit dir 
sei in deinem Keller und in allem, was du vornimmst, 
und wird dich segnen in dem Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gegeben hat. 

9. Der Herr wird dich ihm zum heiligen Volk auf- 
richten [...] 

10. daß alle Völker auf Erden werden sehen, daß du 
nach dem Namen des Herrn genannt bist, und wer- 
den sich vor dir fürchten. 

1 1 . Und der Herr wird machen, daß du Überfluß an 
Gütern haben wirst [...] 

12. Und du wirst vielen Völkern leihen; du aber 
wirst von niemand borgen." 

Altes Testament, Josua 6/16 ff: 
„16. Und beim siebtenmal, da die Priester die Po- 
saunen bliesen, sprach Josua zum Volk: Macht ein 
Feldgeschrei; denn der Herr hat euch die Stadt ge- 
geben." 

Altes Testament, Josua 8/1-2, 24: 
„1. Und der Herr sprach zu Josua: fürchte dich 
nicht und zage nicht! Nimm mit dir alles Kriegs- 
volk und mache dich auf und zieh hinauf gen Ai! 
Siehe da, ich habe den König zu Ai samt seinem 
Volk, seiner Stadt und seinem Lande in deine Hän- 
de gegeben. 
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2. Du sollst mit Ai und seinem König tun, wie du 
mit Jericho und seinem König getan hast, nur daß 
ihr Raub und Vieh unter euch teilen sollt. Aber 
stelle einen Hinterhalt hinter der Stadt. 
24. Und da Israel alle Bewohner zu Ai erwürgt hat- 
te auf dem Felde und in der Wüste, die ihnen nach- 
gejagt hatten, und alle durch die Schärfe des 
Schwerts fielen, bis daß sie alle umkamen, da kehr- 
te sich ganz Israel gegen Ai und schlugen es mit der 
Schärfe des Schwerts." 

Altes Testament, Josua 1 0/8- 1 1 : 
„8. Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich 
nicht vor ihnen, denn ich habe sie in deine Hände 
gegeben; niemand unter ihnen wird vor dir fliehen 
können. 

9. Also kam Josua plötzlich über sie; denn die ganze 
Nacht zog er herauf von Gilgal. 

10. Aber der Herr schreckte sie vor Israel, daß sie 
eine große Schlacht schlugen zu Gibeon und jagten 
nach dem Weg hinan zu Beth-Horon und schlugen 
sie bis gen Aseka und Makkeda. 

11. Und da sie vor Israel flohen den Weg herab zu 
Beth-Horon, ließ der Herr einen großen Hagel vom 
Himmel auf sie fallen bis gen Aseka, daß sie star- 
ben. Und viel mehr starben ihrer von dem Hagel, 
als die Kinder Israel mit dem Schwert erwürgten." 

Altes Testament, Josua 1 1/6-15, 21, 22: 
„6. Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich 
nicht vor ihnen! denn morgen um diese Zeit will ich 
sie alle erschlagen geben vor den Kindern Israel; 
ihre Rosse sollst du lähmen und ihre Wagen mit 
Feuer verbrennen. 

7. Und Josua kam plötzlich über sie und alles 
Kriegsvolk mit ihm am Wasser Merom, und über- 
fielen sie. 

8. Und der Herr gab sie in die Hände Israels, und 
schlugen sie und jagten sie bis gen Groß-Sidon und 
bis an die warmen Wasser und bis an die Ebene 
Mizpa gegen Morgen und schlugen sie, bis daß 
niemand unter ihnen übrigblieb. 

9. Da tat ihnen Josua, wie der Herr ihm gesagt hat- 
te, und lähmte ihre Rosse und verbrannte ihre Wa- 
gen. 

10. Und kehrte um zu derselben Zeit und gewann 
Hazor und schlug seinen König mit dem Schwert; 
denn Hazor war vormals die Hauptstadt all dieser 
Königreiche. 

11. Und sie schlugen alle Seelen, die darin waren, 
mit der Schärfe des Schwerts und verbannten sie, 
und er ließ nichts übrigbleiben, das Odem hatte, 
und verbrannte Hazor mit Feuer. 



12. Dazu gewann Josua alle Städte dieser Könige 
mit ihren Königen und schlug sie mit der Schärfe 
des Schwerts und verbannte sie, wie Mose, der 
Knecht des Herrn geboten hatte. 

13. Doch verbrannten die Kinder Israel keine Städ- 
te, die auf Hügeln standen, sondern Hazor allein 
verbrannte Josua. 

14. Und allen Raub dieser Städte und das Vieh teil- 
ten die Kinder Israel unter sich; aber alle Men- 
schen schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts, 
bis sie die vertilgten, und ließen nichts übrigblei- 
ben, das Odem hatte. 

15. Wie der Herr dem Mose, seinem Knecht, und 
Mose Josua geboten hatte, so tat Josua, daß nichts 
fehlte an allem, was der Herr dem Mose geboten 
hatte ... 

21. Zu der Zeit kam Josua und rottete aus die Ena- 
kiter von dem Gebirge, von Hebron, von Debir, von 
Anab und von allem Gebirge Juda und von allem 
Gebirge Israel und verbannte sie mit ihren Städten. 

22. Und ließ keine Enakiter übrigbleiben im Lande 
der Kinder Israel [sie]; außer zu Gaza, zu Gath, zu 
Asdod da blieben ihrer übrig." (Kursivschrift nicht 
im Original) 

Altes Testament, Josua 12/1,2, 4, 7, 9-24 
„1. Dies sind die Könige des Landes, die die Kinder 
Israel schlugen und nahmen ihr Land ein jenseits 
des Jordans gegen der Sonne Aufgang von dem Bach 
Arnon an bis an den Berg Hermon und das ganze 
Gefilde gegen Morgen: 
2. Sihon, der König der Amoriter [...] 
4. Dazu das Gebiet des König von Og von Basan [...] 

7. Dies sind die Könige des Landes, die Josua schlug 
und die Kinder Israel, diesseits des Jordans gegen 
Abend, von Baal-Gad an auf der Ebene beim Berge 
Libanon bis an das kahle Gebirge, das aufsteigt gen 
Seir [...] 

9. Der König zu Jericho, der König zu Ai, das zur 
Seite an Beth-El liegt, 

10. der König zu Jerusalem, der König zu Hebron, 

1 1 . der König zu Jarmuth, der König zu Lachis, 

12. der König zu Eglon, der König zu Geser, 

13. der König zu Debir, der König zu Geder, 

14. der König zu Horma, der König zu Arad, 

15. der König zu Libna, der König zu Adullam, 

16. der König zu Makkeda, der König zu Beth-El, 

17. der König zu Tappuah, der König zu Hepher, 

18. der König zu Aphek, der König zu Lasaron, 

19. der König zu Madon, der König zu Hazor, 

20. der König zu Simron-Meron, der König zu 
Achsaph, 
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21 . der König zu Thaanach, der König zu Megiddo, 

22. der König zu Kedes, der König zu Jokneam am 
Karmel, 

23. der König zu Naphoth-Dor, der König der Hei- 
den zu Gilgal. 

24. der König zu Thirza. Das sind einunddreißig Kö- 
nige." 

altes Testamen t, Josua 19/28-41 : 
„28. Desselben Tages gewann Josua auch Makkeda 
und schlug es mit der Schärfe des Schwerts, dazu 
seinen König, und verbannte [=vernichtete] es und 
alle Seelen, die darin waren, und ließ niemand üb- 
rigbleiben und tat dem König zu Makkeda, wie er 
dem König zu Jericho getan hatte. 

29. Da zog Josua und das ganze Israel mit ihm von 
Makkeda gen Libna und stritt dawider. 

30. Und der Herr gab dieses auch in die Hand Isra- 
els mit seinem König; und er schlug es mit der 
Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin wa- 
ren, und ließ niemand darin übrigbleiben und tat 
seinem König, wie er dem König zu Jericho getan 
hatte. 

31. Danach zog Josua und das ganze Israel mit ihm 
von Libna gen Lachis und belagerten und bestrit- 
ten es. 

32. Und der Herr gab Lachis auch in die Hände Is- 
raels, daß sie es des andern Tages gewannen und 
schlugen es mit der Schärfe des Schwerts und alle 
Seelen, die darin waren, allerdinge wie sie Libna 
getan hatten. 

33. Zu derselben Zeit zog Horam, der König zu Ge- 
ser, hinauf, Lachis zu helfen; aber Josua schlug ihn 
mit seinem Volk, bis daß niemand übrigblieb. 

34. Und Josua zog von Lachis samt dem ganzen Is- 
rael gen Eglon und belagerte und bestritt es 

35. und gewann es desselben Tages und schlug es 
mit der Schärfe seines Schwerts und verbannte alle 
Seelen, die darin waren, desselben Tages, allerdinge 
wie er Lachis getan hatte. 

36. Darnach zog Josua hinauf samt dem ganzen Is- 
rael von Eglon gen Hebron und bestritt es 

37. und gewann es und schlug es mit der Schärfe 
seines Schwerts und seinen König mit allen seinen 
Städten und alle Seelen, die darin waren, und ließ 
niemand übrigbleiben, allerdinge wie er Eglon ge- 
tan hatte, und verbannte es und alle Seelen die da- 
rin waren. 

38. Da kehrte Josua wieder um samt dem ganzen 
Israel gen Debir und bestritt es 

39. und gewann es samt seinem König und alle Städ- 
te; und schlugen es mit der Schärfe des Schwerts 
und verbannte alle Seelen, die darin waren, und 



ließ niemand übrigbleiben. Wie er Hebron getan 
hatte, so tat er auch Debir und seinem König, und 
wie er Libna und seinen König getan hatte. 

40. Also schlug Josua alles Land auf dem Gebirge 
und gegen Mittag und in den Gründen und an den 
Abhängen mit allen ihren Königen und ließ nie- 
mand übrigbleiben und verbannte alles, was Odem 
hatte, wie es der Herr, der Gott Israels, geboten 
hatte. 

41. Und schlug sie von Kades-Barnea an bis gen 
Gaza und das ganze Land Gosen bis gen Gideon. 

42. Und gewann alle diese Könige mit ihrem Lande 
auf einmal; denn der Herr, der Gott Israels, stritt 
für Israel." (Kursivschrift nicht im Original) 

Altes Testament, Josua 21/43-45: 
„43. Also gab der Herr Israel alles Land, das er ge- 
schworen hatte ihren Vätern zu geben, und sie nah- 
men's ein und wohnten darin. 

44. Und der Herr gab ihnen Ruhe von allen umher, 
wie er ihren Vätern geschworen hatte, und stand ih- 
rer Feinde keiner wider sie, sondern alle ihre Feinde 
gab er in ihre Hände. 

45. Und es fehlte nichts an allem Guten, das der Herr 
dem Haus Israel verheißen hatte. Es kam alles." 

Altes Testament, 1. Chr. 16/14: 

„14. Er ist der Herr, unser Gott, er richtet in aller 
Welt." 

altes Testament, l.Chr. 16/23-30: 
„23. Singet dem Herrn, alle Lande; verkündigt täg- 
lich sein Heil! 

24. Erzählet unter den Heiden seine Herrlichkeit, un- 
ter allen Völkern seine Wunder! 

25. Denn der Herr ist groß und sehr löblich und herr- 
lich über alle Götter. 

26. Denn aller Heiden Götter sind Götzen; der Herr 
aber hat den Himmel gemacht. 

27. Es stehet herrlich und prächtig vor ihm und ge- 
het gewaltig und fröhlich zu an seinem Ort. 

28. Bringet her dem Herrn, ihr Völker, bringet her 
dem Herrn Ehre und Macht! 

29. Bringet her dem Herrn die Ehre seines Namens: 
bringet Geschenke und kommt vor ihn und betet den 
Herrn an in heiligem Schmuck! 

30. Es fürchte ihn alle Welt [...]" 

Altes Testament, Ps. 2/7-1 1 : 
„7. Ich will von der Weise predigen, daß der Herr zu 
mir gesagt hat: 'Du bist mein Sohn, heute habe ich 
dich gezeugt; 
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©eUfifeU unb guDerficit ^fflltll 1. 2. 3. 4« ber grommen. 
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©rfte§'Sud). 



Scr 1. $falm. 

Seiigfeit bttyrommen. Unfettgleii bei ©ottlofen. 

1. »IBo^l bem , ber ntdjt roaube It im 
$Hat ber ©ottlofen nodi tritt auf ben 
28eg ber @ unb er nod) fttjt, ba bie 
(Spötter fiijen, 

<Uf. 119, 1 ; 26, 4 ; <5öt. 4, 14 ; 3er. 15, 17. 

2. fonbem bat *2uft jum ©efefc be§ 
©erat- urtb trebet oon feinem ©efet> 
Sag urtb s Jiad)t! 

*UJf. 119, 35.47. 70.97. + 3of.l, 8; 5.ü7lofe8, 7. 

3. ®er ift «rote ein Saum, gepflanzt 
an ben 2Baff erbäten, ber feine §rud)t 
bringt au feiner 3eit, unb feine Slätter 
oerroelfen nidtf; unb roa§ er madjt, 
ba§ gerät roo£)I. 

••OJf. 92, 13-18; 3er. 17, 8. 

4. OXber fo finb bie ©ottlofen nid)t, 
fonbem roie Spreu, bie ber 2Binb 
oerftreut. <2f. 35, 5 -. Stob 21, is ; $of. 13, 3. 

5. ®arum bleiben bie ©ottlofen nid)t 
im ©eridjt noeb bie Sünber in ber 
©emembe ber ©eredtfen. 

6. 2)enn ber £>err «Eennt ben 9Beg 
ber ©eredUen ; aber ber ©ottlofen SBeg 
oergebt. * $f. 37, 13 ; jpiuu 23, 10 ; 2. 2131.2, 19. 

£er 2. ^folw. 

SEBetäfagnng Don bem SReid) beä SoEjneä ©otteä 
nnb best Sieg übet feine yembe. 

1. SEBarum toben bie ©eiben, unb bie 
Sölf erreben \ 0 oergeblid) ? a$g.4, 25-30. 

2. ®te Könige ber ©rbe lefmen fidi 
auf, unb bie ©erren ratf dalagen mit* 
einanber roiber ben ©erra unb feinen 
©efalbten : Dffenb. 11, 18 ; 19, 19. 

3. „Söffet un§ $errei§en ibre Sanbe 
unb oon un§ roerfen ibre Seile!" 

3«. 2, 20 ; 5, 5 ; Suf. 19, 14. • 

4. 5Jber ber im öimmel rootmt, Ia» 
djet ibrer, unb ber föerr fpottet ibrer. 

3ßf. 37, 13; 59,9. 

5. ®r roirb einft mit ibnen reben in 
feinem 3f rn, unb mit feinem ©rimm 
roirb er fie f djrecf en. 3ef. 34. 

6. „2lber id) fyabt meinen 8önig 
eingefetjt auf meinem beigen Serg 
3ion." 

7. 3(d) roiH oon ber SBeife prebigen, 
bafj ber öerr ju mir gefagi bat : *„2)n 
bift mein <Soljtt, beute gase iä> bid) 
gexenget; 

*$f.89,27— 30; H$g. 13,33; $ebr. 1,5; 5,5. 

8. beifd)e oon mir, fo roiQ ld) Mr bie 



Öeiben jum ©rbe geben unb ber 3BeIl 
©nben jum ©igentum. San. i, is. u. 

9. S)u follft fie mit «einem eifernen 
3epter serfdjlagen; roie Söpfe fotlfi 
bu fie gerfebmeitjen." 

'Dffenb. 2, 27 ; 12, 5) 19, 15. 

10. ®o laffet eueb, nun roeifen, ibr 
Könige, unb laffet eud) 3Üd)tigen, iqr 
s Jiid)ter auf ©rben! 

11. ©ienet bem föerrn mit gurdjt 
unb freuet eud) mit Sittern ! 

'Söil. 2, 12; jpeor. 12, 23. 

12. «Büffet benSobn, bafj er nid)t 
jürne unb i_br umfommet auf bem 
2Bege ; benn fein Qoxn roirb bali> ent* 
brennen. tSlber roocjl allen, bie auf 
i£)n trauen! 

*l.Sam. 10, 1. t^f-34, 9; 84, 13; 3«f.30, 18. 

2)er 3. «ßfatin. 

3nberfldjt i& @ott gegen äße geinbe. 

1. ©in 3ßfalm ®aotb§, ba er flob cor 
feinem Sobn Stbfalom. 2. Sam. 15, u. 

2. 91 d) £err, roie finb meiner ^yeinbe 
fo niel unb fe^en fid) fo niele roiber 
mid) ! 

3. Siele fagen oon meiner Seele: 
Sie bat feine ©ilfe bei ©ott. (Sela.) 

4. 9tber bu, öerr, bift ber Sdjilb 
für mid) unb ber mid) 3U ©b r2n \^ 
unb mein ßaupt aufridjtet. «Bf. 34, 12. 

5. ^d) rufe an mit meiner Stimme 
ben feerra; fo erbört er mid) oon 
feinem beiligen Serge. (Sela.) 

6. 3(d) liege unb fdjtafe unb erroadje; 
benn ber ©err £)ält mid). 

!?f. 4, 9; Söt. 3, 24. 

7. 3fd) fürd)te mid) nid)t oor Diel 
Saujenben, bie fid) umber roiber mid) 
legen. , w.27,3. 

8. 9iuf , öerr, unb Ijtlf mir, mein 
©ott! benn bu fdjlägft alle meine 
geinbe auf ben Saden unb jerfebmet« 
terft ber ©ottlofen Qäb,nt. 58, 7. 

9. Sei bem öerrn nnbet man öüfe. 
^ein Segen lomme über bein Solü 
(Sela.) " 3«. 3, 23. 

2) er 4. $faltn. 

3)a0ibS SttenbgcBet, boE ®tanben3mät gegen bie 
iJeinbe. ffiottbefc^ämt benüieinmnt bei fjfremibe. 

1. ©in ^3falm 25aoib§, oorjufingen. 
auf Saitenfpiel. 

2. (grbö^e mid), wenn i& rufe, ©ott 
meiner ©eredjtigteit, ber ou mid) trö- 
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8. heische von mir, so will ich dir die Heiden zum 
Erbe geben und der Welt Enden zum Eigentum. 

9. Du sollst sie mit einem eisernen Zepter zerschla- 
gen; wie Töpfe sollst du sie zerschmeißen.' 

10. So lasset euch nun weisen, ihr Könige, und las- 
set euch züchtigen, ihr Richter auf Erden! 

1 1 . Dienet dem Herrn mit Furcht und freuet euch 
mit Zittern!" 

ALTES TESTAMENT, Ps. 18/38-39, 41-44, 47-48: 
„38. Ich will meinen Feinden nachjagen und sie er- 
greifen, und nicht umkehren, bis ich sie umgebracht 
habe. 

39. Ich will sie zerschmettern; sie sollen mir nicht 
widerstehen und müssen unter meine Füße fallen. 

41 . Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ich 
meine Hasser verstöre. 

42. Sie rufen - aber da ist kein Helfer - zum Herrn; 
aber er antwortet ihnen nicht. 

43. Ich will sie zerstoßen wie Staub vor dem Winde; 
ich will sie wegräumen wie den Kot auf der Gasse. 

44. Du hilfst mir von dem zänkischen Volk und 
machst mich zum Haupt unter den Heiden [...] 

47. Der Herr lebt, und gelobt sei mein Hort; und er- 
hoben werde der Gott meines Heils, 

48. der Gott, der mir Rache gibt und zwingt die 
Völker unter mich [...]" 

Altes Testament, Ps. 22/28-29: 
„28. Es werden gedenken und sich zum Herrn be- 
kehren aller Welt Enden und vor ihm anbeten alle 
Geschlechter der Heiden. 

29. Denn des Herrn ist das Reich, und er herrscht 
unter den Heiden." 

Altes Testament, Ps. 47/ 3-4, 7-9: 
„3. Denn der Herr, der Allerhöchste, ist erschreck- 
lich, ein großer König auf dem ganzen Erdboden. 
4. Er zwingt die Völker unter uns und die Leute un- 
ter unsere Füße. 

7. Lobsinget, lobsinget Gott; lobsinget, lobsinget 
unserem König! 

8. Denn Gott ist König auf dem ganzen Erdboden; 
lobsinget ihm klüglich! 

9. Gott ist König über die Heiden [...]" 

Altes Testament, Ps. 59/14: 
„14. Vertilge sie [die sich nicht unterwerrfen] ohne 
alle Gnade; vertilge sie, daß sie nichts seien und in- 
newerden, daß Gott Herrscher sei in Jakob, in aller 
Welt. (Sela.)" 



Altes Testament, Ps. 82/8: 
„8. Gott, mache dich auf und richte den Erdboden; 
denn du bist Erbherr über alle Heiden!" 

Altes Testament, Ps. 99/1 f.: 

„1. Der Herr ist König, darum zittern die Völker; er 
sitzt auf den Cherubim, darum bebt die Welt. 
2. Der Herr ist groß zu Zion und hoch über alle Völ- 
ker." 

altes Testament, Ps. 149/ 4-8: 
„4. Denn der Herr hat Wohlgefallen an seinem Volk; 
er hilft den Elenden herrlich. 

5. Die Heiligen sollen fröhlich sein und preisen und 
rühmen auf ihren Lagern. 

6. Ihr Mund soll Gott erheben, und sie sollen schar- 
fe Schwerter in ihren Händen haben, 

7. daß sie Rache üben unter den Heiden, Strafe un- 
ter den Völkern; 

8. ihre Könige zu binden mit Ketten und ihre Edlen 
mit eisernen Fesseln [...]" 

Altes Testament, Jes. 11/10, 13, 14: 
„10. Und es wird geschehen zu der Zeit, daß die Wur- 
zel Isai, die da steht zum Panier den Völkern, nach 
der werden die Heiden fragen; und seine Ruhe wird 
Ehre sein. 

13. [...] und die Feinde Juda's werden ausgerottet 
werden [...] 

14. Sie werden aber den Philistern auf dem Halse 
sein gegen Abend und berauben alle die, so gegen 
Morgen wohnen [...]" 

Altes Testament, Jes. 24/21-23: 
„21. Zu der Zeit wird der Herr heimsuchen das hohe 
Heer, das in der Höhe ist, und die Könige der Erde, 
die auf Erden sind, 

22. daß sie versammelt werden als Gefangene in die 
Grube und verschlossen werden im Kerker [...] 

23. Und der Mond wird sich schämen, und die Son- 
ne mit Schanden aufgehen, wenn der Herr Zebaoth 
König sein wird auf dem Berge Zion und zu Jeru- 
salem und vor seinen Ältesten in der Herrlichkeit." 

Altes Testament, Jes. 45/1-6, 14-15, 23-25: 
„1 . So spricht der Herr zu seinem Gesalbten, dem 
Kores, den ich bei seiner rechten Hand ergreife, daß 
ich die Heiden vor ihm unterwerfe und den Königen 
das Schwert abgürte, auf daß vor ihm die Türen ge- 
öffnet werden und die Tore nicht verschlossen blei- 
ben; 

2. Ich will vor dir her gehen und die Höcker eben 
machen; ich will die eisernen Türen zerschlagen 
und die eisernen Riegel zerbrechen 
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700 J)q8 $etl für alle. 3efaj 

t>or bem ©erat berrltd), unb mein 
®ott ift meine ©tärEe), 

6. unb fprid)t: ®§ tft ctn ©ertngeS, 
baff bn mein Unecht Mft, bteStämme 
^afobS attf5«nqten nnb bie S9e= 
toobrtcn^fracIS miebersttbringcn; 
fonbern *td) babe biä) and) jum 
ßta)t ber Reiben gemadjt, bafe bn 
feift mein $eil bi§ an ber Seit 
Gmbe. 

* 5t. 42, 6 ; 60, S ; Sül. 2, 32 ; Hfcg. 13, 47. 

7. ©o fprid)t ber £>err, ber ©riöfer 
SffraeiS, fein ©eiliger, ju ber r>erad> 
ieien©eele, ju bem SBolE, ba§ man 
oerabfd)eut, gu bem ®ned)t, ber unter 
ben Sgrannen ift : Könige f oEen feben 
unb auffielen, unb dürften f ollen 
nieberf allen um be§ öerrn wiEen, ber 
treu ift, um be§ ©eiligen in ^frael 
roiEen, ber bid) erwat)li fyat. 

8. @o fpricfjt ber ©err: *3d) fyahe 
bid) erhört gur gnäbigen 3eit uno 
babe bir am Sage be§ ©eil§ geholfen 
unb babe bid) behütet unb gum t SJunb 
unter ba§ Sßolf gefieEt, oa| bu ba§ 
Sanb aufrid)teft unb bie r>erftörten 
(Erbe au§teileft ; 

* Sßf. 68, 14 ; 2. flor. 6, 2. + it. 12, 6. 

9. gu fagen ben ©efangenen: ©ebt 
beraub ! unb gu benen in ber ^infier» 
nis : Sommt fyzxvox ! ba§ fie am SEBege 
meiben unb auf allen Mügeln ibre 
SBeibe baben. 

10. (Sie roerbert weber bungern nod) 
bürften, fie wirb Eeine©itenod)©onne 
fied)en; benn üjr ©rbarmer wirb fie 
fübren unb wirb fie an bie SBaffer« 
quellen leiten. OfnitS. i, ie. 

11. $d) ™iE aEe meine 23erge gum 
SSege madjen, unb meine s $f abe foUen 
gebabnt fein. 

12. ©iebe, biefe werben non ferne 
Eommen, unb fieije, jene oen SJhtter« 
nad)t unb biefe oom ÜDteer unb jene 
oom Sanbe ©inim. Sni. is, 29. 

13. $auä)get, ibr ©immel, freue bid), 
©rbe, lobet, i|r Serge, mit Saud)gen! 
benn ber ©err bat {ein SSolf getröftet 
unb erbarmt fid) fetner ©lenben. 

S. 44, 2S. 

14. gion aber fprid)t: £>er ©err bat 
mid) nerlaffen, ber ©err bat mein 
oergeffen. 

15. tann an$ ein SBeib *tIjreS 
JHnbIetn§ Pergeffen, baf? fie fidj 
ntdjt erbarme über ben ©obn ib>es 
Setbe§? Unb ob fie beäfclben 
betfläjje, fo »iE id? bod) betu nidjt 



ß 49. ßionS (Erneuerung. 

16. ©iebe, in bie £änbe babe td) 
bid) gejeid)net; beine SUlauern finb 
immerbar nor mir. 

17. 2>eine Saumeifter werben eilen; 
aber beine 3erbred)er unb SSerftörer 
werben ftd) baoonmacben. 

18. *©ebe beine 2lugen auf umber 
unb fiebe : aEe biefe Eommen oerf am« 
melt gu bir. ©0 roabr id) lebe, fpricqt 
ber &err, bu foEft mit biefen aEen 
roie mit einem ©äunuef angetan mer« 
ben unb wirft fxe um bid) legen roie 
eine Söraut. * st. eo, 4. 

19. 2)enn bein roüfte§, oerftörteg unb 
jerbrod)ene§ Sanb wirb bir al§bann 
SU eng werben, barin ju wobnen, 
wenn beine Sßerberber fern oon bir 
weidgen, 

20. bat3 bie S?inber beiner Unfrud)t» 
barEeit werben nod) fagen cor beinen 
DEjren : ©er $Raum ift mir gu eng ; 
ruefe bin, ba§ id) bei bir wohnen 
möge. ä. 54, 1. 

21. %u aber wirft fagen in beinern 
Öerjen: 2Ber bat mir biefe geboren? 
^jdt) war unfruchtbar, einfam, oer» 
trieben unb oerftofjen. 2Ber bat mir 
biefe erjagen? ©iebe, id) mar aEein 
gelaffen: roo waren benn biefe? 

1 22. ©0 fprid)t ber öerr ©err: ©iebe, 
jid) wiE meine ©anb ju ben öetben 
; aufbeben unb ju ben ©ölEern mein 
panier aufwerfen; fo werben fie 
; * beine ©öbne in ben 2lrmen bergu* 
■. bringen unb beine 2öd)ter auf ben 
:':2ld)f ein bertragen. ' *st. eo, 4. 
' : 23. Unb «ßönigefoEen beine Pfleger, 
unb irjre fyürftinnen beine ©äug» 
,-ammen fein; fie t werben cor bir 
jnieberfaEen gur @rbe aufs 2lngeftd)t 
;unb beiner ^-üfse ©taub leden. 2>a 
'iwirft bu erfabren, baf3 id) ber £>err 
'bin, an weid)em nid)t ju ©d)anben 
.werben, bie auf mid) barren. 

'S. 60,16. +<JJf. 72,' 9; 2Ki4a 7,17. 

24. Äann man aud) einem ^Riefen 
ben Staub nebmen? ober cann man 
bem ©eredgten feine ©efangenen Io§* 
mad)en? 

25. 2)enn fo fprid)t ber £>err: »3^un 
foEen bie ©efangenen bem liefen 
genommen werben unb ber Staub be§ 
©tarEen lo§ werben; unb id) wiE mit 
beinen ©oberem babern unb beinen 
^inbern belf en. * awatts. 12, 29. 

26. Unb id) wiE beine ©d)inber fpeifen 
mit ib rem eigenen^Ieifd), unb fiefoEen 
non ibrem eigenenSlutwieoonfufsem 
SBein trunEen werben; unb aEe§ 
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3. und will dir geben die heimlichen Schätze und 
die verborgenen Kleinode, auf daß du erkennest, 
daß ich der Herr, der Gott Israels, dich bei seinem 
Namen genannt habe, 

4. um Jakobs, meines Knechtes, willen und um Isra- 
els, meines Auserwählten, willen. Ja, ich rief dich 
bei deinem Namen und nannte dich, da du mich noch 
nicht kanntest. 

5. Ich bin der Herr, und sonst keiner mehr; kein Gott 
ist außer mir. Ich habe dich gerüstet, da du mich 
nicht kanntest, 

6. auf daß man erfahre, von der Sonne Aufgang und 
der Sonne Niedergang, daß außer mir keiner sei. Ich 
bin der Herr, und keiner mehr! 

14. So spricht der Herr: Der Ägypter Handel und 
der Mohren und der langen Leute zu Seba Gewerbe 
werden sich dir ergeben und dein eigen sein; sie 
werden dir folgen, in Fesseln werden sie gehen und 
werden vor dir niederfallen und zu dir flehen; denn 
bei dir ist Gott, und ist sonst kein Gott mehr. 

15. Fürwahr, du bist ein verborgener Gott, du Gott 
Israels, der Heiland. 

23. Ich schwöre bei mir selbst, und ein Wort der 
Gerechtigkeit geht aus meinem Munde, dabei soll es 
bleiben: Mir sollen sich alle Knie beugen und alle 

Zungen schwören 

24. und sagen: Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und 
Stärke. Solche werden auch zu ihm kommen; aber 
alle, die ihm widerstehen, müssen zu Schanden 
werden. 

25. Denn im Herrn wird gerecht aller Same Israels 
und wird sich sein rühmen." 

Altes Testament, Jes. 49/ 1-6, 22, 23.: 
„Höret mir zu, ihr Inseln, und ihr Völker in der Fer- 
ne, merket auf! Der Herr hat mich gerufen von Mut- 
terleib an; er hat meines Namens gedacht, da ich 
noch im Schoß der Mutter war, 

2. und hat meinen Mund gemacht wie ein scharfes 
Schwert; mit dem Schatten seiner Hand hat er mich 
bedeckt; er hat mich zum glatten Pfeil gemacht und 
mich in seinen Köcher gesteckt. 

3. und spricht zu mir: Du bist mein Knecht, Israel, 
durch welchen ich will gepriesen werden. 

4. Ich aber dachte, ich arbeitete vergeblich und 
brächte meine Kraft umsonst und unnütz zu, wie- 
wohl meine Sache des Herrn und mein Amt meines 
Gottes ist. 

5. Und nun spricht der Herr, der mich von Mutter- 
leib an zu seinem Knecht bereitet hat, daß ich soll 
Jakob zu ihm bekehren, auf daß Israel nicht wegge- 
rafft werde (darum bin ich vor dem Herrn herrlich, 
und mein Gott ist meine Stärke), 



6. und spricht: Es ist ein Geringes, daß du mein 
Knecht bist, die Stämme Jakobs aufzurichten und 
die Bewahrten Israels wiederzubringen; sondern ich 
habe dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß 
du seist mein Heil bis an der Welt Ende. 

22. So spricht der Herr Herr: Siehe, ich will meine 
Hand zu den Heiden aufheben und zu den Völkern 
mein Panier aufwerfen; so werden sie deine Söhne 
in den Armen heraufbringen und deine Töchter auf 
den Achseln tragen. 

23. Und Könige sollen deine Pfleger, und ihre Für- 
stinnen deine Säugammen sein, sie werden vor dir 
niederfallen zur Erde aufs Angesicht und deiner 
Füße Staub lecken. Da wirst du erfahren, daß ich 
der Herr bin, an welchem nicht zu Schanden werden, 
die auf mich harren." 

Altes Testament, Jes. 51/4f.: 
„4. Merke auf mich, mein Volk, höret mich, meine 
Leute! denn von mir wird ein Gesetz ausgehen, und 
mein Recht will ich zum Licht der Völker gar bald 
stellen. 

5. Denn meine Gerechtigkeit ist nahe, mein Heil 
zieht aus, und meine Arme werden die Völker rich- 
ten ..." 

Altes Testament, Jes. 54/ 3-6: 
„3. Denn du wirst ausbrechen zur Rechten und zur 
Linken, und dein Same wird die Heiden erben und 
in den verwüsteten Städten wohnen. 

4. Fürchte dich nicht, denn du sollst nicht zu Schan- 
den werden; werde nicht blöde, denn du sollst nicht 
zum Spott werden [...] 

5. Denn der dich gemacht hat, ist dein Mann - Herr 
Zebaoth heißt sein Name -, und dein Erlöser der 
Heilige in Israel, der aller Welt Gott genannt wird. 

6. Denn der Herr hat dich zu sich gerufen wie ein 
verlassenes und von Herzen betrübtes Weib und wie 
ein junges Weib, das verstoßen ist, spricht dein 
Gott." 

Altes Testament, Jes. 55/ 3-5: 
„3. Neiget eure Ohren her und kommet her zu mir, 
höret, so wird eure Seele leben; denn ich will mit 
euch einen ewigen Bund machen, daß ich euch gebe 
die gewissen Gnaden Davids. 

4. Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeugen ge- 
stellt, zum Fürsten und Gebieter den Völkern. 

5. Siehe, du wirst Heiden rufen, die du nicht kennst; 
und Heiden, die dich nicht kennen, werden zu dir 
laufen um des Herrn willen, deines Gottes, und des 
Heiligen in Israel, der dich herrlich gemacht hat. 
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Altes Testament, Jes. 60/1-5, 10-12, 15-16, 20-21: 
„1. Mache dich auf, werde licht! Denn dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des Herrn geht auf 
über dir. 

2. Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und 
Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der Herr, 
und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 

3. Und die Heiden werden in deinem Lichte wan- 
deln und die Könige im Glanz, der über dir aufgeht. 

4. Hebe deine Augen auf und siehe umher; diese 
alle versammelt kommen zu dir. Deine Söhne wer- 
den von Ferne kommen und deine Töchter auf dem 
Arme hergetragen werden. 

5. Dann wirst du deine Lust sehen und ausbrechen, 
und dein Herz wird sich wundern und ausbreiten, 
wenn sich die Menge am Meer zu dir bekehrt und 
die Macht der Heiden zu dir kommt. 

10. Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre 
Könige werden dir dienen. Denn in meinem Zorn 
habe ich dich geschlagen, und in meine Gnade er- 
barme ich mich über dich. 

11. Und deine Tore sollen stets offen stehen, weder 
Tag noch Nacht zugeschlossen werden, daß der 
Heiden Macht zu dir gebracht und ihre Könige 
herzugeführt werden. 

12. Denn welche Heiden oder Königreiche dir nicht 
dienen wollen, die sollen umkommen und die Hei- 
den verwüstet werden. 

15. Denn darum daß du bist die Verlassene und Ge- 
haßte gewesen, da niemand hindurchging, will ich 
dich zur Pracht ewiglich machen und zur Freude für 
und für, 

16. daß du sollst Milch von den Heiden saugen, und 
der Könige Brust soll dich säugen, auf daß du erfah- 
rest, daß ich, der Herr, bin dein Heiland und ich, der 
Mächtige in Jakob, bin dein Erlöser. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr untergehen noch 
dein Mond den Schein verlieren; denn der Herr wird 
dein ewiges Licht sein, und die Tage deines Leides 
sollen ein Ende haben. 

21. Und dein Volk sollen eitel Gerechte sein; sie 
werden das Erdreich ewiglich besitzen ..." 

Altes Testament, Jes. 61/5-1 1 : 
„5. Fremde werden stehen und eure Herde weiden, 
und Ausländer werden eure Ackerleute und Wein- 
gärtner sein. 

6. Ihr aber sollt Priester des Herrn heißen, und man 
wird euch Diener unseres Gottes nennen, und ihr 
werdet der Heiden Güter essen und in ihrer Herr- 
lichkeit euch rühmen. 

7. Für eure Schmach soll Zwiefältiges kommen, und 
für die Schande sollen sie fröhlich sein auf ihren Äc- 



kern; denn sie sollen Zwiefältiges besitzen in ihrem 
Lande, sie sollen ewige Freude haben. 

8. Denn ich bin der Herr, der das Recht liebt, und 
hasse räuberische Brandopfer; und will schaffen, 
daß ihr Lohn soll gewiß sein, und einen ewigen Bund 
will ich mit ihnen machen. 

9. Und man soll ihren Samen kennen unter den Hei- 
den und ihre Nachkommen unter den Völkern, daß, 
wer sie sehen wird, soll sie kennen, daß sie ein 
Same sind, gesegnet vom Herrn. 

10. Ich freue mich im Herrn, und meine Seele ist 
fröhlich in meinem Gott; denn er hat mich angezo- 
gen mit Kleidern des Heils und mit dem Rock der 
Gerechtigkeit gekleidet, wie einen Bräutigam, mit 
priesterlichem Schmuck geziert, und wie eine Braut, 
die in ihrem Geschmeide prangt. 

1 1 . Denn gleichwie Gewächs aus der Erde wächst 
und Same im Garten aufgeht, also wird Gerechtig- 
keit und Lob vor allen Heiden aufgehen aus dem 
Herrn Herrn." 

Altes Testament, Jes. 66/12-18: 
„12. Denn also spricht der Herr: Siehe, ich breite 
aus den Frieden bei ihr wie einen Strom und die 
Herrlichkeit der Heiden wie einen ergossenen Bach; 
da werdet ihr saugen. Ihr sollt auf dem Arme getra- 
gen werden, und auf den Knieen wird man euch 
freundlich halten. 

13. Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter 
tröstet; ja ihr sollt an Jerusalem ergötzt werden. 

14. Ihr werdet's sehen, und euer Herz wird sich freu- 
en, und euer Gebein soll grünen wie Gras. Da wird 
man erkennen die Hand des Herrn an seinen Knech- 
ten und den Zorn an seinen Feinden. 

15. Denn siehe, der Herr wird kommen mit Feuer und 
seine Wagen wie ein Wetter, daß er vergelte im Grimm 
seines Zorn und mit Schelten in Feuerflammen. 

1 6. Denn der Herr wird durchs Feuer richten und 
durch sein Schwert alles Fleisch; und der Getöteten 
des Herrn wird viel sein. 

17. Die sich heiligen und reinigen in den Gärten, ei- 
ner hier, der andere da, und essen Schweinefleisch, 
Greuel und Mäuse, sollen weggerafft werden mit- 
einander, spricht der Herr. 

18. Und ich kenne ihre Werke und Gedanken. Es 
kommt die Zeit, daß ich sammle alle Heiden und 
Zungen, daß sie kommen und sehen meine Herrlich- 
keit." 

Altes Testament, Jer. 25/3 1-38: 
„3 1 . Der Herr hat zu rechten mit den Heiden und 
will mit allem Fleisch Gericht halten; die Gottlosen 
wird er dem Schwert übergeben, spricht der Herr. 
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32. So spricht der Herr Zebaoth: Siehe, es wird eine 
Plage kommen von einem Volk zum andern, und ein 
großes Wetter wird geweckt werden aus einem fer- 
nen Lande. 

33. Da werden die Erschlagenen des Herrn zu der- 
selben Zeit liegen von einem Ende der Erde bis an 
andere Ende; die werden nicht beklagt noch aufge- 
hoben, noch begraben werden, sondern müssen auf 
dem Felde liegen und zu Dung werden. 

34. Heulet nur, ihr Hirten, und schreiet, wälzet euch 
in der Asche, ihr Gewaltigen über die Herde; denn 
die Zeit ist hier, daß ihr geschlachtet und zerstreut 
werdet und zerfallen müßt wie ein köstliches Gefäß. 

35. Und die Hirten werden nicht fliehen können, 
und die Gewaltigen über die Herde werden nicht 
entrinnen können. 

36. Da werden die Hirten schreien, und die Gewal- 
tigen über die Herde werden heulen, daß der Herr 
ihre Weide so verwüstet hat 

37. und ihre Auen, die so wohl standen, verderbt 
sind vor dem grimmigen Zorn des Herrn. 

38. Er hat seine Hütte verlassen wie ein junger Lö- 
we, und ist also ihr Land zerstört vor dem Zorn des 
Tyrannen und vor seinem grimmigen Zorn." 

Altes Testament, Jer. 30/1 1, 15-17, 22-24: 
„11. Denn ich bin bei dir, spricht der Herr, daß ich 
dir helfe. Denn ich will mit allen Heiden ein Ende 
machen, dahin ich dich zerstreut habe; aber mit dir 
will ich nicht ein Ende machen; züchtigen aber will 
ich dich mit Maßen, daß du dich nicht für unschul- 
dig haltest. 

15. Was schreist du über deinen Schaden und über 
dein verzweifelt böses Leiden? 

16. Darum alle, die dich gefressen haben, sollen ge- 
fressen werden, und alle, die dich geängstigt haben, 
sollen alle gefangen werden; und die dich beraubt 
haben, sollen beraubt werden, und alle, die dich ge- 
plündert haben, sollen geplündert werden. 

17. Aber dich will ich wieder gesund machen und 
deine Wunden heilen, spricht der Herr, darum daß 
man dich nennt die Verstoßene und Zion, nach der 
niemand frage. [...] 

22. Und ihr sollt mein Volk sein, und ich will euer 
Gott sein. 

23. Siehe, es wird ein Wetter des Herrn mit Grimm 
kommen; ein schreckliches Ungewitter wird den 
Gottlosen auf den Kopf fallen. 

24. Des Herrn grimmiger Zorn wird nicht nachlas- 
sen, bis er tue und ausrichte, was er im Sinn hat; zur 
letzten Zeit werdet ihr solches erfahren." 

Altes Testament, Sach. 8/20-23: 
„20. So spricht der Herr Zebaoth: Weiter werden 



noch kommen viele Völker und vieler Städte Bür- 
ger; 

21 . und werden die Bürger einer Stadt gehen zur 
andern und sagen: Laßt uns gehen, zu bitten vor 
dem Herrn und zu suchen den Herrn Zebaoth; wir 
wollen auch mit euch gehen. 

22. Also werden viele Völker und die Heiden in 
Haufen kommen, zu suchen den Herrn Zebaoth zu 
Jerusalem, zu bitten vor dem Herrn. 

23. So spricht der Herr Zebaoth: Zu der Zeit werden 
zehn Männer aus allerlei Sprachen der Heiden einen 
jüdischen Mann bei dem Zipfel ergreifen und sagen: 
Wir wollen mit euch gehen; denn wir hören, daß 
Gott mit euch ist." 

Altes Testament, Sach. 14/12-19, 21: 
„12. Und das wird die Plage sein, damit der Herr 
plagen wird alle Völker, so wider Jerusalem ge- 
stritten haben: ihr Fleisch wird verwesen, dieweil 
sie noch auf ihren Füßen stehen, und ihre Augen 
werden in den Löchern verwesen und ihre Zunge im 
Mund verwesen. 

1 3. Zu der Zeit wird der Herr ein großes Getümmel 
unter ihnen anrichten, daß einer wird den andern bei 
der Hand fassen und seine Hand wider des andern 
Hand erheben. 

14. Denn auch Juda wird wider Jerusalem streiten, 
und es werden versammelt werden die Güter aller 
Heiden, die umher sind, Gold, Silber, Kleider über 
die Maßen viel. 

15. Und da wird dann diese Plage gehen über Rosse, 
Maultiere, Kamele, Esel, und allerlei Tiere, die in 
demselben Heer sind, gleich wie jene geplagt sind. 

16. Und alle übrigen unter allen Heiden, die wider 
Jerusalem zogen, werden jährlich heraufkommen, 
anzubeten den König, den Herrn Zebaoth, und zu 
halten das Laubhüttenfest. 

17. Welches Geschlecht aber auf Erden nicht her- 
aufkommen wird gen Jerusalem, anzubeten den Kö- 
nig, den Herrn Zebaoth, über die wird's nicht reg- 
nen. 

18. Und wo das Geschlecht der Ägypter nicht her- 
aufzöge und käme, so wird's über sie auch nicht reg- 
nen. Das wird die Plage sein, womit der Herr plagen 
will alle Heiden, die nicht heraufkommen, zu halten 
das Laubhüttenfest. 

19. Denn da wird eine Sünde sein der Ägypter und 
aller Heiden, die nicht heraufkommen, zu halten das 
Laubhüttenfest. 

21. ... Und wird kein Kanaaniter mehr sein im Hau- 
se des Herrn Zebaoth zu der Zeit." 

Neues Testament, Matth. 5/17 f.: 
„17. Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, 
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Sie anbernoutcn $iunbe 
(2JtattI>. 25,14-30) 

11. 35a fie nun guljörten, fagte er 
inerter ein ©Ieidmi§, barum baß er 
naEje bei ^erufalem roar unb fie mein* 
ten, ba§ Oteid) ©otte§ roerbe fogleid) 
offenbar roerben, 

12. unb fprad) : ©in ©bler $og ferne 
in ein £anb, baB er ba§ Königtum er* 
langte unb bann roieberfäme. 

13. ©er liefe ?ei>n feiner ®ned)te rufen 
unb gab ifmen gebn $funb unb fp"rad) 
ju iimen: föcmbett bamit, bi§ bafe id) 
roieberEomme ! 

14. ©eine SSürger aber raaren ibm 
feinb unb fd)idten Sotfdiaft ibm- 
nad) unb liefen jagen: SGSir roollen 
nidjt, ba^ biefer über un§ fcjerrfdje. 

3ob. 1,11 

15. Unb e§ begab fxd), ba er roieber* 
fam, nadibem er ba§ «Königtum er* 
langt £>atte, fjiefj er biefelben fönedüe 
rufen, roelcfjen er ba§ ©elb gegeben 
hatte, baß er erführe, roa§ ein jegli« 
cfjer erfyanbeli t}ätte. 

16. ®a trat rjetgu ber erfte unb fprad) : 
Öerr, bein $funb t)at seijn s $funb 
erroorben. 

17. Unb er fcrad) ju ibm: ©i, bu 
frommer &ned)t, rueil bu bift im ©e= 

ringften treu geroefen, foUft bu 

ÜDladii I)aben über jetjn 'etäbte. 

Ä. 16, 10 

18. 2)er 5ineite fam unb fprad): föerr, 
bein $?funb rjat fünf ^funb getragen. 

19. Qu bem fprad) er aud) : Unb bu 
foUft lein über fünf Stäbte. 

20. Unb ber brüte fam aud) unb 
fpradi: öerr, fxebe ba, t)ier ift bein 
$funb, raeld)e§ id} tjabe im Sd)roeiB= 
tud) behalten; 

21. id) fürditete mid) t>or bir, benn 
bu bift ein t)arter SOtann; bunimmft, 
roa§ bu nidjt Eingelegt baft, unb 
erntcft, roa§ bu nidit gefeit fjaft. 

22. ©r fprad) ju ibm : Stus beinern 
SJiunbe ridüe id) ' bid) , bu böfer 
&ned)t. SBuBteft bu, bafe id) ein b,ar* 
ter SEftann bin, nebme, roas id) nidit 
Eingelegt tjabe, unb ernte, roas id) 
nid)t gefät f)abe : 

23. roarum tjaft bu benn mein ©elb 
nicbt in bie 2Bed)feIban£ gegeben'? 
Unb raenn id) gekommen roäre, £>ätte 
id)'§ mit 3^ n 1 en geforbert. 

24. Unb er fnrad) ^u beucn, bie 
babeiftanben: 9M)met ba§ S$funb 
non ifym unb gebet'§ bem, ber jeb^n 
$funb i>at. 



25. Unb fie fprad)en tu ibm: föerr, 
er Ejat bod) fd>on ,^e[)n ^funb. 

26. ^d) fage eud) aber: 2Ber ba bat, 
bem roirb gegeben roerben; non bem 
aber, ber uid)t tjat, roirb aud) ba§ ge< 
nommen roerben, roa§ er i>at. 

55. 8 r 18 ; SDfattf). 13, 12 

27. ®od) jene meine geinbe, bie nid)t 
rooHten, bafi id) über fie t)errfd)en 
foUte, bringet t)er unb mad)t fie nor 
mir nieber. 

28. Unb al§ er fo!d}e§ fagte, jog 
er fort unb reifte hinauf nad) £?eru= 
falem. 3^. 2, 13 

(Stitjiig in ^erufnlem 
CÜJtatt^. 21,1 — 11; TOort. 11,1-10; 
Qof). 12, 12 — 16) 

29. Unb e§ begab fid), al§ er fxd) 
Setfjpbage unb Bethanien naf)te unb 
an ben 23erg Eam, ber ba Ölberg fjeifet, 
fanbte er feiner jünger ^roei 

30. unb fpradi: ©ebet bin in ben 
Drt, ber gegenüberliegt. Unb roenn 
i£)r Inneiniommt, roerbet ifyr ein fyül« 
len angebunben finben, auf roetdiem 
nüd) nie ein Sftenjd) gefeffen bat; bin= 
bet e§ Id§ unb bringet'» t)er! 

31. Unb roenn eud) jemanb fragt, 
roarum ib,r'§ lo^binbet, fo faget : 
®er feerx bebarf fein. 

32. Unb bie gefanbt raaren, gingen 
bin unb fanben'§, raie er il)nen ge- 
jagt batte. 

33. ®a fie aber ba§ füllen Io§ban= 
ben, fütadien feine Herren ju itjnen: 
2Barum binbet ibr ba§ füllen lo§? 

34. <3ie aber fprad)en: 2)er öerr be« 
barf fein. 

35. Unb fie brad)ten'§ ju ^efu§ unb 
raarfen ibre Kleiber auf ba§ füllen 
unb festen ^efu§ barauf. 

36. £.a er nun bingog, breiteten fie 
ibre Kleiber auf ben Sßeg. 

37. Unb ba er id)on nabe am 2tb= 
fyang be§ Dlberg§ roar, fing an ber 
ganje öaufe feiner jünger, fröbüd) 
©ott 5U [oben mit lauter 'Stimme über 
alle Säten, bie fie gefef)en tjatten, 

3S. unb fpradien: ©elobt fei, ber ba 
fomnxt, ber König, int Tanten be§ 
ftertu! triebe fei im Gimmel unb 
(Stjvt in ber ^öftc! <t>f.ns,26: .5.2, u 

39. Unb etlid)e ber s 4il)arifäer im 
SßoIE fprad)en §u il}m: 23^eifter, raetjxe 
bod) beinen Jüngern! 

40. ©r antra ortete unb fpradi ^u il)= 
nen: ^d} jage eud}: 2Benn bieje raer« 
ben fd)njeigen, fo roerben bie Steine 

I jdjreien. 
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das Gesetz oder die Propheten aufzulösen; ich bin 
nicht gekommen, aufzulösen, sondern zu erfüllen. 
18. Denn ich sage euch wahrlich: Bis daß Erde und 
Himmel vergehen, wird nicht vergehen der kleinste 
Buchstabe noch ein Tüttelchen vom Gesetz, bis al- 
les geschehe." 

Neues Testament, Luk. 19/26 f.: 
„26. Ich [Jesus] sage euch aber: Wer da hat, dem 
wird gegeben werden; von dem aber, der nicht hat, 
wird auch das genommen werden, was er hat. 
27. Doch jene meine Feinde, die nicht wollten, daß 
ich über sie herrschen sollte, bringet her und macht 
sie vor mir nieder." 

Neues Testament, Offb. 2/26-27: 
„26. Und wer da überwindet und hält meine Werke 



bis ans Ende, dem will ich Macht geben über die 
Heiden, 

27. und er soll sie weiden mit einem eisernen Stabe, 
und wie eines Töpfers Gefäße soll er sie zerschmei- 
ßen [...]" 

Neues Testament, Off. 21/23, 26: 
„23 . Und die Stadt [Gottes] bedarf keiner Sonne 
noch des Mondes, daß sie ihr scheinen; denn die 
Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und ihre Leuchte 
ist das Lamm. 

26. Und man wird die Pracht und die Herrlichkeit 
der Völker in sie bringen." 



Dritter Abschnitt 

VÖLKER VERNICHTUNG, MASSENMORD, MASSENRAUBMORD 

Vergleiche auch die Zitate im vorigen Abschnitt 



Altes Testament, Ex. (2. Mos.) 1 1/4-6 f.: 
„4. Und Mose sprach: So sagt der Herr: Ich will zu 
Mitternacht ausgehen in Ägypterland. 

5. und alle Erstgeburt in Ägypterland soll sterben, 

von dem ersten Sohn Pharaos, der auf seinem Stuhle 
sitzt, bis an den ersten Sohn der Magd, die hinter 
der Mühle ist, und alle Erstgeburt unter dem Vieh; 

6. und wird ein großes Geschrei sein in Ägypterland, 
desgleichen nie gewesen ist noch werden wird; 

7. aber bei allen Kindern Israel soll nicht ein Hund 
mucken, unter Menschen sowohl als unter Vieh, auf 
daß ihr erfahret, wie der Herr Ägypten und Israel 
scheide." 

Altes Testament, Ex. (2. Mos.) 23/22-24: 
„22. Wirst du aber seine Stimme hören und tun al- 
les, was ich [Jahweh] dir sagen werden, so will ich 
deiner Feind und deiner Widersacher Widersacher 
sein. 

23. Wenn nun mein Engel vor die her geht und dich 
bringt an die Amoriter, Hethiter, Pheresiter, Kanaa- 
niter, Heviter und Jebusiter und ich sie vertilge, 

24. so sollst du ihre Götter nicht anbeten noch ihnen 
dienen und nicht tun, wie sie tun, sondern du sollst 
ihre Götzen umreißen und zerbrechen." 

Altes Testament, Ex. (2. Mos.) 32/7 ff: 
„7. Der sprach aber zu Mose: Gehe, steig hinab; 



denn dein Volk, das du aus Ägyptenland geführt 
hast, hat's verderbt. 

8. Sie sind schnell von dem Wege abgetreten, den 
ich ihnen geboten habe. Sie haben sich ein gegosse- 
nes Kalb gemacht und haben's angebetet und ihm 
geopfert und gesagt: Das sind deine Götter, Israel, 
die dich aus Ägyptenland geführt haben. 

9. Und der Herr sprach zu Mose: Ich sehe, daß es 
ein halsstarriges Volk ist. 

1 0. Und nun laß mich, daß mein [Jahwehs] Zorn 
über sie ergrimme und sie vertilge [d.h. Vernichtung 
Israels wegen Glaubensabfall]; so will ich dich zum 
großen Volk machen. 

1 1 . Mose aber flehte vor dem Herrn, seinem Gott, 
und sprach: Ach Herr, warum will dein Zorn ergrim- 
men über dein Volk, das du mit großer Kraft und 
starker Hand hast aus Ägyptenland geführt? 

14. Also gereute den Herrn das Übel, das er drohte 
seinem Volk zu tun. 

15. Mose wandte sich und stieg vom Berge und hat- 
te zwei Tafeln des Zeugnisses in seienr Hand, die 
waren beschrieben auf beiden Seiten. 

16. Und Gott hatte sie selbst gemacht und selber die 
Schrift eingegraben. 

19. Als er aber nahe zum Lager kam und das Kalb 
auf den Reigen sah, ergrimmte er mit Zorn und warf 
die Tafeln aus seiner Hand und zerbrach sie unten 
am Berge. 
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20. und nahm das Kalb, das sie gemacht hatten, und 
zerschmelzte es mit Feuer und zermalmte es zu Pul- 
ver und stäubte es aufs Wasser und gab's den Kin- 
dern Israel zu trinken 

21. und sprach zu Aaron: Was hat dir das Volk ge- 
tan, daß du eine so große Sünde über sie gebracht 
hast? 

22. Aaron sprach: Mein Herrn lasse seinen Zorn 
nicht ergrimmen. Du weißt, daß dies Volk böse ist. 

23. Sie sprachen zu mir: Mache uns Götter, die vor 
uns her gehen; denn wir wissen nicht, wie es diesem 
Manne Mose geht, der uns aus Ägyptenland geführt 
hat. 

24. Ich sprach zu ihnen: Wer Gold hat, der reiße es 
ab und gebe es mir. Und ich warf s ins Feuer; daraus 
ist das Kalb geworden. 

25. Da nun Mose sah, daß das Volk zuchtlos gewor- 
den war (denn Aaron hatte sie zuchtlos gemacht, zum 
Geschwätz bei ihren Widersachern), 

26. trat er in das Tor des Lagers und sprach: Her zu 
mir, wer dem Herrn angehört! Da sammelten sich zu 
ihm alle Kinder Levi. 

27. Und er sprach zu ihnen: So spricht der Herr, 
der Gott Israels: Gürte ein jeglicher sein Schwert 
um seine Lenden und durchgehet hin und zurück 
von einem Tor zum andern das Lager, und erwür- 
ge ein jeglicher seinen Bruder, Freund und Näch- 
sten. 

28. Die Kinder Levi taten, wie ihnen Mose gesagt 
hatte; und fielen des Tages vom Volk dreitausend 
Mann." 

Altes Testament, Num. (4. Mos.) 24/17-19: 
„17. Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen und ein 
Zepter aus Israel aufkommen und wird zerschmet- 
tern die Fürsten der Moabiter und verstören alle 
Kinder des Getümmels. 

18. Edom wird er einnehmen, und Seir wird seinen 
Feinden unterworfen sein; Israel aber wird Sieg ha- 
ben. 

19. Aus Jakob wird der Herrscher kommen und 
umbringen, was übrig ist von den Städten." 

Altes Testament, Num. (4. Mos.) 25/1-13: 
„1. Und Israel wohnte in Sittim. Und das Volk hob 
an zu huren mit der Moabiter Töchtern, 
2. welche luden das Volk zum Opfer ihrer Götter. 
Da ergrimmte des Herrn Zorn über Israel, 
4. und er sprach zu Mose: Nimm alle Obersten des 
Volkes und hänge sie dem Herrn auf an der Sonne, 
auf daß der grimmige Zorn des Herrn von Israel 
gewandt werde. 



5. Und Mose sprach zu den Richtern Israels: Erwür- 
ge ein jeglicher seine Leute, die sich an den Baal- 
Peor gehängt haben. 

6. Und siehe, ein Mann aus den Kinder Israel kam 
und brachte unter seine Brüder eine Midianiterin 
vor den Augen Mose's und der ganzen Gemeinde 
der Kinder, die da weinten vor der Tür der Hütte 
des Stifts. 

7. Da das sah Pinehas, der Sohn Eleasars, des Soh- 
nes Aarons, des Priesters, stand er auf aus der Ge- 
meinde und nahmen einen Spieß in seine Hand 

8. und ging dem israelitischen Mann nach hinein in 
die Kammer und durchstach sie beide, den israeliti- 
schen Mann und das Weib, durch ihren Bauch. Da 
hörte die Plage auf von den Kindern Israle. 

9. Und es wurden getötet in der Plage 24.000. 

10. Und der Herr redete mit Mose und sprach: 

1 1 . Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, 
des Priesters, hat meinen Grimm von den Kindern 
Israel gewendet durch seinen Eifer um mich, daß 
ich nicht in meinem Eifer die [alle] Kinder Israel 
vertilgte. 

12. Darum sage: Siehe, ich gebe ihm meinen Bund 
des Friedens; 

13. und er soll haben und sein Same nach ihm den 
Bund eines ewigen Priestertums, darum daß er für 
seinen Gott geeifert und die Kinder Israel versöhnt 
hat [d.h. durch Ausrottung aller, die Rassen- und 
Religionsmischung getrieben hatten]." 

Altes Testament, Num. (4. Mos.) 31/7 ff.: 
„7. Und sie führten das Heer wider die Midianiter, 
wie der Herr dem Mose geboten hatte, und erwürg- 
ten alles, was männlich war. 

8. Dazu die Könige der Midianiter erwürgten sie 
samt ihren Erschlagenen [...] 

9. Und die Kinder Israel nahmen gefangen die Wei- 
ber der Midianiter und ihre Kinder; all ihr Vieh, 
alle ihre Habe und alle ihre Güter raubten sie, 

10. und verbrannten mit Feuer alle ihre Städte ih- 
rer Wohnung und alle Zeltdörfer. 

11. Und nahmen allen Raub und alles, was zu neh- 
men war, Menschen und Vieh [...] 

14. Und Mose ward zornig über die Hauptleute des 
Heeres ... 

15. und sprach zu ihnen: Warum habt ihr alle Wei- 
ber leben lassen? 

17. So erwürget nun alles, was männlich ist unter 
den Kindern, und alle Weiber, die Männer erkannt 
und beigelegen haben; 

18. aber alle Kinder, die weiblich sind und nicht 
Männer erkannt haben, die laßt für euch leben." 
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Altes Testament, Num. (4. Mos.) 33/50-56: 
„50. Und der Herr redete mit Mose in dem Gefilde 
der Moabiter an dem Jordan gegenüber Jericho und 
sprach: 

5 1 . Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ih- 
nen: Wenn ihr über den Jordan gegangen seid in das 
Land Kanaan. 

52. so sollt ihr alle Einwohner vertreiben vor eurem 
Angesicht und alle ihre Säulen und alle ihre gegos- 
senen Bilder zerstören und alle ihre Höhen vertil- 
ge^ 

53. daß ihr also das Land einnehmet und darin woh- 
net; denn euch habe ich das Land gegeben, daß 
ihr's einnehmet. 

54. Und sollt das Land austeilen durchs Los unter 
eure Geschlechter. Denen, derer viele sind, sollt ihr 
desto mehr zuteilen, und denen, derer wenige sind, 
sollt ihr desto weniger zuteilen. Wie das Los einem 
jeglichen daselbst fällt, so soll er's haben; nach den 
Stämmen eurer Väter sollt ihr's austeilen. 

55. Werdet ihr aber die Einwohner des Landes nicht 
vertreiben vor eurem Angesicht, so werden euch 
die, so ihr überbleiben läßt, zu Dornen werden in 
euren Augen und zu Stacheln in euren Seiten und 
werden euch drängen in dem Lande, darin ihr woh- 
net. 

56. So wird's dann gehen, daß ich euch gleich tun 
werden, wie ich gedachte ihnen zu tun." 

ALTES TESTAMENT, Dt. (5. Mos.) 2/31-35: 
„31- Und der Herr sprach zu mir: Siehe, ich habe 
angefangen, dahinzugehen vor dir Sihon mit sei- 
nem Lande; hebt an einzunehmen und zu besitzen 
sein Land. 

32. Und Sihon zog aus, uns entgegen, mit allem sei- 
nem Volk zum Streit gen Jahza. 

33. Aber der Herr, unser Gott, gab ihn dahin vor 
uns, daß wir ihn schlugen mit seinen Kindern und 
seinem ganzen Volk. 

34. Da gewannen wir zu der Zeit alle Städte und 
verbannten alle Städte, Männer, Weiber und Kin- 
der und ließen niemand übrigbleiben. 

35. Allein das Vieh raubten wir für uns und die 
Ausbeute der Städte, die wir gewannen." 

ALTES TESTAMENT, Dt. (5. Mos.) 3/1-7: 
„1 . Und wir wandten uns und zogen hinauf den Weg 
nach Basan. Und Og, der König von Basan, zog aus, 
uns entgegen, mit allem seinem Volk, zu streiten bei 
Edrei. 

2. Aber der Herr sprach zu mir: Fürchte dich nicht 
vor ihm; denn ich habe ihn und all sein Volk mit 
seinem Lande in deine Hände gegeben; und du sollst 



mit ihm tun, wie du mit Sihon, dem König der Amo- 
riter, getan hast, der zu Hesbon saß. 

3. Also gab der Herr, unser Gott, auch den König 
Og von Basan in unsre Hände mit allem seinem 
Volk, daß wir ihn schlugen, bis daß ihm nichts üb- 
rigblieb. 

4. Da gewannen wir zu der Zeit alle seine Städte 
(und war keine Stadt, die wir ihm nicht nahmen): 
sechzig Städte, die ganze Gegend Argob, da König- 
reich Ogs von Basan. 

5. Alle diese Städte waren fest mit hohen Mauern, 
Toren und Riegeln, außer sehr vielen Flecken ohne 
Mauern. 

6. Und wir verbannten [vernichteten] sie, gleich wie 
wir mit Sihon, dem König zu Hesbon, taten. Alle 
Städte verbannten wir, mit Männern, Weibern und 
Kindern. 

7. Aber alles Vieh und den Raub der Städte raubten 
wir für uns." 

ALTES TESTAMENT, Dt. (5. Mos.) 7/16, 22-24: 
„16. Du wirst alle Völker verzehren, die der Herr, 
dein Gott, dir geben wird. Du sollst ihrer nicht 
schonen und ihren Göttern nicht dienen; denn das 
würde dir ein Strick sein. 

22. Er, der Herr, dein Gott, wird diese Leute aus- 
rotten vor dir, einzeln nacheinander. Du kannst sie 
nicht eilend vertilgen, auf daß sich nicht wider dich 
mehren die Tiere auf dem Felde. 

23. Der Herr, dein Gott, wird sie vor dir dahinge- 
hen und wird sie mit großer Schlacht erschlagen, 
bis er sie vertilge, 

24. und wird dir ihre Könige in deine Hände geben, 
und du sollst ihren Namen umbringen unter dem 
Himmel. Es wird dir niemand widerstehen, bist du 
sie vertilgest." 

ALTES TESTAMENT, Dt. (5. Mos.) 13/13-17: 
„13. Wenn du hörest von irgend einer Stadt, die dir 
der Herr, dein Gott, gegeben hat, darin zu wohnen, 
daß man sagt: 

14. Es sind etliche heillose Leute ausgegangen unter 
dir und haben die Bürger ihrer Stadt verführt und 
gesagt: Laßt uns gehen und andern Göttern dienen! 
- die ihr nicht kennet - 

15. so sollst du fleißig suchen, forschen und fragen. 
Und so sich findet die Wahrheit, daß es gewiß also 
ist, daß der Greuel unter euch geschehen ist, 

16. so sollst du die Bürger derselben Stadt schlagen 
mit des Schwertes Schärfe und sie verbannen mit 
allem, was darin ist, und ihr Vieh mit der Schärfe 
des Schwerts. 

17. Und allen ihren Raub sollst du sammeln mitten 
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Steg über Dg. 



5. SJlofe 2. 3. <Dos Dftiorbcmlcmb. 



34. S)q geroannen roir gu ber 3 eit 
ade feine ©täbte imb t>erbannten alle 
©täbte, ÜDlänner, SBeiber unb ®inber 
unb ließen niemnnb übrigbleiben. 

35.3lüein ba§ S3ieb raubten roir für 
un§ unb bie Stu§beute ber ©täbte, bie 
roir geroannen. 

36. 93on Slroer an, ba§ am Ufer be§ 
S3ad)§ Simon liegt, unb r>on ber ©tabt 
am 33ad) bi§ gen ©ileab roar feine 
©tabt, bte fidj cor un§ f d)ü£en f onnte ; 
ber öerr, unier ©Ott, gab aHe§ batjin 
norun§. 

37. Slllein gu bem Sanbe ber ®tnber 
Slmmon famft bu ntcrjt, roeber gu 
ädern, roa§ am 23ad) gabbof roar, 
noch gu ben ©täbten auf bem ©ebirge 
nod) gu aGem, ba§un§ber£>erx, unfer 
©ott, oerboten fcjatte. 

<5)aä 3. Settel. 

©iegüberQgDonSSafait. 3)ie SSertrilnng beäDfi* 
jorbanlanbeS. 2J!o(c foO nitfct ini Sani lotnmen. 

1. Unb roir roanbten un§ unb sogen 
binauf ben 2Beg nad) S3af an. Unb «Dg, 
ber ßönig non Safan , gog au§ , un§ 
entgegen , mit allem feinem 93olE, gu 
ftretten bei ©brei. * 4. anofe 21, 33-35. 

2. Slber ber öerr fprad) gu mir: 
§ürd)te bid) nicbt oor ibm; benn id) 
habe ibn unb all fein 93oII mit feinem 
Sanbe in beine öänbe gegeben; unb 
bufoUftmit ibmtun, rote öumit©xbon, 
bem &önig ber Slmoriter, getan gaft, 
ber gu &e§bon faß. 

3. SUfo gab ber föerr, unfer ©ott, 
aud) ben &önig Dg oon S3af an in unfre 
foänbe mit allem feinem 23dI! , baß roir 
ibn f djlugen, bi§ bap tfcjm nid)t§ übrig« 
blieb. 

4. ©a geroannen roir gu ber Seit alle 
feine ©täbte (unb roar leine ©tabt, bie 
roir ifjmntdjt nahmen) : fed)gig ©täbte, 
bie gange ©egenb Slrgob, ba§ ®önig* 
reid) Dg§ non Safan. 

5. Stile btefe ©täbte roaren feft mit 
boben SJiauern, Soren unb Spiegeln, 
auper f eb, r Dielen anberen Siefen oEjne 
SDiauern. 

6. Unb roir oerbannten fte, gleich rote 
roir mit ©ifcjon, bem ®önig gu öe§< 
bon, taten. SlUe ©täbte oerbannten 
roir, mit SJtännern, SOBetbern unb 
&inbern. 

7. Slber aEe§ Sieb, unb ben Kaub ber 
©täbte raubten rotr für un§. «.so, 14. 

8. Sllfo nabmen roir gu ber Qtxt ba§ 
Sanb au§ ber öanb ber groei Könige 
ber Slmoriter, jenfett be§ 3orban§, 



non bem S3ad) Simon an bi§ an ben 
S3erg foermon 

9. (roeld;en bie ©ibonier ©irjon bei- 
ßen, aber bie Slmoriter beißen ibn 
©enir), s. 4, 48 ; qjf. 29, e ; 1. Cbron. 5, 2s. 

10. alle ©täbte auf ber ©bene unb baS 
gange ©ileab unb ba§ gange 23afan bis 
gen ©ald)a unb ©brei, bie ©täbte be§ 
jtfönigretd)§ Dg§ non Safan. 

11. (®enn aüein ber ®önig Dg oon 
S3af an roar nod; übrig oon ben Kiefen, 
©iebje, fein eifemei Sett ift gu Kabba 
ber ßinber Slmmon, neun ©den lang 
unb oier ©Hen breit nad; eine§ SDlan» 
nes ©Umbogen.) 

12. <SoId)e§ Sanb nabmen roir ein gu 
berfelben Qeit. Sßon Slroer an, ba§ 
am Sad) Simon liegt, gab id}'§ ben 
Sftubenitem unb ©abitera famt bem 
balben ©ebirge ©ileab mit feinen 

©täbten. 4. ÜJlofe 32, 33-42. 

13. Slber ba§ übrige ©ileab unb ba§ 
gange Safan, ba§ KönigreidjDgS, gab 
id; bem balben ©tamm SJlanaffe, bie 
gange ©egenb Slrgob (biefe§ gange 
Jöafan Reifst ber Kiefen Sanb). 

14. £yair, ber ©obn Sftanaff e§, nabm 
bie gange ©egenb Slrgob bi§ an bie 
©renge ber ©effuriter unb Tlaa&a' 
ttjiter unb fcjieß ba§ Safan nacb, fei» 
nem Kamen ®örfer ^air§ bi§ auf 
ben beutigen Sag. 

15. SJiadjir aber gab id) ©ileab. 

16. Unb ben Kubenitern unb ©a» 
bitern gab id) be§ ©ileab§ einen Seil 
bi§ an ben 23aä) Simon, bie Sftitte 
be§ Sad)§, ber bie ©renge ift, unb 
bi§ an ben 33ad) ^abbof, ber bie 
©renge ift ber ßinber Slmmon; 

17. bagu ba§ ©eftlbe unb ben $or* 
ban, ber bie ©renge ift, oon SSinneretb 
an bi§ an ba§ Tlezt am ©efilbe, ba§ 
©algmeer, unten am Serge 5ßi§ga 
gegen borgen. 

18. Unb id) gebot eud) gu ber 3eit 
unb fprad) : ©er öerr, euer ©ott, bat 
eud) bieg Sanb gegeben einguneb,men; 
fo giebet nun gerüftet uor euren S3rü« 
bem, ben Äinbem Sf^eL be^ nja§ 
ftreitbar ift — 

19. allein eure SBeiber unb ßinber 
unb ba§ Sßieb (benn idj roeiß, bafe ibr 
niel Sieb, babt) laßt in euren ©täbten 
bleiben, bie id) eud) gegeben babe — , 

20. bi§ bafj ber feerr eure Srüber 
audj gurKubebringe roie eud), baß fie 
aud) oa§ Sanb einnebmen, ba§ ibnen 
ber £>err, euer ©ott, geben roirb jen« 
feit be§ SotbanS; fo foEt ibr bann 
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unb S3erfü$rer Strafe. 5. 2JZofc 

unb feine ©ebote galten unb feiner 
Stimme ge^ordjen unb ü)tn bienen 
unb üjm anfangen. 

6. [5.] ®er *$rop£)et aber ober bei 
Träumer foE fterben — barum baß er 
euch non bem ©errn, eurem ©Ott, ber 
eud) au§ üigrjotenlanb gefübri unb 
bicb oon bem "Sienft^aufe erlöfi bat, 
abzufallen gelehrt unb bid) aus bem 
SBege oerfübjt fjai, ben ber föerr, 
bem ©Ott, geboten bat, barin 
roanbeln — , tauf baß bu bas 33ofe 
nonbirtufi. »ä. 18,20. + 1. äox. 5, 9. is. 

7. [6.] 23enn bid) bein ©ruber, beiner 
Sftutter So&n, ober bein Sofjn ober 
beine Tochter ober ba§ 3Betb in beinen 
SIrmen ober bein fyreunb, ber bir ift 
rote bein öerj, b^eimlid? Überreben 
mürbe unb lagen : Saß uns" geben unb 
anbern ©öttern bienen ! — bte bu nid)t 
fennft nod) beine ißäter, 

S. [7.] oon ben ©öttern ber Völler, 
bie um eud) ber finb, fie feien bir nab,e 
ober ferne, non einem ©nbe ber ©rbe 
bi§ an ba§ anbere — 

y. [8.1 fo roiHige nid)t barein unb 
qetjortfje ifjm nict)t. 2tud) *oE bein 
2Iuge feiner nidjt fronen, unb foUft 
biet? feiner nidjt erbarmen nod) ib,n 
oerbergen, 

10. [9.] fonbern foEft tfm erwürgen. 
Seineöanb foH bieerfteüberüjmfetn, 
ba§ man ib,n töte, unb barnad) bie 
£>anb be§ ganzen £3o(f§. s. n, 1. 

11. [10.] Tlan foE ibm m Sobe ftei» 
nigen — benn er bat bid) rooEenoet* 
füqren non bem ©erat, beinern ©Ott, 
ber bid) aus" aignptenlanb , au§ bem 
2)ienftcjaus\ gefübrt £)at — , 

12. [11.] auf bas gang ^frael §öre 
unb Türcfjte fid) unb man nid)t metpr 
foid) übel oornefjme unter eud). 

13. [12.] 2öenn bu Ijörft oon irgenb 
einet ©tabt, bie bir ber ©err, bein 
©ott, gegeben §at, barin ju roobnen, 
ba§ man f agt : 

14. [13.] ©§ fmb etliche fcillofe 
Heute ausgegangen unter bir unb 
baben bie Sürger ibrer «Stobt oer» 
füb^rt unb gefagt: Saßt un§ gelten 
unb anbern ©öttern bienen! — bie 
ibr nid)i tennet — 

15. [14.] fo foaft bu fleißig fudjen, 
forfdjen unb Tragen. Unb fo fid) ftn* 
bet bie 2Bab,ri)eii, baß e§ geroiß alfo 
ift, bafj ber ©reuet unter eud; ge* 
fd)eb,en ift, 

16. [15.1 fo foEft bu bie Bürger berfel« 
ben ©taot fdjlagen mit be§ <ssäuoerte§ 
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©djärfeunb fie «oerbannen mit allem, 
roa§ barin ift , unb ibr Söiet) mit ber 
Schärfe bes" Sdjroerti. » 4. artofe 21, 2. 

17. [16.] Unb aüen iljten Sftaub foEfi 
bu fammeln mitten auf bie ©äffe unb 
mit $euer oerbrennen, bieStabt unb 
aüen ibren 9^aub miteinanber, bem 
©errn, beinern ©ott, baß fie auf einem 
©aufen liege eroiglid) unb nie roieber 
gebaut roeröe. 

18. [17.] Unb laß ni^t§ oon bemSann 
•an beiner ©anb fangen, auf baß ber 
©err oon bem ©rimm feines" 3orns 
abgeroenbetroerbe unb gebe bir Sarm* 
I^erjigfeit unb erbarme fidj beiner unb 
meqre bic£>, roie er beinen SSätern ge* 
fdjrooren gat ; *3uj.7. 

19. [18.] barum baß bu ber Stimme 
be§ ©errn, beine§ ©ottes\ ge^orcöi 
fyaft, ju Raiten aEe feine ©ebote, bie 
id) bir b,eute gebiete, baß bu tuft, roa§ 
redji ift oor ben 2Iugen be§ ©erm. 
beine§ ©ottes\ 

SaS 14. Kapitel. 

iSetoot ijeibtuidäer Jrauergebraudje. SReirte ur.li 
unreine ■söeiien (tgl. 3. 27Joie 11). 3 e ^ nten - 

1. 3^r feib ^inber be§ öerrn, eures 
©otte§; ib,r * fodt eud) nid)t S^ale 
ft edjen nodj £a£)I fdjeren über ben 
Singen über einem 2oten. 

*3. 27lofe 19, 27. 2S. 

2. 2>enn bu bift ein ^eiliges" S3oI£ bem 
Öerrn, beinern ©ort; unb ber ©err 
bat bidj erroä^It, baß bu fein ©igen* 
tum feift, au§ aäen Söüem, bte auf 
©rben finb. 

3. Su foUft feinen ©reuel effen. 

4. %a§> finb aber bie Siere, bie ib,r 
effen foHt: Dd)ä, @dmf, 3^ e 9 e - 

5. öirfd), Öleb, Sürfel, Steinbod!. 
©emfe, 2iueroq§ unb «©Ien; 

•bielleicfit foDiel alä Sö^ngboci. 

6. unb aEe§ Sier, ba§ feine flauen 
foaltet unb toieberfäut, foHt ibr effen. 

7. 2>a§ foCt irjr aber nid)t effen oon 
bem, ba§ roieberfäut, unb oon bem, 
ha§ bie flauen fpaltet: ba§ Kamel, 
ber föafe unb Kanindjen, bie roieber» 
lauen unb bod) bie flauen nidjt foal» 
ten, foEen eud) unrein fein; 

8. ba§ @d)roein, ob e§ roob,! bieÄlauen 
fpaltet, fo roieberfäut e§ bod) nidjt : e§ 
foE eud) unrein fein, §Ieifd) foEt 
tt)T nid)i effen, unb ib,t 2Iaä foEt ib,r 
nid)t anrübren. 

9. ©a§ ift, roa§ iljr effen foEt oon 
aEem, ba§ in SBaffern ift: aEe§, roa§ 
^loßfebem unb <3d)uppen b,at, foEt 
u;r effen. 



28 



auf die Gasse und mit Feuern verbrennen, die Stadt 
und allen ihren Raub miteinander, dem Herrn, dei- 
nem Gott, daß sie auf einem Haufen liege ewiglich 
und nie wieder gebaut werde." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 20/10-16: 
„10. Wenn du vor eine Stadt ziehst, sie zu bestrei- 
ten, so sollst du ihr den Frieden anbieten. 

11. Antwortet sie dir friedlich und tut dir auf, so 
soll all das Volk, das darin gefunden wird, dir zins- 
bar und Untertan sein. 

12. Will sie aber nicht friedlich mit dir handeln und 
will mit dir kriegen, so belagere sie. 

13. Und wenn sie der Herr, dein Gott, dir in die 
Hand gibt, so sollst du alles, was männlich darin ist, 
mit des Schwertes Schärfe schlagen. 

14. Allein die Weiber, die Kinder und das Vieh und 
alles, was in der Stadt ist, und allen Raub sollst du 
unter dich austeilen und sollst essen von der Aus- 
beute deiner Feinde, die dir der Herr, dein Gott, 
gegeben hat. 

15. Also sollst du allen Städten tun, die sehr ferne 
von dir liegen und nicht von den Städten dieser 
Völker hier sind. 

16. Aber in den Städten dieser Völker, die dir der 
Herr, dein Gott, zum Erbe geben wird, sollst du 
nichts leben lassen, was Odem hat." 

Altes Testament, Josua 1/16-18: 
„16. Und sie antworteten Josua und sprachen: Alles, 
was du uns geboten hast, das wollen wir tun; und 
wo du uns hin sendest, da wollen wir hin gehen. 

17. Wie wir Mose gehorsam sind gewesen, so wol- 
len wir dir auch gehorsam sein; allein, daß der Herr, 
dein Gott, nur mit dir sei, wie er mit Mose war. 

18. Wer deinem Mund ungehorsam ist und nicht 
gehorcht deinen Worten in allem, was du uns gebie- 
test, der soll sterben." 

Altes Testament, Josua 6/16 ff: 
„16. Und beim siebtenmal, da die Priester die Po- 
saunen bliesen, sprach Josua zum Volk: Macht ein 
Feldgeschrei; denn der Herr hat euch die Stadt ge- 
geben. 

17. Aber diese Stadt und alles, was darin ist, soll 
dem Herrn verbannt sein. Allein die Hure Rahab 
soll leben bleiben und alle, die mit ihr im Hause 
sind; denn sie hat die Boten verborgen, die wir aus- 
sandten ... 

20. Da machte das Volk ein Feldgeschrei, und blies 
Posaunen. Denn als das Volk dem Hall der Posau- 
nen hörte, machte es ein großes Feldgeschrei. Und 
die Mauern fielen um, und das Volk erstieg die 



Stadt, ein jeglicher stracks vor sich. Also gewannen 
sie die Stadt 

21. und verbannten alles, was in der Stadt war, mit 
der Schärfe des Schwerts: Mann und Weib, Jung 
und Alt, Ochsen, Schafe und Esel [...] 
24. Aber die Stadt verbrannten sie mit Feuer und 
alles, was darin war. Allein das Silber und Gold 
und eherne und eiserne Geräte taten sie zum Schatz 
in das Haus des Herrn." 

Altes Testament, Josua 8/1-4, 8, 24-28: 
„1 . Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich 
nicht und zage nicht! Nimm mit dir alles Kriegsvolk, 
und mache dich auf und zieh hinauf gen Ai! Siehe 
da, ich haben den König zu Ai samt seinem Volk, 
seiner Stadt und seinem Lande in deine Hände ge- 
geben. 

2. Du sollst mit Ai und seinem König tun, wie du 
mit Jericho und seinem König getan hast, nur daß 
ihr ihren Raub und ihr Vieh unter euch teilen sollt. 
Aber stelle einen Hinterhalt hinter die Stadt. 

3. Da machte sich Josua auf und alles Kriegsvolk, 
hinaufzuziehen gen Ai. Und Josua erwählte 30.000 
streitbare Männer und sandte sie aus bei der 
Nacht. 

4. Und gebot ihnen und sprach: [...] 

8. Wenn ihr aber die Stadt eingenommen habt, so 
steckt sie an mit Feuer und tut nach den Worten 
des Herrn. 

24. Und da Israel alle Einwohner zu Ai erwürgt 
hatte auf dem Felde und in der Wüste, die ihnen 
nachgejagt hatten, und alle durch die Schärfe des 
Schwerts fielen, bis daß sie alle umkamen, da kehr- 
te sich ganz Israel gegen Ai und schlugen es mit der 
Schärfe des Schwerts. 

25. Und alle, die des Tages fielen, beide, Männer 
und Weiber, der waren 12.000, alles Leute von Ai. 

26. Josua aber zog nicht wieder zurück seine Hand, 
mit der er die Lanze ausgereckt hatte, bis daß ver- 
bannt wurden alle Einwohner Ais. 

27. Nur das Vieh und den Raub der Stadt teilte Is- 
rael aus unter sich nach dem Wort des Herrn, das 
er Josua geboten hatte. 

28. Und Josua brannte Ai aus und machte einen 
Haufen daraus ewiglich, der noch heute daliegt." 

Altes Testament, Josua 10/8-1 1 : 
„8. Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich 
nicht vor ihnen, denn ich habe sie in deine Hände 
gegeben; niemand unter ihnen wird vor dir fliehen 
können. 

9. Also kam Josua plötzlich über sie; denn die ganze 
Nacht zog er herauf von Gilgal. 
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10. Aber der Herr schreckte sie vor Israel, daß sie 
eine große Schlacht schlugen zu Gibeon und jagten 
ihnen nach dem Weg hinan zu Beth-Horon und 
schlugen sie bis gen Aseka und Makkeda. 

1 1 . Und da sie vor Israel flohen den Weg herab zu 
Beth-Horon. ließ der Herr einen großen Hagel vom 
Himmel auf sie fallen bis gen Aseka, daß sie star- 
ben. Und viel mehr starben ihrer von dem Hagel, als 
die Kinder Israel mit dem Schwert erwürgten." 

Ai rrs Testament. Josua 10/28-42: 
„28. Desselben Tages gewann Josua auch Makkeda 
und schlug es mit der Schärfe des Schwerts, dazu 
seinen König, und verbannte es und alle Seelen, die 
darin waren, und ließ niemand übrigbleiben und tat 
dem König zu Makkeda, wie er dem König zu Je- 
richo getan hatte. 

29. Da zog Josua und das ganze Israel mit ihm von 
Makkeda gen Libna und stritt dawider. 

30. Und der Herr gab dieses auch in die Hand Isra- 
els mit seinem König; und er schlug es mit der 
Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin wa- 
ren, und ließ niemand darin übrigbleiben und tat 
seinem König, wie er dem König zu Jericho getan 
hatte. 

3 1 . Darnach zog Josua und das ganze Israel mit ihm 
von Libna gen Lachis und belagerten und bestritten 

es. 

32. Und der Herr gab Lachis auch in die Hände Is- 
raels, daß sie es des andern Tages gewannen und 
schlugen es mit der Schärfe des Schwerts und alle 
Seelen, die darin waren, allerdinge wie sie Libna 
getan hatten. 

33. Zu derselben Zeit zog Horam, der König zu 
Geser, hinauf, Lachis zu helfen: aber Josua schlug 
ihn mit seinem Volk, bis daß niemand übrigblieb. 

34. Und Josua zog von Lachis samt dem ganzen Is- 
rael gen Eglon und belagerte und bestritt es 

35. und gewann es desselben Tages und schlug es 
mit der Schärfe seines Schwerts und verbannte alle 
Seelen, die darin waren, desselben Tages, allerdings 
wie er Lachis getan hatte. 

36. Darnach zog Josua hinauf samt dem genzen Is- 
rael von Eglon gen Hebron und bestritt es 

37. und gewann es und schlug es mit der Schärfe 
seines Schwerts und seinen König mit allen seinen 
Städten und alle Seelen, die darin waren, und ließ 
niemand übrigbleiben, allerdinge wie er Eglon ge- 
tan hatte, und verbannte es und alle Seelen, die 
darin waren. 

38. Da kehrte Josua wieder um samt dem ganzen Is- 
rael gen Debir und bestritt es 

39. und gewann es samt seinem König und alle sei- 



ne Städte; und schlugen es mit der Schärfe des 
Schwerts und verbannten alle Seelen, die darin wa- 
ren, und ließ niemand übrigbleiben. Wie er Hebron 
getan hatte, so tat er auch Debir und seinem König, 
und wie er Libna und seinem König getan hatte. 

40. Also schlug Josua alles Land auf dem Gebirge 
und gegen Mittag und in den Gründen und an den 
Abhängen mit allen ihren Königen und ließ nie- 
mand übrigbleiben und verbannte alles, was Odem 
hatte, wie es der Herr, der Gott Israels, geboten hatte. 

41. Und schlug sie von Kades-Barnea an bis gen 
Gaza und das ganze Land Gosen bis gen Gideon. 

42. Und gewann alle diese Könige mit ihrem Lande 
auf einmal; denn der Herr, der Gott Israels, stritt für 
Israel." 

Altes Testament, Josua 1 1/6-15, 21,22: 
„6. Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich 
nicht vor ihnen! denn morgen um diese Zeit will ich 
sie alle erschlagen geben vor den Kindern Israels; 
ihre Rosse sollst du lähmen und ihre Wagen mit 
Feuer verbrennen. 

7. Und Josua kam plötzlich über sie und alles Kriegs- 
volk mit ihm am Wasser Merom, und überfielen sie. 

8. Und der Herr gab sie in die Hände Israels, und 
schlugen sie und jagten sie bis gen Groß-Sidon und 
bis an die warmen Wasser und bis an die Ebene 
Mizpa gegen Morgen und schlugen sie, bis daß nie- 
mand unter ihnen übrigblieb. 

9. Da tat ihnen Josua, wie der Herr ihm gesagt hatte, 
lähmte ihre Rosse und verbrannte ihre Wagen. 

10. Und kehrte um zu derselben Zeit und gewann 
Hazor und schlug seinen König mit dem Schwert; 
denn Hazor war vormals die Hauptstadt all dieser 
Königreiche. 

1 1. Und sie schlugen alle Seelen, die darin waren, 
mit der Schärfe des Schwerts und verbannten sie, 
und er ließ nichts übrigbleiben, das Odem hatte, 
und verbrannte Hazor mit Feuer. 

12. Dazu gewann Josua alle Städte dieser Könige 
mit ihren Königen und schlug sie mit der Schärfe 
des Schwerts und verbannte sie, wie Mose, der 
Knecht des Herrn geboten hatte. 

13. Doch verbrannten die Kinder Israels keine 
Städte, die auf Hügeln standen, sondern Hazor al- 
lein verbrannte Josua. 

14. Und allen Raub dieser Städte und das Vieh teil- 
ten die Kinder Israel unter sich; aber alle Men- 
schen schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts, 
bis sie sie vertilgten, und ließen nichts übrigbleiben, 
das Odem hatte. 

15. Wie der Herr dem Mose, seinem Knecht, und 
Mose Josua geboten hatte, so tat Josua. daß nichts 
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(Sroberung ^ajorS. £f£ifuft 

8. Unb ber föerr gab fte inbie&änbe 
f^fraeli, unb fcblugen fie unb jagten 
fte bii gen ©rofs=Stbon unb « bii an 
bie roarmen SBaffer unb bii an bie 
©bene Hftispa gegen SJlorgen unb 
fcblugen fie, bii bafj niemanb unter 
tönen übrigblieb. * st. is, e. 

9. 2>a tat thnengofua, roie ber £>err 
ihm gejagt blatte, unb lähmte ihre 
Stoffe unb oerbrannte ihre SBagen 

10. unb fehrte um ju berfelben $eit 
unb geroann öa^or unb fd}lug feinen 
König mit bem ©d;rcert: benn ©ajor 
roar oormali bie £>auptftabt aller 
biefer Königreiche. 

11. Unb fte fcb lugen alle Seelen, bie 
barin roaren, mtt ber Schärfe bei 
Schroerti unb «oerbannten fie, unb 
er ließ nichti übrigbleiben, ba§ Dbem 
batte, unb tierbrannte föagor mit 
^euer. »4. axiofe 21 r 2. 

12. 2)a,u geroann gofua aüeStäbte 
biefer Könige mit ihren Königen 
unb fcblug fie mit ber ©äjärfe bei 
©cbroerti unb oerbannle fie, roie 
SJcofe, ber Knecht bei öerrn,' geboten 
hafte. 

13. 3)003 nerbrannten bie Kinber 
^fraet feine Stäbie, bie auf Mügeln 
ftanben, fonbern Sajor allein oer* 
brannte ^ofua. 

14. Unb aßen Staub biefer ©täbte unb 
bai ißieb, teilten bie Kinber Sl^ael 
unter fich ; aber alle Sftenichen fchtu* 
gen fie mit ber Schärfe bei Sctjroerti, 
bis fie bie oertilgten, unb ließen nichti 
übrigbleiben, bai Dbem blatte. 

15. 2Bie ber fjerr bem Sftofe, feinem 
Knecht, unb äJcofe ^ofua geboten 
hatte, fo tat $ofua, baf3 nichti fehlte 
an allem, roai ber £>err bem SHcoi'e 
geboten gatte. 

16. 2llf 0 nahm ^ofua aHei biei Sanb 
ein, bai ©ebirge unb aüei, roai gegen 
SJiittag liegt, unb * aHei Sanb ©ofen 
unb bie ©rünbe unb bai ©cfilbe unb 
bai ©ebirge Sfrael mit feinen ©rün= 
ben, *ä. io, 41. 

17. non bem fallen ©ebirge an, bai 
auffteigt gen Seir, bii gen33aal*©ab 
in ber ©bene beim Serge Sibanon, 
unten am SSerge £>ermon. 2IÜe itjre 
Könige geroann er unb fchlug fte unb 
tötete fie. 

18. @r ftritt aber eine lange 3eit 
mit biefen Königen. 

19. ©i roar aber feine (Stabt, bie 
fid) mit ^rieben ergab ben Kinbern 
Qffrael, ausgenommen bie * öeoiter. 



11. 12. ©innafime be5 SanbeS. 237 

bie 5u ©ibeon roobnten; fonbern fte 
geroannen fie alle mtt (Streit. 

9, 15. 

20. Unb bai gefcbah alfo non bem 
Öerrn, bat ihr feerj oerftocft mürbe, 
mit (Streit ju begegnen ben Kinbern 
Sfrael, auf ba§ fie nerbannt roürben 
unb ihnen feine ©nabe roiberführe, 
•fonbern oertilgt mürben, roie ber 
Öerr bem 9Jlofe qeboten hatte. 

*5. Öloie 7, 2. 

21. 3u ber 3eit fam gofua unb 
•rottete aui bie ©nafiter oon bem 
©ebirge, non Hebron, oon ®ebir, 
non 2lnab unb oon allem ©ebirge 
^uba unb oon allem ©ebirge $frael 
unb oerbannte fie mit ihren ©täbten 

•4. STlcfe 13, 22: 5. Sttoie 1, 28. 

22. unb liefs feine ©nafiter übrig* 
bleiben im Sanbe ber Kinber gfrael ; 
aufser ju ©aga, ju • ©ath, ju Stiöob, 
ba blieben ihrer übrig. * 1. ©am. it, 4. 

23. Sllfo nab^m ^ofua aQe§ Sanb ein, 
aüerbinge roie ber £>err §u SJiofe ge» 
rebet hatte, unb gab e§ &xael sunt 
©rbe,einemjeglicben@tammfein2;eil. 
Unb «ber Krieg hörte auf im Sanbe. 

•Ä. 14, 15. 

<$)a§ 12. ^cpttcl. 

(SinunbbtciBig beücptc ffonipe auf bciben Seiten 
bc3 ^torbans. 

1. Sie§ ftnb bie Könige beiSanbei, 
bie bie Kinber ^frael fcb,lugen unb 
nahmen ihr Sanb ein jenfeit bei £?or* 
bani gegen ber «Sonne Slufgang oon 
bem SBach Simon an bii an ben Serg 
Öermon unb bai ganje ©efilbe gegen 
SJlorgen : 

2. «©ihon, ber König ber Slmoriter, 
ber su öeibon roohnte unb herrfchte 
non Slroer an, bai am Ufer liegt bei 
SBactji 2lrnon, unb oon ber 2ftitte bei 
Sali an unb über bai halbe ©ileab 
bii an ben 23atf)Fyabbof, ber bieSrenje 
ift ber Kinber Slmmon, *4.TOofe2i,24. 

3. unb über bai ©efilbe bii an bai 
Sfteer Kinneroth gegen borgen unb 
bii an bai äfteer im ©efilbe, nämlid) 
bai ©aljmeer, gegen borgen, bei 
Skgei gen Seth,=^efimotf), unb gegen 
S)httag unten an ben Slbijängen bei 
©ebirgei ^iiga. 

4. ®aju bai ©ebiet bei Königi Dg 
oon Safan, ber noch oon ben liefen 
übrig roar unb roohnte ?u 2lft|aroth 

Unb ©brei 4.£Kufe 21, 33 ; 5. 2Kofe 3, u. 

5. unb berrfcijte über ben 23erg £>er* 
mon, über Saldja unb über ganj 
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fehlte an allem, was der Herr dem Mose geboten 
hatte [...] 

2 1 . Zu der Zeit kam Josua und rottete aus die Ena- 
kiter von dem Gebirge, von Hebron, von Debir, von 
Anab und von allem Gebirge Juda und von allem 
Gebirge Israel und verbannte sie mir ihren Städten. 

22. Und ließ keine Enakiter übrigbleiben im Lande 
der Kinder Israel; außer zu Gaza, zu Gath, zu Asdod 
da blieben ihrer übrig." 

altes Testament, Jousa 12/1, 2, 4, 7, 9-24: 
„1. Dies sind die Könige des Landes, die die Kinder 
Israel schlugen und nahmen ihr Land ein jenseits 
des Jordans gegen der Sonne Aufgang von dem 
Bach Amin an bis an den Berg Hermon und das 
ganze Gefilde gegen Morgen: 
2. Sihon, das König der Amoriter ... 
4. Dazu das Gebiet des Königs Og von Basan ... 

7. Dies sind die Könige des Landes, die Josua 
schlug und die Kinder Israel, diesseits des Jordans 
gegen Abend, von Baai-Gad an auf der Ebene beim 
Berge Libanon bis an das kahle Gebirge, das auf- 
steigt gen Seir ... 

9. Der König zu Jericho, der König zu Ai, das zur 
Seite an Beth-El liegt, 

10. der König zu Jerusalem, der König zu Hebron, 

1 1 . der König zu Jarmuth, der König zu Lachis, 

12. der König zu Eglon, der König zu Geser, 

13. der König zu Debir, der König zu Geder, 

14. der König zu Horma, der König zu Arad, 

15. der König zu Libna, der König zu Adullam, 

16. der König zu Makkeda, der König zu Beth-El, 

1 7. der König zu Tappuah, der König zu Hepher, 

18. der König zu Aphek, der König zu Lasaron, 

19. der König zu Madon, der König zu Hazor, 

20. der König zu Simron-Meron, der König zu 
Achsaph, 

2 1 . der König zu Thaanach, der Känig zu Megiddo, 

22. der König zu Kedes, der König zu Jokneam am 
Karmel, 

23. der König zu Napoth-Dor, der König der Heiden 
zu Gilgal. 

24. der König zu Thirza. Das sind einunddreißig 
Könige." 

Altes Testament, Ps. 2/7-1 1 : 
„7. Ich will von der Weise predigen, daß der Herr 
zu mir gesagt hat: 'Du bist mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeugt; 

8. heische von mir, so will ich dir die Heiden zum 
Erbe geben und der Welt Enden zum Eigentum. 



9. Du sollst sie mit einem eisernen Zepter zerschla- 
gen; wie Töpfe sollst du sie zerschmeißen.' 

10. So lasset euch nun weisen, ihr Könige, und lasset 
euch züchtigen, ihr Richter auf Erden! 

1 1 . Dienet dem Herrn mit Furcht und freuet euch mit 
Zittern!" 

Altes Testament, Ps. 18/38-39, 41-44, 47-48: 
„38. Ich will meinen Feinden nachjagen und sie er- 
greifen, und nicht umkehren, bis ich sie umgebracht 
habe. 

39. Ich will sie zerschmettern; sie sollen mir nicht 
widerstehen und müssen unter meine Füße fallen. 

41 . Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ich 
meine Hasser verstöre. 

42. Sie rufen - aber da ist kein Helfer - zum Herrn; 
aber er antwortet ihnen nicht. 

43. Ich will sie zerstoßen wie Staub vor dem Win- 
de; ich will sie wegräumen wie den Kot auf der 
Gasse. 

44. Du hilfst mir von dem zänkischen Volk und 
machst mich zum Haupt unter den Heiden ... 

47. Der Herr lebt, und gelobt sei mein Hort; und er- 
hoben werde der Gott meines Heils, 

48. der Gott, er mir Rache gibt und zwingt die Völ- 
ker unter mich ... 

Altes Testament, Ps. 21/10 ff.: 
„10. Du wirst sie machen wie einen Feuerofen, 
wenn du dreinsehen wirst; der Herr wird sie ver- 
schlingen in seinem Zorn; Feuer wird sie treffen. 

11. Ihre Frucht wirst du umbringen vom Erdboden 
und ihren Samen von den Menschenkindern. 

12. Denn sie gedachten dir Übles zu tun und mach- 
ten Anschläge, die sie nicht konnten ausführen. 

13. Denn du wirst machen, daß sie den Rücken keh- 
ren; mit deiner Sehne wirst du gegen ihr Antlitz 
zielen." 

Altes Testament, Ps. 45/6: 
„6. Scharf sind deine Pfeile, daß die Völker vor dir 
niederfallen; sie dringen ins Herz der Feinde des 
Königs." 

Altes Testament, Ps. 46/7: 
„7. Die Heiden müssen verzagen und die Königrei- 
che fallen; das Erdreich muß vergehen, wenn er sich 
hören läßt." 

Altes Testament, Ps. 83/14-19: 
„14. Gott, mache sie wie einen Wirbel, wie Stop- 
peln vor dem Winde. 



32 



fcanJIieb ber SrlBjlen. ^cfajtt 

2. ©ielje, (Sott ift mcitt ^eil, td) 
bin fitfter mtb *Türä)ie aüdj ttidjt; 
benn f©ott ber £err ift meine 
StärEc ttnb mein $fatm nnb ift 
mein £eiL * 93t. se, 5. 1 2. smote 15, 2. 

3. ^ßr werbet mit fytenben SSaffct 
fälöpfen au3 ben *©eil§6runnen 

*®ac&. IS, 1 : $f. 46, 5. 

4. unb roerbet jagen ju berfetben 
3eit" *SanEet bem Joerrn; prebiget 
feinen Tanten ; machet Eunb unter ben 
SölEern fein Sun; netEünbiget, roie 
fein Sftame fo bocb ift. 

* 1. EJjron. 16, 8 ; 105, 1. 

5. Sobfinget bem joerrn, benn et 
bat fid) ^errlitfi beroiefen; fold)e§ fei 
Eunb in allen Sanben. 

6. $aud)fte unb rübme, bu ©inroob 5 
nerin gu S^on; benn ber ©eilige §1= 
rael§ ift grofs bei bir. 

Sa3 13. Kapitel 

ZBeiSfagmtg B«t ber ^srftöaing SBaieli bnt4 
bic 2)?ebei. 

1. S5ie§ ift bie Saft über «SSabel, bie 
^efaja, ber Sorm be§ Slmoj, fatj: 

"5er. 50 : 51. 

2. Shif bobeni Öerge roetfet Spanier 
auf, rufet laut • innen ?u, roinE et mit 
ber öanb, baB fie eingießen burd) bie 
Sore ber dürften. *js. it. 

3. £yd) fjabe meinen ©et) eiligten ge= 
boten unb meine StarEen gerufen ju 
meinem 3om, bie ba fröbfid) finb in 
meiner öerrlicbfeit. 

4. ®§ ift ein ©efcbrei einet Spenge 
auf ben Sergen roie eine» gropen 
SolE», ein ©efcbrei roie eine§ ©eiüm* 
mel§ ber oerfammelten &cnigreid)e 
ber Reiben. 35er £>err 3ebaotb ruftet 
ein £>eer jum Streit, 

5. fie Eommen au§ fernen Sanben 
üßm ©nbe be§ öimmel», — ja, ber 
£err felbft famt ben 2BerE*eugen fei* 
ne§ 3om», su Derberben ba§ ganje 
Sanb. 

6. beulet, »benn be§ öerrn Sag ift 
nalje ; er Eommt roie eine 33etroüftung 
Dom 2lUmäcrjtigen. »^oei i, is. 

7. 2)arum werben alle £>änbe lafj 
unb aller ÜDlenfdjen öerj roirb feige 
fein. 

8. S cfjretf en , SCngft unb Scbmetgen 
roirb fie anEommen; es" roirb ibnen 
bange fein roie einet ©ebärerin ; einer 
roirb fid) oor bem anbern entlegen ; 
feuerrot werben itjre 2lngefid)ier fein. 

9. 25enn fieEje bes £>erm Sag fommt 
oraufam, 5ornig, grimmig, ba§ Sanb 



12. 13. ©erit^t über Säbel. 669 

ju oerftören unb bie Sünber barau§ 
$u Betrügen. 

10. Senn bie Sieme am öimmei unb 
fein «Drion fdf einen nid}t bell- -t- bie 
Sonne gel)t ftnfter auf, unb ber SJlonb 
fdqeint bunfel. * SlntDä 5, 8 ; £>tnb 8, 9. 

ffiq'cE. 32,7 ; Sfnci 2, 10 : S,4 ; 4, 15 ; SDialti). 24, 29. 

11. ^d)roiHben©tbbobenbeimfudjen 
um feiner 5So§^eit roiEen unb bie 
©ottlofen um ibrer Untugenb roiUen 
unb roiU bem öodfmut ber Stoljen 
ein ©nbe macben unb bie £>offart ber 
©eroaltigen bemüiigen, 

12. bafs ein Sftann teurer fein foH 
benn feine§ ©olb unb einSJienfcbroet« 
ter benn ©o!be§ Stüde au§ * Dpbir. 

*1. Sott. 9, 28. 

13. 3)arum roiü id) ben ©immel 
beroegen, ba§ bie ©rbe beben foH 
Don ibrer ©iätte burd) ben ©rimm 
be§ öertn 3 e baotb unb burd] ben 
Sag feines 3o^§. 

14. Unb fie foHen fein roie ein Der« 
f d)eud)te§5Reb unb roie ein ererbe obne 
©irten, baß fiefc ein jeglicber §u feinem 
S'ol'E teuren unb einjeglid)er in fein 
Sanb fliegen roirb, 

15. barum bnB, roer fid) ba ftnben 
| latt, erftodien roirb, unb roer babei 
i ift, buxd)§ Sdjroert fallen roirb. 

16. @? f ollen *aud) ibre ßinber Dor 
i'rjren Stugen jerfebmettert, ibre ©äu« 
fer geplünbert unb ibre SBeiber ge« 
febänbet roerben. * ^t. ist, s. 9. 

17. Senn fiebe, id) roiE bie STceber 
über fie erroeden, bie nidjt Silber 
fudjen ober naey ©olb fragen, 

18. f onbern bie ^ünqlinge mit Sogen 
erfduefsen unb fid) ber *^rutf)t be§ 
Seibes nidjt erbatmen noog ber ^in« 
ber fdqonen. *s. ie. 

19.2CIfofoH Säbel, basfebönfte unter 
ben ^önigteidfen, bie berrlid)e ^radft 
ber ©balbäer, umgefeEjrt roerben Don 
©ott «roie Sobom unb ©omerra, 

* I. üftofe 19, 24. 25. 

20. ba^ man Ejinfott nidjt mebr ba 
roobne nod) jemanb ba bleibe für unb 
für, baB audjbieSlraberEeineöütten 
bafelbft madjen unb bie Birten Eeine 
Würben ba auffdilagen; 

21. fonbern SBüftentiete roetben fid) 
ba lagern, unb ibre öäufet doU ©uien 
fein, unb Strauf3e roetben ba roobnen, 
unb fyelbgeifter roetben ba büpfen 

22. unb roilbe£iunbe inibten ^aläften 
beulen unb Sdiatale in ben luftigen 
Scblöjfern. Unb ibre 3eü roirb balb 
fommen, unb ibre Sage roerben nidfl 
fäumen. s. 34, io-js. 
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15. Wie ein Feuer den Wald verbrennt und wie eine 
Flamme die Berge anzündet: 

16. also verfolge sie mit deinem Wetter und er- 
schrecke sie mit deinem Ungewitter. 

1 7. Mache ihr Angesicht voll Schande, daß sie nach 
deinem Namen fragen müssen, o Herr. 

18. Schämen müssen sie sich und erschrecken auf 
immer und zu Schanden werden und umkommen; 

19. so werden sie erkennen, daß du mit deinem Na- 
men heißest Herr allein und der Höchste in aller 
Welt." 

Altes Testament, Ps. 94/23: 
.,23. Und er wird ihnen ihr Unrecht vergelten und 
wird die um ihre Bosheit vertilgen; der Herr, unser 
Gott, wird sie vertilgen." 

Altes Testament, Ps. 1 10/1-2, 5-6: 
„1 . Ein Psalm Davids. Der Herr sprach zu meinem 
Herrn: 'Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine 
Feinde zum Schemel deiner Füße lege.' 
2. Der Herr wird das Zepter deines Reiches senden 
aus Zion: 'Herrsche unter deinen Feinden!' 

5. Der Herr zu deiner Rechten wird zerschmettern 
die Könige am Tage seines Zorns; 

6. er wird richten unter den Heiden; er wird ein 
großes Schlagen unter ihnen tun; er wird zer- 
schmettern das Haupt über große Lande." 

Altes Testament. Ps. 136/17-24: 
„17. der große König schlug - denn seine Güte wäh- 
ret ewiglich - 

1 8. und erwürgte mächtige Könige - denn seine Gü- 
te währet ewiglich -: 

19. Sihon, der Amoriter König - denn seine Güte 
währet ewiglich - 

20. und Og, den König von Basan - denn seine Güte 
währet ewiglich -, 

21 . und gab ihr Land zum Erbe - denn seine Güte 
währet ewiglich — , 

22. zum Erben seinem Knecht Israel - denn seine 
Güte währet ewiglich -. 

23. denn er dachte an uns, da wir unterdrückt waren 
- denn seine Güte währet ewiglich -, 

24. und erlöste uns von unseren Feinden - denn sei- 
ne Güte währet ewiglich [...]" 

Altes Testament, Ps. 149/4-8: 
„4. Denn der Herr hat Wohlgefallen an seinem 
Volk; er hilft den Elenden herrlich. 
5. Die Heiligen sollen fröhlich sein und preisen und 
rühmen auf ihren Lagern. 



6. Ihr Mund soll Gott erheben, und sie sollen schar- 
fe Schwerter in ihren Händen haben. 

7. daß sie Rache üben unter den Heiden. Strafe un- 
ter den Völkern; 

8. ihre Könige zu binden mit Ketten und ihre Edlen 
mit eisernen Fesseln ..." 

Altes Testament, Jes. 11/10, 13, 14: 
„10. Und es wird geschehen zu der Zeit, daß die 
Wurzel Isai, die da steht zum Panier den Völkern, 
nach der werden die Heiden fragen; und seine Ruhe 
wird Ehre sein. 

13. ... und die Feinde Juda's werden ausgerottet 
werden ... 

14. Sie werden aber den Philistern auf dem Halse 
sein gegen Abend und berauben alle die, so gegen 
Morgen wohnen ..." 

Altes Testament, Jes. 13/6-16: 
„6. Heulet, denn des Herrn Tag ist nahe; er kommt 
wie eine Verwüstung vom Allmächtigen. 

7. Darum werden alle Hände laß und aller Men- 
schen Herz wird feige sein. 

8. Schrecken, Angst und Schmerzen wird an sie an- 
kommen; es wird ihnen bange sein wie einer Gebä- 
rin; einer wird sich vor dem andern entsetzen; feuer- 
rot werden ihre Angesichter sein. 

9. Denn siehe des Herrn Tag kommen grausam, zor- 
nig, grimmig, das Land zu zerstören und die Sünder 
zu vertilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und sein Orion 
scheinen nicht hell; die Sonne geht finster auf, und 
der Mond scheint dunkel. 

11. Ich will den Erdboden heimsuchen um seiner 
Bosheit willen und die Gottlosen um ihrer Untugend 
willen und will dem Hochmut der Stolzen ein Ende 
machen und die Hoffart der Gewaltigen demütigen, 

12. daß ein Mann teurer sein soll denn feines Gold 
und ein Mensch werter denn Goldes Stücke aus 
Ophir. 

13. Darum will ich den Himmel bewegen, daß die 
Erde beben soll von ihrer Stätte durch den Grimm 
des Herrn Zebaoth und durch den Tag seines Zorns. 

14. Und sie sollen sein wie ein verscheuchtes Reh 
und wie eine Herde ohne Hirten, daß sich ein jegli- 
cher zu seinem Volk kehren und ein jeglicher in 
sein Land fliehen wird, 

15. darum daß, wer sich da finden läßt, erstochen 
wird, und wer dabei ist, durchs Schwert fallen wird. 

16. Es sollen auch ihre Kinder vor ihren Augen zer- 
schmettert, ihre Häuser geplündert und ihre Weiber 
geschändet werden." 
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$te gerettete (Scmeinbe. 

12. Unb bie Söller roerben ju Slctß 
oerbrannt roerben, roie man abge« 
bauene » dornen mit fyeuer anfteeft. 

»Sßf.118, 12. 

13. <So boret nun ifcjr , bte trjr ferne 
feib, roa§ idj getan fyabe; unb bte tb,r 
nabe fetb, tnerfet meine ©tarfe. 

14. Sie ©ünber ju gion finb er* 
fc&roden, gittern ift bie £>eud)Ier an* 
gefommen [unb fte fpredjen] : SEBer ift 
unter un§, ber bei einem oer^ebrenben 
geuer meinen möge? roer ift unier 
un3, ber bei ber erotgen ©lut roobme? 

15. SBer in ©erecbiigEeit roanbelt unb 
rebet, roa§ rect)t ift; roerUnrecbt tjaBt 
famt bem (Beij unb feine £>änbe ab« 
jiefcjt, b'afj er nid)t ©efebenfe neunte; 
roer feine D Irren juftouft, ba§ er niebt 
SBlutfdjulben fyöre, unb feine Slugen 
lubält, bcB er nid)t Slrge? febe: 

«jjf. 15, 2 — 5; 24, 3. 4. 

16. ber roirb in ber ööfye rootmen, 
unb fyelfen roerben feine ^efte unb 
©dm§ fein, ©ein SBrot roirb ibm ge* 
geben, fein 2Baffer fcjat er geroifs. 

17. Seine 2lugen roerben ben * &önig 
feben in fetner ©d)öne; bu rcirfi ba§ 
Sanb erroeitert feben, *s. 32, 1. 

18. baf3 fid bein £>erj febr oerroun* 
bern roirb unb fagen: 23o finb nun 
bie Schreiber? 2Bo finb bie SBögte? 
2So finb bie, fo bie Sürme jählten? 

19. Suroirft ba§ ftarf eSBoIInicbimelvr 
feb.en, bas Sßotf non tiefer *©prad]e, 
bie man niebt Eemcrmtett Eann, unb 
rion unbeutlid»er 3nnge, bie man 
nid)t cerftetjen tann. * 5. anoie 2s, n. 

20. ©cbaue gion, bie ©tabt unfrer 
fyefte! Seine SXugen roerben gerufa* 
fem feben, eine fiebere SäBobnung, 
eineöütte, bie niebt roeggefübjrt roirb ; 
ibjre Stägel foUen nimmermebr au§* 
gebogen unb in>er ©eile feines" jer* 
riffen roerben. 

21. Senn ber £>err roirb mäcbtig 
bafelbft bei un§ fein, gleirf) als roären 
ba roeite SBaffergräben, barüber !ein 
©ebiff mit SRubern fatjrennocb*® alee= 
ren febiffen tonnen. * gtose. ÄrUgsfäiiffs. 

22. Senn ber £>err ift unf er Siebter, 
ber £>err ift unf er ÜDteifiex, ber £err 
ift unfer föönig ; ber fcjilft un§ ! 

23. SaBt fte ibre ©triefe feannen, fte 
roerben boeb nidjtb alten; alfo roerben 
fie aueb, bas $äbnlein niebt auf ben 
Sftaftbaum au§ftecfen. Sann roirb 
nie! toftlictjcr SRaub ausgeteilt roer* 
ben, alfo bafs aud) bie Säumen rau* 
ben roerben. 
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24. llttb fei« ©tttroo^ner nitro fa= 
aen: $d) Bin *fä)röa^. Senn btt§ 



Soll, ba§ barin mofmt, nitro Sßcr= 
geöung ber ©ünbe Jiaoeu. 

* ©a<§. 12, 8. 

<£>a§ 34. Sapitd. 

Stiafgtriditc @orieS über aüt ^eiitbe \t\xiti 
58olfS, befonber? (Sboro. 

1. ^ommt berju, ib.r Reiben, unb 
b,öret; ibjr S'ölfer, merft auf! Sie 
©rbe bere gu unb roa§ barinnen ift, 
ber 2BeItfrei§ f amt feinem ©eroäcb§ ! 

2. Senn ber öerr ift gDrnig über 
alle Reiben unb grimmig über all ifcjr 
£>eer. ©r roirb fte uerbannen unb 
jum ©cblad^ien üb er antra orten. 

3. Uni ibre ©rfcblagenen roerben 
•bingeroorfen roerben, bafj ber ©e* 
ftanf non ibren ßeicfcinamen aufgeben 
roirb unb bie Serge r>on ib^rem S3Iut 
fließen. *s. u, is. 

4. Unb roirb alles £>eer bes ötmmell 
nerfaulen, unb ber *£>tmmel roirb 
sufammengerotlt roerben roie ein 
feudi, unb all fein £>eer roirb oer* 
roeüen, rote ein iBIatt oerraeüt am 
2Beinftod unb roie ein bürres Slatt 
am fyeigenbaum. *Djren&. e, 13. n. 

5. Senn mein ©cb-roert ift trun!en im 
Gimmel; unb ftebje, es roirb tjernieber« 
fabren auf * ©bom unb über bas" ner« 
bannte Solf jur ©träfe. '51:1.49,7-22. 

6. Ses öerrn ©d)roert ift doH Slut 
unb bid oon freit, com SS lut ber Sdm* 
mer unb Sode, non ber Bieren fjfett 
au§ ben SBibbern; benn ber &nx 
bält ein ©diladjten gu Söojra unb ein 
grofses SBürgen im Sanbe ©bom. 

7. Sa roerben bie ©inborner famt 
ilmen herunter müffen unb biegarren 
famt ben gematteten Dcfcjfen. Sennil)r 
Sanb roirb trunfen roerben non SB lut 
unb ifcjre ©rbe bic roerben non gett. 

8. Senn e§ ift «ber Sag ber 5Racb,e 
be§ &errn unb ba§ S?ab,r ber Sßer* 
geltuna, 5U rädien 3^ on - 

* St. 13, 6. 6 : 60, 4. 

9. Sa roerben ©boms SSäcbe su ^}ed) 
roerben unb feine ©rbe ju ©djroefel; 
ja fein Sanb roirb %vl brennenbem 
^ed) roerben, 1. ^ofe 19, 24. 

10. ba§ roeber Sag nod) S^acbt ner* 
löfdjen roirb , f onbern * eroigüd) roirb 
iRaud) non ib,m aufgeben ; unb e§ roirb 
für unb für roüft fein, bafs niemanb 
oaburdjgeljen roirb in ©roigleit 

*Dffcnb. 14, 11 ; 19,3. 

11. f onbern SRob^rbommeln unb 
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Altes Testament, Jes. 14/19-30: 
„19. Du aber bis verworfen fern von deinem Grabe 
wie ein verachteter Zweig, bedeckt von Erschlage- 
nen, die mit dem Schwert erstochen sind, die hin- 
unterfahren zu den Steinen der Grube, wie eine zer- 
tretene Leiche. 

20. Du wirst nicht wie jene begraben werden, denn 
du hast dein Land verderbt und dein Volk erschla- 
gen; denn man wird des Samens der Boshafen nim- 
mermehr gedenken. 

21 . Richtet zu, daß man seine Kinder schlachtet, um 
ihrer Väter Missetat willen, daß sie nicht aufkom- 
men noch das Land erben noch den Erdboden voll 
Städte machen. 

22. Und ich will über sie kommen, spricht der Herr 
Zebaoth, und zu Babel ausrotten ihr Gedächnis, ihre 
Übriggebliebenen, Kind und Kindeskind, spricht 
der Herr, 

23. und will Babel machen zum Erbe der Igel und 
zum Wassersumpf und will sie mit einem Besen des 
Verderbens kehren, spricht der Herr Zebaoth. 

24. Der Herr Zebaoth hat geschworen und gesagt, 
Was gilt's? es soll gehen, wie ich denke, und sol 
bleiben, wie ich es im Sinn habe: 

25. daß Assur zerschlagen werde in meinem Lande 
und ich ihn zertrete auf meinen Bergen, auf daß sein 
Joch von Ihnen genommen werden und seine Bürde 
von ihrem Halse komme. 

26. Das ist der Anschlag, den er hat über alle Lande, 
und das ist die ausgereckte Hand über alle Heiden. 

27. Denn der Herr Zebaoth hat's beschlossen - wer 
will's wehren? -, und seine Hand ist ausgereckt - 
wer will sie wenden? 

28. Im Jahr, da König Alias starb, war dies die Last: 

29. Freue dich nicht, du ganzes Philisterland, daß 
die Rute, die dich schlug, zerbrochen ist! Denn auch 
der Wurzel der Schlange wird ein Basilisk kommen, 
und ihre Frucht wird ein feuriger fliegender Drache 
sein. 

30. Denn die Erstlinge der Dürftigen werden wei- 
den, und die Armen sicher ruhen; aber deine Wurzel 
will ich mit Hunger töten, und deine Übriggebliebe- 
nen wird er erwürgen." 

Altes Testament, Jes. 19/2: 
„2. Und ich will die Ägypter aneinander hetzen, daß 
ein Bruder wider den andern, ein Freund wider den 
andern, eine Stadt wider die andere, ein Reich wider 
das andere streiten wird." 

Altes Testament, Jes. 30/27-30, 33: 
„27. Siehe, des Herrn Name kommt von fern! Sein 
Zorn brennt und ist sehr schwer; seine Lippen sind 



voll Grimm und seine Zunge wie ein verzehrend 
Feuer, 

28. und sein Odem wie eine Wasserflut, die bis an 
den Hals reicht, zu zerstreuen die Heiden, bis sie 
zunichte werden, und er wird die Völker mit einem 
Zaum in ihren Backen hin und her treiben. 

29. Da werdet ihr singen wie in der Nacht eines hei- 
ligen Festes und euch von Herzen freuen, wie wenn 
man mit Flötenspiel geht zum Berge des Herrn, zum 
Hort Israels. 

30. Und der Herr wird seine herrische Stimme 
schallen lassen, daß man sehe seinen ausgereckten 
Arm mit zornigem Dräuen und mit Flammen des 
verzehrenden Feuers, mit Wetterstrahlen, mit star- 
kem Regen und mit Hagel. 

33. Denn die Grube ist von gestern her zugerichtet; 
ja, sie ist auch dem König bereitet, tief und weit ge- 
nug; der Scheiterhaufen darin hat Feuer und Holz 
die Menge. Der Odem des Herrn wird ihn anzünden 
wie einen Schwefelstrom." 

Altes Testament, Jes. 33/2, 3,10-12, 22, 23: 
„2. Herr, sei uns gnädig, denn auf dich harren wir; 
sei ihr Arm alle Morgen, dazu unser Heil zur Zeit 
der Trübsal! 

3. Laß fliehen die Völker vor dem großen Getüm- 
mel und die Heiden zerstreut werden, wenn du dich 
erhebst. [...] 

10. Nun will ich mich aufmachen, spricht der Herr; 
nun will ich mich emporrichten, nun will ich mich 
erheben. 

1 1 . Mit Stroh gehet ihr schwanger, Stoppeln gebäret 
ihr, Feuer wird euch mit eurem Mut verzehren. 

12. Und die Völker werden zu Kalk verbrannt wer- 
den, wie man abgehauene Dornen mit Feuer an- 
steckt. 

22. Denn der Herr ist unser Richter, der Herr ist 
unser Meister, der Herr ist unser König; der hilft 
uns! 

23. Laßt sie ihre Stricke spannen, sie werden doch 
nicht halten; also werden sie auch das Fähnlein 
nicht auf den Mastbaum ausstecken. Dann wird viel 
köstliche Raub ausgeteilt werden, also daß auch die 
Lahmen rauben werden." 

Altes Testament, Jes. 34/1-13: 
„1. Kommt herzu, ihr Heiden, und höret; ihr Völker, 
merkt auf! Die Erde höre zu und was darinnen ist, 
der Weltkreis samt seinem Gewächs! 

2. Denn der Herr ist zornig über alle Heiden und 
grimmig überall ihr Heer. Er wird sie verbannen 
und zum Schlachten überantworten. 

3. Und ihre Erschlagenen werden hingeworfen 
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werden, daß der Gestank von ihren Leichnamen 
aufgehen wird und die Berge von ihrem Blut flie- 
ßen. 

5. Denn mein Schwert ist trunken im Himmel; und 
siehe, es wird herniederfahren auf Edom und über 
das verbannte Volk zur Strafe. 

6. Der Herrn Schwert ist voll Blut und dick von 
Fett, vom Blut der Lämmer und Böcke, von der 
Nieren Fett aus den Widdern; denn der Herr hält 
ein Schlachten zu Bozra und ein großes Würgen im 
Lande Edom. 

7. Da werden die Einhörner samt ihnen herunter 
müssen und die Farren samt den gemästeten Och- 
sen. Denn ihr Land wird trunken werden von Blut 
und ihre Erde dick werden von Fett. 

8. Denn es ist der Tag der Rache des Herrn und das 
Jahr der Vergeltung, zu rächen Zion. 

9. Da werden Edoms Bäche zu Pech werden und 
seine Erde zu Schwefel; ja sein Land wird zu bren- 
nendem Pech werden, 

10. das weder Tag noch Nacht verlöschen wird, 
sondern ewiglich wird Rauch von ihm aufgehen; 
und es wird für und für wüst sein, daß niemand 
dadurchgehen wird in Ewigkeit 

11. sondern Rohrdommeln und Igel werden's inne- 
haben, Nachteulen und Raben werden daselbst 
wohnen. Denn er wird eine Meßschnur darüber 
ziehen, daß es wüst werde, und ein Richtblei, daß es 
öde sei, 

12. ... daß seine Herren heißen müssen Herren ohne 
Land und alle seine Fürsten ein Ende haben; 

13. und werden Dornen wachsen in seinen Palästen, 
Nesseln und Disteln in seinen Schlössern; und es 
wird eine Behausung sein der Schakale und Weide 
für die Strauße." 

Altes Testament, Jes. 37/36: 
„36. Da fuhr aus der Engel des Herrn und schlug 
im assurischen Lager 185.000 Mann. Und da sie 
sich des Morgens früh aufmachten, siehe, da lag's 
alles eitel tote Leichname." 

Altes Testament, Jes. 40/4-1 1, 15-18, 22-24: 
„4. Alle Täler sollen erhöht werden, und alle Berge 
und Hügel sollen erniedrigt werden, und was un- 
gleich ist, soll eben, und was höckrig ist, soll schlicht 
werden; 

5. denn die Herrlichkeit des Herrn soll offenbart wer- 
den, und alles Fleisch miteinander wird es sehen; 
denn des Herrn Mund hat's geredet. 

6. Und spricht eine Stimme: Predigt! Und er sprach: 
Was soll ich predigen? Alles Fleisch ist Gras, und 
alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem Felde. 



7. Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; denn des 
Herrn Geist bläst darein. Ja, das Volk ist das Gras. 

8. Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; aber das 
Wort unseres Gottes bleibt ewiglich. 

9. Zion, du Predigerin, steig auf einen hohen Berg; 
Jerusalem, du Predigerin, hebe deine Stimme auf 
mit Macht, hebe auf und fürchte dich nicht; sage den 
Städten Juda's: Siehe, da ist euer Gott! 

10. Denn siehe, der Herr Herr kommt gewaltig, und 
sein Arm wird herrlich. Siehe, sein Lohn ist bei ihm, 
und seine Vergeltung ist vor ihm. 

15. Siehe, die Heiden sind geachtet wie ein Tropfen, 
so im Eimer bleibt, und wie ein Scherflein, so in der 
Wage bleibt. Siehe, die Inseln sind wie ein Stäub- 
lein. 

16. Der Libanon wäre zu gering zum Feuer und sei- 
ne Tiere zu gering zum Brandopfer. 

17. Alle Heiden sind vor ihm nichts und wie ein 
Nichtiges und Eitles geachtet. 

1 8. Wem wollt ihr denn Gott nachbilden? Oder was 
für ein Gleichnis wollt ihr ihm zurichten? 

22. Er sitzt über dem Kreis der Erde - und die dar- 
auf wohnen, sind wie Heuschrecken -; der den Him- 
mel ausdehnt wie ein dünnes Fell und breitet ihn 
aus wie eine Hütte, darin man wohnt; 

23. der die Fürsten zunichte macht und die Richter 
auf Erden eitel macht, 

24. als wären sie nicht gepflanzt noch gesät und als 
hätte ihr Stamm keine Wurzel in der Erde, daß sie, 
wo ein Wind unter sie weht, verdorren nd sie ein 
Windwirbel wie Stoppeln wegführt." 

ALTES TESTAMENT, Jes. 41/2-4, 8-13, 15, 16: 
„2. Wer hat den Gerechten vom Aufgange erweckt? 
Wer rief ihn, daß er ging? Wer gab die Heiden und 
Könige vor ihm dahin, daß er ihrer mächtig ward, 
und gab sie seinem Schwert wie Staub und seinem 
Bogen wie zerstreute Stoppeln, 

3. daß er ihnen nachjagte und zog durch mit Frieden 
und ward des Weges noch nie müde? 

4. Wer tut's und macht es und ruft alle Menschen 
nacheinander von Anfang her? Ich bin's, der Herr, 
der Erste und der Letzte. 

8. Du aber, Israel, mein Knecht, Jakob, den ich er- 
wählt habe, du Samen Abrahams, meines Geliebten, 

9. der ich dich gestärkt habe von der Welt Enden 
her und habe dich berufen von ihren Grenzen und 
sprach zu dir: Du sollst mein Knecht sein; denn ich 
erwähle dich, und verwerfe dich nicht, - 

10. fürchte dich nicht, ich bin mit dir; weiche nicht, 
denn ich bin dein Gott; ich stärke dich, ich helfe dir 
auch, ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner 
Gerechtigkeit. 
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11. Siehe, sie sollen zu Spott und zu Schanden wer- 
den alle, die dir gram sind; sie sollen werden wie 
nichts; und die Leute, die mit dir hadern, sollen 
umkommen, 

12. daß du nach ihnen fragen möchtest, und wirst 
sie nicht finden. Die Leuten die mit dir zanken, sol- 
len werden wie nichts; und die Leute, die wider dich 
streiten, sollen ein Ende haben. 

13. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der deine 
rechte Hand stärkt und zu dir spricht: Fürchte dich 
nicht, ich helfe dir! 

15. Siehe, ich habe dich zum scharfen, neuen Dresch- 
wagen gemacht, der Zacken hat, daß du sollst Berge 
zerbrechen und zermalmen und die Hügel zu Spreu 
machen. 

16. Du sollst sie zerstreuen, daß sie der Wind weg- 
führe und der Wirbel verwehe. Du aber wirst fröh- 
lich sein über den Herrn und wirst dich rühmen des 
Heiligen in Israel." 

Altes Testament, Jes. 43/3, 4: 
„3. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der Heilige in 
Israel, dein Heiland. Ich habe Ägypten für dich als 
Lösegeld gegeben, Mohren und Seba an deine Statt. 
4. Weil du so wert bist vor meinen Augen geachtet, 
mußt du auch herrlich sein, und ich habe dich lieb; 
darum gebe ich Menschen an deine Statt und Völ- 
ker für deine Seele." 

Altes Testament, Jes. 49/26: 
„26. Und ich will deine Schinder speisen mit ihrem 
eigenen Fleisch, und sie sollen von ihrem eigenen 
Blut wie von süßem Wein trunken werden; und al- 
les Fleisch soll erfahren, daß ich bin der Herr, dein 
Heiland und dein Erlöser, der Mächtige in Jakob." 

Altes Testament, Jes. 60/1-5, 10-12, 15-16, 20-21: 
„1. Mache dich auf, werde licht! Denn dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des Herrn geht auf 
über dir. 

2. Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und 
Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der Herr, 
und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 

3. Und die Heiden werden in deinem Lichte wan- 
deln und die Könige im Glanz, der über dir aufgeht. 

4. Hebe deine Augen auf und siehe umher; diese 
alle versammelt kommen zu dir. Deine Söhne wer- 
den von ferne kommen und deine Töchter auf dem 
Arme hergetragen werden. 

5. Dann wirst du deine Lust sehen und ausbrechen, 
und dein Herz wird sich wundern und ausbreiten, 
wenn sich die Menge am Meer zu dir bekehrt und 
die Macht der Heiden zu dir kommt. 



10. Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre 
Könige werden dir dienen. Denn in meinem Zorn 
habe ich dich geschlagen, und in meiner Gnade er- 
arme ich mich über dich. 

11. Und deine Tore sollen stets offen stehen, weder 
Tag noch Nacht zugeschlossen werden, daß der 
Heiden Macht zu dir gebracht und ihre Könige 
herzugeführt werden. 

12. Denn welche Heiden oder Königreiche dir nicht 
dienen wollen, die sollen umkommen und die Hei- 
den verwüstet werden. 

15. Denn darum daß du bist die Verlassene und Ge- 
haßte gewesen, da niemand hindurchging, will ich 
dich zur Pracht ewiglich machen und zur Freude für 
und für, 

16. daß du sollst Milch von den Heiden saugen, und 
der Könige Brust soll dich säugen, auf daß du er- 
fahrest, daß ich, der Herr, bin dein Heiland und 
ich, der Mächtige in Jakob, bin dein Erlöser. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr untergehen noch 
dein Mond den Schein verlieren; denn der Herr 
wird dein ewiges Licht sein, und die Tage deines 
Leidens sollen ein Ende haben. 

21. Und dein Volksollen eitel Gerechte sein; sie 
werden das Erdreich ewiglich besitzen [...]" 

Altes Testament, Jes. 63/1-8: 
„1 . Wer ist der, so von Edom kommt, mit rötlichen 
Kleidern von Bozra? der so geschmückt ist in sei- 
nen Kleidern und einhertritt in seiner großen Kraft? 
'Ich bin's, der Gerechtigkeit lehrt und ein Meister ist 
zu helfen.' 

2. Warum ist denn dein Gewand so rotfarben und 
dein Kleid wie eines Keltertretes? 

3. 'Ich trete die Kelter allein, und ist niemand unter 
den Völkern mit mir. Ich habe sie gekeltert in mei- 
nem Zorn und zertreten in meinem Grimm. Daher 
ist ihr Blut auf meine Kleider gespritzt, und ich ha- 
be all mein Gewand besudelt. 

4. Denn ich habe einen Tag der Rache mit vorge- 
nommen; das Jahr, die Meinen zu erlösen, ist ge- 
kommen. 

5. Und ich sah mich um, und da war kein Helfer; 
und ich verwunderte mich, und niemand stand mir 
bei; sondern mein Arm mußte mir helfen, und mein 
Zorn stand bei mir. 

6. Und ich habe die Völker zertreten in meinem 
Zorn und habe sie trunken gemacht in meinem 
Grimm und ihr Blut auf die Erde geschüttet.' 

7. Ich will der Gnade des Herrn gedenken und des 
Lobes des Herrn in allen, was uns der Herr getan 
hat, und der großen Güte an dem Hause Israel, die 
er ihnen gezeigt hat nach seiner Barmherzigkeit und 
großen Gnade. 
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740 Betastung be? 2BorteS. ^crCttlXD 

9. ^d) rotH ibnen Unglücf gufügen 
unb fte in feinem &önigreid) auf @r« 
ben bleiben Iaffen, bajj fie foEen *gu 
©djanben roerben, gum ©prid)roort, 
gur g-abel unb gum 8=Iudj an allen 
Orten« baljin id) fie oerftofjen roexbc; 

*S. 29, 18. 

10. unb roiH ©c^roert, junger unb 
Sßeftileng unter fie f d)icf en, bi§ fie um* 
fommen oon bem Sanbe, ba§ id) ibnen 
unb t^ren Settern gegeben babe. 

2>a3 25. Sagtet. 

Sie5jtg}ä§rige @efangcnf$aft b« 3nben. 
Untergang SBabelä. ©er ^ontbt&er für aßt 
SSöltet. 

1. 2>ie§ ift baS 2Bort, roeld)e§ gu $e« 
reinia gefdjab über ba§ gange Soß 
ftuba im oterten^ab^SojaEimS, be§ 
©obne§ ^ofia§, be§ ®önig in £?uba 
(roeldjeS tft ba§ erfie ^abr üftebufab« 
negar§, be§ ®önig§ gu Sabet), 

2. meines aud) ber Sropbet Stoe* 
mia rebete gu bem gangen So IE §uba 
unb gu aEen Sürgern gu gerufalem 
unb fpracf} : 

3. ®§ ift oon bem breigerjnten §abr 
an 3fofta§, be§ ©obne§ 2lmon§, be§ 
ßönig§ 3fuba T §, be§ ßerxn SBort gu 
mir gefdjeben bi§ auf biefen Sag, unb 
id) gäbe eudö nun breiunbgroangig 
3fabre mit gleif} geprebigt; aber tb,r 
babt nie bören rooEen. 

4. ©o bat ber ßerr aud) gu eud) ge* 
fanbt aue feine ®ned)te, bie Sropbe* 
ten, fleißig; aber üjr babt nie bören 
rooEen nod) eure Db^en neigen, bat 
ibr gebord)tet, 

5. ba er fprad): *Se£ebret eud), ein 
|eglid)er oon feinem böfen 2Bege unb 
oon eurem böfen SBefen, fo foEt iEjr 
in bem Sanbe, ba§ ber £>err eud) unb 
euren Sötern gegeben bat, immer unb 
eroiglicb bleiben. * ä. is, u. 

6. folget nid)t anbem ©öttern, bafi 
itjt tbnen bienet unb fie anbetet, auf 
bafj ifjr midi nid)t ergümet burd) eurer 
Jpänbe SBerE unb id) eud) Unglücf gu* 
fügen müffe. 

7. Slber ibr rooEtet mir nid)t getjor* 
d)en, fprid)t ber £>err, auf bafj ibr 
mid) fa roob,l ergümtet burd) eurer 
&anbe2Berfgu eurem eigenen Unglüd. 

8. S)arum fo fpridjt ber ©err 3e* 
baotlj: SBeil ibr benn meine SCßorte 
nid)t bören rooEt, 

9. fielje, fo rotE id) au§fd)ic!en unb 
fommen laffen aEe Sßölfer gegen TixU 
ternad)t, fpridjt ber &err, aüd) »mei* 
nen ßnedtf SftebuEabnegar, ben &önig 



24. 25. etebjig 3a$re. 

ju Säbel, unb roiH fie bringen über 
bie§ Sanb unb über bie, fo barin 
roobnen, unb über alle btefeSßöEEer, fo 
umberliegen, unb roiH fie oerbannen 
unb oerftören unb jum ©pott unb 
gur eroigen SBüfte madjen, * it. 27,6. 

10. unb roiH b^auinebmen allen 
fxöblid)en ©efang, bie ©timme be§ 
SSräutigam? unb ber Sraut, bie ©tim- 
me ber 2ftüble unb ba§ Sid)tberSampe, 

Ä. 16, 9. 

11. bafj bie§ gaiwc Santo niäft ttnb 
serftört liegen f ott. Unb fallen btef c 
Softer bem ßönig Scbcl bicnc« 

♦ ftebstg ^abre. 

* Ä. 29, 10 ; 2. Stroit. 36, 21 ; <£3ra 1, 1 ; 2>an. 9, 2. 

12. SSenn aber bie fiebjig Sfabre 
um finb, roiH id) ben ®önig ju Säbel 
beimfudpen unb bie§ SSoIE, fprid)t ber 
£>err, um ibre SDWffetat, baju ba§ 
Sanb ber ©fyalbäer, unb roiH e§ gur 
eroigen SBüfte mad)en. 

13. Sllfo roiH id) über bie§ Sanb 
bringen alle meine SSBorte, bie id) ge« 
rebet babe roiber fie (nämlid) aue§, 
roa§ in btefem Sud) gefd)rieben ftebt, 
ba§ ^eremia geroei§f agt bat über alle 
SBölfer). 

14. Unb fie foEen aud) großen Söl» 
fern unb großen Königen bienen. 
Sllfo roiE td) ibnen oergelten nad) 
ibrem Serbienfi unb nadj ben 2Ber» 
fen ibr er £>änbe. 

15. 2>enn alfo foricfit ju mir ber 
£>err, ber ©ort ^frael§ : 9Hmm bie» 
fen «Sedqer 2Be:n ooE 3orn§ oon 
meiner^anb unb tf djenf ebarau§ aEen 
SBölfern, ju benen id) bid) fenbe, 

*ft. 51, 7 ; 3fef. 51, 17. tDffenb. 14, 10. 

16. bafj fie trinfen, taumeln unb toE 
roerben oor bem ©d)roert, ba§ id) 
unter fie fdgtcfen roiE. 

17. Unb id§ nabm ben Sed)er oon 
ber £>anb be§ öerrn unb fdbenfte 
aEen SölEem, gu benen mtcb ber 
Öerr fanbte, 

18. nämlid) ^erufalem, ben ©täbten 
^uba T §, ib^ren Königen unb dürften, 
ba§ fie rauft unb gerftört liegen unb 
ein ©pott unb glud) fein foEen, roie 
e§ benn ^eutige§tage§ ftelji ; 

19. aud) $barao, bem ^önig in 
ätgppten, fami feinen ®ned)ten, fetnen 
gürften unb feinem gangen Solf ; 

20. aEenSänbem gegen Slbenb, aEen 
Königen im Sanbe Ug, aEen Königen 
in ber sp^üiftcr Sanbe, famt 2X§£alon, 
©asa, ©fron unb ben übrigen gu 
STSbob; 
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8. Denn er sprach: Sie sind ja mein Volk, Kinder, 
die nicht falsch sind. Darum war er ihr Heiland." 

Altes Testament, Jes. 65/8-9, 11-19: 
„8. So spricht der Herr: Gleich als wenn man Most 
in der Traube findet und spricht: 'Verderbe es nicht, 
denn es ist ein Segen darin!', also will ich um mei- 
ner Knechte willen tun, daß ich es nicht alles ver- 
derbe, 

9. sondern will aus Jakobs Samen wachsen lassen 
und aus Juda, der meinen Berg besitze; denn meine 
Auserwählten sollen ihn besitzen, und meine Knech- 
te sollen daselbst wohnen. 

1 1 . Aber ihr, die ihr den Herrn verlasset und meines 
heiligen Berges vergesset und richtet dem Gad ei- 
nen Tisch und schenkt vom Trankopfer voll ein der 
Meni, - 

12. wohlan, ich will euch zählen zum Schwert, daß 
ihr euch alle bücken müßt zur Schlachtung, darum 
daß ich rief, und ihr antwortet nicht, daß ich rede- 
te, und ihr höret nicht, sondern tatet, was mir übel 
gefiel, und erwähltet, was mir nicht gefiel. 

13. Darum spricht der Herr Herr also: Siehe, meine 
Knechte sollen essen, ihr aber sollt hungern; siehe 
meine Knechte sollen fröhlich sein, ihr aber sollt zu 
Schanden werden; 

14. siehe, meine Knechte sollen vor gutem Mut 
jauchzen, ihr aber sollt vor Herzeleid schreien und 
vor Jammer heulen 

15. und sollt euren Namen lassen meinen Auser- 
wählten zum Schwur; und der Herr Herr wird euch 
töten und seine Knechte mit einem andern Namen 
nennen, 

16. daß, welcher sich segnen wird auf Erden, der 
wird sich in dem wahrhaftigen Gott segnen, und 
welcher schwören wird auf Erden, der wird bei dem 
wahrhaftigen Gott schwören; denn der vorigen Äng- 
ste ist vergessen, und sie sind vor meinen Augen 
verborgen. 

17. Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und 
eine neue Erde schaffen, daß man der vorigen nicht 
mehr gedenken wird noch sie zu Herzen nehmen; 

18. sonder sie werden sich ewiglich freuen und 
fröhlich sein über dem. was ich schaffe. Denn siehe, 
ich will Jerusalem schaffen zur Wonne und ihr Volk 
zur Freude, 

19. und ich will fröhlich sein über Jerusalem und 
mich freuen über mein Volk; und soll nicht mehr 
darin gehört werden die Stimme des Weinens noch 
die Stimme des Klagens." 

Altes Testament, Jes. 66/12-18: 
„12. Denn also spricht der Herr: Siehe, ich breite 
aus den Frieden bei ihr wie einen Strom und die 



Herrlichkeit wie einem ergossenen Bach; da werdet 
ihr saugen. Ihr sollt auf dem Arme getragen werden, 
und auf den Knien wird man euch freundlich halten. 

13. Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter 
tröstet; ja ihr sollt an Jerusalem ergötzt werden. 

14. Ihr werdet's sehen, und euer Herz wird sich 
freuen, und euer Gebein soll grünen wie Gras. Da 
wird man erkennen die Hand des Herrn an seinen 
Knechten und den Zorn an seinen Feinden. 

15. Denn siehe, der Herr wird kommen mit Feuer und 
seine Wagen wie ein Wetter, daß er vergelte im Grimm 
seines Zorns und mit Schelten in Feuerflammen. 

16. Denn der Herr wird durchs Feuer richten und 
durch sein Schwert alles Fleisch; und der Getöteten 
des Herrn wird viel sein. 

17. Die sich heiligen und reinigen in den Gärten, ei- 
ner hier, der andere da, und essen Schweinefleisch, 
Greuel und Mäuse, sollen weggerafft werden mit- 
einander, spricht der Herr. 

18. Und ich kenne ihre Werke und Gedanken. Es 
kommt die Zeit, daß ich sammle alle Heiden und 
Zungen, daß sie kommen und sehen meine Herr- 
lichkeit." 

Altes Testament; Jer. 12/14-17: 
„14. So spricht der Herr wider alle meine bösen 
Nachbarn, so das Erbtreil antasten, das ich meinem 
Volk Israel ausgeteilt habe: Siehe, ich will sie aus 
ihrem Lande ausreißen und das Haus Juda aus ihrer 
Mitte reißen. 

15. Und wenn ich sie nun ausgerissen habe, will ich 
mich wiederum über sie erbarmen und will einen 
jeglichen zu seinem Erbteil und in sein Land wider- 
bringen. 

16. Und soll geschehen, wo sie von meinem Volk 
lernen werden, daß sie schwören bei meinem Na- 
men: 'So wahr der Herr lebt!', wie sie zuvor mein 
Volk gelehrt haben schwören bei Baal, so sollen sie 
unter meinem Volk erbaut werden. 

17. Wo sie aber nicht hören wollen, so will ich sol- 
ches Volk ausreißen und umbringen, spricht der 
Herr." 

Altes Testament, Jer. 25/15-38: 
„15. Denn also spricht zu mir der Herr, der Gott 
Israel: Nimm diesen Becher Wein voll Zorns von 
meiner Hand und schenke daraus allen Völkern, zu 
denen ich dich sende, 

16. daß sie trinken, taumeln und toll werden vor 
dem Schwert, das ich unter sie schicken will. 

17. Und ich nahm den Becher von der Hand des 
Herrn und schenkte allen Völkern, zu denen mich 
der Herr sandte, 
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18. nämlich Jerusalem, den Städten Juda's, ihren 
Königen und Fürsten, daß sie wüst und zerstört lie- 
gen und ein Spott und Fluch sein sollen, wie es 
denn heutigestages steht; 

19. auch dem Pharao, dem König in Ägypten, samt 
seinen Knechten, seinen Fürsten und seinem ganzen 
Volk; 

20. allen Ländern gegen Abend, allen Königen im 
Lande Uz, allen Königen in der Philister Lande, 
samt Askalon, Gaza, Ekron und den übrigen zu 
Asdod; 

21. denen von Edom, denen von Noab, den Kindern 
Amnions; 

22. allen Königen zu Tyrus, allen Königen zu Sidon, 
den Königen auf den Inseln jenseits des Meeres; 

24. allen Königen in Arabien, allen Königen gegen 
Abend, die in der Wüste wohnen; 

25. allen Königen in Simri, allen Königen in Elam, 
allen Königen in Medien; 

26. allen Königen gegen Mitternacht, in der Nähe 
und in der Ferne, einem mit dem andern, und allen 
Königen auf Erden, die auf dem Erdboden sind; 
und der König zu Sesach (Rätselname für Babel) 
soll nach diesen trinken. 

27. Und spricht zu ihnen: So spricht der Herr Ze- 
baoth, der Gott Israels: Trinket, daß ihr trunken 
werdet, speiet und niederfallt und nicht aufstehen 
könnt vor dem Schwert, das ich unter euch schik- 
ken will. 

28. Und wo sie den Becher nicht wollen von deiner 
Hand nehmen und trinken, so sprich zu ihnen: Also 
spricht der Herr Zebaoth: Nun sollt ihr trinken! 

29. Denn siehe, in der Stadt, die nach meinem Na- 
men genannt ist, fange ich an zu plagen; und sollet 
ungestraft bleiben? Ihr sollt nicht ungestraft blei- 
ben; denn ich rufe das Schwert herbei über alle, die 
auf Erden wohnen, spricht der Herr Zebaoth. 

30. Und du sollst alle diese Worte ihnen weissagen 
und sprich zu ihnen: Der Herr wird brüllen aus der 
Höhe und seinen Donner hören lassen aus seiner 
heiligen Wohnung; er wird brüllen über seine Hür- 
den; er wird singen ein Lied wie die Weintreter über 
alle Einwohner des Landes, das Hall erschallen wird 
bis an der Welt Ende. 

31. Der Herr hat zu rechten mit den Heiden und 
will mit allem Fleisch Gericht halten; die Gottlosen 
wird er dem Schwert übergeben, spricht der Herr. 

32. So spricht der Herr Zebaoth: Siehe, es wird eine 
Plage kommen von einem Volk zum andern, und ein 
großes Wetter wird erweckt werden aus einem fer- 
nen Lande. 

33. Da werden die Erschlagenen des Herrn zu der- 
selben Zeit liegen von einem Ende der Erde bis ans 



andere Ende; die werden nicht beklagt noch aufge- 
hoben, noch begraben werden, sondern müssen auf 
dem Felde liegen und zu Dung werden. 

34. Heulet nun, ihr Hirten, und schreiet, wälzet euch 
in der Asche, ihr Gewaltigen über die Herde; denn 
die Zeit ist hier, daß ihr geschlachtet und zerstreut 
werdet und zerfallen müßt wie ein köstliches Gefäß. 

35. Und die Hirten werden nicht fliehen können, 
und die Gewaltigen über die Herde werden nicht 
entrinnen können. 

36. Da werden die Hirten schreien, und die Gewal- 
tigen über die Herde werden heulen, daß der Herr 
ihre Weide so verwüstet hat 

37. und ihre Auen, die so wohl standen, verderbt 
sind vor dem grimmigen Zorn des Herrn. 

38. Er hat seine Hütte verlassen wie ein junger Lö- 
we, und ist also ihr Land zerstört vor dem Zorn des 
Tyrannen und vor seinem grimmigen Zorn." 

ALTES TESTAMENT, Jer. 30/1 1,15-17, 22-24: 
„1 1 . Denn ich bin bei dir, spricht der Herr, daß ich 
dir helfe. Denn ich will mit allen Heiden ein Ende 
machen, dahin ich dich zerstreut habe; aber mit dir 
will ich nicht ein Ende machen; züchtigen aber will 
ich dich mit Maßen, daß du dich nicht für unschul- 
dig haltest. 

15. Was schreist du über deinen Schaden und über 
dein verzweifelt böses Leiden? 

16. Darum alle, die dich gefressen haben, sollen ge- 
fressen werden, und alle, die dich geängstigt haben, 
sollen alle gefangen werden; und die dich beraubt 
haben, sollen beraubt werden, und alle, die dich ge- 
plündert haben, sollen geplündert werden. 

17. Aber dich will ich wieder gesund machen und 
deine Wunden heilen, spricht der Herr, darum daß 
man dich nennt die Verstoßene und Zion, nach der 
niemand frage. 

22. Und ihr sollt mein Volk sein, und ich will euer 
Gott sein. 

23. Siehe, es wird ein Wetter des Herrn mit Grimm 
kommen; ein schreckliches Ungewitter wird den 
Gottlosen auf den Kopf fallen. 

24. Des Herrn grimmiger Zorn wird nicht nachlas- 
sen; bis er tue und ausrichte, was er im Sinn hat; zur 
letzten Zeit werdet ihr solches erfahren." 

ALTES TESTAMENT, Jer. 46/10-17, 19-24, 27, 28: 
„10. Denn dies ist der Tag des Herrn Herrn Zebaoth, 
ein Tag der Rache, daß er sich an seinen Feinden 
räche, da das Schwert treffen und von ihrem Blut 
voll und trunken werden wird. Denn sie müssen 
dem Herrn Herrn Zebaoth ein Schlachtopfer werden 
im Lande gegen Mitternacht am Wasser Euphrat. 
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1 1 . Gehe hinauf gen Gilead und hole Salbe, Jung- 
frau, Tochter Ägyptens! Aber es ist umsonst, daß du 
viel arzneiest; du wirst doch nicht heil! 

12. Deine Schande ist unter die Heiden erschollen, 
deines Heulens ist das Land voll; denn ein Held fällt 
über den andern und liegen beide miteinander dar- 
nieder. 

13. Dies ist das Wort des Herrn, das er zu dem Pro- 
pheten Jeremia redete, da Nebukadnezar, der König 
zu Babel, daherzog, Ägyptenland zu schlagen: 

14. Versündigt in Ägypten und saget's an zu Mig- 
dol, sagt's an zu Noph und Thachpanhes und spre- 
chet: Stelle dich zur Wehre! denn das Schwert wird 
fressen, was um dich her ist. 

15. Wie geht's zu, daß deine Gewaltigen zu Boden 
fallen und können nicht bestehen? Der Herr hat sie 
gestürzt. 

16. Er macht, daß ihrer viel fallen, daß einer mit dem 
andern darniederliegt ... 

19. Nimm dein Wandergerät, du Einwohnerin, Toch- 
ter Ägyptens; denn Noph wird wüst und verbrannt 
werden, daß niemand darin wohnen wird. 

20. Ägypten ist ein seht schönes Kalb; aber es 
kommt von Mitternacht der Schlächter. 

21. Auch die, so darin um Gold dienen, sind wie 
gemästete Kälber; aber sie müssen sich dennoch 
wenden, flüchtig werden miteinander und werden 
nicht bestehen; denn der Tag ihres Unfalls wird 
über sie kommen, die Zeit ihrer Heimsuchung. 

22. Man hört sie davon schleichen wie eine Schlan- 
ge; denn jene kommen mit Heereskraft und bringen 
Äxte über sie wie die Holzhauer. 

23. Sie werden hauen also in ihrem Wald, spricht 
der Herrn, daß es nicht zu zählen ist; denn ihrer sind 
mehr als Heuschrecken, die niemand zählen kann. 

24. Die Tochter Ägyptens steht mit Schanden; denn 
sie ist dem Volk von Mitternacht in die Hände ge- 
geben. 

27. Aber du, mein Knecht Jakob, fürchte dich nicht, 
und du, Israel, verzage nicht! Denn siehe, ich will 
dir aus fernen Landen und deinem Samen aus dem 
Lande seines Gefängnisses helfen, daß Jakob soll 
wiederkommen und in Frieden sein und die Fülle 
haben, und niemand soll ihn schrecken. 

28. Darum fürchte dich nicht, du, Jakob, mein 
Knecht, spricht der Herr; denn ich bin bei dir. Mit 
allen Heiden, dahin ich dich verstoßen habe, will 
ich ein Ende machen; aber mit dir will ich nicht ein 
Ende machen [...]" 

ALTES TESTAMENT, Jer. 50/2, 3, 9, 10, 14-16, 20 ff. 
„2. Verkündiget unter den Heiden und laßt erschal- 
len, werfet ein Panier auf; laßt erschallen und ver- 



berget's nicht und sprecht: Babel ist gewonnen, Bei 
steht mit Schanden, Merodach ist zerschmettert; ih- 
re Götzen stehen mit Schanden, und ihre Götter sind 
zerschmettert! 

3. Denn es zieht von Mitternacht ein Volk herauf 
wider sie, welches wird ihr Land zur Wüste machen, 
daß niemand darin wohnen wird, sondern beide, Leu- 
te und Vieh, davonfliehen werden. 

9. Denn siehe, ich will große Völker in Haufen aus 
dem Lande gegen Mitternacht erwecken und wider 
Babel heraufbringen, die sich wider sie sollen rü- 
sten, welche sie auch sollen gewinnen; ihre Pfeile 
sind wie die eines guten Kriegers, der nicht fehlt. 

10. Und das Chaldäerland soll ein Raub werden, 
daß alle, die sie berauben, sollen genug davon ha- 
ben, spricht der Herr; 

14. Rüstet euch wider Babel umher, alle Schützen, 
schießet in sie, sparet der Pfeile nicht; denn sie hat 
wider den Herrn gesündigt. 

15. Jauchzet über sie um und um! Sie muß sich er- 
geben, ihre Grundfesten sind zerfallen, ihre Mauern 
sind abgebrochen; denn das ist des Herrn Rache. 
Rächet euch an ihr, tut ihr, wie sie getan hat. 

16. Rottet aus von Babel beide, den Säemann und 
den Schnitter in der Ernte [...] 

20. Zur selben Zeit und in denselben Tagen wird 
man die Missetat Israels suchen, spricht der Herr, 
aber es wird keine da sein, und die Sünden Juda's, 
aber es wird keine gefunden werden; denn ich will 
sie vergeben denen, so ich übriglasse. 

21 . Zieh hinauf wider das Land, das alles verbittert 
hat; zieh hinauf wider die Einwohner der Heimsu- 
chung; verheere und verbanne ihre Nachkommen, 
spricht der Herr, und tue alles, was ich dir befohlen 
habe! 

22. Es ist ein Kriegsgeschrei im Lande und großer 
Jammer. 

23. Wie geht's zu, daß der Hammer der ganzen Welt 
zerbrochen und zerschlagen ist? Wie geht's zu, daß 
Babel ein Wüste geworden ist unter den Heiden? 

24. Ich habe dir nachgestellt, Babel: darum bist du 
auch gefangen, ehe du dich's versahst; du bist getrof- 
fen und ergriffen, denn du hast dem Herrn getrotzt. 

25. Der Herr hat seinen Schatz aufgetan und die 
Waffen seines Zorns hervorgebracht; denn der Herr 
Herr Zebaoth hat etwas auszurichten in der Chaldä- 
er Lande. 

26. Kommet her wider sie, ihr vom Ende, öffnet ihre 
Kornhäuser, werfet sie in einen Haufen und verban- 
net sie, daß ihr nichts übrigbleibe! 

27. Erwürget alle ihre Rinder, führt sie hinab zur 
Schlachtbank! Weh ihnen! denn ihr Tag ist gekom- 
men, die Zeit ihrer Heimsuchung. 
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unb raet ift ber ©irte, bcr mir roiber' 
flehen f ann ? ä. 49, 19-21. 

45. @o boret nun ben SRatfäjlag be§ 
Jöerxn. ben er über 33abel b<*t, unb 
feine ©ebanEen, bie er bat über bie 
©mroobner imSanbe ber^balbäer! 
2Ba§ gilt'i ? ob niajt bie ©irten£naben 
fte fortfdjleifen roerben unb itjre 2Bob» 
nung jerfiören. 

46. unb bie ©rbe roirb beben oon beut 
®efd)ret,unb e§ roirb unter ben öeiben 
erfcbaHen.roennBabelgeroonnenroirb. 

2>a3 51. Sattel. 

gfottftönng: 23abel bnrdj bie SDteber jerflöti; 
bie 3uben bütfen §eim£ef)«ii. 

1. ©0 fpricbt ber ©err: «Siebe, id) 
rottt einen fcbarfen SCßinb erroecfen 
roiber 33abel unb roiber ib)xe ©inroob* 
ner, bie ficb roiber mid) gefetjt baben. 

2. 3% ToiDC aud) » 2Borf ler gen Säbel 
frieren, bie fie roorfeln foßen unb ibr 
Sanb ausfegen, bie aüenibalben um fie 
fein werben am Stage ii)re§ Unglücf § ; 

*Ä. 15, 7. 

3. benn ibre ©cbütjen roerben niä)t 
fdjiefjen, unb ibre ©efijarntfcbten roer* 
benfid)nid)t roebren Jönnen. <3o r>er» 
fronet nun ibre junge 3ftannfcbaft 
nid)t, oerbannet all ibr ©eer, 

4. bafj bie ©rfcblagenen baliegen im 
Sanbe bec (Ebalbäer unb bie ©rfto» 
i^enen auf tfjren ©äffen ! 

5. ©enn Stfraelunb .?? uoa fo^en nidjt 
»3Biiroen von ibrem ©ort, bem ©errn 
Rebaotb, gelaff en roerben. 5)enn jener 
Sanb bat fid) bod) oerfdmibef am 
©eiligen in ^frael. 

*3ef. 54,4. f Ä. 50, 11. 29, 

6. Riebet au§ Sabei, bamit ein 
feglttber feitteSeele errette, bafjj ibr 
ntcfji untergebet in tfjte* SJJltffetai! 
5)enn bie§ ift bie £tit ber 9tadje be§ 
£>erm, ber ein 2}er gelter ift unb null 
ibnen bejablen. 

St. 50, 8 ; DffenB. 18, 4 ; $ef . 48, 20, 

7. ©in golbener Äeld), ber alle * SEBelt 
trunEen gemaebt bat, mar Säbel in 
ber ©anb be§ ©errn; äße ©eiben 
baben oon ibrem 2Bein getrunfen, 
barumfinbbie©eibenfotolIgeroorben. 

* St. 26, 15 ; DffenB. 17, 4 ; 18, 3. 

8.3BiepIö^Iicb ift*33abel gefallen unb 
jerfebmetteri ! ©eulet über fie ; nebmet 
au^<SaIbesuibren2Bunben,ob fteoiel« 
Ieicbt möchte l)etl roerben ! * DftettB. is p 2. 

9. 2Bir betlen SSabel; aber fie roiH 
nidjt tjeil roerben. So lafet fie fabren 
unb lafjt un§ ein jeglicber in fein 
8anb sieben ! 2)enn ibre ©träfe retetjt 



bi§ an ben Gimmel unb langt bin« 
auf bi§ an bie SCßolfen. 

10. 2)er©err bat unfre @ered)tig£eit 
beroorgebrad)t ; fommt, ta&t un§ sju 
Bion enäblen bie SBerfe be§ ©erat, 
unferg ©otteä! 

11. $a, febärft nun bie Pfeile roobl 
unb ruftet bie Sd)übe ! 2)er ©err bat 
ben 2ftut ber Könige in • 27tebien er» 
roeeft; benn feine ©ebanfen fteben 
roiber 23abel, bafj er fie oerberbe. 
5)enn bie§ ift + bie SRacbe be§ öerrn, 
bie SRaa^e feine§ SentpelS. 

*3fef. 13, 17. fÄ. 50, 28. 

12. ^a, ftecfi nun panier auf bie 
SJiauern ju Säbel, nebmt bie SBacbe 
ein, fetvt Sßäcbter, befteüt bie feut! 
benn ber feerr gebenft etroa§ unb 
roirb aua^ tun, roaS er roiber bie 
©ininobner ju SSabel gerebet bat. 

13. ®ie bU'angropenSBaffernroobnft 
unb gro|e ©cbäfee tjaft, bein ©nbe ift 
gefonrmen, unb bein ©eij ift au»! 

*Offen6. 17, 1. 

14. ®er öerr 3ebaotb bat bei feiner 
Seele gefebrooren: ^cb roill biet) mit 
SJlenfmen füllen, al§ roären'§ Safer ; 
bie follen bir ein Sieblein fingen! 

(58.15—19: ögl. St. 10, 12-18.) 

15. @r bat bie ©rbe buri^ feine ßraft 
gemalt unb ben 2SeItfrei§ bura) feine 
2Bei§beit bereitet unb ben &immel 
ausgebreitet bureb feinen SJerftanb. 

16. SBenn er bonnert, fo ift ba2Baffer 
bie 2Jienge unter bem öimmel; er 
Siebt bie S^lebel auf oonx ©nbe ber 
©rbe; er maebt bie Sli^e im 5Regen 
unb Iä&t ben SGBinb fommen au§ feinen 
35orrat§£ammern. 

17. Stile 2Jlenfcben finb Marren mit 
ibrer Äunfi, unb aue ©olbfdraüebe 
befteben mit Sajanben mit ibren Sil« 
bem : benn ibre ©ötjen finb Srügerei 
unb gaben fein Seben. 

18. ©3 ift eitel 5Kicf)t§ unb oerfübre* 
rifcbe§ 2Berf ; fie müffen umJommen, 
roenn fie beimgefuebt roerben. 

19. 2lber alfo ift ber nic^t, ber 3fa- 
!ob§ @4at3 ift; fonbern ber alle5)mge 
febafft, ber ift'§, unb Sfrael ift fem 
©rbteil. @r bei|t ©err 3ebaotb- 

20. £u bift * mein ©ammer, meine 
Ärieg§roaffe; burc^ bia) jerftbrnettere 
x<$) bte ©eiben unb jerftöre bie Äönig« 
reict) e ; * st. 50, 23 ; gef. 10, 5. 

21. burdj biet) jerfebntettere icbJRoffe 
unb Leiter unb jerf cbmettere aBagen 
unb ^ubrmänner ; 

22. burd^ bidj jerfebmettere idj SJlän* 
ner unb SCBeiber unb 3erfd)mettere 
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28. Man hört ein Geschrei der Flüchtigen und derer, 
so entronnen sind aus dem Lande Babel, auf daß sie 
verkündigen zu Zion die Rache des Herrn, unsers 
Gottes, die Rache seines Tempels. 

29. Rufet viele wider Babel, belagert sie um und 
um, alle Bogenschützen, und lasset keinen davon- 
kommen! Vergeltet ihr, wie sie verdient hat; wie sie 
getan hat. so tut ihr wieder! denn sie hat stolz ge- 
handelt wider den Herrn, den Heiligen in Israel. 

30. Darum soll ihre junge Mannschaft fallen auf ih- 
ren Gassen, und alle ihre Kriegsleute sollen unter- 
gehen zur selben Zeit, spricht der Herrn. 

3 1 . Siehe, du Stolzer, ich will an dich, spricht der 
Herr Herr Zebaoth; denn dein Tag ist gekommen, 
die Zeit deiner Heimsuchung. 

32. Da soll der Stolze stürzen und fallen, daß ihn 
niemand aufrichtet; ich will seine Städte mit Feuer 
anstecken, das soll alles, was um ihn her ist, verzeh- 
ren [...] 

35. Schwert soll kommen, spricht der Herr, über 
die Chaldäer und über ihre Einwohner zu Babel 
und über ihre Fürsten und über ihre Weisen! 

36. Schwert soll kommen über ihre Weissager, daß 
sie zu Narren werden; Schwert soll kommen über 
ihre Starken, daß sie verzagen! 

37. Schwert soll kommen über ihre Rosse und Wa- 
gen und alles fremde Volk, so darin ist, daß sie zu 
Weibern werden! Schwert soll kommen über ihre 
Schätze, daß sie geplündert werden! 

38. Trockenheit soll kommen über ihre Wasser, daß 
sie versiegen! denn es ist ein Götzenland, und sie 
trotzen auf ihre schrecklichen Götzen. 

39. Darum sollen Wüstentiere und wilde Hunde 
darin wohnen und die jungen Strauße; und es soll 
nimmermehr bewohnt werden und niemand darin 
hausen für und für, 

30. gleich wie Gott Sodom und Gomorra samt ih- 
ren Nachbarn umgekehrt hat, spricht der Herrn, 
daß niemand darin wohne noch ein Mensch darin 
hause." 

ALTES TESTAMENT, Jer. 51/1-4, 6: 
„1 . So spricht der Herr: Siehe, ich will einen schar- 
fen Wind erwecken wider Babel und wider ihre 
Einwohner, die sich wider mich gesetzt haben. 

2. Ich will auch Worfler gen Babel schicken, die sie 
worfeln sollen und ihr Land ausfegen, die allenthal- 
ben um sie sein werden am Tage ihres Unglücks; 

3. denn ihre Schützen werden nicht schießen, und 
ihre Geharnischten werden sich nicht wehren kön- 
nen. So verschonet nun ihre junge Mannschaft 
nicht, verbannet all ihr Heer, 



4. daß die Erschlagenen daliegen im Lande der 
Chaldäer und die Erstochenen auf ihren Gassen! 
6. [...] Denn dies ist die Zeit der Rache des Herrn, 
der ein Vergelter ist und will ihnen bezahlen." 

Altes Testament, Jer. 51/20-23: 
„20. Du bist mein Hammer, meine Kriegswaffe; 
durch dich zerschmettere ich die Heiden und zer- 
störe die Königreiche; 

21. durch dich zerschmettere ich Rosse und Reiter 
und zerschmettere Wagen und Fuhrmänner; 

22. durch dich zerschmettere ich Männer und Wei- 
ber und zerschmettere Alte und Junge und zer- 
schmettere Jünglinge und Jungfrauen; 

23. durch dich zerschmettere ich Hirten und Her- 
den und zerschmettere Bauern und Joche und zer- 
schmettere Fürsten und Herren." 

Altes Testament, Jer. 51/36-40: 
„36. Darum spricht der Herr also, siehe, ich will dir 
deine Sache ausführen und dich rächen; ich will ihr 
Meer austrocknen und ihre Brunnen versiegen las- 
sen. 

37. Und Babel soll zum Steinhaufen und zur Woh- 
nung der Schakale werden, zum Wunder und zum 
Anpfeifen, daß niemand darin wohne. 

38. Sie sollen miteinander brüllen wie die Löwen 
und schreien wie die jungen Löwen. 

39. Ich will sie mit ihrem Trinken in die Hitze set- 
zen und will sie trunken machen, daß sie fröhlich 
werden und einen ewigen Schlaf schlafen, von dem 
sie nimmermehr aufwachen sollen, spricht der 
Herr. 

40. Ich will sie herunterführen wie Lämmer zur 
Schlachtbank, wie die Widder mit den Böcken." 

Altes Testament, Jer. 5 1/54-57: 
„54. Man hört ein Geschrei zu Babel und einen gro- 
ßen Jammer in der Chaldäer Lande; 

55. denn der Herr zerstört Babel und verderbt sie 

mit ihrem großen Getümmel; ihre Wellen brausen 
wie die großen Wasser, es erschallt ihr lautes Toben. 

56. Denn es ist über Babel der Zerstörer gekommen, 
ihre Helden werden gefangen, ihre Bogen werden 
zerbrochen; denn er Gott der Rache, der Herr be- 
zahlt ihr. 

57. Ich will ihre Fürsten, Weisen, Herren und 
Hauptleute und Krieger trunken machen, daß sie 
einen ewigen Schlafsollen schlafen, davon sie nim- 
mermehr aufwachen, spricht der König, der da 
heißt Herr Zebaoth." 
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Altes Testament, Hes. 29/ 3-6, 8-12: 
„3. Predige und sprich: So spricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will an dich, Pharao, du König in Ägyp- 
ten, du großer Drache, der du in deinem Wasser 
liegst und sprichst: Der Strom ist mein, und ich ha- 
be ihn mir gemacht. 

4. Aber ich will dir ein Gebiß ins Maul legen und 
die Fische in deinen Wassern an deine Schuppen 
hängen und will dich aus deinem Strom herauszie- 
hen samt allen Fischen in deinen Wassern, die an 
deinen Schuppen hängen. 

5. Ich will dich mit den Fischen aus deinen Wassern 
in die Wüste wegwerfen; du wirst aufs Land fallen 
und nicht wieder aufgelesen noch gesammelt wer- 
den, sondern den Tieren auf dem Lande und den 
Vögeln des Himmels zur Speise werden. 

6. Und alle, die in Ägypten wohnen sollen erfahren, 
daß ich der Herr bin; darum daß sie dem Hause Is- 
rael ein Rohrstab gewesen sind ... 

8. Darum spricht der Herr Herr also: Siehe, ich will 
das Schwert über dich kommen lassen und Leute 
und Vieh in dir ausrotten. 

9. Und Ägypterland soll zur Wüste und Öde wer- 
den, und sie sollen erfahren, daß ich der Herr sei, 
darum daß du sprichst: Der Wasserstrom ist mein, 
und ich bin's der's tut. 

10. Darum, siehe, ich will an dich und an deine 
Wasserströme und will Ägyptenland wüst und öde 
machen von Migdol bis gen Syene und bis an die 
Grenze des Mohrenlands, 

1 1 . daß weder Vieh noch Leute darin gehen oder da 
wohnen sollen vierzig Jahre lang. 

12. Denn ich will Ägyptenland wüst machen wie 
andere wüste Länder und ihre Städte wüst liegen 
lassen wie andere wüste Städte vierzig Jahre lang; 
und will die Ägypter zerstreuen unter die Heiden 
und in die Länder will ich sie verjagen." 

Altes Testament, Hes. 30/3-8, 10-19: 

„3. Denn der Tag ist nahe, ja, des Herrn Tag ist na- 
he, ein finsterer Tag; die Zeit der Heiden kommt. 

4. Und das Schwert soll über Ägyptenland kom- 
men; und Mohrenland muß erschrecken, wenn die 
Erschlagenen in Ägypten fallen werden und sein 
Volk weggeführt und seine Grundfesten umgeris- 
sen werden. 

5. Mohrenland und Lybien und Lud mit allerlei 
Volk und Chub und die aus dem Lande des Bundes 
sind, sollen samt ihnen durchs Schwert fallen. 

6. So spricht der Herr: Die Schutzherren Ägyptens 
müssen fallen, und die Hoffart seiner Macht muß 
herunter; von Migdol bis gen Syene sollen sie 
durchs Schwert fallen, spricht der Herr Herr. 



7. Und sie sollen wie andere wüste Länder wüst 
werden, und ihre Städte unter andern wüsten Städ- 
ten wüst liegen, 

8. daß sie erfahren, daß ich der Herr sei, wenn ich 
ein Feuer in Ägypten mache, daß alle, die ihnen 
helfen, verstört werden ... 

10. So spricht der Herr Herr: Ich will die Menge in 
Ägypten wegräumen durch Nebukadnezar, den 
König zu Babel. 

11. Denn er und sein Volk mit ihm, die Tyrannen 
der Heiden, sind herzugebracht, das Land zu ver- 
derben, und werden ihre Schwerter ausziehen wi- 
der Ägypten, daß das Land allenthalben voll Er- 
schlagener liege. 

12. Und ich will die Wasserströme trocken machen 
und das Land bösen Leuten verkaufen, und will das 
Land und was darin ist, durch Fremde verwüsten. 
Ich, der Herr, habe es geredet. 

13. So spricht der Herr Herr: ich will die Götzen zu 
Noph ausrotten und die Abgötter vertilgen, und 
Ägypten soll keinen Fürsten mehr haben, und ich 
will einen Schrecken in Ägyptenland schicken. 

14. Ich will Pathros wüst machen und ein Feuer zu 
Zoan anzünden und das Recht [!] über No gehen 
lassen 

15. und will meinen Grimm ausschütten über Sin, 
die Festung Ägyptens, und will die Menge zu No 
ausrotten. 

16. Ich will ein Feuer in Ägypten anzünden, und Sin 
soll angst und bange werden, und No soll zerrissen 
und Noph täglich geängstigt werden. 

17. Die junge Mannschaft zu On und Bubastus sol- 
len durchs Schwert fallen und die Weiber gefangen 
weggeführt werden. 

18. Thachpanhes wird einen finstern Tag haben, 
wenn ich das Joch Ägyptens daselbst zerbrechen 
werde, daß die Hoffart seiner Macht darin ein Ende 
habe; si wird mit Wolken bedeckt werden, und ihre 
Töchter werden gefangen weggeführt werden. 

19. Und ich will das Recht [!] über Ägypten gehen 
lassen, daß sie erfahren, daß ich der Herr sei." 

Altes Testament, Hes. 3 1/17 f.: 
„17. Denn sie mußten auch mit ihm hinunter zur 
Hölle, zu den Erschlagenen mit dem Schwert, weil 
die unter dem Schatten seines Armes gewohnt hat- 
ten unter den Heiden. 

18. Wie groß meinst du denn, Pharao, daß du seist 
mit deiner Pracht und Herrlichkeit unter den lusti- 
gen Bäumen? Denn du mußt mit den lustigen Bäu- 
men unter die Erde hinabfahren und unter den Un- 
beschnittenen liegen, so mit dem Schwerte erschla- 



45 



gen sind. Also soll es Pharao gehen samt allem sei- 
nem Volk, spricht der Herr Herr." 

Altes Testament, Hes. 32/2-15: 
„2. Du Menschenkind, mache eine Wehklage über 
Pharao, den König von Ägypten, und sprich zu ihm: 
Du bist gleich wie ein Löwe unter den Heiden und 
wie ein Meerdrache und springst in deinen Strömen 
und rührst das Wasser auf mit deinen Füßen und 
machst seine Ströme trüb. 

3. So spricht der Herr Herr: Ich will mein Netz über 
dich auswerfen durch einen großen Haufen Volks, 
die dich sollen in mein Garn jagen; 

4. und will dich aufs Land ziehen und aufs Feld 
werfen, daß alle Vögel des Himmels auf dir sitzen 
sollen und alle Tiere auf Erden von dir satt werden. 

5. Und will dein Aas auf die Berge werfen und mit 
deiner Höhe die Täler ausfüllen. 

6. Das Land, darin du schwimmst, will ich von dei- 
nem Blut rot machen bis an die Berge hinan, daß 
die Bäche von dir voll werden. 

7. Und wenn du nun ganz dahin bist, so will ich den 
Himmel verhüllen und seine Sterne verfinstern und 
die Sonne mit Wolken überziehen, und der Mond 
soll nicht scheinen. 

8. Alle Lichter am Himmel will ich über dir lassen 
dunkel werden, und will eine Finsternis in deinem 
Lande machen, spricht der Herr Herr. 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz erschreckt ma- 
chen, wenn ich die Heiden deine Plage erfahren las- 
se und viele Länder, die du nicht kennst. 

10. Viele Völker sollen sich über dich entsetzen, 
und ihren Königen soll vor dir grauen, wenn ich 
mein Schwert vor ihnen blinken lasse, und sollen 
plötzlich erschrecken, daß ihnen das Herz entfallen 
wird über deinem Fall. 

1 1 . Denn so spricht der Herr Herr: Das Schwert des 
Königs zu Babel soll dich treffen. 

12. Und ich will dein Volk fällen durch das Schwert 
der Helden, durch allerlei Tyrannen der Heiden; die 
sollen die Herrlichkeit Ägyptens verheeren, daß all 
ihr Volk vertilgt werde. 

13. Und ich will alle ihre Tiere umbringen an den 
großen Wassern, daß sie keines Menschen Fuß und 
keines Tieres Klaue mehr trüb machen soll. 

14. Alsdann will ich ihre Wasser lauter machen, daß 
ihre Ströme fließen wie Öl, spricht der Herr Herr, 

15. wenn ich das Land Ägypten verwüstet und alles, 
was im Lande ist, öde gemacht und alle, so darin 
wohnen, erschlagen habe, daß sie erfahren, daß ich 
der Herr sei." 

Altes Testament, Hes. 32/18-32: 
„18. Du Menschenkind, beweise das Volk in Ägyp- 



ten und stoße es mit den Töchtern der starken Hei- 
den hinab unter die Erde zu denen, die in die Gru- 
be sind. 

19. Wo ist nun deine Wollust? Hinunter, und lege 
dich zu den Unbeschnittenen! 

20. So werden fallen unter denen, die mit dem 
Schwert erschlagen sind. Das Schwert ist schon ge- 
faßt und gezückt über ihr ganzes Volk. 

21. Von ihm werden sagen in der Hölle die starken 
Helden mit ihren Gehilfen, die alle hinuntergefah- 
ren sind und liegen da unter den Unbeschnittenen 
und mit dem Schwert Erschlagenen. 

22. Daselbst liegt Assur mit allem seinem Volk um- 
her begraben, die alle erschlagen und durchs 
Schwert gefallen sind; 

23. ihre Gräber sind tief in der Grube, und sein 
Volk liegt alienhalben umher begraben, die alle er- 
schlagen und durchs Schwert gefallen sind vor de- 
nen sich die ganze Welt fürchtete. 

24. Da liegt nun auch Elam mit allem seinem Hau- 
fen umher begraben, die alle erschlagen und 
durchs Schwert gefallen sind und hinuntergefahren 
als die Unbeschnittenen unter die Erde, vor denen 
sich auch alle Welt fürchtete; und müssen ihre 
Schande tragen mit denen, die in die Grube gefah- 
ren sind. 

25. Man hat sie unter die Erschlagenen gelegt samt 
allem ihrem Haufen, und liegen umher begraben; 
und sind alle, wie die Unbeschnittenen und mit dem 
Schwert Erschlagenen, vor denen sich auch alle 
Welt fürchten mußte; und müssen ihre Schande tra- 
gen mit denen, die in die Grube gefahren sind, und 
unter den Erschlagenen bleiben. 

26. Da liegt Mesech und Thubal mit allem ihrem 
Haufen umher begraben, die alle unbeschnitten 
und mit dem Schwert erschlagen sind, vor denen 
sich auch die ganze Welt fürchten mußte; 

27. und alle andern Helden, die unter den Unbe- 
schnittenen gefallen und mit ihrer Kriegswehr zur 
Hölle gefahren sind und ihre Schwerter unter ihre 
Häupter haben müssen legen und deren Missetat 
über ihre Gebeine gekommen ist, die doch auch ge- 
fürchtete Helden waren in der ganzen Welt; also 
müssen sie liegen. 

28. So mußt du freilich auch unter den Unbeschnit- 
tenen zerschmettert werden und unter denen, die mit 
dem Schwert erschlagen sind, liegen. 

29. Da liegt Edom mit seinen Königen und allen 
seinen Fürsten unter den Unbeschnittenen und mit 
dem Schwert Erschlagenen samt andern, so in die 
Grube gefahren sind, die doch mächtig waren. 

30. Da sind alle Fürsten von Mitternacht und alle 
Sidonier, die mit den Erschlagenen hinabgefahren 
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©ogä £>aufental. $efeficl 

ben Sftubm baoon haben be§ Sage?, 
ba id) meine© errlidjEeü erjeige, fpric^t 
ber £>err ©err. 

14. UnbfieroerbenSeuteau§fonbern, 
bie ftetS im £anbe untergeben unb 
mit ibnen bie Totengräber, ju begra* 
ben bie übrigen auf bem Sanbe, auf 
bafs eS gereinigt roerbe; nad) fieben 
Sftonben roerben fte forfcben. 

15. Unb bie, fo im Sanbe untergeben 
unb eines SÖlenfäjen ©ebein (eben, 
roerben babei ein 2JtaI aufrichten, bi§ 
e§ bie Totengräber aud) in ©og§ 
©aufental begraben. 

16. ©o foll aud) bie ©tobt heißen 
©amona. Sllfo roerben fte ba§ Sanb 
reinigen. 

17. 9hm, bu 2ftenfd)enfinb,fo fpridjt 
ber ©err©err: ©age allen Sögeln, 
roo^er fte fliegen, unb allen Sieren auf 
bem^elbe : « bammelt eud) unb lommt 
her, ftnbet euch, aüentbalben jubauf §u 
meinem ©d)lad)topfer, ba§ id) eud) 
fchlacqte — ein große? ©djlacbtopfer 
auf ben Sergen $fraei§ — , unb f reff et 
§Ieif ci) unb f auf et 23 tut ! « Dffenfi.i9,i7.is. 

18. gleifcb ber ©tarfen f oUt ihr tref- 
fen, unb JSIut ber dürften auf ffirben 
foHt ibr [aufen, oer ÜEöibber, ber 
©ämmel, oer Söcfe, ber Dcbfen, bie 
aüjumal feift unb roohl gemäfiei finb. 

19. Unb foHt ba§ fyette freffen, baß 
ib,r ooE roerbet, unb ba§ SSlut faufen, 
baß ibr trunfen roerbet, oon bem 
©d)lact)topfer, bas id) eud) fd)lad)te. 

20. ©ättiget eud) nun an meinem 
Sifd) oon hoffen unb Leitern, oon 
©tarfen unb allerlei &rieg§Ieuten, 
fprtdjt ber ©err ©err. 

21. Unb id) roiÖ meine ©errlidjfeit 
unter bie Reiben bringen, baß alle 
Reiben fehen foHen mein Urteil, ba§ 
id) babe ergeben laffen, unb meine 
©anb, bie id) an fte gelegt faabe, 

22. unb alfo baS ©au§ $frael er» 
fahre, ba§ id) ber ©err, ibr ©ort bin 
oon bem Sage an unb binfürber, 

23. unb bie Reiben erf abren, roie ba§ 
©au§ ^5-fraet um feiner Sftiffetat roil* 
len fei roeggeführt. SCöetl fte fid) an 
mir oerf ünbigt Ratten, barum habe id) 
mein • Slngeftdfyt oor ibnen oerborgen 
unb b^abe fte übergeben in bie ©änbe 
tbrer SBiberfacber , baß fie aHjumal 
burd)§ ©cbroertf aCen muf3ten.i*9ef.54 F 8. 

24. Qfd) bo&e ibnen getan, roie ibre 
©ünbe unb Übertretung nerbient ha* 
ben. unb atfo mein 2lngefid)t cor ibnen 
oerborgen. 



39. 40. gjraelS (Srrettung. 823 

25. Sarum fo fprtdjt ber ©err ©err: 
Sftun raill id) ba§ ©efängntä $afob§ 
roenben unb mid) be§ ganjen ©aufeS 
^frael erbarmen unb um meinen bei« 
Itgen tarnen eifern. ä. ie, 53— es. 

26. ©ie aber roerben ibre ©chmad) 
unb ade ibre ©ünbe, bamtt fie ftdj an 
mir oerfünbtgt haben, tragen, roenn 
fie nun ficher m ihrem Sanbe roohnen, 
baß fie niemanb fcbrecfe, 

27. unb id) fie roieber au§ ben fß'öU 
fern gebracht unb au§ ben Sanben 
ihrer geinbe oerfammelt babe unb id) 
an ibnen geheiligt roorben bin oor 
ben Stufen oieler Reiben. 

28. SlI^o roerben fie erfahren, bafj 
id), ber ©err, ihr ©ott bin, ber id) 
fie babe laffen unter bie ©eiben roeg* 
führen unb roieberum in ibr Sanb oer» 
fammeln unb nidjt einen oon ihnen 
bort gelaffen habe. 

29. Unb id) roill mein Slngeftcfct nicht 
mehr cor ihnen oerbergen; benn id) 
»habe, meinen ©eift über ba§ ©au§ 
Sfxael auSgegoffen, fpricht ber ©err 
©err. * j;. se, 26. 27 ; gef. 44, s. 

£a§ 40. ftapttel. 

GScfiäjt üom iteaen Semöcl. ©eine Sot^öft, 
%axt unb ^laSen. 

(iBfll. l.Sön.6.) 

1. ^m fünfunbjroangigften ^afyr 
unfrer ©efangenfdjaft, im Slnrang 
be§ 3*abre§, am jebnten Sage be§ 
S)1onat§, im oiersebnten^abr, nad)« 
bem bie ©tabt gefcglagen roar, eben 
an biefem Sage Eam be§ ©errn öanb 
über mid) unb führte mid) babin. 

2. ®urcb göttlidje ©efidjte führte er 
mid) in§ Sanb $frael unb fteHte midb 
auf einen felbr ftoben S3erg, barauf 
roar'S roie eine gebaute ©tabt gegen 
«Wittag. 

3. Unb ba er mid) ba[)ingebrad)t 
hatte, fiefje, ba roar ein SRann, beS 
Ötnfeben roar roie @r§ ; ber hatte eine 
leinene ©djnur unb eine * SDleßrute in 
feiner ©anb unb ftanb unter bem Sor. 

* Ä. 47, S : Sa4. 2, 5 ; Dffenb. 21, 15. 

4. Unb er fprad) ju mir: ®u SJlen» 
fdjenfinb, » fieEje unb böte fleißig ju 
unb merfe auf aüeS, roaS id) bir jetgen 
roiE. 2)enn barum bift bu hergebracht, 
baß ich, bir fo!d)e§ geige, auf baß bu 
fDldjeS aüe§, roa§ bu cjter fiebft, oer- 
fünbigeft bem föaufe ^ffrael. »ä. 44, &. 

5. Unb fiebe, eg ging_ eine Sftauer 
auSroenbiqumba§©au5 ringsumber. 
Unb ber 2)tann batte bie 2)teßrute in 
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sind; und ihre schreckliche Gewalt ist zu Schanden 
geworden, und müssen liegen unter den Unbeschnit- 
tenen und denen, so mit dem Schwert erschlagen 
sind, und ihre Schande tragen samt denen, die in die 
Grube gefahren sind. 

3 1 . Diese wird Pharao sehen und sich trösten über 
all sein Volk, die unter ihm mit dem Schwert er- 
schlagen sind, und über sein ganzes Heer, spricht 
der Herr Herr. 

32. Denn es soll sich einmal alle Welt vor mir 
fürchten, daß Pharao und alle seine Mengen liegen 
unter den Unbeschnittenen und mit dem Schwert 
Erschlagenen, spricht der Herr Herr." 

Altes Testament, Hes. 35/7-9: 
„7. Und ich will den Berg Seir wüst und öde ma- 
chen, daß niemand darauf wandeln noch gehen 
soll. 

8. Und will sein Gebirge und alle Hügel, Täler und 
alle Gründe voll Toter machen, die durchs Schwert 
sollen erschlagen daliegen. 

9. Ja, zu einer ewigen Wüste will ich dich machen, 
daß niemand in deinen Städten wohnen soll; und 
ihr sollt erfahren, daß ich der Herr bin." 

Altes Testament, Hes. 38/18-23: 
„18. Und es wird geschehen zu der Zeit, wann Gog 
kommen wird über das Land Israel, spricht der Herr 
Herr, wird heraufziehen mein Zorn in meinem Grimm. 

19. Und ich rede solches in meinem Eifer und im 
Feuer meines Zorn. Denn zur selben Zeit wird gro- 
ßes Zittern sein im Lande Israel, 

20. daß vor meinem Angesicht zittern sollen die Fi- 
sche im Meer, die Vögel unter dem Himmel, die 
Tiere auf dem Felde und alles, was sich regt und 
bewegt auf dem Lande, und alle Menschen, so auf 
der Erde sind; und sollen die Berge umgekehrt 
werden und die Felswände und alle Mauern zu Bo- 
den fallen. 

21. Ich will aber wider ihn herbeirufen das Schwert 
auf allen meinen Bergen spricht der Herr Herr, 
daß eines jeglichen Schwert soll wider den andern 
sein. 

22. Und ich will ihn richten mit Pestilenz und Blut 
und will regnen lassen Platzregen mit Schloßen, 
Feuer und Schwefel über ihn und sein Heer und 
über das große Volk, das mit ihm ist. 

23. Also will ich denn herrlich, heilig und bekannt 
werden vor vielen Heiden, daß sie erfahren sollen, 
daß ich der Herr bin." 

Altes Testament, Hes. 39/17-22: 
„17. Nun, du Menschenkind, so spricht der Herr 
Herr: Sage allen Vögeln, woher sie fliegen, und al- 



len Tieren auf dem Felde: Sammelt euch und 
kommt her, findet euch allen halben zuhauf zu mei- 
nem Schlachtopfer, das ich euch schlachte - ein 
großes Schlachtopfer auf den Bergen Israels -, und 
fresset Fleisch und saufet Blut! 

18. Fleisch der Starken sollt ihr fressen, und Blut 
der Fürsten auf Erden sollt ihr saufen, der Widder, 
der Hämmel, der Böcke, der Ochsen, die allzumal 
feist und wohl gemästet sind. 

19. Und sollt das Fette fressen, daß ihr voll werdet, 
und das Blut saufen, daß ihr trunken werdet, von 
dem Schlachtopfer, das ich euch schlachte. 

20. Sättiget euch nun an meinem Tisch von Rossen 
und Reitern, von Starken und allerlei Kriegsleuten, 
spricht der Herr Herr. 

21 . Und ich will meine Herrlichkeit unter die Hei- 
den bringen, daß alle Heiden sehen sollen mein Un- 
heil, das ich habe ergehen lassen, und meine Hand, 
die ich an sie gelegt habe, 

22. und also das Haus Israel erfahre, daß ich der 
Herr, ihr Gott bin von dem Tage an und hinfürder." 

Altes Testament, Hab. 3/3-6: 
„3. Gott kam vom Mittag und der Heilige vom Ge- 
birge Pharan. (Sela.) Seines Lobes war der Himmel 
voll. 

4. Sein Glanz war wie Licht; Strahlen gingen von 
seinen Händen; darin war verborgen seine Macht. 

5. Vor ihm her ging Pestilenz, und Plage ging aus, 
wo er hin trat. 

6. Er stand und maß die Erde, er schaute und 
machte beben die Heiden, daß zerschmettert wur- 
den die Berge, die von alters her sind, und sich bük- 
ken mußten die ewigen Hügel, da er wie vor alters 
einherzog." 

Altes Testament, Hab. 3/12-14: 

„12. Du zertratest das Land im Zorn und zerdro- 
schest die Heiden im Grimm. 

13. Du zogest aus, deinem Volk zu helfen, zu helfen 
deinem Gesalbten; du zerschmettertest das Haupt 
im Hause des Gottlosen und entblößest die Grund- 
feste bis an den Hals (Sela.) 

14. Du durchbohrtest mit deinen Speeren das Haupt 
seiner Scharen, die wie ein Wetter kamen, sich zu 
zerstreuen, und freuten sich, als fräßen sie den 
Elenden im Verborgenen." 

Altes Testament, Hag. 2/22: 
„22. und will die Stühle der Königreiche umkehren 
und die mächtigen Königreiche der Heiden vertil- 
gen und will die Wagen mit ihren Reitern umkeh- 
ren, daß Roß und Mann fallen sollen, ein jeglicher 
durch des andern Schwert." 
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896 ©ort l&$t ft$ mä)t täuben. Wlaltatyi 3. 
bredjer unb 2Jleineibigen unb raiber 



bie, fo ©etwalt unb Unrecht tun ben 
tagelöhnern, 2Bttroen unb 2Baifen 
unb ben ftrembling brücf en unb mid) 
nid)t fürchten, fpricht bet £>err 3e s 
baoth. 

6. ®enn ich, bin ber £>err unb roanble 
mich nid)t; unb esfollmit euch, &inbem 
3a£ob§ md)t gar au§ fein. 

7. feib oon eurer Säter 3ett an 
immerbar abgeroid)enr>onmeinen©e* 
boten unb gabt fie nid}t gehalten. * So 
befehret euch, nun gu mir, fo roiH id) 
mid) su eud) aud) teuren, fpricbt ber 
öerrjjebaoth. So fpredjtihr: „2Bor<= 
in fouen mir un§ befahren?" 

* ®o4. l, S. 

8. 3ft 7 § recht baß ein ÜJcenfcb ©ort 
taufet, roie ihr mich täufchet? So 
fprecbt ihr: „SBomtt tauf eben mir 
bich?" 2tm ^eönten unb £>ebopfer. 

9. Sarum fetb ihr aud) oerflucf)t, * ba|3 
eueb aüe§ unter oen öänben gerrinnt; 
benn ihr täufebt mich, aHefamt. 

.1,6 



10. bringet aber bie 3 ernten gang 
inmeinßombaus, auf baB in meinem 
Saufe Speife fei, unb prüfet mi ' 
ber §err Qthaotl), o 



btei 
id, 



in, iprtc 
eueb^ nie 



be§ SummeiS fünfter 



auftun roerbe unb Segen berabfd)üt= 
ten bie gülle. 

11. Unb ich miH für euch ben Treffer 
fchelren, baf er euch bie fyrucht auf 
bem^elbe nicht oerberbenfoH unb ber 
SKeinftocf im Sief er euch nicht unfrucb> 
bar fei, fpricht ber Jöerr 3ebaotf); 

12. bafs euch a 2e Reiben foßen feiig 
oreifen, benn ihr follt ein raerteS 
Sanb fein, fprid)t ber £>err 3ebaotb. 

13. ^i)X rebet hart raiber mid), fpricht 
ber&err. So fprechtihr: „SBcsreben 
roir raiber bich?" 

14. ®amit ba§ fyx fiat: ©§ ift um* 
fonft, baB man ©ott bient; unb roas 
nütji e§, baß mit fein ©ebot hatten 
unb ein härtet Seben oor bem £>erm 
3ebaoth führen '? 73, is. u. 

15. 3)arum preifen mir bie Seräcbtcr ; 
benn bie ©ottlofen nehmen gu: fie oer= 
fudien ©ott, unb atle§ geht ihnen 
loohl au§. 



©ertdji unb §etl. . 

16. 2tber bie ©otteSfürchtigen tröften 
fiep untereinanber alfo: 3)er &err 
merft unb hött e§, unb oor ihm ift 
ein ©enfgettel gef daneben für bie, fo 
ben frerrn furchten unb an feinen 
tarnen gebenfen. 

17. Sie foHen, fprid)t ber öerr 3e« 
baoth, be§ SageS, ben id) machen rot II, 
mein »©igenium fein; unb id) raiß 
ihrer fchonen, roie ein SJcann feines 
©ohne§ fchont, ber ihm bient. 

*2. 2Jlofe 19,5. 

18. Unb- ihr foßt bagegen roieberum 
fehen, roas 1 für ein Unterfd)ieb fei groi* 
fchen bem ©erechten unb bem ©ort« 
lofen, unb groifeben bem, ber ©ott 
bient, unb bem, ber ihm nicht bient. 

19. [S. 4, 1.] Senn fiefje, es Eommt 
ein Sag, ber brennen foß rate ein 
Dfen; ba roerben aße Gerächter unb 
©ottlofen Stroh fein, unb ber fünf» 
tige Sag rairb fie angünben, fpricbt 
ber öerr 3e&aoth, unb rairb ihnen 
raeber Sßurgel noch 3 ro ^ge laffen. 

20. [2.] ©neb aber, bie ihr meinen 
tarnen fürchtet, *foH aufgehen bie 
Sonne ber ©crethttgfeit unb £>eil 
unter ihren fytüaeln"; unb ihr foEt 
aus unb ein gehen unb hüpfen aic 
bie 2Jlaft!iiIher. *sui. 1, 73. 

21. [3.] Sbi: raerbet bie ©ottlofen 
gertreten; benn fie fotlen Slfche unter 
euren güßen roerben be§ Xage§, «ben 
id) machen roiC, fpricht ber öerr 3e» 
baoth. »58.17. 

22. [4.]©ebenfetbe§@efe^eS3Jcofe'§, 
meines ^ned)te§, ba§ id) ihm befohlen 
habe auf bem Serge feoreb an bas 
gange ^frael famt ben ©eboten unb 
Sfted)ten. 

23. [5.] Siehe, ich *wiE euch fen= 
ben ben Propheten Slic, f ehe benn 
ba iomnte ber grof;e unb fdjtetflidje 
Zhq, be§ 5?errn. 

»SDlattb. 11, Ii; 17,11-13. f3o£l3, 4. 

24. [6.] Ser *fott ba§ £>erg ber 
Sätet fietehren gu ben ßinbern unb 
ba§ Sinz ber ttnber gu ihren Sä= 
tern, baB id) nicht fomme unb ba§ 
©rbreich mit bem ißann fd)Iaqe. 

•2ut. 1,17. 



@nbc bc§ Stltcn Scftamcntä. 
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Altes Testament, Sach. 8/10: 
„10. Denn vor diesen Tagen war der Menschen Ar- 
beit vergebens, und der Tiere Arbeit war nichts, und 
war kein Friede vor Trübsal denen, die aus und ein 
zogen; sondern ich ließ alle Menschen gehen, einen 
jeglichen wider seinen Nächsten." 

Altes Testament, Sach. 9/1-6: 
„1 . Dies ist die Last, wovon der Herr redet über das 
Land Hadrach und die sich niederläßt auf Damaskus. 

2. dazu auch über Hamath, die daran grenzt; über 
Tyrus und Sidon auch [...] 

3. Denn Tyrus baute sich eine Feste und sammelte 
Silber wie Sand und Gold wie Kot auf der Gasse. 

4. Aber siehe, der Herr wird sie verderben und 
wird ihre Macht, die sie auf dem Meer hat, schla- 
gen, und sie wird mit Feuer verbrannt werden. 

5. Wenn das Askalon sehen wird, wird sie erschrek- 
ken, und Gaza wird sehr angst werden, dazu Ekron; 
denn ihre Zuversicht wird zu Schanden, und es wird 
aus sein mit dem König zu Gaza, und zu Askalon 
wird man nicht wohnen. 

6. Zu Asdod werden Fremde wohnen; und ich will 
der Philister Pracht ausrotten." 

Altes Testament, Sach. 12/2-6: 
„2. Siehe, ich will Jerusalem zum Taumelbecher 
zurichten allen Völkern, die umher sind; und auch 
Juda wird's gelten, wenn Jerusalem belagert wird. 

3. Zur selben Zeit will ich Jerusalem machen zum 
Laststein allen Völkern; alle, die ihn wegheben 
wollen, sollen sich daran zerschneiden; denn es 
werden sich alle Heiden auf Erden wider sie ver- 
sammeln. 

4. Zu der Zeit, spricht der Herr, will ich alle Rosse 
scheu und ihren Reitern bange machen; aber über 
das Haus Juda will ich meine Augen offen haben 
und alle Rosse der Völker mit Blindheit plagen. 

5. Und die Fürsten in Juda werden sagen in ihrem 
Herzen: Es seien mir nur die Bürger zu Jerusalem 
getrost in dem Herrn Zebaoth, ihrem Gott. 

6. Zu der Zeit will ich die Fürsten Juda's machen 
zur Feuerpfanne im Holz und zur Fackel im Stroh, 
daß sie verzehren zur Rechten und zur Linken alle 
Völker um und um. Und Jerusalem soll auch fürder 
bleiben an ihrem Ort zu Jerusalem." 

Altes Testament, Sach. 14/12-19,21: 
„12. Und das wird die Plage sein, damit der Herr 
plagen wird alle Völker, so wider Jerusalem ge- 
stritten haben: Ihr Fleisch wird verwesen, dieweil 
sie noch auf ihren Füßen stehen, und ihre Augen 
werden in den Löchern verwesen und ihre Zunge im 
Mund verwesen. 



13. Zu der Zeit wird der Herr ein großes Getümmel 
unter ihnen anrichten, daß einer wird den andern bei 
der Hand fassen und seine Hand wider des andern 
Hand erheben. 

14. Denn auch Juda wird wider Jerusalem streiten, 
und es werden versammelt werden die Güter aller 
Heiden, die umher sind, Gold, Silber, Kleider über 
die Maßen viel. 

15. Und da wird dann diese Plage gehen über Rosse, 
Maultiere, Kamele, Esel und allerlei Tiere, die in 
demselben Heer sind, gleich wie jene geplagt sind. 

16. Und alle übrigen unter allen Heiden, die wider 
Jerusalem zogen, werden jährlich heraufkommen, 
anzubeten den König, den Herrn Zebaoth, und zu 
halten das Laubhüttenfest. 

18. Welches Geschlecht aber auf Erden nicht her- 
aufkommen wird gen Jerusalem, anzubeten den Kö- 
nig, den Herrn Zebaoth, über die wird's nicht reg- 
nen. 

1 8. Und wo das Geschlecht der Ägypter nicht her- 
aufzöge und käme, so wird's über sie auch nicht 
regnen. Das wird die Plage sein, womit der Herr 
plagen wird alle Heiden, die nicht heraufkommen, 
zu halten das Laubhüttenfest. 

19. Denn das wird eine Sünde sein der Ägypter und 
aller Heiden, die nicht heraufkommen, zu halten das 
Laubhüttenfest. 

21. [...] Und wird kein Kanaaniter mehr sein im 
Hause des Herrn Zebaoth zu der Zeit." 

Altes Testament, Mal. 3/19-24: 
„19. Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen 
soll wie ein Ofen; da werden alle Verächter und 
Gottlosen Stroh sein, und der künftige Tag wird sie 
anzünden, spricht der Herr Zebaoth, und wird ih- 
nen weder Wurzel noch Zweige lassen. 

20. Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, soll 
aufgehen die Sonne der Gerechtigkeit und Heil un- 
ter ihren Flügeln; und ihr sollt aus und ein gehen 
und hüpfen wie die Mastkälber. 

21. Ihr werdet die Gottlosen zertreten; denn sie 
sollen Asche unter euren Füßen werden des Tages, 
den ich machen will, spricht der Herr Zebaoth. 

22. Gedenket des Gesetzes Mose's, meines Knech- 
tes, das ich ihm befohlen habe auf dem Berge Horeb 
an das ganze Israel samit den Geboten und Rechten. 

23. Siehe, ich will euch senden den Propheten Elia, 
ehe denn da komme der große und schreckliche Tag 
des Herrn. 

24. Der soll das Herz der Väter bekehren zu den 
Kindern und das Herz der Kinder zu ihren Vätern, 
daß ich nicht komme und das Erdreich mit dem 
Bann schlage." 
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SaHeluia. Offenbarung 18. 19, gufunft ff$ttfH. 

♦ Selig fhtb, bte «tut Slbenbmaljl 
be3 SammeS beruren ftnb. Unb er 

faradj ju mit: 2>ie§ finbroabrbaftige 
SBorte ®otte§. 'Snli*,«. 

10. Unb tdj »fiel cor um ju feinen 
öäifsen, ibn anjubeten. Unb er fprach 
jumir: ©iebe *u, tu e§ nicbt! 3$ 
bmbeinHJhtmeät unb beiner »ruber, 
bte bo§ tSeugntS Sfefu baben. «Sete 
©ott an! (®a§ 3eugni§ aber5*efuift 
ber ©eift ber 2Bei§fagung.) 

*Ä. 22, 8. 8; aug. 10, 26. 28. + Ä. 12, 

11. Unb td) fab ben föimmel aufge» 
tan;unbfiebe,ein»roei§e§*Bferb. Unb 
ber barauffaf, b^tefe f£ren unb 
aSaljrljaftta, unb er «richtet unb 
ftreitet mit ©ered^tigfeit. 

"Ä. 6, 2. + Ä. 1,5; 8,14. "3ftf. 11, 4. 6. 

12. »©eine Slugen finb roie eine 
geuerflamme, unb auf feinem ©aupt 
oieleKronen; unb er tjatte einen tüfta* 
men gefcbrieben, ben niemanb roufjte 
benn er f elbft. 1, 14 ; 2, is. +ä. s, 12. 

13. Unb er roar angetan «mit einem 
bleibe, ba§ mit SJlut befprengt roar; 
unb fein 9iame bei§t t„ba§ SBort 

©0tte§". *=fef. es, l. s. t3oM,i. 

14. Unb ibm folgte nacb, ba§ »£>eer 
tmöimmel auf roetfjen gerben, ange» 
tan mit meiner unb reiner Seinroanb. 

*Ä. 17, 14. 

15. Unb au§ feinem SUiunbe ging ein 
fcbarfej©cfcjroert,baf5 erbamiibie&ei« 
ben fcblüge; unb er roirb fie «regieren 
mit eifemem (Stabe; unb ter tritt bie 
Kelter be§ 2Bein§ be§ grimmigen 
3orn§ ®otie§, be§ STEmacbitgen. 

*ft. 12, 6 ; «Pf. 2, 9. f R. 14, 18- 20 ; §ef. 83, 3. 

16. Unb er b at etnenSTiamen g ef abrieb en 
auf feinem Kletb unb auf feiner föüfte 
alf o : * ©in König aller Könige unb ein 
£>err aller Herren. »ß. n, 14; l.Xim.e, 15. 

17. Unb td) fab einen ©ngel in ber 
Sonne fteben ; unb er f djrtemtt großer 
©timme unb fprad) $u aEen Sögeln, 
bie unter bem©immeff[iegen: »Kommt 
unb oerfammelt eud) $u bem Stbenb« 
mabl be§ großen ©otte§, 

*§efe'. 89, 4. 17 —20. 

18. bat ibr effet ba§ Sfletfdj ber 
Könige unb ber ©auptleute unb baS 
g=Ieifd)ber ©tarfenunbber^Sferbeunb 
berer, btebarauffi^en, unb ba§ fjleifd) 
aller greien unb Knedjte, ber Klei- 
nen unb ber ©roten! 

19. Unb icb fab *ba§ Sier unb bie 
Könige auf Qfrbenunb tbre£>eere toer« 
fammelt, ©treitjubalienmitbem, ber 
auf bem Sßferbe fafj, unb mit feinem 
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foH ttidbyt mebr in bte gehört wer« 

bett, 3ef. 24, 8 ; $ef. 28, 18. 

23. unb ba§ Siebt ber Seuite f oE nicbt 
mebr in bir leucbten, » unb Die ©timme 
be§ SBröutigam§ unb ber JSraut foE 
nicbt mebr inbirgeböriroerben! ®enn 
b eine + Kaufleute roaren fyürften auf 
©rben; benn burd) beine Qaubtvei 
ftnb oerfübrt roorben aEe föetben. 

•3ftt. 7, S4; 16, 8; 25, 10. + Sfef. 23, 8. 

24. Unbba§ »Slutber^rop^etenunb 
b er ö eiligen ift in ib r g efunb en roor b en 
unb aEer oerer, bie auf ©rben errourgt 

ftnb. * Ä. 8, 10 ; 17, 6 ; 19, 2 ; 2Jlaii$. 28, 86. 87. 

<£>a§ 19. SapittL 

Ztromb^lieb über Säbel« JJoO. Sie ^odfteit 
be8 Sammeä. (Srfieinung <Sb,rtfH, ©tot} iti 
Stet* tob be« falfdgen «Proleten. 

1. Süarnacb »börte icb, eine ©timme 
grofjer ©djaren im Gimmel, bie fpra« 
eben: föaEeluja! föeil unb $ret§, 
©^re unb Kraft fei ©ott, unferm 
£>errn! 11,15. 

2. 2)enn »roa^rb^afttg unb gerecht ftnb 
feine ©eriebte, ba§ er bie grofse £>ure 
oerurteilt bat, reelle bie ©rbe mit 
ibrer öurerei oerberbte, unb t §at ba§ 
Slut feiner Knecbte oon ibrer £>cmb 
geforbert. *ä.i«,7. fit. e, 10 ;6.smofe 32,43. 

3. Unb fie fpracben jum anbemmal: 
ÖaEeluia! unb »berfftaueb geb.t auf 
eroiglid). *3e(. S4, 10. 

4. Unb bte oterunbgroanjig älteften 
unb bie oier Siere fielen nteber unb 
beteten an ©ott, ber auf bem ©tubj 
fafj, unb fpracben: »2foten, b^Ee» 

IUI a ! * Ä. 5, 14 ; «Pf. 106, 48. 

6. Unb eine©timme ging au§ oon bem 
©tubl: Sob et unfern ©ort, aEe feine 
Knecbte unb bte Um fürchten, beibe, 
f lein unb grofj 1 

6. Unb icb börteroie eine ©timme einer 
großen ©cbar unb roie eine ©timme 
großer SOßaffer unb roie eine ©timme 
ftarf er S)onner, bie fpracben: ^mUe* 
luia! be»» ber aämaa^ügt (Sott 
bat *ba3 9lcid> eingenommen« 

*ft. 11, 15. 17. 

7. Söffet unS »freue« trab fröbli^ 
f et» tmb ifym bte ©bre geben! benn 
bie t4?ocb*eitbe§Samnte8 tft gefönt» 
men, nnb fein SSetb bat fttb berettet. 

*«#(. 118, 24. +Ä. 21, 2. 9. 

8. Unb e§ roarb ibr gegeben, fldj * an* 
jutun mit retner unb {eböner Sein» 
roanb. (®ie föftlict/e Setnroanb aber 
tft bte @erect)ttg!eü ber ^eiligen.) 

* «Pf. 45, 14. 15 ; &ef. 81, 10. 

9. Unb er fprad) ju mir: ©djretbe: 



€>eer. 



* Jt. 17, 12— 14. +3.16,14.18. 
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Neues Testament, Luk. 12/49: 
„49. Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer anzünde 
auf Erden; was wollte ich lieber, denn es brennet 
schon!" 

Neues Testament, Luk. 14/26: 
„26. So jemand zu mir kommt und haßt nicht sei- 
nen Vater, Mutter, Weib, Kinder, Brüder, Schwe- 
stern, auch dazu sein eigen Leben, der kann nicht 
mein Jünger sein." 

Neues Testament, Luk. 19/26 f.: 
„26. Ich [Jesu] sage euch aber: Wer da hat, dem 
wird gegeben werden; von dem aber, der nicht hat, 
wird auch das genommen werden, was er hat. 
27. Doch jene meine Feinde, die nicht wollten, daß 
ich über sie herrschen sollte, bringet her und macht 
sie vor mir nieder." (In anderer Übersetzung: „er- 
würgt sie vor meinen Augen") 

Neues Testament, Offb. 2/26-27: 
„26. Und wer da überwindet und hält Werke bis 
ans Ende, dem will ich Macht geben über die Hei- 
den, 

27. und er soll sie weiden mit einem eisernen Stabe, 
und wie eines Töpfers Gefäße soll er sie zerschmei- 
ßen." 

Neues Testament, Offb. 19/11-21: 
„11. Und ich sah den Himmel aufgetan; und siehe, 
ein weißes Pferd, und der darauf saß, hieß: Treu und 
wahrhaftig, und richtet und streitet mit Gerechtig- 
keit. 

12. Seine Augen sind eine Feuerflamme und auf 
seinem Haupte viele Kronen; und er trug einen Na- 
men geschrieben, den niemand wußte als er selbst. 



13. Und er war angetan mit einem Kleide, das mit 
Blute besprengt war, und sein Name heißt: Das 
Wort Gottes. 

14. Und ihm folgte nach das Heer im Himmel auf 
weißen Pferden, angetan mit weißer, reiner Lein- 
wand. 

15. Und aus seinem Munde ging ein scharfes 
Schwert, daß er damit die Völker schlüge; und er 
wird sie regieren mit eisernem Stabe; und er tritt 
die Kelter voll vom Wein des grimmigen Zornes 
Gottes, des Allmächtigen; 

16. und trägt einen Namen geschrieben auf seinem 
Kleid und auf seiner Hüfte: König aller Könige und 
Herr aller Herren. 

1 7. Und ich sah einen Engel in der Sonne stehen, 
und er rief mit große Stimme und sprach zu allen 
Vögeln, die unter dem Himmel fliegen: Kommt, 
versammelt euch zu dem großen Mahl Gottes, 

18. daß ihr esset das Fleisch der Könige und der 
Hauptleute und das Fleisch der Starken und der 
Pferde und derer, die daraufsitzen, und das Fleisch 
aller Freien und Knechte, der Kleinen und der 
Großen! 

19. Und ich sah das Tier und die Könige auf Erden 
und ihre Heere versammelt, Krieg führen mit dem, 
der auf dem Pferde saß, und mit seinem Heer. 

20. Und das Tier ward gegriffen und mit ihm der 
falsche Prophet [...] Lebendig wurden diese beiden 
in den feurigen Pfuhl geworfen, der mit Schwefel 
brannte. 

21. Und die andern wurden erschlagen mit dem 
Schwert ..." 



Vierter Abschnitt 

Kriegsbräuche, Mordmethoden 

Vgl. auch den Dritten und Fünften Abschnitt 



Altes Testament, Gen. (1. Mo.) 34/1, 5-29: 
„1. Dina aber, Leas Tochter, die sie Jakob geboren 
hatte, ging heraus, die Töchter des Landes zu sehen 
[■■•] 

5. Und Jakob erfuhr, daß seine Tochter Dina ge- 
schändet war; und seine Söhne waren mit dem Vieh 
auf dem Felde, und Jakob schwieg, bis daß sie ka- 
men. 

6. Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus zu Jakob, 
mit ihm zu reden. 



7. Indes kamen die Söhne Jakobs vom Felde. Und 
da sie es hörten, verdroß es die Männer, und sie 
wurden sehr zonrig, daß er eine Torheit an Israel 
begangen und bei Jakobs Tochter gelegen hatte; 
denn so sollte es nicht sein. 

8. Da redete Hemor mit ihnen und sprach: Meines 
Sohnes Sichern Herz sehnt sich nach eurer Tochter; 
gebt sie ihm doch zum Weibe. 

9. Befreundet euch mit uns; gebt uns eure Töchter 
und nehmt ihr unsere Töchter 
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40 ©ef$enl für ffifau. 1. 2JlofC 33. 34. 
6. Unb bic SJiägbe traten Ijerau mit 



tbren ßtrtbern unb neigten fldj oor 

7. Seo trat aud) berju mit ttjren 
Ätnbern unb neigten ]idb oor iljm. 
Söarnad) trat $of epb unb Kabel berju 
unb neigten fid) aucboor tjjm. 

8. Unb er fprad) : 2Ba§ toiHft bu mit 
aH «bemßeere, bem id) begegnet bin? 
©r antwortete: 2)a| id) ©nabe fänbe 
oor meinem föerrn. » a. 32 , 14—21. 

9. ©fau fprad): 5*dj fcjabe genug, 
mein SSruber; behaue, roa§ bu §aft. 

10. $atob antioortete: 2td), ntd)t! 
feabe td) ©nabe gefunben oor bir, fo 
nimm mein ©efagenf oon meiner 
ßanb; benn id) fa£) bein 2tngefid)t, 
al§ fälje id) » ©otteS 2lngeftd)t ; unb 
lafj bir'§ roobj gefallen oon mir. 

•2. ©am. 14,17. 

11. !?limm bod) ben «©egenoon mir 
an, ben id} bir angebracht §abe ; benn 
©ott bat mir'§ befeuert, unb id) fyabe 
aHe§ genug. 2llfo nötigte erifcm, ba§ 
er'§ naEjm. • 1. ©am. 25, 27 ; so, se. 

12. Unb er fprad): £aü un§ fort« 
Sieben unb reifen, id) roiH mit bir 
gießen. 

13. @r aber fprad) ju ib,m: äftein 
ßerr, bu erfenneft, bafc id) jarte 
IHnberbeimir habe, baju fäugenbe 
©d)afe unb Äülje; roenn fie einen 
Sag übertrieben mürben, roürbe mir 
bie gan*e £>erbe fterben. 

14. ÜDtein £>err siel)e oor feinem 
ßned)te fcjin. gd) roiC gemäcfcjlid) bin« 
temtad) treiben, nadb bem ba§ Sßieb 
unb bie ®inber geben tonnen, bi§ bat 
id) Eonrme ju metnem föerm nad) ©eir. 

15. ©fau fprad) : ©o roill id) büd) bei 
bir Iaffen etliche 00m 2}olE, ba§ mit 
mir ift. ©r antroortete: 2Ba§ ift'§ 
oonnöten? Safi midj nur ©nabe oor 
meinem föerrn finben. 

16. 20fo 50g be§ Sage§ ©fau roieber* 
um feine§ 2Bege§ gen ©eir. 

17. Unb ^a£ob 30g gen ©uEfotb unb 
baute fid) ein öau§ unb madjte fei« 
nem SSieb fürten; batjer beift bie 
©tätte ©urtottj. 

18. Siarnad) jog ^aEob mit ^rieben 
ju ber ©tabt ©id}em§ , bie im Sanbe 
ßanaan liegt (nadjbem er au§ Sftefo» 
potamiengetornmenroar), unb maegte 
fein Sager oor ber ©tabt 

19. unb » lauf te ein ©iücf 2t<f er oon 
ben Äinbern £>emor§, beS 9}ater§ ©i* 
djemä, um fjunbert ©rofdjen; bafelbft 
richtete er feine öütte auf. •sof.si,»«. 



Jttna unb 6t$em. 

20. Unb errictjtetebafelbft einenSUtar 
ju unb rief an ben tarnen beS ftarfen 
@otte§ 3frael§. *.is,7.b. 

<5>a§ 34. Saptttl. 

Sina änb Sl^etrt. Blntbab jä <Si$tm. 

I. 2>ina aber, Seä3 £od)ter, «bie fie 
fjfatob geboren ^atte, ging ^erau§, bie 
Söcfjter be§ Sanbe§ ju fepen. 'St. so, 21. 

2. 2)a bie f ab, ©idjem, öemor§ ©ofcm, 
bei £>eoiter§, ber be§ 8anbe§ §err 
roar, na^m er fie unb lag bei tfjr unb 
fdnoäc&te fie. 

3. Unb fein öerj b^ing an ib,r, unb er 
batte bie5)ime lieb unb rebete freunb* 
lid) mit ibr. 

4. Unb ©i(|emfprad) ju feinem Sater 
Öemor: ^Thrran mir ba§ STiägblein 
jum Sßeibe. 

5. Unb^aEob erfuhr, ba§ feine Socb;» 
ter 5)ina gefdjänbet roar; unb feine 
©öbne roaren mit bem 35ier) auf bem 
gelbe, unb^yatob fdjroieg, bi§ ba^ fie 
tarnen. ' 

©emor, ©idjem§ SBater, 
$alob, mit ifcjm ju reben. 
amen bie ©öbne 3i a £o&§ 

Unb ba fxe e§ Nörten, oer» 

broB e§ bie HRänner, unb fie rourben 
febr jorntg, ba§ er eine «Soweit an 
frfrael begangen unb bei ^afob§ 
Xodjter gelegen blatte; benn fo follte 
e§ nid)t fein. • 5. sutofe 22, 21. 

8. %a rebete £>emor mit ibnen unb 
fpracb, : SDIeine§ ©ob^nei ©idgem £>erj 
je^nt fidj nacb eurer Softer; gebt fie 
tbm bod; sum 2Beibe. 

9. SBefreunbet eud) mit un§; gebt 
un§ eure Södjter unb ne^mt ibr 
unf ere Söcgter 

10. unb roolinet bei un§. 2)a§ Sanb 
foH eud) off en fein ; roob.net unb roerbet 
unb geroinnet barin. 

II. Unb ©id)em fprad) m i^rem 
SSater unb itjren Srübern: Sa^tmid) 
©nabe bei eud) finben ; roa§ itjr mir 
fagt, ba§ roiU id) geben. 

12. Norbert nur getroft oon mir 
Sftorgengabe unb ©efd)enl, id) roiH'i 
geben, roie it)r beifebet; gebt mir nur 
bie 2)irne jum SBeibe. 2. smofe 22, 15. 

13. ®a antroorteten ^afob§ ©ö^ne 
bem ©idjem unb feinem 95ater öemor 
betrüglid), barum ba| ib^re @d)roefter 
S)ina gefd)änbet roar, 

14. unb |prad)ert5u ibnen :2Birfönnen 
ba§ nid)i tun, ba^ toir unfere©djroe» 
fter einem unbef djnittenen 2Jiann ge* 
ben ; benn baS roäre un§ eine ©djanoe. 



6. S)a gin 
b,erau§ gu 

7. ^nbe§ 
00m gelbe. 
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10. und wohnt bei uns. Das Land soll euch offen 
sein; wohnet und werbet und gewinnet darin. 

1 1. Und Sichern sprach zu ihrem Vater und ihren 
Brüdern: Laßt mich Gnade bei euch finden; was ihr 
mir sagt, das will ich geben. 

12. Fordert nur getrost von mir Morgengabe und 
Geschenk, ich will's geben, wie ihr heischet; gebt 
mir nur die Dirne zum Weibe. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne dem Sichern und 
seinem Vater Hemor betrüglich, darum daß ihre 
Schwester Dina geschändet war, 

14. und sprachen zu ihnen: Wir können das nicht 
tun, daß wir unsere Schwester einem unbeschnitte- 
nen Mann geben; denn das wäre uns eine Schande. 

15. Doch dann wollen wir euch zu Willen sein, so 
ihr uns gleich werdet und alles, was männlich unter 
euch ist, beschnitten werde; 

16. dann wollen wir unsere Töchter euch geben und 
eure Töchter uns nehmen und bei euch wohnen und 
ein Volk sein. 

1 7. Wo ihr aber nicht darein willigen wollt, euch zu 
beschneiden, so wollen wir unsere Tochter nehmen 
und davonziehen. 

18. Die Rede gefiel Hemor und seinem Sohn wohl. 

19. Und der Jüngling verzog nicht, solches zu tun; 
denn er hatte Lust zu der Tochter Jakobs. Und er 
war herrlich gehalten über alle in seines Vaters 
Hause. 

20. Da kamen sie nun, Hemor und sein Sohn Si- 
chern, unter der Stadt Tor und redeten mit den Bür- 
gern der Stadt und sprachen: 

21. Diese Leute sind friedsam bei uns und wollen 
im Lande wohnen und werben; so ist nun das Land 
weit genug für sie. Wir wollen uns ihre Töchter zu 
Weibern nehmen und ihnen unsere Töchter geben. 

22. Aber dann wollen sie uns zu Willen sein, daß sie 
bei uns wohnen und ein Volk mit uns werden, wo 
wir alles, was männlich unter uns ist, beschneiden, 
gleich wie sie beschnitten sind. 

23. Ihr Vieh und ihre Güter und alles, was sie ha- 
ben, wird unser sein, so wir nun ihnen zu Willen 
werden, daß sie bei uns wohnen. 

24. Und sie gehorchten dem Hemor und Sichern, 
seinem Sohn, alle, die zu seiner Stadt Tor aus und 
eingingen, und beschnitten alles, was männlich war, 
das zu seiner Stadt aus und ein ging. 

25. Und am dritten Tage, da sie Schmerzen hatten, 
nahmen die zwei Söhne Jakobs, Simeon und Levi, 
der Dina Brüder, ein jeglicher sein Schwert und 
gingen kühn in die Stadt und erwürgten alles, was 
männlich war, 

26. und erwürgten auch Hemor und seinen Sohn 
Sichern mit der Schärfe des Schwerts und nahmen 



ihre Schwester Dina aus dem Hause Sichems und 
gingen davon. 

27. Da kamen die Söhne Jakobs über die Geschla- 
genen und plünderten die Stadt, darum daß sie hat- 
ten ihre Schwester geschändet. 

28. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Esel und was 
in der Stadt und auf dem Felde war 

29. und alle ihre Habe; alle Kinder und Weiber 
nahmen sie gefangen, und plünderten alles, was in 
den Häusern war." 

Altes Testament, Num. (4. Mos.) 24/17-19: 
„17. Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen und ein 
Zepter aus Israel aufkommen und wird zerschmet- 
tern die Fürsten der Moabiter und verstören alle 
Kinder des Getümmels. 

18. Edom wird er einnehmen, und Seir wird seinen 
Feinden unterworfen sein; Israel aber wird Sieg ha- 
ben. 

19. Aus Jakob wird der Herrscher kommen und um- 
bringen, was übrig ist von den Städten." 

Altes Testament, Num. (4. Mos.) 31/1 ff: 
„1 . Und der Herr redete mit Mose und sprach: 
2. Räche die Kinder Israel an den Midianitem [...] 

7. Und sie führten das Heer wider die Midianiter, 
wie der Herr dem Mose geboten hatte, und erwürg- 
ten alles, was männlich war. 

8. Dazu die Könige der Midianiter erwürgten sie 
samt ihren Erschlagenen [...] 

9. Und die Kinder Israel nahmen gefangen die Wei- 
ber der Midianiter und ihre Kinder; all ihr Vieh, alle 
ihre Habe und alle ihre Güter raubten sie, 

10. und verbrannten mit Feuer alle ihre Städte ih- 
rer Wohnung und alle Zeltdörfer. 

11. Und nahmen allen Raub und alles, was zu neh- 
men war, Menschen und Vieh [...] 

14. Und Mose ward zornig über die Hauptleute des 
Heeres [...] 

15. und sprach zu ihnen: Warum habt ihr alle Wei- 
ber leben lassen? [...] 

17. So erwürget nun alles, was männlich ist unter 
den Kindern, und alle Weiber, die Männer erkannt 
und beigelegen haben; 

18. aber alle Kinder, die weiblich sind und nicht 
Männer erkannt haben, die laßt für euch leben." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 3/1-7: 
„1 . und wir wandten uns und zogen hinauf den Weg 
nach Basan. Und Og, der König von Basan, zog aus, 
uns entgegen, mit allem seinem Volk, zu streiten bei 
Edrei. 
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galföe Seugen. 5. Sülofe 

holen Eaffen unb ibn in bie öänbe be§ 
SIuträc^er§ geben, baft er fterbe. 

13. 2)etne $Eugen füllen ihn nid)t 
oerfcbjonen, unb foHft ba§ unfdmlbige 
SBIut au§ Sftael tun, bafs btx'S rootjl 
gel)e. 

14. Smfoüft beine§*!>ftäd}ften©renge 
nidjt jurüdtreiben, bie bie Vorfahren 
gef et$t §aben in beinern (Erbteil, ba§ bu 
erbeft in bem Sanbe, ba§ bir ber ßerr, 
bein ©ott, gegeben f)at einzunehmen. 

*Ä. 27, 17. 

15. <g§ foEt fein einzelner £zv.Qt toi« 
ber jemanb auftreten überirgenb eine 
SDtiffetai ober ©ünbe, e§ fei roelcfcjer* 
Iei ©ünbe e§ fei, bie man tun Eann, 
fonbern in bem SJhmb jroeier ober 
Dreier 3 e ugen foH bie ©acpe befielen. 

'S. 17, 6 ; 9o^. 8, 17 ; 2. Äot. IS, 1. 

16. 2Benn ein freoler 3 eu 9 e roiber 
femanb auftritt, über ilm 3 u bezeugen 
eine Übertretung, 

17. fo follen bie beiben Scanner, bie 
eine ©adje miteinanber baben, oor 
bem £>errn, *oor ben ^Jrieftern unb 
Siebtem fielen, bie 5 ur felben 3ett 
feinroerben; »ä. 17, 9. 

18. unb bie 9ttä)ter foHen roobt for* 
fdjen. llnb roenn ber faEfdje 3euge 
hat ein falfd)e§ 3eugni§ rotber feinen 
Sruber gegeben, 

19. fo fouet ibr ib,m tun, rote er ge* 
backte feinem Sruber 5 u tun, baf3 du 
ba§ S3öfe oon bir roegtuft, 

20. auf baf3 e§ bie anbern bören, ftdg 
fürebten unb md)t meEjr foldje böfe 
©tücfe oornebmen ju tun unter bir. 

21. 'Sein 2Euge f oU fein nidjt fronen : 
•Seele um ©eele, 2Euge um 2Euge, 
3ahn um3ab,u, £>anb um föanb, §ufj 

Um gfufj. • 2. TOofe 21, 23-25. 

<£aä 20. Sapitü. 

(SSefeSe über ben Ärieg, Orrci^eit bom ÄriegSbicnft 
unb hai SBerbalten gegen feinblicbe Siäbie. 

1. SBenn bu in einen Ärieg fttebft 
roiber beine geinbe unb fieEjft 9to|fe 
unb 2Bageneine§ 33olE§, ba§ größer ift 
al§ bu, fo fürchte btch nid)i oor itjnen ; 
benn ber £>err, bein ©ott, ber bim au§ 
2igt)pienlanb geführt bat, ift mit bir. 

2. 2Benn ihr nun bin 5 uEommt jum 
©treit, fo foH ber ^rieftet fjerjutreten 
unb mit bem Sott reben 

3. unb 9 u iEmen fpredjen: Sfrael, 
böre ju! Shr gebt beute in ben ©trett 
roiber eure §einbe; euer &er 5 oerjage 
nicht, fürchtet eud) niebt unb erfdjrecft 
nidjt unb lafjt eueb triebt grauen oor 
ibnen; 



19. 20. JtrlegSrcgeln. 20? 

4. benn ber öerr, euer ©ott, gebt 
mit eueb, baf3 er für euch ftreite mtt 
euren geinben, euch, ju Reifen. 

5. Stber bie * 2Emtieute f ollen mit bem 
SSoß reben unb fagen: Speicher ein 
neue§ &au§ gebaut bat unb bat' § noch, 
ntchi eingeroeiht, ber gebe bin unb 
bletbe in feinem fcaufe, auf ba§ er 
niebi fterbe im Ärieg unb ein anberer 
treibe e§ ein. *ä.i«,i8. 

6. SBelcber einen SBeinberg gcpflanjt 
b,at unb bat »feine grüäjte noct) nidjt 

enoffen, ber gefcje bin unb bleibe ba» 
eim, baf3 er nidjt im Kriege fterbe 
unb ein anberer geniefje feine grüctjte. 

* St. 28, SO ; 8. SKoft 19, 24. 25. 

7. SBelctjer ein 2Betb ftd; oerlobt §at 
unb » ^at fie nod? nid)t qeimgebolt, ber 
gebe Ejtn unb bleibe babeim, baf3 er 
md)t im Kriege fterbe unb ein anberer 
Ejole fie b^eim. *ä. 24,5. 

8. Unb bie 2lmtleute foCen roeiter 
mit bem SBoIE reben unb fpreeben: 
*2öelct)er fid) fürchtet unb ein oer« 
5agte§ öer 5 b^at,. ber gebe biu unb 
bleibe babeim, auf baf? er nid)t aueb 
feiner Srüber feig madje, rote 
fein &erj ift. *adi^t.7,5. 

9. llnb roenn bie Slmtleute au§ge* 
rebet Ejaben mitbemÖDlE, fo f ouen 
fte bie öauptleute oor ba§ SolE an 
bie ©pi^e fteHen. 

10. Senn bu oor eine ©tabt gieEjft, 
fie ju beftretten , fo foüft bu tbr ben 
»^rieben anbieten. *4.anofe2i,2i.22. 

11. SEntroortet fte bir frieblidj unb 
tut bir auf, fo foEl all ba§ SBolt, ba§ 
barin gefunbenroirb, bir 3 in§bar unb 
Untertan fein. 

12. SEBtH fie aber nidjt frieblid) mit 
bir h,anbeln unb roiü mit bir fliegen, 
fo belagere fie. 

13. Unb roenn fie ber öerr, bein 
©ott, bir in bie £>anb gibt, fo foüft 
bu aHe§, roa§ männlid) Darin ift, mit 
be§ ©d)roerte§ ©d)ärfe fd) lagen. 

4. TOoft31 ; 7. 17. 

14. 2EHein bie 2Beiber, bie &inber 
unb ba§ Sieh, unb alle? , roa§ in ber 
©tabt ift, unb allen 3?aub foflft bu 
unter btd) au§teilen unb foüft effen 
oon ber 2Eu§beute beiner ^einbe, bie 
bir ber öerr, bein ©ott, gegeben 
^at. 

15. STIfo foüft bu allen ©täbten tun, j 
bie febr ferne ODn bir liegen unb niebt / 
oonben ©täbten bief er SSölfer Ejier finb. 

16. SEber in ben ©täbten biefer 93öl« 
Eer, bie bir ber £>err, bein ©ott, jum 
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2. Aber der Herr sprach zu mir: Fürchte dich nicht 
vor ihm; denn ich habe ihn und all sein Volk mit 
seinem Lande in deine Hände gegeben; und du sollst 
mit ihm tun, wie du mit Sihon, dem König der Amo- 
riter, getan hast, der zu Hesbon saß. 

3. Also gab der Herr, unser Gott, auch den König 
Og von Basan in unsre Hände mit allem seinem 
Volk, daß wir ihn schlugen, bis daß ihm nichts üb- 
rigblieb. 

4. Da gewannen wir zu der Zeit alle seine Städte 
(und war keine Stadt, die wir ihm nicht nahmen): 
sechzig Städte, die ganze Gegend Argob, das Kö- 
nigreich Ogs von Basan. 

5. Alle diese Städte waren fest mit hohen Mauern, 
Toren und Riegeln, außer sehr vielen anderen Flek- 
ken ohne Mauern. 

6. Und wir verbannten sie, gleich wie wir mit Sihon, 
dem König zu Hesbon, taten, alle Städte verbann- 
ten wir, mit Männern, Weibern und Kindern. 

7. Aber alles Vieh und den Raub der Städte raub- 
ten wir für uns." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 7/16, 22-24: 

„10. Wenn du vor eine Stadt ziehst, sie zu bestrei- 
ten, so sollst du ihr den Frieden anbieten. 

11. Antwortet sie dir friedlich und tut dir auf, so 
soll all das Volk das darin gefunden wird, dir zins- 
bar und Untertan sein. 

12. Willi sie aber nicht friedlich mit dir handeln 
und will mit dir kriegen, so belagere sie. 

13. Und wenn sie der Herr, dein Gott, dir in die 
Hand gibt, so sollst du alles, was männlich darin ist, 
mit des Schwertes Schärfe schlagen. 

14. Allein die Weiber, die Kinder und das Vieh und 
alles, was in der Stadt ist, und allen Raub sollst du 
unter dich austeilen und sollst essen von der Aus- 
beute deiner Feinde, die dir der Herr, dein Gott, 
gegeben hat. 

15. Also sollst du allen Städten tun, die sehr ferne 
von dir liegen und nicht von den Städten dieser 
Völker hier sind. 

16. Aber in den Städten dieser Völker, die dir der 
Herr, dein Gott, zum Erbe geben wird, sollst du 
nichts leben lassen, was Odem hat." 

Altes Testament, Josua 6/16 ff.: 
„16. Und beim siebtenmal, da die Prieste die Posau- 
nen bliesen, sprach Josua zum Volk: Macht ein 
Feldgeschrei; denn der Herr hat euch die Stadt ge- 
geben [...] 

18. aber diese Stadt und alles, was darin ist, soll 
dem Herrn verbannt sein. Allein die Hure Rahab 
soll leben bleiben und alle, die mit ihr im Hause 



sind; denn sie hat die Boten verborgen, die wir aus- 
sandten [...] 

20. Da machte das Volk ein Feldgeschrei, und man 
blies Posaunen. Denn als das Volk den Hall der Po- 
saunen hörte, machte es ein großes Feldgeschrei. 
Und die Mauern fielen um, und das Volk erstieg die 
Stadt, ein jeglicher stracks vor sich. Also gewannen 
sie die Stadt 

21. und verbannten alles, was in der Stadt war, mit 
der Schräfe des Schwerts: Mann und Weib, Jung 
und Alt, Ochse, Schafe und Esel [...] 

24. Aber die Stadt verbrannten sie mit Feuer und 
alles, was darin war. Allein das Silber und Gold 
und eherne und eiserne Geräte taten sie zum Schatz 
in das Haus des Herrn." 

ALTES TESTAMENT, Josua, 8/1-4, 8, 22-29: 
„1. Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich 
nicht und zage nicht! Nimm mit dir alles Kriegsvolk 
und mache dich auf und zieh hinauf gen Ai! Siehe 
da, ich habe den König zu Ai samt seinem Volk, 
seiner Stadt und seinem Lande in deine Hände ge- 
geben. 

2. Du sollst mit Ai und seinem König tun, wie du 
mit Jericho und seinem König getan hast, nur daß 
ihr ihren Raub und ihr Vieh unter euch teilen sollt. 
Aber stelle einen Hinterhalt hinter der Stadt. 

3. Da machte sich Josua auf und alles Kriegsvolk, 
hinaufzuziehen gen Ai. Und Josua erwählte 30.000 
streitbare Männer und sandte sie aus bei der Nacht. 

4. Und gebot ihnen und sprach: [...] 

8. Wenn ihr aber die Stadt eingenommen habt, so 
steckt sie an mit Feuer und tut nach den Worten des 
Herrn [...] 

22. Und die in der Stadt kamen auch heraus ihnen 
entgegen, daß sie mitten unter Israel kamen, von 
dorther und von hierher: und sie schlugen sie, bis 
daß niemand unter ihnen übrigblieb noch entrinnen 
konnte, 

23. und griffen den König zu Ai lebendig und brach- 
ten ihn zu Josua. 

24. Und da Israel alle Einwohner zu Ai erwürgt 
hatte auf dem Felde und in der Wüste, die ihnen 
nachgejagt hatten, und alle durch die Schärfe des 
Schwerts fielen, bis daß sie alle umkamen, da kehr- 
te sich ganz Israel gegen Ai und schlugen es mit der 
Schärfe des Schwerts. 

25. Und alle, die des Tages fielen, beide, Männer 
und Weiber, der waren 12.000, alles Leute von Ai. 

26. Josua aber zog nicht wieder zurück seine Hand, 
mit der er die Lanze ausgereckt hatte, bis daß ver- 
bannt wurden alle Einwohner Ais. 
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27. Nur das Vieh und den Raub der Stadt teilte Is- 
rael unter sich nach dem Wort des Herrn, das er 
Josua geboten hatte. 

28. Und Josua brannte Ai aus und machte einen 
Haufen daraus ewiglich, der noch heute liegt, 

29. und ließ den König zu Ai an einem Baum hän- 
gen bis an den Abend. Da aber die Sonne war un- 
tergegangen, gebot er, daß man seinen Leichnam 
vom Baum täte; und sie warfen ihn unter der Stadt 
Tor und machten einen großen Steinhaufen auf ihn, 
der bis auf diesen Tag da ist." 

Altes Testament, Josua 10/8-11: 
„8. Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich 
nicht vor ihnen, denn ich habe sie in deine Hände 
gegeben; niemand unter ihnen wird vor dir fliehen 
können. 

9. Also kam Josua plötzlich über sie; denn die ganze 
Nacht zog er herauf von Gilgal. 

10. Aber der Herr schreckte sie vor Israel, daß sie 
eine große Schlacht schlugen zu Gibeon und jagten 
ihnen nach den Weg hinan zu Beth-Horon und 
schlugen sie bis gen Aseka und Makkeda. 

1 1 . Und da sie vor Israel flohen den Weg herab zu 
Beth-Horon, ließ der Herr einen großen Hagel vom 
Himmel auf sie fallen bis gen Aseka, daß sie star- 
ben. Und viel mehr starben ihrer von dem Hagel, als 
die Kinder Israel mit dem Schwert erwürgten." 

Altes Testament, Josua 10/28-41: 
„28. Desselben Tages gewann Josua auch Makkeda 
und schlug es mit der Schärfe des Schwerts, dazu 
seinen König, und verbannte es und alle Seelen, die 
darin waren, und ließ niemand übrigbleiben und tat 
dem König zu Makkeda, wie er dem König zu Je- 
richo getan hatte. 

29. Da zog Josua und das ganze Israel mit ihm von 
Makkeda gen Libna und stritt dawider. 

30. Und der Herr gab dieses auch in die Hand Isra- 
els mit seinem König; und er schlug es mit der 
Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin wa- 
ren, und ließ niemand darin übrigbleiben und tat 
seinem König, wie er dem König zu Jericho getan 
hatte. 

3 1 . Darnach zog Josua und das ganze Israel mit ihm 
von Libna gen Lachis und belagerten und bestritten es. 

32. Und der Herr gab Lachis auch in die Hände Is- 
raels, daß sie es des andern Tages gewannen und 
schlugen es mit der Schärfe des Schwerts und alle 
Seelen, die darin waren, allerdinge wie sie Libna 
getan hatten. 

33. Zu derselben Zeit zog Horam, der König zu 
Geser, hinauf, Lachis zu helfen: aber Josua schlug 



ihn mit seinem Volk, bis niemand übrigblieb. 

34. Und Josua zog von Lachis samt dem ganzen Is- 
rael gen Eglon und belagerte und bestritt es 

35. und gewann es desselben Tages und schlug es 
mit der Schärfe seines Schwerts und verbannte alle 
Seelen, die darin waren, desselben Tages, allerdin- 
ge wie er Lachis getan hatte. 

36. Darnach zo Josua hinauf samt dem ganzen Israel 
von Eglon gen Hebron und bestritt es 

37. und gewann es und schlug es mit der Schärfe 
seines Schwerts und seinen König mit allen seinen 
Städten und alle Seelen, die darin waren, und ließ 
niemand übrigbleiben, allerdinge wie er Eglon ge- 
tan hatte, und verbannte es und alle Seelen, die da- 
rin waren. 

38. Da kehre Josua wieder um samt dem ganzen Is- 
rael gen Debir und bestritt es 

39. und gewann es samt seinem König und alle sei- 
ne Städte; und schlugen es mit der Schärfe des 
Schwerts und verbannten alle Seelen, die darin wa- 
ren, und ließ niemand übrigbleiben. Wie er Hebron 
getan hatte, so tat er auch Debir und seinem König, 
wie er Libna und seinem König getan hatte. 

40. Also schlug Josua alles Land auf dem Gebirge 
und gegen Mittag und in den Gründen und an den 
Abhängen mit allen ihren Königen und ließ nie- 
mand übrigbleiben und verbannte alles, was Odem 
hatte, wie es der Herr, der Gott Israels, geboten 
hatte. 

41. Und schlug sie von Kades-Barnea an bis gen 
Gaza und das gesamte Land Gosen bis gen Gideon. 

42. Und gewann alle diese Könige mit ihrem Lande 
auf einmal; denn der Herr, der Gott Israels, stritt für 
Israel." 

Altes Testament, Josua 11/6-15, 21, 22: 
„6. Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich 
nicht vor ihnen! denn morgen um diese Zeit will ich 
sie alle erschlagen geben vor den Kindern Israel; ih- 
re Rosse sollst du lähmen und ihre Wagen mit Feuer 
verbrennen. 

7. Und Josua kam plötzlich über sie und alles 
Kriegsvolk mit ihm am Wasser Merom, und über- 
fielen sie. 

8. Und der Herr gab sie in die Hände Israels, schlu- 
gen sie und jagten sie bis gen Groß-Sidon und bis 
an die warmen Wasser und bis an die Ebene Mizpa 
gegen Morgen und schlugen sie, bis daß niemand 
unter ihnen übrigblieb. 

9. Da tat ihnen Josua, wie der Herr ihm gesagt hatte, 
und lähmte ihre Rosse und verbrannte ihre Wagen. 

1 0. Und kehrte um zu derselben Zeit und gewann 
Hazor und schlug seinen König mit dem Schwert; 
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denn Hazor war vormals die Hauptstadt all dieser 
Königreiche. 

11. Und sie schlugen alle Seelen, die darin waren, 
mit der Schärfe des Schwerts und verbannten sie, 
und er ließ nichts übrigbleiben das Odem hatte, 
und verbrannte Hazor mit Feuer. 

12. Dazu gewann Josua alle Städte dieser Könige 
mit ihren Königen und schlug sie mit der Schärfe 
des Schwerts und verbannte sie, wie Mose, der 
Knecht des Herrn geboten hatte. 

13. Doch verbrannten die Kinder Israel keine Städ- 
te, die auf Hügeln standen, sondern Hazor allein 
verbrannte Josua. 

14. Und allen Raub dieser Städte und das Vieh teil- 
ten die Kinder Israel unter sich; aber alle Men- 
schen schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts, 
bis sie die vertilgten, und ließen nichts übigbleiben, 
das Odem hatte. 

15. Wie der Herr dem Mose, seinem Knecht, und 
Mose Josua geboten hatte, so tat Josua, daß nichts 
fehlte an allem, was der Herr dem Mose geboten 
hatte [...] 

2 1 . Zu der Zeit kam Josua und rottete aus die Ena- 
kiter von dem Gebirge, von Hebron, von Debir, von 
Anab und von allem Gebirge Juda und von allem 
Gebirge Israel und verbannte sie mit ihren Städten. 

22. Und ließ keine Enakiter übrigbleiben im Lande 
der Kinder Israel; außer zu Gaza, zu Gath, zu Asdod 
da blieben ihrer übrig." 

Altes Testament, Ri. 1/23 ff.: 
„23. Und das Haus Josephs ließ auskundschaften 
Beth-El, das vorzeiten Lus hieß. 

24. Und die Wächter sahen einen Mann aus der 
Stadt gehen und sprachen zu ihm: Weise uns, wo 
wir in die Stadt kommen, so wollen wir Barmher- 
zigkeit an dir tun. 

25. Und da er ihnen zeigte, wo sie in die Stadt kä- 
men, schlugen sie die Stadt mit der Schärfe des 
Schwerts; aber der Mann und all sein Geschlecht 
ließen sie gehen. 

26. Da zog derselbe Mann ins Land der Hethiter 
und baute eine Stadt und hieß sie Lus; die heißt 
noch heutigentages also. 

27. Und Manasse vertrieb nicht Beth-Sean mit den 
dazugehörigen Orten noch Thaanach mit den dazu- 
gehörigen Orten noch die Einwohner zu Dor mit 
den zugehörigen noch die Einwohner zu Jibleam 
mit den zugehörigen Orten noch die Einwohner zu 
Megiddo mit den dazugehörigen Orten; und die Ka- 
naaniter bleiben wohnen im Lande. 

28. Da aber Israel mächtig ward, machte es die Ka- 
naaniter zinsbar und vertrieb sie nicht. 



29. Desgleichen vertrieb auch Ephraim die Kanaa- 
niter nicht, die zu Geser wohnten, sondern die Ka- 
naaniter wohnten unter ihnen zu Geser. 

30. Sebulon vertrieb auch nicht die Einwohner von 
Kitron und Nahatol; sondern die Kanaaniter wohn- 
tren unter ihnen und waren zinsbar. 

3 1 . Asser vertrieb die Einwohner zu Akko nicht 
noch die Einwohner zu Sidon, zu Ahelab, zu Ach- 
sib, zu Helba, zu Aphik und zu Rehob; 

32. sondern die Asseriter wohnten unter den Kanaa- 
nitern, die im Lande wohnten, denn sie vertrieben 
sie nicht. 

33. Naphthali vertrieb die Einwohner nicht zu Beth- 
Semes noch zu Beth-Anath, sondern wohnte unter 
den Kanaanitern, die im Lande wohnten. Aber die 
zu Beth-Semes und zu Beth-Anath wurden zinsbar. 

34. Und die Amoriter drängten die Kinder Dan aufs 
Gebirge und ließen nicht zu, daß sie herunter in den 
Grund kämen. 

35. Und die Amoriter blieben wohnen auf dem Ge- 
birge Heres, zu Ajolon und zu Saalbim. Doch ward 
ihnen die Hand des Hauses Joseph zu schwer, und 
wurden zinsbar." 

Altes Testament, Ri. 15/4 f.: 

„4. Und Simson ging hin und fing dreihundert Füch- 
se und nahm Brände und kehrte je einen Schwanz 
zum anderen und tat einen Brand je zwischen zwei 
Schwänze 

5. und zündete die Brände an mit Feuer und ließ sie 
unter das Korn der Philister und zündete also an die 
Garben samt dem stehenden Korn und Weinberge 
und Ölbäume." 

Altes Testament, 1. Sam. 15/32 f.: 
„32. Samuel aber sprach: Laßt her zu mit Agag, der 
Amalekiter König. Und Agag ging zu ihm getrost 
und sprach: Also muß man des Todes Bitterkeit ver- 
treiben. 

33. Samuel sprach: Wie dein Schwert Weiber ihrer 
Kinder beraubt hat, also soll auch deine Mutter der 
Kinder beraubt sein unter den Weibern. Also zer- 
hieb Samuel den Agag zu Stücken [...]." 

Altes Testament, 2. Kö., 3/25: 
„25. Die Städte zerbrachen sie, und ein jeglicher 
warf seine Steine auf alle guten Äcker und machten 
sie voll und verstopften alle Wasserbrunnen und 
fällten alle guten Bäume, bis daß nur die Steine von 
Kir-Harseth übrigblieben; und es umgaben die 
Stadt die Schleuderer und warfen auf sie." 

Altes Testament, 1 . Makk. 5/43-5 1 (nicht in der 
Luther-Bibel enthalten, zit. aus der katholischen Bi- 



58 



beiÜbersetzung von Vinzenz Hamp, Meinrad Stenzel, 
Josef Kürzinger, Aschaffenburg 1957, 2. Aufl.): 
„43. Er zog als erster gegen sie auf das gegenüber- 
liegende Ufer und alles Volk hinter ihm drein. Da 
wurden alle Heidenvölker geschlagen, warfen ihre 
Waffen weg und flohen in den Tempel von Kar- 
naim. 

44. Die Juden eroberten die Stadt und brannten 
den Tempel mit allen, die darin waren, nieder. So 

wurde Karnaim gedemütigt. Man konnte vor Judas 
nicht länger mehr Widerstand leisten. 

45. Da ließ Judas alle Israeliten in Gilead zusam- 
menkommen vom kleinsten bis zum größten, ihre 
Frauen und ihre Kinder und alles Hab und Gut, eine 
sehr große Menschenmenge, um nach Judäa zu zie- 
hen. 

46. Man kam nach Ephron, das ist eine große Stadt, 
am Weg gelegen und sehr stark befestigt. Man 
konnte weder rechts noch links an ihr vorbeiziehen, 
mußte also mitten durch sie hindurchmarschieren. 

47. Die Stadtbewohner sperrten sie ab und befestig- 
ten die Tore mit Steinen. 

48. Da schickte Judas zu ihnen, um ihnen in friedli- 
chen Worten verkünden zu lassen: 'Wir wollen 
durch euer Gebiet ziehen, um in unser Land zu 
kommen. Keiner soll euch etwas Böses antun, nur 
hindurchziehen wollen wir.' Sie wollten ihm aber 
nicht aufmachen. 

49. Da gab Judas den Befehl, daß im Heerlager ver- 
kündet werde, ein jeder solle sich da lagern, wo er 
sich gerade befinde. 

50. Die Streitkräfte lagerten sich; sie kämpften ge- 
gen die Stadt den ganzen Tag und die ganze Nacht. 

51. Alles, was männlich war, ließ Judas mit der 
Schärfe des Schwerts umbringen. Er zerstörte die 
Stadt von Grund auf, raffte ihre Beute an sich und 
zog durch die Stadt über die Toten weg." 

Altes Testament, Makk. 5/63-68: 

„63. Judas aber und seine Brüder waren hochge- 
achtet in ganz Israel und bei allen Heiden, wo im- 
mer man sie nennen hörte. 

64. Man fand sich bei ihnen ein, um ihnen Glück zu 
wünschen. 

65. Da zog Judas mit seinen Brüdern aus und führte 
Krieg gegen die Edomiter im Südland. Er schlug 
Hebron und seine Tochterstädte. Auch vernichtete 
er die Befestigungsanlagen der Stadt und steckte die 
Türme rundherum in Brand. 

66. Sodann brach er ins Philisterland auf und zog 
durch Marisa. 

67. An jenem Tag fielen viele Priester im Kampf, 
die sich als besondere Helden bewähren wollten 



und ohne Vorsichtsmaßregeln in den Kampf gezo- 
gen waren. 

68. Judas wandte sich gegen Azotus in Philistäa; er 
vernichtete die Altäre der Philister, verbrannte die 
Götterbilder, plünderte die Ortschaften und kehrte 
in sein Land Judäa zurück." 

Altes Testament, Jes. 11/10, 13, 14: 
„10. Und es wird geschehen zu der Zeit, daß die 
Wurzel Isai, die da steht zum Panier den Völkern, 
nach der werden die Heiden fragen; und seine Ruhe 
wird Ehre sein. 

13. [...] und die Feinde Juda's werden ausgerottet 
werden [...] 

14. Sie werden aber den Philistern auf dem Halse 
sein gegen Abend und berauben alle die, so gegen 
Morgen wohnen [...]" 

Altes Testament, Jes. 13/6-16: 
„6. Heulet, denn des Herrn Tag ist nahe; er kommt 
wie eine Verwüstung vom Allmächtigen. 

7. Darum werden alle Hände laß und aller Men- 
schen Herz wird feige sein. 

8. Schrecken, Angst und Schmerzen wird sie an- 
kommen; es wird ihnen bange sein wie einer Gebä- 
rin; einer wird sich vor dem andern entsetzen; feuer- 
rot werden ihre Angesichte sein. 

9. Denn siehe des Herrn Tag kommt grausam, zor- 
nig, grimmig, das Land zu verstören und die Sünder 
daraus zu vertilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und sein Orion 
scheinen nicht hell; die Sonne geht finster auf, und 
der Mond scheint dunkel. 

1 1 . Ich will den Erdboden heimsuchen um seiner 
Bosheit willen und die Gottlosen um ihrer Untugend 
willen und will dem Hochmut der Stolzen ein Ende 
machen und die Hoffart der Gewaltigen demütigen, 

12. daß ein Mann teurer sein soll denn feines Gold 
und ein Mensch werter denn goldes Stücke aus 
Ophir. 

13. Darum will ich den Himmel bewegen, daß die 
Erde beben soll von ihrer Stätte durch den Grimm 
des Herrn Zebaoth und durch den Tag seines Zorns. 

14. Und sie sollen sein wie ein verscheuchtes Reh 
und wie eine Herde ohne Hirten, daß sich ein jegli- 
cher zu seinem Volk kehren und ein jeglicher in 
sein Land fliehen wird, 

15. darum, daß wer sich da finden läßt, erstochen 
wird, und wer dabei ist, durchs Schwert fallen 
wird. 

16. Es sollen auch ihre Kinder vor ihren Augen zer- 
schmettert, ihre Häuser geplündert und ihre Wei- 
ber geschändet werden." 
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Altes Testament, Jes. 14/19-30: 
„19. Du aber bist verworfen fern von deinem Grabe 
wie ein verachteter Zweig, bedeckt von Erschlage- 
nen, die mit dem Schwert erstochen sind, die hin- 
unterfahren zu den Steinen der Grube, wie eine zer- 
tretene Leiche. 

20. Du wirst nicht wie jene begraben werden, denn 
du hast dein Land verderbt und dein Volk erschla- 
gen; denn man wird des Samens der Boshaften 
nimmermehr gedenken. 

21. Richtet zu, daß man seine Kinder schlachtet, 
um ihrer Väter Missetat willen, daß sie nicht auf- 
kommen noch das Land erben noch den Erdboden 
voll Städte machen. 

22. Und ich will über sie kommen, spricht der Herr 
Zebaoth, und zu Babel ausrotten ihr Gedächtnis, 
ihre Übriggebliebenen, Kind und Kindeskind, 
spricht der Herr, 

23. und will Babel machen zum Erbe der Igel und 
zum Wassersumpf und will sie mit einem Besen des 
Verderbens kehren, spricht Herr Zebaoth. 

24. Der Herr Zebaoth hat geschworen und gesagt: 
Was gilt's? es soll gehen, wie ich denke, und soll 
bleiben, wie ich es im Sinn habe: 

25. daß Assur zerschlagen werde in meinem Lande 
und ich ihn zertrete auf meinen Bergen, auf daß sein 
Joch von ihnen genommen werde und seine Bürde 
von ihrem Halse komme. 

26. Das ist der Anschlag, den er hat über alle Lan- 
de, und das ist die ausgereckte Hand über alle Hei- 
den. 

27. Denn der Herr Zebaoth hat's beschlossen - wer 
will's wehren? -, und seine Hand ist ausgereckt - 
wer will sie wenden? 

28. Im Jahr, da König Ahas starb, war dies die Last: 

29. Freue dich nicht, du ganzes Philisterland, daß 
die Rute, die dich schlug, zerbrochen ist! Denn aus 
der Wurzel der Schlange wird ein Basilisk kommen, 
und ihre Frucht wird ein feuriger fliegender Drache 
sein. 

30. Denn die Erstlinge der Dürftigen werden wei- 
den, und die Armen sicher ruhen; aber deine Wur- 
zel will ich mit Hunger töten, und deine Übrigge- 
bliebenen wird er erwürgen." 

Altes Testament, Jes. 37/36: 
„36. Da fuhr aus der Engel des Herrn und schlug 
im assurischen Lager 185.000 Mann. Und da sie 
sich des Morgens früh aufmachten, siehe, da lag's 
alles eitel tote Leichname." 

Altes Testament, Jes. 63/1-8: 
„1 . Wer ist der, so von Edom kommt, mit rötlichen 
Kleidern von Bozra? der so geschmückt ist in sei- 



nen Kleidern und einhertritt in seiner großen Kraft? 
'Ich bins's, der Gerechtigkeit lehrt und ein Meister 
ist zu helfen.' 

2. Warum ist denn dein Gewand so rotfarben und 
dein Kleid wie eines Keltertreters? 

3. 'Ich trete die Kelter allein, und ist niemand unter 
den Völkern mit mir. Ich habe sie gekeltert in mei- 
nem Zorn und zertreten in meinem Grimm. Daher 
ist ihr Blut auf meine Kleider gespritzt, und ich ha- 
be all mein Gewand besudelt. 

4. Denn ich habe einen Tag der Rache mit vorge- 
nommen; das Jahr, die Meinen zu erlösen, ist ge- 
kommen. 

5. Und ich sah mich um, und da war kein Helfer; 
und ich verwunderte mich, und niemand stand mir 
bei; sondern mein Arm mußte mir helfen, und mein 
Zorn stand bei mir. 

6. Und ich habe die Völker zertreten in meinem 
Zorn und habe sie trunken gemacht in meinem 
Grimm und ihr Blut auf die Erde geschüttet.' 

7. Ich will der Gnade des Herrn gedenken und des 
Lobes des Herrn in allem, was uns der Herr getan 
hat, und der großen Güte an dem Hause Israel, die 
er ihnen gezeigt hat nach seiner Barmherzigkeit und 
großen Gnade. 

8. Denn er sprach: Sie sind ja mein Volk, Kinder, 
die nicht falsch sind. Darum war er ihr Heiland." 

Altes Testament, Jer. 50/2, 3, 9, 10, 14-16, 20-32, 
35-40: 

„2. Verkündiget unter den Heiden und laßt erschal- 
len, werfet ein Panier auf; laßt erschallen und ver- 
berget's nicht und sprecht: Babel ist gewonnen, Bei 
steht mit Schanden, Merodach ist zerschmettert; ih- 
re Götzen stehen mit Schanden, und ihre Götter sind 
zerschmettert! 

3. Denn es zieht von Mitternacht ein Volk herauf 
wider sie, welches wird ihr Land zur Wüste machen, 
daß niemand darin wohnen wird, sondern beide, 
Leute und Vieh, davonfliehen werden. 

9. Denn siehe, ich will große Völker in Haufen aus 
dem Lande gegen Mitternacht erwecken und wider 
Babel heraufbringen, die sich wider sie sollen rü- 
sten, welche sie auch sollen gewinnen; ihre Pfeile 
sind wie die eines guten Kriegers, der nicht fehlt. 

10. Und das Chaldäerland soll ein Raub werden, 
daß alle, die sie berauben, sollen genug davon ha- 
ben, spricht der Herr; 

14. Rüstet euch wider Babel umher, alle Schützen, 
schießet in sie, sparet der Pfeile nicht; denn sie hat 
wider den Herrn gesündigt. 

15. Jauchzet über sie um und um! Sie muß sich er- 
geben, ihre Grundfesten sind zerfallen, ihre Mau- 
ern sind abgebrochen; denn das ist des Herrn Ra- 
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710 gionä neuer Gerate. ^CfttJO 62. 63. Sertretung ber SMIer. 



2>aS 62. Settel. 

Sie jnfünftige ,$errli$teti 3um8. 

1. Um 3i°tt§ roiüen roiH id) nicht 
febroeigen, unb um^erufalemS roiUen 
rotH ich nicfjt innehatten, bi§ bafs ihre 
©eredjtigfeit aufgebe rote ein ©lang 
unb ihr £>etl entbrenne roie eine fyacfel, 

2. bafs bie Heiben fehen beine ©erecb« 
tigfett unb alle Könige beine Herrlich» 
feit; unb bu foUft mit einem »neuen 
Sftamen genannt roerben, reellen be§ 
Herrn SDcunb nennen roirb. 

»£. 65, 16; Dffenb. 2, 17. 

3. Unb bu roirft fein eine fdjöne 
ßrone in ber Hanb be§ Herrn unb 
ein fonigtierjer Hut in ber föanb bei« 
neS ©otteS. 

4. äftan foH bidb, nid)t mebt * bie 
Sßertaffene noch bein Sano eine 
SBüftung heilen; fonbern bu foUft 
t„2fteine Suft an ihr" unb bein Sanb 
„SiebeS 2Beib" Reifen; benn ber Herr 
hat Suft an bir , unb bein Sanb hat 
einen lieben HJtann.*s?.6o,i5. +$of.s,2i. 

5. ®enn roie ein Siftann ein SSeib 
liebbat, fo roetben btd) beine ßinber 
liebhaben; unb roie fid) ein SJräuti« 
gam freut über bie SSraut, fo roirb 
fid) bein ©ott über bidg freuen. 

6. ö genitalem, ich roill * 2ßäd)ter auf 
beine SJtauernbefteQen, bieben gangen 
Sag unb bie gange ^adqt nimmer füll« 
fdvroeigen foHen unb bie beS Herrn 
gebenfen foHen, auf bafj bei eud) fein 
©djroeigen fei -st. 52, 8. 

7. unb" ibr oon ihm nicht fdjroeiget, 
bi§ ba§ £>erufalem gugerichtei unb 
gefegt roerbe gum Sobe auf ©rben. 

8. ®er Hetr hat gefdgreoren bei fei» 
ner Stedden unb bei bem Slrm feiner 
2ftatf)t: iget) roill bein ©etreibe niebt 
mehr beinen fveinben gu effen geben, 
noeb beinen SJloft, baran bu gearbei« 
tet tjaft, bie g-remben trinfen 1 äff en ; 

S. 65, 21. 22. 

9. fonbern bie, fo e§ einfammeln, 
foEen'S aud) effen unb ben Herrn 
rühmen, unb bie ihn einbringen, fol* 
len ihn trinfen in ben Verhören mei« 
neS Heiligtums. 

10. ©etjet b,in, gehet Ejin burög bie 
£ore! bereitet bem SöoIE ben 2Beg! 
macbetSacm. * machet S3af)n ! räumet 
bie ©teine hinroeg ! werft ein panier 
auf über bie Söffet ! * s. 57, u. 

11. ©iehe, ber Herr läfjt fid) hören 
bis an ber SBelt ©nbe: »Saget ber 
Sod)ier3ifn: ©iehe, bem Heil £>mmt! 



fiehe, tfein Sohn ift bei ihm, unb 
feine Vergeltung ift not ihm! 

* 6aö£). 9,9. f fl. *0» 10 ; OffenB. 22, 12; 

12. Tlan roirb fie nennen ba§ heilige 
3}oIf, bie »©tieften be§ Herrn, unb 
biet) roirb man heißen bie befugte unb 
unnerlaff ene ©tabt. » st. 35, 10. 

<£a§ 63. Settel. 

Set £ert jertritt bie getitbe. SJtiicfbiidf in bie 
alten Sage, ©ebet am CSrföiung. 

1. SB er ift ber, fo oon ©bom Eommt, 
mit rötlichen Kleibern oon Sogta ? ber 
fo gefcbmücft ift in feinen Kleibern 
unb ein'hertritt in feinet grofsen&raft? 
,,^d) bin'§, »ber ©ereebtigfeit lehrt 
unb ein 2fteifter ift gu helfen." 

*Ä. 42, 1. S. 

2. SBarum ift benn bein ©eroanb fo 
rotfarben unb bein ^leib roie eines 
^ettertreterS ? DffenB. 19, 13. 

3. „3fdj trete bie Kelter allein, unb 
ift niemanb unter ben Sölfern mit 
mir. £ycb, habe fte gefeltert in mei« 
nem 3°^ n unb gertreten in meinem 
©timm. ®aher ift ihr SÖIut auf meine 
Kleiber gefpri^t, unb id} habe all 
mein ©eroanb befubelt. 

Dffertb. 14, 20 ; ^Del 4, 13. 

4. $>enn id) h a & e einen Sag ber 
Stäche mir oorgenommen; ba§ ^ahr, 
bie deinen gu erlöfen, ift gefommen. 

Ä. 13, 9 ; 34, 8 ; 61, 2. 

5. Unb ich teh mich um, unb ba roar 
fein Helfer; unbid) oerrounbertemid), 
unb niemanb ftanb mir bei; fonbern 
mein SXmt mufste mir helfen, unb 
mein 3orn ftanb mir bei. s. 59, ie. 

6. Unb id) habe bie Sßölf er gertreten in 
meinem 3orn unb habe fie »trunfen 
gemacht in meinem ©rimm unb ihr 
SSIut auf bie ©rbe gefchüttet." -st. 51, 17. 

7. 3d) roiH ber ©nabe be§ Herrn 
gebenfen unb be§ SobeS be§ Herrn in 
allem, roaS un§ ber Herr getan hat, 
unb ber großen ©üte an bem Haufe 
^jrael, bie er ihnen ergeigt hat nad) 
ferner Sannhergigfeit unb großen 
©nabe. 

8. ®enn er fprad) : ©ie finb ja mein 
Solf, »^inber, bie nicht fallet) finb. 
©atum roar er ihr Heilanb. 

»5. TOofe32, 5. 20. 

9. SB er fie ängftete, ber ängftete ihn 
aud); unb »ber ©ngel feines Singe» 
fid)t§ half i^nen. ©r erlöfte fie, bar« 
um bafs er fte liebte unb ihrer fchonte. 
©t nahm fie auf unb ttug fie aüegeit 
oon altetS het. *2. sntofe ss, u. 15. 

10. 2lber fte erbitterten unb cnlxüfte* 
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che. Rächet euch an ihr. tut ihr, wie sie getan hat. 
16. Rottet aus von Babel beide, den Säemann und 
den Schnitter in der Ernte; [...] 

20. Zur selben Zeit und in denselben Tagen wird 
man die Missetat Israels suchen, spricht der Herr, 
aber es wird keine da sein, und die Sünden Juda's, 
aber es wird keine gefunden werden; denn ich will 
sie vergeben denen, so ich übriglasse. 

21. Zieh hinauf wider das Land, das alles verbittert 
hat; zieh hinauf wider die Einwohner der Heimsu- 
chung; verheere und verbanne ihre Nachkommen, 
spricht der Herr, und tue alles, was ich dir befohlen 
habe! 

22. Es ist ein Kriegsgeschrei im Lande und großer 
Jammer. 

23. Wie geht's zu, daß der Hammer der ganzen Welt 
zerbrochen und zerschlagen ist? Wie geht's zu, daß 
Babel eine Wüste geworden ist unter allen Heiden? 

24. Ich habe dir nachgestellt, Babel; darum bist du 
auch gefangen, ehe du dich's versahst; du bist ge- 
troffen und ergriffen, denn du hast dem Herrn ge- 
trotzt. 

25. Der Herr hat seinen Schatz aufgetan und die 
Waffen seines Zorns hervorgebracht; denn der Herr 
Herr Zebaoth hat etwas auszurichten in der chaldäer 
Lande. 

26. Kommet her wider sie, ihr vom Ende, öffnet ih- 
re Kornhäuser, werfet sie in einen Haufen und ver- 
bannet sie, daß ihr nichts übrigbleibe! 

27. Erwürget alle ihre Rinder, führt sie hinab zur 
Schlachtbank! Weh ihnen! denn ihr Tag ist gekom- 
men, die Zeit ihrer Heimsuchung. 

28. Man hört ein Geschrei der Flüchtigen und derer, 
so entronnen sind aus dem Lande Babel, auf daß sie 
verkündigen zu Zion die Rache des Herrn, unsres 
Gottes, die Rache seines Tempels. 

29. Rufet viele wider Babel, belagert sie um und 
um, alle Bogenschützen, und lasset keinen davon- 
kommen! Vergeltet ihr, wie sie verdient hat; wie sie 
getan hat, so tut ihr wieder! denn sie hat stolz gehan- 
delt wider den Herrn, den Heiligen in Israel. 

30. Darum soll ihre junge Mannschaft fallen auf ihren 
Gassen, und alle ihre Kriegsleute sollen untergehen zur 
selben Zeit, spricht der Herr. 

31. Siehe, du Stolzer, ich will an dich, spricht der 
Herr Herr Zebaoth; denn dein Tag ist gekommen, 
die Zeit deiner Heimsuchung. 

32. Da soll der Stolze stürzen und fallen, daß ihn nie- 
mand aufrichte; ich will seine Städte mit Feuer an- 
stecken, das soll alles, was um ihn her ist, verzehren. 
35. Schwert soll kommen, spricht der Herr, über 
die Chaldäer und über ihre Einwohner zu Babel 
und über ihre Fürsten und über ihre Weisen! 



36. Schwert soll kommen über ihre Weissager, daß 
sie zu Narren werden; Schwert soll kommen über 
ihre Starken, daß sie verzagen! 

37. Schwert soll kommen über ihre Rosse und Wa- 
gen und alles fremde Volk, so darin ist, daß sie zu 
Weibern werden! Schwert soll kommen über ihre 
Schätze, daß sie geplündert werden! 

38. Trockenheit soll kommen über ihre Wasser, 
daß sie versiegen! denn es ist ein Götzenland, und 
sie trotzen auf ihre schrecklichen Götzen. 

39. Darum sollen Wüstentiere und wilde Hunde 
darin wohnen und die jungen Strauße; und es soll 
nimmermehr bewohnt werden und niemand darin 
hausen für und für, 

40. gleichwie Gott Sodom und Gomorra samt ihren 
Nachbarn umgekehrt hat, spricht der Herr, daß 
niemand darin wohne noch ein Mensch darin hau- 
se." 

Altes Testament, Jer. 51/1-4, 6: 
„1. So spricht der Herr: siehe, ich will einen schar- 
fen Wind erwecken wider Babel und wider ihre 
Einwohner, die sich wider mich gesetzt haben. 

2. Ich will auch Worfler gen Babel schicken, die sie 
worfeln sollen und ihr Land ausfegen, die allenthal- 
ben um sie sein werden am Tage ihres Unglücks; 

3. denn ihre Schützen werden nicht schießen, und 
ihre Geharnischten werden sich nicht wehren kön- 
nen. So verschonet nun ihre junge Mannschaft 
nicht, verbannet all ihr Heer, 

4. daß die Erschlagenen daliegen im Lande der 
Chaldäer und die Erstochenen auf ihren Gassen! 

6. [...] Denn dies ist die Zeit der Rache des Herrn, 
der ein Vergelter ist und will ihnen bezahlen." 

Altes Testament, Jer. 51/20-23: 
„20. Du bist mein Hammer, meine Kriegswaffe; 
durch dich zerschmettere ich die Heiden und zer- 
störe die Königreiche; 

21. durch dich zerschmettere ich Rosse und Reiter 
und zerschmettere Wagen und Fuhrmänner; 

22. durch dich zerschmettere ich Männer und Wei- 
ber und zerschmettere Alte und Junge und zer- 
schmettere Jünglinge und Jungfrauen; 

23. durch dich zerschmettere ich Hirten und Her- 
den und zerschmettere Bauern und Joche und zer- 
schmettere Fürsten und Herren." 

Altes Testament, Jer. 51/36-40: 
„36. Darum spricht der Herr also: Siehe, ich will dir 
deine Sache ausführen und dich rächen; ich will ihr 
Meer austrocknen und ihre Brunnen versiegen las- 
sen. 
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SBeljflage 



$efeHel 32. 



flfcer Stgijpten. 



beine $Iage erfahren Iaf[c unb Diele 
Sänber, bte bu niebi fenmt. 

10. Siele Söller fallen fid) über bid) 
entfe^en, unb ibren Königen foH sor 
bir gtauen, roenn id) metrt ©ebroert 
oor ibnen blinfen taffe, unb f ollen 
plötjlid) erfebreden, bafj tönen bag 
fterg entfallen roirb über beinern galt. 

11. Senn fo fpridjt ber £>err £>err : 
S)a§ ©d)roert be§ S?i3nig§ ju 23abel 
foö bid) treffen. 

12. Unb icbroiUbeinSoif fällen burä) 
ba§ ©d)roert ber Selben, burd) aller« 
lei Sgrannen betreiben; bie foßen 
bie öerrlicb/feit Qtgtjptert§ oerbeeren, 
baß aü ib,r 23otI oertilgt tnerbc. 

13. Unb id) roill alle tfyre Siere um* 
bringen an ben großen 2Baffern, baf* 
fie feine§ 2Jienfd)en unb feinet 
2iere§ Älaue mebr trüb madjen foEL 

14. 2ll§bann roill ict) ibjeSEBaffer lau» 
ter machen, baß iljre Ströme fliegen 
roie Ol, fpriebt ber föerr föerr, 

16. roenn id) ba§ £anb üigr,pten cer* 
teuftet unb alle§, roaä im Saube ift, 
ßbe gemacht unb alle, fo barin roofmen, 
erfefilagen babe, baß fie erfahren, bafj 
iä) ber £>err fei. 

16. %a§ roirb ber Jammer fein, ben 
man rootjl mag flagen ; ja, bie Södjter 
ber ©eiben roerben folme &Iage für)« 
ren;über$grjptenunbaUtbr33olfroirb 
man flogen, fpri d)t ber öerr ©err. 

17. Unb imgroölften^abr, am fünf» 
jebnten Sage be§felben 27ionat§, 
gefdjab be§ £>errn SBort ju mir unb 
fprad) : 

18. ®u 2Jcenfä)enEinb , beroeine ba§ 
Soff in itgppten unb fioße e§ mit ben 
Söcfjtem ber ftarfen öeiben Jjmab 
unter bie ©rbe gu «benen, biexn bie 
©rube gefahren finb. * st. si, ie. 

19. 2Bo tft nun beine SBoUuft? Sin* 
unter, unb lege bid) gu ben Unbef ebnit» 
tenen! 3«f. u, 11-19. 

20. Sie roerben fallen unter benen, 
bie mit bem ©ctjroert erfdjlagen finb. 
2)a§ «©d)roert ift fdjon gefaxt unb 
gegücft über ibr gangeS SSolf. «s. 21, u. 
.21. 23on ibm roerben fagen in ber 
feöHe Sie ftarfen ©elben mit ibren ©e» 
filtert , tie alle binuntergefabren finb 
unb Hegen ba unter ben Unbefcbmtte* 
nen uno mit bem ©djroert ©rfdjlage» 
nen. 3«f. 1*, «. 

22. SafcIBft liegt Stffur mit allem fei» 
nem 23olf um&er begraben, bie alle 
erfcblagen unb burdjS ©djroert ge» 
fallen finb;. . 



23. ibre ©räber finb tief in ber 
• ©rube , unb fein 93oH liegt aflent« 
balben umber begraben, bie alle er» 
fdjlagen uno burebg ©ebroert gefallen 
finb, cor benen fid) bie gange Sößeit 
fürdjtete. *3ef. u, 15. 

24. %a liegt aud) ©lam mit allem f ei» 
nem föaufen umber begraben, bie alle 
erfdjlaqen unb burd)§ ©ebroert ge* 
fallen finb unb binuntergefabren al§ 
bie Unbefdjnittenen unter bie ©rbe, 
nor benen fid) aud) alle ÜEöelt fürd)tete; 
unb muffen i^re ©djanbe tragen mit 
benen, bie in bie ©rube gefabren finb. 

25. 2ftanbatfieunierbie©rfd)lagenen 
gelegt famt allem ibrem öaufen, unb 
liegen umt)er begraben ; unb finb aüe, 
roie bie Unbefcönittenen unb mit bem 
©djroert ©rfcblagenen, nor benen fid) 
aud) aüe 2Belt fürdjten mußte ; unb 
muffen i^re ©djanbe tragen mit benen, 
bie tn bte ©rube gefahren finb, unb 
unter ben ©rfcblagenen bleiben. 

26. ©a liegt »SDlefed) unb Sbubal 
mit allem ibrem ßauf en umber begra» 
ben, bie alle unbefdjnitten unb mit 
bem ©djroert erfdjlagen finb, nor 
benen fid) aud) bie gange 2Selt fürd)» 
tenmu§te: '3.33,2. 

27. unb alle anbern gelben, bie unter 
ben Unbefdjnittenen gefallen unb mit 
ibrer Äriegäroe^r §ur ©ötle gefahren 
finb unb ibre ©djroerter unter ibre 
öäupter baben müff en legen unb beren 
SJiiffetat über ibre ©ebeine gefommen 
ift, bie bod) aud) gefürebtete öelben 
roaren in ber gangen üßett ; alfo müf» 
fen fie liegen. 

28. ©0 muft bu freilid) aueb unter 
benUnbefdjnittenenserfcbmettertroer» 
ben unb unter benen, bie mit bem 
©d)roert erfcblagen finb, liegen. 

29. %a liegt « ©bom mit feinen &ö» 
nigen unb allen feinen dürften unter 
ben Unbefdjnittenen unb mit bem 
©djroert ©rfcblagenen famt anbern, 
[0 in bie ©rube gefahren finb, bie 
ood) mächtig roaren. * st. 25, 12—14. 

30. Sa finb aHegürftenoon * SJlitter* 
nad)t unb aHet ©ibonier, bie mit ben 
©rfcblagenen ^inabgefabrenjinb; unb 
ibre fd)recf liebe ©eroaitiftjufedjsnben 
geworben, unb mü ff en liegen unter ben 
Unbef djnittenen unb benen, fo mit bem 
©djroert erfcblagen finb, unb ibre 
©djanbe tragen famt benen, bie in Sie 
©rube gefabren finb. «£.38,6.151.28,21-23, 

31. 2>iefe roirb $barao feben unb 
« ftcb trbften über aE fein ißolf , 
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37. Und Babel soll zum Steinhaufen und zur Woh- 
nung der Schakale werden, zum Wunder und zum 
Anpfeifen, daß niemand darin wohne. 

38. Sie sollen miteinander brüllen wie die Löwen 
und schreien wie die jungen Löwen. 

39. Ich will sie mit ihrem Trinken in die Hitze set- 
zen und will sie trunken machen, daß sie fröhlich 
werden und einen ewigen Schlaf schlafen, von dem 
sie nimmermehr aufwachen sollen spricht der 
Herr. 

40. Ich will sie herunterführen wie Lämmer zur 
Schlachtbank, wie die Widder mit den Böcken." 

Altes Testament, Hes. 29/3-6, 8-12: 
„3. Predige und sprich: so spricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will an dich, Pharao, du König in Ägyp- 
ten, du großer Drache, der du in deinem Wasser 
liegst und sprichst: Der Strom ist mein, und ich ha- 
be ihn mir gemacht. 

4. Aber ich will dir ein Gebiß ins Maul legen und 
die Fische in deinen Wassern an deine Schuppen 
hängen und will dich aus deinem Strom herauszie- 
hen samt allen Fischen in deinen Wassern, die an 
deinen Schuppen hängen. 

5. Ich will dich mit den Fischen aus deinen Wassern 
in die Wüste wegwerfen; du wirst aufs Land fallen 
und nicht wieder aufgelesen noch gesammelt wer- 
den, sondern den Tieren auf dem Lande und den 
Vögeln des Himmels zur Speise werden. 

6. Und alle, die in Ägypten wohnen, sollen erfahren, 
daß ich der Herr bin; darum daß sie dem Hause Is- 
rael ein Rohrstab gewesen sind [...] 

8. Darum spricht der Herr Herr also: Siehe, ich will 
das Schwert über dich kommen lassen und Leute 
und Vieh in dir ausrotten. 

9. Und Ägyptenland soll zur Wüste und Öde wer- 
den, und sie sollen erfahren, daß ich der Herr sei, 
darum daß du sprichst: Der Wasserstrom ist mein, 
und ich bin's, der's tut. 

10. Darum, siehe, ich will an sich und an deine 
Wasserströme und will Ägyptenland wüst und öde 
machen von Migdol bis gen Syene und bis an die 
Grenze des Mohren lands, 

1 1 . daß weder Vieh noch Leute darin gehen oder da 
wohnen sollen vierzig Jahre lang. 

12. Denn ich will Ägyptenland wüst machen wie 
andere wüste Länder und ihre Städte wüst liegen 
lassen wie andere wüste Städte vierzig Jahre lang; 
und will die Ägypter zerstreuen unter die Heiden, 
und in die Länder will ich sie verjagen." 

Altes Testament, Hes. 30/3-8, 10-19: 
„3. Denn der Tag ist nahe, ja, des Herrn Tag ist na- 
he, ein finsterer Tag; die Zeit der Heiden kommt. 



4. Und das Schwert soll über Ägypten kommen; 
und Mohrenland muß erschrecken, wenn die Er- 
schlagenen in Ägypten fallen werden und sein Volk 
weggeführt und seine Grundfesten umgerissen 
werden. 

5. Mohrenland und Lybien und Lud mit allerlei 
Volk und Chub und die aus dem Lande des Bundes 
sind, sollen samt ihnen durchs Schwert fallen. 

6. So spricht der Herr: Die Schutzherren Ägyptens 
müssen fallen, und die Hoffart seiner Macht muß 
herunter; von Migdol bis gen Syene sollen sie 
durchs Schwert fallen, spricht der Herr Herr. 

7. Und sie sollen wie andere wüste Länder wüst 
werden, und ihre Städte unter andern wüsten Städ- 
ten wüst liegen, 

8. daß sie erfahren, daß ich der Herr sei, wenn ich 
ein Feuer in Ägypten mache, daß alle, die ihnen hel- 
fen, verstört werden ... 

10. So spricht der Herr Herr: Ich will die Menge in 
Ägypten wegräumen durch Nebukadnezar, den Kö- 
nig zu Babel. 

1 1 . Denn er und sein Volk mit ihm, die Tyrannen 
der Heiden, sind herzugebracht, das Land zu ver- 
derben, und werden ihre Schwerter ausziehen wi- 
der Ägypten, daß das Land allenthalben voll Er- 
schlagener liege. 

12. Und ich will die Wasserströme trocken machen 
und das Land bösen Leuten verkaufen, und will das 
Land und was darin ist, durch Fremde verwüsten. 
Ich, der Herr, habe es geredet. 

13. So spricht der Herr Herr: ich will die Götzen zu 
Noph ausrotten und die Abgötter vertilgen, und 

Ägypten soll keinen Fürsten mehr haben, und ich 
will einen Schrecken in Ägyptenland schicken. 

14. ich will Pathros wüst machen und ein Feuer zu 
Zoan anzünden und das Recht über No gehen las- 
sen. 

15. und ich will meinen Grimm ausschütten über 
Sin, die Festung Ägyptens, und will die Menge zu 
No ausrotten. 

16. Ich will ein Feuer in Ägypten anzünden, und Sin 
soll angst und bange werden, und Noh soll zerrissen 
und Noph täglich geängstigt werden. 

17. Die junge Mannschaft zu On und Bubastus sol- 
len durchs Schwert fallen und die Weiber gefangen 
weggeführt werden. 

18. Thachpanhes wird einen finstern Tag haben, 
wenn ich das Joch Ägyptens daselbst zerbrechen 
werde, daß die Hoffart seiner Macht darin ein Ende 
habe; sie wird mit Wolken bedeckt werden, und ih- 
re Töchter werden gefangen weggeführt werden. 

19. Und ich will das Recht über Ägypten gehen las- 
sen, daß sie erfahren, daß ich der Herr sei." 
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Säuerung tn Ägypten. 1. SJlof 

15. S)a nun ©elb gebradj im Sanbe 
Sgupten unb Äanaan, tarnen alle 
sSggpter ju Sofepb unb fpracbett: 
Schaffe un§ ©rot!. 2Barum lern bu 
un§ not bir fterben, barum bafs roir 
ohne ©elb fmb? 

16. ftofepbjpracfi, : ©djafft euer SSteb 
her, fo rotu ich. euch, um ba§ Steg 
geben, roeil ihr ohne ©elb feib. 

17. ®o bradjtenjte 3of eph tbr Sieb, ; 
unb er gab ihnen SBrof um igreSpferbe, 
©chafe, Sfhnber unb ©fei. 2llfo er» 
nährte er fie mit JBroi ba§ Saljr um 
all ihr Sieg. 

18. S)a ba§ 3rabr um mar, famen fie 
ju ihm imjroeiten Sfab^r unb fpradjen 
ju itmt: 2Bir rooEen unferm £>erm 
niefit oerbergen, baf niefit aEein ba§ 
©elb fonbern auefi aEe§ Sieb bahin 
ift m unferm £>errn ; unb ift nid)t§ 
mehr übrig oor unferm £>errn benn 
nur unfre Seiber unb unfer gelb. 

19. 2Barum läfjt ou un§ cor bir 
fterben unb unfer gelb ? ßauf e un§ 
unb unfer Sanb um§ 23rot, ba§ roir 
unb unfer Sanb leibeigen feien bem 
^arao; gib unS ©amen, baf3 wir 
leben unb nicht fterben unb ba§ gelb 
nid)t roüft werbe. 

20. Sllfo laufte Sfofepb bem Sharao 
ba§ ganae Sgppten. 2>enn bie Sggp* 
ter oerfauften ein • jeglicher fernen 
Sief er, benn bie Neuerung roar ju ftarf 
über fie. Unb roarb affo ba§ Sanb 
Sbarao eigen. 

21. Unb er teilte ba§ Solt au§ in bie 
©täbte, non einem ©nbe 2igopten§ 
bi§ an§ anbere*. 

22. Aufgenommen ber Hefter gelb, 
ba§ taufte er nicht; benn e§ roar non 
Pharao für bie Sriefter oerorbnet, 
baf3 fie fid) nähren foEten oon bem 
Serorbneten, ba§ er ihnen gegeben 
hatte ; barum brauefiten fie ihr gelb 
nidjt ju oerfauf en. 

23. 2)a fpracfi ^ofepb 5 u bem SßoIE: 
©iebe, idj habe heute getauft euefi unb 
euer gelb bem Sbarao ; ftebe, ba habt 
ibr ©amen, unb befäet ba§ gelb. 

24. Unb oon bem ©etreibe follt ibr 
ben günftenSharao geben ; oier Seile 
foHen euer fein, ju befäen ba3 gelb 
unb }U eurer ©petfe unb für euer 
£>au§ unb eure Äinber. 

25. ©te fpraefien: ®u fiaft un§ am 
geben erhalten; lafj un§ nur ©nabe 
finben cor bir, unferm ©erat, fo rool* 
len roir gerne 93harao leibeigen fein. 

26. Stlfo machte 3fof epb ihnen ein 



C 47. 48. SalobS testet 2Btmfc$. 57 
©efefc bi§ auf biefen Sag über ber 
Sigoptergelb, bengünftenlpbarao ju 

§eben; auggenommen ber ^kiefier 
: elb,ba§roarbbem$b,araßntcfit eigen. 
_ 27. Utlfo roohnie Sfrael ht Sgupten 
tm Sanbe ©ofen, unb b,atten'§ inne 
unb rouefifen unb »mehrten ftcfi febr. 

•£.4&,8; S.SDriDfel, 7. 12. 

. 28. Unb ^afob lebte ftebseb^n ^ab^re 
tn Sgpptenlanb, baf3 fetn ganje§2tlter 
roarb 147 ^ab^re. 

29. 2)a nun bie Beit b.erbeitam, baf 
5^frael fterben foüte, rief er feinen 
©obn 3fofep& unb fpract) ju ibm: 
Öabe icfi; ©nabe cor btr gefunben, fo 
•lege beme ©anb unter meine £>üfte~, 
baf bu bie Siebe unb Sreue an mir 
tuft unb begrafieft miefi, nicfi.t in 
ägopten; »ä.24,s. 

30. fonbern icfi, roiE liegen bei meinen 
SBätern, unb bu foUft miefi au§ ätgrjp* 
ten fübren unb «in ihrem S5egräbni§ 
begraben, ©r fpracfi : ^cfi roiH tun, 
roie bu gef agt haft. • s. 25, 9. 10 ; 49, 29-32. 

31. ©r aber fpracfi: ©0 fcfiroöre mir. 
Unb er fefirour ihm. 2>a neigte fiefi 
^frael ju Raupten be§ Sette§. 

2>aS 48. Saplitl. 

3faIobS Stgen ä&er CJti^tatni nnb OTanaffe. 

1. 2sarnact) roarb ^ofept) gef agt: 
©iebe, betn 2}ater ift franf. Unb er 
nar)m mit ftcfi feine beiben ©öEme, 
SEHanaffe unb ©phraim. 

2. ®aroarb'§ ^afob angefagt : ©iebe, 
bein ©ot)n 3fofepb fonrmt §u btr. Unb 
Sfrael machte fxcfi ftarf unb fetzte fiefi 
im SSette 

3. unb fprad) ju ^ofepfi: ®er all» 
mächtige ©ort erfefiten mir ju *Su§ 
im Sanbe Kanaan unb fegnete miefi 

*Ä. 28, 19. 

4. unb fpracfi, ju mir: ©tehe, *id) 
roiE biefi, roaefifen laffen unb mebren 
unb rotE bic^ jum ©aufen BolU 
maefien unb roiE bie§ Sanb j$u eigen 
geben beinern ©amen nach btr eroig» 
lid). *ä. 35, 11. 12. 

5. ©0 foEen nun beine » jroei ©ohne, 
©pb.raim unb SDtanaffe, bie btr ge» 
boren finb in 2ig«ptenlanb, ehe td) 
hereingefommen bin ju btr, mein fein 
gleich roie ÜRuben unb ©tmeon. 

*R. 41, 60—52. 

6. 2Belcfie bu aber naefi ihnen jeugeft, 
follen bein fein unb genannt roerben 
naefi bem Flamen ihrer SBrüber in 
beren ©rbteil. 
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Altes Testament, Hes. 32/2-15: 
„2. Du Menschenkind, mache eine Wehklage über 
Pharao, den König von Ägypten, und sprich zu ihm: 
Du bist gleich wie ein Löwe unter den Heiden und 
wie ein Meerdrache und springst in deinen Strömen 
und rührst das Wasser auf mit deinen Füßen und 
machst seine Ströme trüb. 

3. So spricht der Herr Herr: Ich will mein Netz über 
dich auswerfen durch einen großen Haufen Volks, 
die dich sollen in mein Garn jagen; 

4. und will dich aufs Land ziehen und aufs Feld wer- 
fen, daß alle Vögel des Himmels auf dir sitzen sol- 
len und alle Tiere auf Erden von dir satt werden. 

5. Und will dein Aas auf die Berge werfen und mit 
deiner Höhe die Täler ausfüllen. 

6. Das Land, darin du schwimmst, will ich von dei- 
nem Blut rot machen bis an die Berge hinan, daß 
die Bäche von dir voll werden. 

7. Und wenn du nun ganz dahin bist, so will ich den 
Himmel verhüllen und seine Sterne verfinstern und 
die Sonne mit Wolken überziehen und der Mond 
soll nicht scheinen. 

8. Alle Lichter am Himmel will ich über dir lassen 
dunkel werden, und will eine Finsternis in deinem 
Lande machen, spricht der Herr Herr. 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz erschreckt ma- 
chen, wenn ich die Heiden deine Plage erfahren las- 
se und viele Länder, die du nicht kennst. 

10. Viele Völker sollen sich über dich entsetzen, und 
ihren Königen soll vor dir grauen, wenn ich mein 
Schwert vor ihnen blinken lasse, und sollen plötz- 
lich erschrecken, daß ihnen das Herz entfallen wird 
über deinen Fall. 

1 1 . Denn so spricht der Herr Herr: Das Schwert des 
Königs zu Babel soll dich treffen. 

12. Und ich will dein Volk fällen durch das Schwert 
der Helden, durch allerlei Tyrannen der Heiden; 
die sollen die Herrlichkeit Ägyptens verheeren, daß 
all ihr Volk vertilgt werde. 

13. Und ich will alle ihre Tiere umbringen an den 



großes Wassern, daß sie keines Menschen Fuß und 
keines Tieres Klaue mehr trüb machen soll. 

14. Alsdann will ich ihre Wasser lauter machen, daß 
ihre Ströme fließen wie Öl, spricht der Herr Herr, 

15. wenn ich das Land Ägypten verwüstet und al- 
les, was im Lande ist, öde gemacht und alle, so da- 
rin wohnen, erschlagen habe, daß sie erfahren, daß 
ich der Herr sei." 

ALTES TESTAMENT, Hes. 39/17-22: 
„17. Nun, du Menschenkind, so spricht der Herr 
Herr: Sage allen Vögeln, woher sie fliegen, und al- 
len Tieren auf dem Felde: Sammelt euch und kommt 
her, findet euch allenthalben zuhauf zu meinem 
Schlachtopfer, das ich euch schlachte - ein großes 
Schlachtopfer auf den Bergen Israels -, und fresset 
Fleisch und saufet Blut! 

18. Fleisch der Starken sollt ihr fressen, und Blut 
der Fürsten auf Erden sollt ihr saufen, der Widder, 
der Hämmel, der Böcke, der Ochsen, die allzumal 
feist und wohl gemästet sind. 

19. Und sollt das Fette fressen, daß ihr voll werdet, 
und das Blut saufen, daß ihr trunken werdet, von 
dem Schlachtopfer, das ich euch schlachte. 

20. Sättiget euch nun an meinem Tisch von Rossen 
und Reitern, von Starken und allerlei Kriegsleuten, 
spricht der Herr Herr. 

21. Und ich will meine Herrlichkeit unter die Hei- 
den bringen, daß alle Heiden sehen sollen mein Ur- 
teil, das ich habe ergehen lassen, und meine Hand, 
die ich an sie gelegt habe, 

22. und also das Haus Israel erfahre, daß ich der 
Herr, ihr Gott bin von dem Tage an und hinfürder 
[...J.- 
ALTES Testament, Hagg. 2/22: 

„22. und will die Stühle der Königreiche umkehren 
und die mächtigen Königreiche der Heiden vertil- 
gen und will Wagen mit ihren -Reitern umkehren, 
daß Roß und Mann fallen sollen, ein jeglicher 
durch des andern Schwert." 



Fünfter Abschnitt 
VÖLKERAUSRAUBUNG 

Vergleiche auch die Zitate in den vorigen Abschnitten. 



ALTES TESTAMENT, Gen. (1 . Mos.) 47/14 ff: das Haus Pharaos. 

„14. Und Joseph brachte alles Geld zusammen, das 15. Da nun Geld gebrach im Lande Ägypten und 

in Ägypten und Kanaan gefunden ward, um das Ge- Kanaan, kamen alle Ägypter zu Joseph und sprachen: 

treide, das sie kauften; und Joseph tat alles Geld in Schaffe uns Brot! Warum läßt du uns vor dir sterben, 
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darum daß wir ohne Geld sind? 

16. Joseph sprach: Schafft euer Vieh her, so will ich 
euch um das Vieh geben, weil ihr ohne Geld seid. 

17. Da brachten sie Joseph ihr Vieh; und er gab ih- 
nen Brot um ihre Pferde, Schafe, Rinder und Esel. 
Also ernährte er sie mit Brot das Jahr um all ihr 
Vieh. 

18. Da das Jahr um war, kamen sie zu ihm im zwei- 
ten Jahr und sprachen zu ihm: Wir wollen unserm 
Herrn nicht verbergen, daß nicht allein das Geld 
sondern auch das Vieh dahin ist zu unserm Herrn; 
und ist nichts mehr übrig vor unserm Herrn denn 
nur unsere Leiber und unser Feld. 

19. Warum läßt du uns vor dir sterben und unser 
Feld? Kaufe uns und unser Land ums Brot, daß wir 
und unser Land leibeigen seien dem Pharao; gib uns 
Samen, daß wir leben und nicht sterben und das Feld 
nicht wüst werde. 

20. Also kaufte Joseph dem Pharao das ganze Ägyp- 
ten. Denn die Ägypter verkauften ein jegliche sei- 
nen Acker, denn die Teuerung war zu stark über sie. 
Und ward also das Land Pharao eigen. 

21 . Und er teilte das Volk aus in die Städte, von ei- 
nem Ende Ägyptens bis ans andere. 

22. Ausgenommen der Priester Feld, das kaufte er 
nicht; denn es war von Pharao für die Priester ver- 
ordnet, daß sich nähren sollten von dem verordne- 
ten, da er ihnen gegeben hatte; darum brauchten sie 
ihr Feld nicht verkaufen. 

23. Da sprach Joseph zu dem Volk: siehe, ich habe 
heute gekauft euch und euer Feld dem Pharao; sie- 
he, da habt ihr Samen, und besäet das Feld. 

24. Und von dem Getreide sollt ihr den Fünften 
Pharao geben; vier Teile soll euer sein, zu besäen 
das Feld und zu eurer Speise und für euer Haus und 
eure Kinder. 

25. Sie sprachen: Du hast uns am Leben erhalten; 
laß uns nur Gnade finden vor dir, unserm Herrn, so 
wollen wir gerne Pharao leibeigen sein. 

26. Also machte Joseph ihnen ein Gesetz, bis auf 
diesen Tag über der Ägypter Feld, den Fünften Pha- 
rao zu geben; ausgenommen der Priester Feld, das 
ward dem Pharao nicht eigen. 

27. Also wohnte Israel in Ägypten, im Lande Go- 
sen, und hatten's inne und wuchsen und mehrten 
sich sehr." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 15/6: 
„6. Denn der Herr, dein Gott, wird dich segnen, wie 
er dir verheißen hat; so wirst du vielen Völkern lei- 
hen, und du wirst von niemand borgen; du wirst 
über viele Völker herrschen, und über dich wird 
niemand herrschen." 



Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 23/20: 
„20. Von dem Fremden magst du Zinsen nehmen, 
aber nicht von deinem Bruder, auf daß dich der 
Herr, dein Gott, segne in allem, was du vornimmst 
in dem Lande, dahin du kommst, es einzunehmen." 

Altes Testament, Jos. 17/13: 
„ 1 3 . Da aber die Kinder Israel mächtig wurden, 
machten sie die Kanaaniter zinsbar und vertrieben 
sie nicht." 

Altes Testament, Ps. 2/7-1 1 : 
„7. Ich will von der Weise predigen, daß der Herr zu 
mir gesagt hat: 'Du bist mein Sohn, heute habe ich 
dich gezeuget; 

8. heische von mir, so will ich dir die Heiden zum 
Erbe geben und der Welten Ende zum Eigentum. 

9. Du sollst sie mit einem eisernen Zepter zerschla- 
gen; wie Töpfe sollst du sie zerschmeißen.' 

10. So lasset euch nun weisen, ihr Könige, und las- 
set euch züchtigen, ihr Richter auf Erden! 

1 1 . Dienet dem Herrn mit Frucht und freuet euch 
mit Zittern!" 

Altes Testament, Jes. 11/10, 13, 14: 
„10. Und es wird geschehen zu der Zeit, daß die 
Wurzel Isai, die da steht zum Panier den Völkern, 
nach der werden die Heiden fragen; und seine Ruhe 
wird Ehre sein. 

13. [...] und die Feinde Juda's werden ausgerottet 
werden [...] 

14. Sie werden aber den Philistern auf dem Halse 
sein gegen Abend und berauben alle die, so gegen 
Morgen wohnen [...]" 

Altes Testament, Jes. 31/8: 
„8. Und Assur soll fallen, nicht durch Mannes- 
Schwert, und soll verzehrt werden, nicht durch 
Menschen-Schwert, und wird doch vor dem 
Schwert fliehen, und seine junge Mannschaft wird 
zinsbar werden." 

Altes Testament, Jes. 45/1-6, 14-15, 23-25: 
„1. So spricht der Herr zu seinem Gesalbten, dem 
Kores, den ich bei seiner rechten Hand ergreife, daß 
ich die Heiden vor ihm unterwerfe und den Königen 
das Schwert abgürte, auf daß vor ihm die Türen ge- 
öffnet werden und die Tore nicht verschlossen blei- 
ben; 

2. Ich will vor dir her gehen und die Höcker eben 
machen; ich will die eisernen Türen zerschlagen 
und die eisernen Riegel zerbrechen 

3. und will dir geben die heimlichen Schätze und 
die verborgenen Kleinode, auf daß du erkennest, 
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daß ich. der Herr, der Gott Israels, dich bei seinem 
Namen genannt habe. 

4. Um Jakobs, meines Knechtes willen und um Isra- 
el, meines Auserwählten, willen. Ja, ich rief dich 
bei deinem Namen und nannte dich, da du mich 
noch nicht kanntest. 

5. Ich bin der Herr, und sonst keiner mehr; kein Gott 
ist außer mir. Ich habe dich gerüstet, da du mich 
nicht kanntest, 

6. auf daß man erfahre, von der Sonne Aufgang und 
der Sonne Niedergang, daß außer mir keiner sei. Ich 
bin der Herr, und keiner mehr! 

14. So spricht der Herr: Der Ägypter Handel und 
der Mohren und der langen Leute zu Seba Gewer- 
be werden sich dir ergeben und dein eigen sein; sie 
werden dir folgen, in Fesseln werden sie gehen und 
werden vor dir niederfallen und zu dir flehen; denn 
bei dir ist Gott, und ist sonst kein Gott mehr. 

15. Fürwahr, du bist ein verborgener Gott, du Gott 
Israels, der Heiland. 

23. Ich schwöre bei mir selbst, und ein Wort der 
Gerechtigkeit geht aus meinem Munde, dabei soll es 
bleiben: Mir sollen sich alle Knie beugen und alle 
Zungen schwören. 

24. und sagen: Im Herzen habe ich Gerechtigkeit 
und Stärke. Solche werden auch zu ihm kommen; 
aber alle, die ihm widerstehen, müssen zu Schanden 
werden. 

25. Denn im Herrn wird gerecht aller Same Israels 
und wird sich sein rühmen." 

Altes Testament, Jes. 61/5-11: 
„5. Fremde werden stehen und eure Herde weiden, 
und Ausländer werden eure Ackerleute und Wein- 
gärtner sein. 

6. Ihr aber sollt Priester des Herrn heißen, und man 
wird euch Diener unseres Gottes nennen, und ihr 
werdet der Heiden Güter essen und in ihrer Herr- 
lichkeit euch rühmen. 

7. Für eure Schmach soll zwiefältiges kommen, und 
für die Schande sollen sie fröhlich sein auf ihren 
Äckern; denn sie sollen Zwiefältiges besitzen in ih- 
rem Lande, sie sollen ewige Freude haben. 

8. Denn ich bin der Herr, der das Rechte liebt, und 
hasse räuberische Brandopfer; und will schaffen, 
daß ihr Lohn soll gewiß sein, und einen ewigen Bund 
will ich mit ihnen machen. 

9. Und man soll ihren Samen kennen unter den Hei- 
den und ihre Nachkommen unter den Völkern, daß, 
wer sie sehen wird, soll sie kennen, daß sie ein Sa- 
me sind, gesegnet vom Herrn. 

10. Ich freue mich im Herrn, und meine Seele ist 
fröhlich in meinem Gott; denn er hat mich angezo- 



gen mit Kleidern des Heils und mit dem Rock der 
Gerechtigkeit gekleidet, wie ein Bräutigam, mit 
priesterlichem Schmuck geziert, und wie eine Braut, 
die in ihrem Geschmeide prangt. 
1 1 . Denn gleichwie Gewächs aus der Erde wächst 
und Same im Garten aufgeht, also wird Gerechtig- 
keit und Lob vor allen Heiden aufgehen aus dem 
Herrn Herrn." 

Neues Testament, Matth. 6/25-34: 
„25. Darum sage ich euch: 'Sorget nicht für euer 
Leben, was ihr essen und trinken werdet; auch nicht 
für euren Leib, was ihr anziehen werdet. Ist nicht 
das Leben mehr als die Speise und der Leib mehr 
als die Kleidung? 

26. Sehet die Vögel unter dem Himmel an: Sie säen 
nicht, sie ernten nicht, sie sammeln nicht in die 
Scheunen; und euer himmlischer Vater nährt sie 
doch. Seid ihr denn nicht viel mehr als sie? 

27. Wer ist unter euch, der seines Lebens Länge ei- 
ne Spanne zusetzen kann, ob er gleich darum sorget? 

28. Und warum sorget ihr für die Kleidung? Schauet 
die Lilien auf dem Felde, wie sie wachsen: Sie ar- 
beiten nicht, auch spinnen sie nicht. 

29. Ich sage euch, daß auch Salomo in aller seiner 
Herrlichkeit nicht bekleidet gewesen ist wie dersel- 
ben eine. 

30. So denn Gott das Gras auf dem Felde also klei- 
det, das doch heute steht und morgen in den Ofen 
geworfen wird: sollte er das nicht viel mehr euch 
tun, o ihr Kleingläubigen? 

3 1 . Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was 
werden wir essen? Was werden wir trinken? Womit 
werden wir uns kleiden? 

32. Nach solchem allen trachten die Heiden. Denn 
euer himmlischer Vater weiß, daß ihr des alles be- 
dürfet. 

33. Trachtet am ersten nach dem Reich Gottes und 
nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch solches al- 
les zufallen. 

34. Darum sorget nicht für den andern Morgen; 
denn der morgende Tag wird für das Seine sorgen. 
Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigene 
Plage habe." 

Anmerkung: 

Nach Prof. H. Berger, Der Materialismus des Chri- 
stentums, München 1937, betrug nach dem Ersten 
Weltkrieg der Grundbesitz der Kirche einschließlich 
aller ihrer Gottes- und Pfarrhäuser, Bischofssitze, An- 
stalten, Spitäler, Sanatorien, Schulen, Stiftungen usw. 
in Deutschland mindestens 30, in Österreich 40-50, in 
Belgien 50 v.H. des gesamten Grundbesitzes. In Spa- 
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nien hatte er vor der Revolution bereits 80 v.H. über- 
schritten. 

Das sogenannte christliche Armutsideal hat letztlich 
imperialistische Gründe: es soll den Widerstand ge- 
gen die Ausraubung des Einzelnen und der Völker 
schwächen. Hierzu einige bezeichnende Äußerungen 
von kirchlicher Seite: 

Aus der Schildwache, Herold für das Königtum Chri- 
sti, Nr. 17/1935, unter der Überschrift: 'Lobt den Herrn 
und betet für den Esel': 

„Die Ärmsten sind eben schon immer Gottes Werk- 
zeuge, jene, die Esel sind und gerne Packesel bleiben, 
nicht störrisch nach Freiheit schreien. " 

Der Jesuit Friedrich Muckermann in dem Aufsatz 'Um 
die Seele der Erwerbslosen', erschienen im Bernwards- 
blatt vom 6.7.1930, zit. nach Ernst Hauck, Die größte 
Täuschung der Weltgeschichte, Beuern 1939, S. 28: 
„Es ist nicht einmal leicht heute, über diesen Segen, 
über dieses Glück der Armut zu sprechen ... Seitdem 
Gottes Sohn die Armut zu seiner Begleiterin erwählt 
hat, ist auf sie ein Abglanz des Göttlichen gefallen ... 
Im Reich Gottes ist die Armut ein Vorzug, ein Adel. " 

In der katholischen Wochenschrift Das neue Reich, 
vom 6.4.1932, veröffentlichte Kaplan Freund unter 
dem Titel 'Armut als Gnade' folgendes: 
„Jegliche Armut kommt von Gott, ist zumindest von 
ihm zugelassen, sie wird zu Prüfung gesandt, soll uns 
zu tieferer Einsicht und Gotterkenntnis führen. Arm- 
sein befreit uns von dem Vergafftsein in bloß relative 
Werte, wir finden uns ganz auf uns selbst zurückge- 
worfen, wir stehen nackt und bloß vor Gott. Das ist 
das Heilsame der Armut. Wir lernen unsere Schuld se- 
hen ...So ist die Armut, die uns trifft, wie ein Ruf Got- 
tes an uns. " 

Der katholische Theologieprofessor Simon äußerte in 
der Monatschrift Caritas, 36. Jahrg., Heft 10 (zit. 
nach Ernst Hauck: Die größte Täuschung der Weltge 



schichte, Beuern 1939, S. 28) über den 'Sinn der Armut': 
„Nirgendwo sagt das Evangelium, daß die Armut als 
evangelische Lebensform von der Arbeil entbindet. Im 
Gegenteil, die Freiheit vom Besitz soll nur die größe- 
re Möglichkeit für die Arbeit garantieren ... Das 
Schicksal der Kirche und der christlichen Gesellschaft 
hängt in einem viel höheren Maße, als man glaubt, 
von dem Armutideal und der Pflege dieses Ideals ab. 
Vielleicht hängt von der Pflege dieses Ideals mehr ab 
als von der organisatorischen Bekämpfung der Ar- 
mut. Vielleicht ist sogar die beste Bekämpfung der 
Armut die Pflege des Armutideals ... Sicher ist, daß 
die Pflege des Armutideals für die Kirche und für die 
Gesellschaft von größter Bedeutung ist. " 

Pfarrer Dr. Ehrenberg äußerte 193 1 im 'Wort der Kir- 
che an den Erwerbslosen' (zit. nach Ernst Hauck, Die 
größte Täuschung der Weltgeschichte, a. a. O., S. 29): 
„Solange alle Menschen Arbeit haben und die Arbeit 
kultivieren, gibt es keine Wünsche nach Erlösung und 
Rettung unter den Menschen. Und solange die Men- 
schen Geld haben, um andere arbeiten zu lassen, gibt 
es keine Hilflosen, die einen Heiland brauchen. Heut 
aber sind die Arbeitgeber und Geldleute hilflos gewor- 
den, und über alle Maßen hilflos ist die Masse, bist vor 
allem du, mein erwerbsloser Bruder ... das ist der Ort 
für die Kirche und die Zeit für den Heiland. Eine gna- 
denreiche Zeit, ein angenehmes Jahr, eine Erfüllungs- 
stunde mitten unter Verwesung, Greuel und Sterben. " 

Das Sonntagsblatt für innere Mission, Nr. 6 enthielt 
das Bittgebet: 

„ Gib mir Nöte, gib mir Sorgen, 
gib mir neues Leid am Morgen, 
mach mich demütig und schlicht, 
laß noch größere Not erstehen, 
laß mich tiefer, tiefer gehen. 
Glauben wächst erst aus dem Leid, 
und ich bin doch noch so weit 
von dem Ziel. " 



Sechster Abschnitt 

Gehorsamsforderungen, Versklavung anderer Völker, 
Verfolgung anderer Glaubensrichtungen 

Vgl. auch die Zitate in den vorausgehenden Abschnitten 



Altes Testament, Gen. (1. Mos.) 22/16-18 
„16. und sprach: Ich habe bei mir selbst geschwo- 
ren, spricht der Herr, dieweil du solches getan hast 
und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont, 
17. daß ich deinen Samen segnen und mehren will 



wie die Sterne am Himmel und wie den Sand am 
Ufer des Meeres; und dein Same soll besitzen die 
Tore seiner Feinde; 

18. und durch deinen Samen sollen alle Völker auf 
Erden gesegnet werden, darum daß du meiner Stirn 



69 



me gehorcht hast." 

Altes Testament, Gen. (1. Mos.) 27/28 f.: 
„28. Gott gebe dir vom Tau des Himmels und von 
der Fettigkeit der Erde und Korn und Wein in Fülle. 
29. Völker müssen dir dienen, und Leute müssen 
dir zu Füßen fallen. Sei ein Herr über deine Brüder, 
und deiner Mutter Kinder müssen dir zu Fuße fal- 
len. Verflucht sei, wer dir flucht; gesegnet sei, wer 
dich segnet." 

Altes Testament, Gen. (1. Mos.) 47/14 ff: 
„14. Und Joseph brachte alles Geld zusammen, das 
in Ägypten und Kanaan gefunden ward, um das 
Getreide, das sie kauften; und Joseph tat alles Geld 
in das Haus Pharaos. 

15. Da nun Geld gebrach im Lande Ägypten und 
Kanaan, kamen alle Ägypter zu Joseph und spra- 
chen: Schaffe uns Brot! Warum läßt du uns vor dir 
sterben, darum daß wir ohne Geld sind? 

16. Joseph sprach: Schafft euer Vieh her, so will ich 
euch um das Vieh geben, weil ihr ohne Geld seid. 

1 7. Da brachten sie Joseph ihr Vieh; und er gab ih- 
nen Brot um ihre Pferde, Schafe, Rinder und Esel. 
Also ernährte er sie mit Brot das Jahr um all ihr Vieh. 

1 8. Da das Jahr um war, kamen sie zu ihm im 
zweiten Jahr und sprachen zu ihm: Wir wollen un- 
serem Herrn nicht verbergen, daß nicht allein das 
Geld, sondern auch alles Vieh dahin ist zu unserm 
Herrn; und ist nichts mehr übrig vor unserm Herrn 
denn nur unsere Leiber und unser Feld. 

19. Warum läßt du uns vor dir sterben und unser 
Feld? Kaufe uns und unser Land ums Brot, daß wir 
und unser Land leibeigen seien dem Pharao; gib uns 
Samen, daß wir leben und nicht sterben und das 
Feld nicht wüst werde. 

20. Also kaufte Joseph dem Pharao das ganze Ägyp- 
ten. Denn die Ägypter verkauften ein jeglicher sei- 
nen Acker, denn die Teuerung war zu stark über sie. 
Und ward also das Land Pharao eigen. 

21. Und er teilte das Volk aus in die Städte, von ei- 
nem Ende Ägyptens bis ans andere. 

22. Ausgenommen der Priester Feld, das kaufte er 
nicht; denn es war von Pharao für die Priester ver- 
ordnet, daß sie sich nähren sollten von dem Verord- 
neten, das er ihnen gegeben hatte; darum brauchten 
sie ihr Feld nicht zu verkaufen. 

23. Da sprach Joseph zu dem Volk: siehe, ich habe 
heute gekauft euch und euer Feld dem Pharao; sie- 
he, da habt ihr Samen, und besäet das Feld. 

24. Und von dem Getreide sollt ihr den Fünften 
Pharao geben; vier Teile soll euer sein, zu besäen 
das Feld und zu eurer Speise und für euer Haus und 
eure Kinder. 



25. Sie sprachen: Du hast uns am Leben erhalten; 
laß uns nur Gnade finden vor dir, unserm Herrn, 
so wollen wir gerne Pharao leibeigen sein. 

26. Also machte Joseph ihnen ein Gesetz, bis auf 
diesen Tag über der Ägypter Feld, den Fünten Pha- 
rao zu geben; ausgenommen der Priester Feld, das 
ward dem Pharao nicht eigen. 

27. Also wohnte Israel in Ägypten im Lande Gosen, 
und hatten's inne und wuchsen und mehrten sich 
sehr." 

Altes Testament, Ex. (2. Mos.) 23/20 ff.: 
„20. Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, der 
dich behüte auf dem Wege und bringe dich an den 
Ort, den ich bereitet habe. 

21. Darum hüte dich vor seinem Angesicht und ge- 
horche seiner Stimme und erbittere ihn nicht; denn 
er wird euer Übertreten nicht vergeben, und mein 
Name ist in ihm. 

22. Wirst du aber seine Stimme hören und tun al- 
les, was ich dir sagen werde, so will ich deiner 
Feinde Feind und deiner Widersacher Widersacher 
sein. 

23. Wenn nun mein Engel vor dir her geht und dich 
bringt an die Amoriter, Hethiter, Pheresiter, Kanaa- 
niter, Heviter und Jebusiter und ich sie vertilge, 

24. so sollst du ihre Götter nicht anbeten noch ih- 
nen dienen und nicht tun, wie sie tun, sondern du 
sollst ihre Götzen umreißen und zerbrechen. 

25. Aber dem Herrn, eurem Gott, sollt ihr dienen, 

so wird er dein Brot und dein Wasser segnen, und 
ich will alle Krankheit von dir wenden. 

26. Es soll nichts Unträchtiges noch Unfruchtbares 
sein in deinem Lande, und ich will dich lassen alt 
werden. 

27. Ich will meinen Schrecken vor dir her senden 
und alles Volk verzagt machen, dahin du kommst, 
und will dir alle deine Feinde in die Flucht geben. 

28. Ich will Hornissen vor dir her senden, die vor 
die herausjagen die Heviter, Kanaaniter und Hethi- 
ter. 

29. Ich will sie nicht auf ein Jahr ausstoßen vor dir, 
auf daß nicht das Land wüst werde und sich wilde 
Tiere wider dich mehren; 

30. einzeln nacheinander will ich sie vor dir her 
ausstoßen, bis daß du wächsest und das Land besit- 
zest. 

32. Du sollst mit ihnen oder mit ihren Göttern kei- 
nen Bund machen; 

33. sondern laß sie nicht wohnen in deinem Lande, 
daß sie dich nicht verführen wider mich. Denn wo 
du ihren Göttern dienst, wird dir's zum Fall gera- 
ten." 
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96 ®efe*tafeln jer&TO$cn. 2. SJlofi 

wie bie ©terne cm ßimmel , unb 
oHeS Sanb, ba5 id) ncrbeifcn bobe, 
min idb, eurem ©amen geben, unb fie 
fouen'i befifcen enriaKa). 

V * 1. Wirft 22, 16. 17 ; S«, 4 ; 28, 14. 

14. 2CIfo gereute ben £>erm ba§ Übel, 
bai er brogte feinem Stoß ju tun. 

15. Sftofe roanbte ftd) unb ftieg oom 
Söerge unb §aüi jroet Safein bei 
Seugniffei in feiner öanb, bie rooren 

~ bef d)rieben auf beiben ©eiten. — 

16. Unb ®ott batte fie felbft gemalt 
unb f elber bie ©djrift eingegraben. 

«.31,18. 

17. $>a nun Sfpfua borte bei SBolEi 
©eftbrei, bafj Tie jauebjien, fprad) et 
3u Sftofe : @§ ift ein ©efdjrei im Säger 
roie im ©treit. 

18. ®r antroortete: ©i ift nidjt ein 
©efd)rei gegeneinanber betet, bte üb* 
liegen unb untetliegen, fonbern icf) 
böte ein ©efdjrei einei ©tngetanjei. 

19. 2Ui et abet nabe jum Saget Eam 
unb bai ®alb unb ben SReigen fab, 
ergrimmte et mit ßom unb roarf bie 
Safein aui feinet öanb unb jerbrad) 
fie unten am Serge 

20. unb nabm bai Salb, ba§ fte ge= 
mad)t batten, unb setfcbmeljte e§ mit 
fjeuer unb jetmalmte ei ju ^uloer 
unb ftäubte ei aufi 2Baff er unb gab'§ 
ben Sinbern Sftael ju ttinfen 

21. unbfprad) ju 2laron: 2Ba§ bat 
bir bai fSoll getan, bafs bu eine fo 
grofje ©ünbe über fie gebraut baft? 

22. Slaron fprad) : SJlein öerr Iaffe 
feinen niebf ergrimmen. 2Du 
roeifjt, baf biei Soll böfe ift. 

23. @ie fprad)en jumit: 2ftad)euni 
©öttet, bie rjor uni fyex geben : benn 
mir roiff en nid^t, roie ei bief em Spanne 
Sftofe gebt ber uni aui Siggptenlanb 
gefübrt bat. 

24. $d) fptadj ju ibnen: 2Ber ©olb 
bat, ber retfje ei ab unb gebe ei mir. 
llnb id) roarf'i in§ geuer; baraui ift 
bai Äaib geroorben. 

25. 2>a nun SJlofe fab, bafj ba§ SßoEE 
guchtioi geroorben raat (benn Slaron 
batte fie jud)tloi gemacht , jum ®e= 
fdnnäfc bei i^en 2Biberfad)ern), 

26. trat er in bai Sor bei Sageri 
unb fprad): £>er ju mir, roer bem 
öerrn angehört! <E>a fammelten fidfj 
?iu ibm alle fömber Sem. 

27. Unb er fprad) ?u ibnen: ©o 
fpridjt ber Jöcrt , bet ©ott Sfraeli : 
©ürte ein jeglicher fein ©d)roert um 



32. 33. TOofe fctttel für bat Soll. 

feine Senben unb butdjgebei bm unb 
prücf von einem Sor jum anbern 
bai Saget, unb erwürge etnjeglid)et 
feinen »ruber, greunb unb Städiften. 

28. 2)ie£inberSeoi taten, wie ibnen 
SJlofe gefagt batte; unb fielen bei 
2age§ vom S3oß breitaufenb iDlann. 

29. 2)a fpradg Sölofe: *güDet beute 
eure föänbe bem öertn, ein jeglidget 
an feinem ©ob,n unb SStuber, bat 
beute über eud) ber t©egen gegeben 
roerbe. 

• Ä. 28, 41. f 4. Sttofe 8, 6—10 j 6. Kofe 88, 8—11. 

30. ®e§ £EJlorgen§ fprad§ 27ir>fe jum 
SoEE : ^b^ ^abt eine grofje ©ünbe ge< 
tan ; nun tmE icb b,inauffteigen $u bem 
Öerrn, ob i<b oielleicbt eure ©ünbe 
oerföbnen möge. 

31. 2u§ nun iUlof e roieber jum öerrn 
fam, fpracb, et : Sieb,, ba§ Solf b^at eine 
grojje ©ünbe getan, unb fie b^aben ftd? 
golbene ©ötter gemacht. 

32. SJiun oetgib ibnen ib^te ©ünbe; 
roo niebt, f o tilge mid) aud) au§ beinern 
3hid), ba§ bu gefebneben baft. 

$Pf. 89, 29: San. 12, 1 ; Eni. 10, 20 ; Mönt. 9, S. 

33. 5)er£>ettfprad) juSfflofe: SDBaSV 
^d) miE ben au§ meinem Sud) tilgen, 
ber an mir fünbigt. 

34. ©o aeb^e nun bin unb fübre bai 
SSolf, babinid) bir gefagt babe. ©iebe, 
mein « ©ngel foE not bir ber geben, 
^d) roerbe ibre ©ünbe roobl beim« 
fuajen, roenn meine 3eit Eommt beim» 
Sufucben. *a. 33,2. 12. u. 

35. 2llfo fttafte ber ßerr bai SSoIE, 
ba| fie bas ßalb bitten gemad)t. 
roeldbei 2laron gemadjt batte. 

S)a§ 33. Staphel. 

50lofe bittet für bai gebemiüigte Soll flnb begehrt 
beS §erm ^enlti^tcit jn fef)tn. 

1. 2>et feerr fptacb ju SJlofe: ©ebe, 
siebe non bannen, ou unb bai SolE, 
bai bu aui Sgnptenlanb gefübrt 
baft, in bai Sanb, ba§ tcb * Slbrabam, 
^faaf unb ^aEob gefdjrooren ^abe 
unb gefagt: ©einem ©amen roiE td)'§ 
geben : * ä. 32, is : 1. anofe 12, 7. 

2 . unb id) roiEoor bir b er f enb en » einen 
©ngel unb auiftof en bie ®anaanitet, 
Slmoriter, feetbiter, Sßberefiter, öe* 
niter unb Stbu'iitzT, — « ä. 32, s*. 

3. bid) ju bringen in bai Sanb, barin 
SJlild) unb £>omg fliegt, ^d) roiE nid)t 
mit bir brnauf jieben, benn bu bift • ein 
baliftarrigei SolE; id) möd)te bid) 
unterro egi oertiig en. • e. 32, 9. 10. 
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ALTES TESTAMENT, Ex. (2. Mos.) 32/7 ff.: 
„7. Der Herr sprach aber zu Mose: Gehe, steig hin- 
ab; denn dein Volk, das du aus Ägyptenland geführt 
hast, hat's verderbt. 

8. Sie sind schnell von dem Wege abgetreten, den 
ich ihnen geboten habe. Sie haben sich ein gegosse- 
nes Kalb gemacht und haben's angebetet und ihm 
geopfert und gesagt: Das sind deine Götter, Israel, 
die dich aus Ägyptenland geführt haben. 

9. Und der Herr sprach zu Mose: Ich sehe, daß es 
ein halsstarriges Volk ist. 

10. Und nun laß mich, daß mein Zorn über sie er- 
grimme und sie vertilge; so will ich dich zum gro- 
ßen Volk machen. 

11. Mose aber flehte vor dem Herrn, seinem Gott, 
und sprach: Ach Herr, warum will dein Zorn er- 
grimmen über dein Volk, das du mit großer Kraft 
und starker Hand hast aus Ägyptenland geführt? 

[...] 

14. Also gereute den Herrn das Übel, das er drohte 
seinem Volk zu tun. 

1 5. Mose wandte sich und stieg vom Berge und hat- 
te zwei Tafeln des Zeugnisses in seiner Hand, die 
waren beschrieben auf beiden Seiten. 

16. Und Gott hatte sie selbst gemacht und selber die 
Schrift eingegraben. 

19. Als er aber nahe zum Lager kam und das Kalb 
und den Reigen sah, ergrimmte er mit Zorn und warf 
die Tafeln aus seiner Hand und zerbrach sie unten 
am Berge, 

20. und nahm das Kalb, das sie gemacht hatten, und 
zerschmelzte es mit Feuer und zermalmte es zu Pul- 
ver und stäubte es aufs Wasser und gab's den Kin- 
dern Israel zu trinken 

2 1 . und sprach: Was hat dir das Volk getan, daß du 
eine so große Sünde über sie gebracht hast? 

22. Aaron sprach: Mein Herr lasse seinen Zorn 
nicht ergrimmen. Du weißt, daß dies Volk böse ist. 

23. Sie sprachen zu mir: Mache uns Götter, die vor 
uns her gehen; denn wir wissen nicht, wie es diesem 
Manne Mose geht, der uns aus Ägypten land geführt 
hat. 

24. Ich sprach zu ihnen: Wer Gold hat, der reiße es 
ab und gebe es mir. Und ich warf s ins Feuer; daraus 
ist das Kalb geworden. 

25. Da nun Mose sah, daß das Volk zuchtlos gewor- 
den war (denn Aaron hatte sie zuchtlos gemacht, 
zum Geschwätz bei ihren Widersachern), 

26. trat er in das Tor des Lagers und sprach: Her zu 
mit, wer dem Herrn angehört! Da sammelten sich zu 
ihm alle Kinder Levi. 

27. Und er sprach zu ihnen: So spricht der Herr, 
der Gott Israels: Gürte ein jeglicher sein Schwert 



um seine Lenden und durchgehet hin und zurück 
von einem Tor zum andern das Lager, und erwür- 
ge ein jeglicher seinen Bruder, Freund und Näch- 
sten. 

28. Die Kinder Levi taten, wie ihnen, wie ihnen Mo- 
se gesagt hatte; und fielen des Tages vom Volk drei- 
tausend Mann." 

Altes Testament, Lev. (3. Mos.) 25/44 ff.: 
„44. Willst du aber leibeigene Knechte und Mägde 
haben, so sollst du sie kaufen von den Heiden, die 
um euch her sind, 

45. und auch von den Kindern der Gäste, die 
Fremdlinge unter euch sind, und von ihren Nach- 
kommen, die sie bei euch in eurem Lande zeugen; 
dieselben mögt ihr zu eigen haben 

46. und sollt sie besitzen und eure Kinder nach 
euch zum Eigentum für und für; die sollt ihr leigei- 
gene Knechte sein lassen. Aber von euren Brüdern, 
den Kindern Israel, soll keiner über den anderen 
herrschen mit Strenge. 

47. Wenn irgend ein Fremdling oder Gast bei dir 
zunimmt und dein Bruder neben ihm verarmt und 
sich dem Fremdling oder Gast bei dir aber jemand 
von seinem Stamm verkauft, 

48. so soll er nach seinem Verkaufen Recht haben, 
wieder frei zu werden, und es mag ihn jemand unter 
seinen Brüdern lösen, 

49. oder sein Vetter oder Vetters Sohn oder sonst 
ein nächster Blutsfreund seines Geschlechts; aber so 
seine Hand so viel erwirbt, so soll er selbst sich lö- 
sen. 

50. Und soll mit seinem Käufer rechnen von dem 
Jahr an, da er sich verkauft hatte, bis aufs Halljahr, 
und das Geld, darum er sich verkauft hat, soll nach 
der Zahl der Jahre gerechnet werden, als wäre er die 
ganze Zeit Tagelöhner bei ihm gewesen. 

5 1 . Sind noch viele Jahre bis an das Hallljahr, so 
soll er nach denselben desto mehr zu seiner Lösung 
wiedergeben von dem Gelde, darum er gekauft ist. 

52. Sind aber weniger Jahre übrig bis ans Halljahr, 
so soll er auch darnach wiedergeben zu seiner Lö- 
sung. 

53. Als Tagelöhner soll er von Jahr zu Jahr bei ihm 
sein, und sollst nicht lassen mit Strenge über ihn 
herrschen vor deinen Augen. 

54. Wird er aber auf diese Weise sich nicht lösen, 
so soll er im Halljahr frei ausgehen und seine Kin- 
der mit ihm. 

55. Denn die Kinder Israel sind meine Knechte, die 
ich aus Ägyptenland geführt habe. Ich bin der 
Herr, euer Gott." 
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Altes Testament, Num. (4. Mos.) 25/1-13: 
„1. Und Israel wohnte in Sittim. Und das Volk hob 
an zu huren und mit der Moabiter Töchtern, 

2. welche luden das Volk zum Opfer ihrer Götter. 
Und das Volk aß und betete ihre Götter an. 

3. Und Israel hängte sich an den Baal-Peor. Da er- 
grimmte des Herrn Zorn über Israel, 

4. und er sprach zu Mose: Nimm alle Obersten des 
Volks und hänge sie dem Herrn auf an der Sonne, 
auf daß der grimmige Zorn des Herrn von Israel 
gewandt werde. 

5. Und Mose sprach zu den Richtern Israels: Er- 
würge ein jeglicher seine Leute, die sich an den 
Baal-Peor gehängt haben. 

6. Und siehe, ein Mann aus den Kindern Israel kam 
und brachte unter seine Brüder eine Midianitin vor 
den Augen Mose's und der ganzen Gemeinde der 
Kinder Israel, die da weinten vor der Tür der Hütte 
des Stifts. 

7. Da das sah Pinehas, der Sohn Eleasars, des Soh- 
nes Aarons, des Priesters, stand er auf aus der Ge- 
meinde und nahm einen Spieß in seine Hand 

8. und ging dem israelitischen Mann nach hinein in 
die Kammer und durchstach sie beide, den israeliti- 
schen Mann und das Weib, durch ihren Bauch. Da 
hörte die Plage auf von den Kindern Israel. 

9. Und es wurden getötet in der Plage 24.000. 

10. Und der Herr redete mit Mose und sprach: 

1 1 . Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, 
des Priesters, hat meinen Grimm von den Kindern 
Israel gewendet durch seinen Eifer um mich, daß 
ich nicht in meinem Eifer die Kinder Israels vertil- 
ge- 

12. Darum sage: Siehe, ich gebe ihm meinen Bund 
des Friedens; 

13. und er soll haben und sein Same nach ihm den 
Bund eines ewigen Priestertums, darum daß er für 
seinen Gott geeifert und die Kinder Israel versöhnt 
hat." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 13/13-17: 
„7. Wenn dich dein Bruder, deiner Mutter Sohn, 
oder dein Sohn oder deine Tochter oder das Weib in 
deinen Armen oder dein Freund, der dir ist wie dein 
Herz, heimlich überreden würde und sagen: Laß uns 
gehen und andern Göttern dienen! - die du nicht 
kennst noch deine Väter, 

8. von den Göttern der Völker, die um euch her 
sind, sie seien dir nahe oder ferne, von einem Ende 
der Erde bis an das andere - 

9. so willige nicht darein und gehorche ihm nicht. 
Auch soll dein Auge seiner nicht schonen, und sollst 
dich seiner nicht erbarmen noch ihn verbergen, 



10. sondern sollst ihn erwürgen. Deine Hand soll 
die erste über ihm sein, daß man ihn töte, und dar- 
nach die Hand des ganzes Volks. 

11. Man soll ihn zu Tode steinigen - denn er hat 
dich wollen verführen von dem Herrn, deinem Gott, 
der dich aus Ägyptenland, aus dem Diensthaus, ge- 
führt hat - , 

12. auf daß ganz Israel höre und fürchte sich und 
man nicht mehr solch Übel vernehme unter euch." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 13/13-17: 

„13. Wenn du hörst von irgend einer Stadt, die dir 
der Herr, dein Gott, gegeben hat, darin zu wohnen, 
daß man sagt: 

14. Es sind etliche heillose Leute ausgegangen unter 
dir und haben die Bürger ihrer Stadt verführt und 
gesagt: Laßt uns gehen und andern Göttern dienen! 
- die ihr nicht kennet - 

15. so sollst du fleißig suchen, forschen und fragen. 
Und so sich findet die Wahrheit, daß es gewiß also 
ist, daß der Greuel unter euch geschehen ist, 

16. So sollst du die Bürger derselben Stadt schlagen 
mit des Schwertes Schärfe und sie verbannen mit 
allem, was darin ist, und ihr Vieh mit der Schärfe 
des Schwerts. 

17. Und allen ihren Raub sollst du sammeln mitten 
auf die Gasse und mit Feuer verbrennen, die Stadt 
und allen ihren Raub miteinander, dem Herrn, 
deinem Gott, daß sie auf einem Haufen liege ewig- 
lich und nie wieder gebaut werde." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 15/6: 
„Denn der Herr, dein Gott, wird dich segnen, wie er 
dir verheißen hat; so wirst du vielen Völkern leihen, 
und du wirst von niemand borgen; du wirst über 
viele Völker herrschen, und über dich wird nie- 
mand herrschen." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 23/20 f.: 
„20. Von dem Fremden magst du Zinsen nehmen, 
aber nicht von deinem Bruder, auf daß dich der 
Herr, dein Gott, segne in allem, was du vornimmst 
in dem Lande, dahin du kommst, es einzunehmen." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 28/1 : 
„Und wenn du der Stimme des Herrn, deines Got- 
tes, gehorchen wirst, daß du hältst und tust alle sei- 
ne Gebote, die ich dir heute gebiete, so wird dich 
der Herr, dein Gott, zum höchsten machen über die 
Völker auf Erden [...]" 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 28/7-12: 
„7. Und der Herr wird deine Feinde, die sich wider 
dich auflehnen, vor dir schlagen; durch einen Weg 
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sollen sie ausziehen wider dich, und durch sieben 
Wege vor dir fliehen. 

8. Der Herr wird gebieten dem Segen, daß er mit 
dir sei in deinem Keller und in allem, was du vor- 
nimmst, und wird dich segnen in dem Lande, das 
dir der Herr, dein Gott, gegeben hat. 

9. Der Herr wird dich ihm zu heiligen Volk aufrich- 
ten, wie er dir geschworen hat, darum daß du die 
Gebote des Herrn, deines Gottes, hältst und wan- 
delst in seinen Wegen, 

10. daß alle Völker auf Erden werden sehen, daß du 
nach dem Namen des Herrn genannt bist, und wer- 
den sich vor dir fürchten. 

11. Und der Herr wird machen, daß du Überfluß 
an Gütern haben wirst, an der Frucht deines Lei- 
bes, an der Frucht deines Viehs, an der Frucht dei- 
nes Ackers, in dem Lande, das der Herr deinen Vä- 
tern geschworen hat dir zu geben. 

12. Und der Herr wird dir seinen guten Schatz auf- 
tun, den Himmel, daß er deinem Land Regen gebe 
zu der Zeit und daß er segne alle Werke deiner 
Hände. Und du wirst vielen Völkern leihen, du aber 
wirst von niemand borgen." 

Altes Testament, Josua 1/16-18: 
„16. Und sie antworteten Josua und sprachen: Al- 
les, was du uns geboten hast, das wollen wir tun; 
und wo du uns hin sendest, da wollen wir hin ge- 
hen. 

17. Wie wir Mose gehorsam sind gewesen, so wol- 
len wir dir auch gehorsam sein; allein, daß der 
Herr, dein Gott, nur mit dir sei, wie er mit Mose 
war. 

18. Wer deinem Mund ungehorsam ist und nicht 
gehorcht deinen Worten in allen, was du uns gebie- 
test, der soll sterben." 

Altes Testament, Jos. 17/13: 
„13. Da aber die Kinder Israel mächtig wurden, 
machten sie die Kanaaniter zinsbar und vertrieben 
sie nicht." 

Altes Testament, 1. Kö. 9/20 f.: 
„20. Und alles übrige Volk von den Amoritern, 
Hethitern, Pheresitern, Hevitern und Jebusitern, die 
nicht von den Kindern Israel waren - 
21. derselben Kinder, die sie hinter sich übrigblei- 
ben ließen im Lande, die die Kinder Israel nicht 
konnten verbannen - die machte Salomo zu Fron- 
leuten bis auf diesen Tag." 

Altes Testament, 1. Chr. 16/14: 

„14. Er ist der Herr, unser Gott; er richtet in aller 
Welt." 



Altes Testament, l.Chr. 16/23-30: 

„23 Singet dem Herrn, alle Lande; verkündiget täg- 
lich sein Heil! 

24. Erzählet unter den Heiden seine Herrlichkeit, 
unter allen Völkern seine Wunder! 

25. Denn der Herr ist groß und sehr löblich und herr- 
lich über alle Götter. 

26. Denn aller Heiden Götter sind Götzen; der Herr 
aber hat den Himmel gemacht. 

27. Es stehet herrlich und prächtig vor ihm und ge- 
het gewaltig und fröhlich zu an seinem Ort. 

28. Bringet her dem Herrn, ihr Völker, bringet her 
dem Herrn Ehre und Macht! 

29. Bringet her dem Herrn die Ehre seines Namens; 
bringet Geschenke und kommt vor ihm und betet 
den Herrn an in heiligem Schmuck! 

30. Es fürchte ihn alle Welt ..." 

Altes Testament, 2. Chron. 2/16 f.: 
„16. Und Salomo zählte alle Fremdlinge im Lande 
Israel nach dem, daß David, sein Vater, sie gezählt 
hatte; und wurden gefunden 153.600. 

1 7. Und er machte aus denselben 70.000 Träger 
und 80.000 Hauer auf dem Berge und 3.600 Aufse- 
her, die das Volk zum Dienst anhielten." 

Altes Testament, Ps. 2/7-1 1 : 
„7. Ich will von der Weise predigen, daß der Herr zu 
mir gesagt hat: 'Du bist mein Sohn, heute habe ich 
dich gezeugt; 

8. heische von mir, so will ich dir die Heiden zum 
Erbe geben und der Welt Enden zum Eigentum. 

9. Du sollst sie mit einem eisernen Zepter zerschla- 
gen; wie Töpfe sollst du sie zerschmeißen.' 

10. So lasset euch nun weisen, ihr Könige, und las- 
set euch züchtigen, ihr Richter auf Erden! 

11. Dienet dem Herrn mit Furcht und freuet euch 
mit Zittern!" 

Altes Testament, Ps. 22/28-29: 
„28. Es werden gedenken und sich zum Herrn be- 
kehren aller Welt Enden und vor ihm anbeten alle 
Geschlechter der Heiden. 

29. Denn des Herrn ist das Reich, und er herrscht 
unter den Heiden." 

Altes Testament, Ps. 29/1 f.: 
„1. Ein Psalm Davids. Bringet her dem Herrn, ihr 
Gewaltigen, bringet her dem Herrn Ehre und Stär- 
ke! 

2. Bringet dem Herrn die ehre seines Namens; betet 
an den Herrn in heiligem Schmuck!" 
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Altes Testament, Ps. 45/6: 
„6. Scharf sind deine Pfeile, daß die Völker vor dir 
niederfallen; sie dringen ins Herz der Feinde des 
Königs." 

Altes Testament, Ps. 47/3-4, 7-9: 
„3. Denn der Herr, der Allerhöchste, ist erschreck- 
lich, ein großer König auf dem ganzen Erdboden. 

4. Er zwingt die Völker unter uns und die Leute un- 
ter unsere Füße. 

7. Lobsinget, lobsinget Gott; lobsinget, lobsinget 
unserem König! 

8. Denn Gott ist König auf dem ganzen Erdboden; 
lobsinget ihm klüglich! 

9. Gott ist König über die Heiden [...]" 

Altes Testament, Ps. 59/14, 16: 

„14. Vertilge sie ohne alle Gnade; vertilge sie, daß 
sie nichts seien und innewerden, daß Gott Herr- 
scher sei in Jakob, in aller Welt. (Sela.)" 

Altes Testament, Ps. 96/3, 8 f.: 
„3. Erzählet unter den Heiden seine Ehre, unter al- 
len Völkern seine Wunder! [...] 

8. Bringet her dem Herrn die Ehre seine Namens; 
bringet Geschenke und kommt in seine Vorhöfe! 

9. Betet an den Herrn in heiligem Schmuck; es 
fürchte ihn alle Welt!" 

Altes Testamenmt, Ps. 1 10/1-2, 5-6: 
„1 . Ein Psalm Davids. Der Herr sprach zu meinem 
Herrn: 'Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine 
Feinde zum Schemel deiner Füße lege.' 
2. Der Herr wird das Zepter deines Reiches senden 
aus Zion: 'Herrsche unter deinen Feinden!' 

5. Der Herr zu deiner Rechten wird zerschmettern 
die Könige am Tage seines Zorns; 

6. er wird richten unter den Heiden; er wird ein gro- 
ßes Schlagen unter ihnen tun; er wird zerschmettern 
das Haupt über große Lande." 

Altes Testament, Ps. 149/4-8: 

„4. Denn der Herr hat Wohlgefallen an seinem Volk; 
er hilft den Elenden herrlich. 

5. Die Heiligen sollen fröhlich sein und preisen und 
rühmen auf ihren Lagern. 

6. Ihr Mund soll Gott erheben, und sie sollen schar- 
fe Schwerter in ihren Händen haben, 

7. daß sie Rache üben unter den Heiden, Strafe un- 
ter den Völkern; 

8. ihre Könige zu binden mit Ketten und ihre Edlen 
mit eisernen Fesseln [...]" 



Altes Testament, Jes. 1 1/13 f.: 
„13. und der Neid wider Ephraim wird aufhören, 
und die Feinde Juda's werden ausgerottet werden, 
daß Ephraim nicht neide den Juda und Juda nicht 
sei wider Ephraim. 

14. Sie werden aber den Philistern auf dem Halse 
sein gegen Abend und berauben alle die, so gegen 
Morgen wohnen; Edom und Noab werden ihre 
Hände gegen sie falten; die Kinder Ammon werden 
gehorsam sein." 

Altes Testament, Jes. 24/21-23: 
„21. Zu der Zeit wird der Herr heimsuchen das hohe 
Heer, das in der Höhe ist, und die Könige der Erde, 
die auf Erden sind, 

22. daß sie versammelt werden als Gefangene in die 
Grube und verschlossen werden im Kerker ... 

23. Und der Mond wird sich schämen, und die Son- 
ne mit Schanden bestehen, wenn der Herr Zebaoth 
König sein wird auf dem Berge Zion und zu Jeru- 
salem und vor seinen Ältesten in der Herrlichkeit." 

Altes Testament, Jes. 31/8: 
„8. Und Assur soll fallen, nicht durch Mannes- 
Schwert, und soll verzehrt werden, nicht durch 
Menschen-Schwert, und wird doch vor dem Schwert 
fliehen, und seine junge Mannschaft wird zinsbar 
werden." 

Altes Testament, Jes. 45/1-6, 14-15, 23-25: 
„1. So spricht der Herr zu seinem Gesalbten, dem 
Kores, den ich bei seiner rechten Hand ergreife, daß 
ich die Heiden vor ihm unterwerfe und den Köni- 
gen das Schwert abgürte, auf daß vor ihm die Türen 
geöffnet werden und die Tore nicht verschlossen 
bleiben; 

2. Ich will vor dir her gehen und die Höcker eben 
machen; ich will die eisernen Türen zerschlagen 
und die eisernen Riegel zerbrechen 

3. und will dir geben die heimlichen Schätze und 
die verborgenen Kleinode, auf daß du erkennest, 
daß ich, der Herr, der Gott Israels, dich bei deinem 
Namen genannt habe, 

4. um Jakobs, meines Knechtes, willen und um Is- 
rael, meines Auserwählten, willen. Ja, ich rief dich 
bei deinem Namen und nannte dich, da du mich 
noch nicht kanntest. 

5. Ich bin der Herr, und sonst keiner mehr; kein Gott 
ist außer mir. Ich habe dich gerüstet, da du mich 
nicht kanntest, 

6. auf daß man erfahre, von der Sonne Aufgang 
und der Sonne Niedergang, daß außer mir keiner 
sei. Ich bin der Herr, und keiner mehr! 
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14. So spricht der Herr: Der Ägypter Handel und 
der Mohren und der langen Leute zu Seba Gewer- 
be werden sich dir ergeben und dein eigen sein; sie 
werden dir folgen, in Fesseln werden sie gehen und 
werden vor dir niederfallen und zu dir flehen; denn 
bei dir ist Gott, und ist sonst kein Gott mehr. 

15. Fürwahr, du bist ein verborgener Gott, du Gott 
Israels, der Heiland. 

23. Ich schwöre bei mir selbst, und ein Wort der 
Gerechtigkeit geht aus meinem Munde, dabei soll es 
bleiben: Mir sollen sich alle Knie beugen und alle 
Zungen schwören 

24. und sagen: Im Herrn habe ich Gerechtigkeit 
und Stärke. Solche werden auch zu ihm kommen; 
aber alle, die ihm widerstehen, müssen zu Schan- 
den werden. 

25. Denn im Herrn wird gerecht aller Same Israels 
und wird sich sein rühmen." 

ALTES TESTAMENT, Jes. 49/1-6, 22, 23: 
„1 . Höret mir zu, ihr Inseln, und ihr Völker in der 
Ferne, merket auf! Der Herr hat mich gerufen von 
Mutterleib an; er hat meines Namens gedacht, da 
ich noch im Schoß der Mutter war, 

2. und hat meinen Mund gemacht wie ein scharfes 
Schwert; mit dem Schatten seiner Hand hat er mich 
bedeckt; er hat mich zum glatten Pfeil gemacht und 
mich in seinen Köcher gesteckt 

3. und spricht zu mir: Du bist mein Knecht, Israel, 
durch welchen ich will gepriesen werden. 

4. Ich aber dachte, ich arbeitete vergeblich und 
brächte meine Kraft umsonst und unnütz zu, wie- 
wohl meine Sache des Herrn und mein Amt mein 
Gott ist. 

5. Und nun spricht der Herr, der mich von Mutter- 
leib an zu seinem Knechte bereitet hat, daß ich soll 
Jakob zu ihm bekehren, auf daß Israel nicht wegge- 
rafft werde (darum bin ich vor dem Herrn herrlich, 
und mein Gott ist meine Stärke), 

6. und spricht: Es ist ein Geringes, daß du mein 
Knecht bis, die Stämme Jakobs aufzurichten und die 
Bewahrten Israels wiederzubringen; sondern ich ha- 
be dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß du 
seiest mein Heil bis an der Welt Ende. [...] 

22. So spricht der Herr Herr: Siehe, ich will meine 
Hand zu den Heiden aufheben und zu den Vökern 
mein Panier aufwerfen; so werden sie deine Söhne 
in den Armen heraufbringen und deine Töchter auf 
den Achseln hertragen. 

23. Und Könige sollen deine Pfleger, und ihre Für- 
stinnen deine Säugammen sein, sie werden vor dir 
niederfallen zur Erde aufs Angesicht und deiner 
Füße Staub lecken. Da wirst du erfahren, daß ich 
der Herr bin, an welchem nicht zu Schanden wer 



den, die auf mich harren." 

Altes Testament, Jes. 51/4 f.: 
„4. Merke auf mich, mein Volk, höret mich, meine 
Leute! denn von mir wird ein Gesetz ausgehen, und 
mein Recht will ich zum Licht der Völker gar bald 
stellen. 

5. Denn meine Gerechtigkeit ist nahe, mein Heil 
zieht aus, und meine Arme werden die Völker rich- 
ten ..." 

Altes Testament, Jes. 60/1-5, 10-12, 15-16, 20-21: 
„1. Mache dich auf, werde licht! Denn dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des Herrn geht auf 
über dir. 

2. Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und 
Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der Herr, 
und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 

3. Und die Heiden werden in deinem Lichte wan- 
deln und die Könige im Glanz, der über dir aufgeht. 

4. Hebe deine Augen auf und sieh umher; diese alle 
versammelt kommen zu dir. Deine Söhne werden 
von ferne kommen und deine Töchter auf dem Ar- 
me hergetragen werden. 

5. Dann wirst du deine Lust sehen und ausbrechen, 
und dein Herz wird sich wundern und ausbreiten, 
wenn sich die Menge am Meer zu dir bekehrt und 
die Macht der Heiden zu dir kommt. 

10. Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre 
Könige werden dir dienen. Denn in meinem Zorn 
habe ich dich geschlagen, und in meiner Gnade er- 
barme ich mich über dich. 

11. Und deine Tore sollen stets offen stehen, weder 
Tag noch Nacht zugeschlossen werden, daß der 
Heiden Macht zu dir gebracht und ihre Könige 
herzugeführt werden. 

12. Denn welche Heiden oder Königreiche dir nicht 
dienen wollen, die sollen umkommen und die Hei- 
den verwüstet werden. 

15. Denn darum daß du bist die Verlassene und Ge- 
haßte gewesen, da niemand hindurchging, will ich 
dich zur Pracht ewiglich machen und zur Freude 
für und für, 

16. daß du sollst Milch von den Heiden saugen, und 
der Könige Brust soll dich säugen, auf daß du er- 
fahrst, daß ich, der Herr, bin dein Heiland und ich, 
der Mächtige in Jakob, bin dein Erlöser. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr untergehen noch 
dein Mond den Schein verlieren; denn der Herr wird 
dein ewiges Licht sein, und die Tage deines Leides 
sollen ein Ende haben. 

21. Und dein Volk sollen eitel Gerechte sein; sie 
werden das Erdreich ewiglich besitzen [...]" 
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708 2>er ©rßfer bringt 2t$t. ^efcrja 

13. mit öbertreten unb Sügen roiber 
ben föerrn unb 3urücHegren non 
unferm ©ort unb mit Sfteben jum 
grerel unb Ungefyorfam, mit 2rad> 
ten unb ©testen falft^er Söorte au§ 
bem föersen. 

14. Unb ba§ 9Red)t ift jurütf gemieden 
unb ©ered)tigEeit fern getreten; benn 
bie 2Bat)rI?eit fällt auf ber ©äffe, unb 
9teä)t Eann nid)t einbürgeren, 

15. unb bteSßa^eii ift batnn; unb 
wer com Söfen roeic^t , bet mufs 
jebermann§ Staub fein. «Solche? fie^t 
ber föerr, unb e§ gefällt ib,m übel, bafc 
fein «Redjt ift. 

16. Unb er fteljt, bafj niemanb ba 
ift, unb nerrounbert fid), bajj niemanb 
in§ 2JHtteI tritt. S)arum Ijilft er fid) 
felbft mit feinem Ötrm, unb feine ©e* 
redjttgfeit fte^t iljm bei. st. 63, s. 

17. 2)enn er gtefyt ©erecfjtigEeit an 
roie einen langer unb f etjt einen £>elm 
be§ öeil§ auf fein föaupt unb jieljt 
fid) an jur SRadje unb fleibet fid? mit 
©tfer rote mit einem Sftocf, 

18. al§ ber feinen SBtberfadjern Der« 
gelten unb feinen geinben mit ©rimm 
begablen roiH; ja, ben ^nfeln roiE er 
beseelen, 

19. bafc ber Slame be§ £>erro ge» 
fürd)tet roerbe nom SJliebergang unb 
feine öe^rlid^feit trom Aufgang ber 
©onne, roenn er Eommen roirb rote 
ein aufgehaltener Strom, ben ber 
2Btnb be§ £>errn treibt. 

20. ®enn benen gn 3ton tturb ein 
©rtofer fommen unb benen, bieftd) 
belehren öon ben ©ünben in ^afab, 
ftiridjt ber £>err. 

Ä. 1, 27 ; SRö'm. 11, 26. 

21. Unb id) mac£)e foId)en ©unb mit 
ilmen, fraid)t ber föerr: Hftcin ©eift, 
ber bei bir ift, unb » meine SBorte, bie 
id) in beinen 9)hinb gelegt h,abe, foüen 
oon beinern 2)hxnbe nid)t meinen nod) 
non bem Sftunbe beine§ ©amen§ unb 
föinbe§Einbe§, ferictit ber £>err, non 
nun an bi§ in ©roigEeit. »9«. 1, 9. 

2>a3 60. Kapitel. 

gton? ^errlid^feil. Belehrung ber £>eibejt. Set 
$txx baS einige SicS^t feint« Öolteg. 

1. 2Ka$e biä) auf, »erbe Ii$t! 
benn bei» Stdjt fommt, nnb bte 
£>errlidjfett beg $tvxn geljt auf 
über bir. 

2. Senn itelje, ^tnftemi§ Bebest 
ba§ ©rbretd) unb Dnnfel bie 25öi= 
ter; aber über btr gel?t anf ber 



59. 60» SBefe^rung ber Reiben. 

öerr, nnb feine £errltd)fett er* 
fdjeint über bir. 

3. Unb bie Reiben roerben in beinern 
»Sidgte roanbeln unb bie förmige im 
©lang, ber über bir aufgebt. 

•Dffenb. 21, 24. 

4. fcebe beine Slugen auf unb fietje 
umljer: biefeaUeoerfammelt Eommen 
jubir. ffieineSöljneroerbenoon ferne 
Eommen unb beine Södjter auf bem 
Strme b^ergetragen roerben. 

St. 49, 18; 66, 12. 

5. S)ann roirft bu beine Suft fetten 
unb au§bred)en, unb bein £>erg roirb 
fieb rounbern unb ausbreiten, roenn 
fid) bie Spenge am 2fteer ju bir bef elprt 
unb bielüladqt ber^eibengubirfornrnt. 

6. 2)enn bieiDlenge ber föamele roirb 
bid) bebeefen, bie jungen föamele au§ 
SJhbian unb ©pb.a. @ie roerben au§ 
* ©aba alle Eommen, ©olb unb SBeib/ 
raud) bringen unb be§ ©errn Sob oer» 
Eünbigen. • <ßf. 7», 10 ; anatt^. 2, 1-11. 

7. SXIIe gerben in föebar foüen ju bir 
nerfammelt roerben, unb bie Söcfe 
91ebaiottj§ ■ follen bir bienen. ©ie 
foüen ali ein angenehme? Dpfer auf 
meinen Slltar fommen; benn id) roiü 
ba§ §au§ meiner £>errlid)feii gieren. 

8. -2Ber finb bie, roelcbe fliegen roie 
bie 2BoIEen unb roie bie Rauben gu 
ib^ren genftern? 

9. ®ie Unfein Marren auf mid) unb 
bie ©d)iffe im SHeer con längft^er, 
baB fie beine föinber con ferne ^erju» 
bringen famtib^rem ©über unb ©olb, 
bem 31amen be§ öerrn, beine§ ©ot= 
te§, unb bem ^eiligen in ^ffrael, ber 
bid) fcjerrlid) gemadjt b^at. 

■ 10. grembe roerben beine 2Tlauern 
bauen, unb ifcjre Könige roerben bir 
bienen. ®ennin *memem3ornbabeid) 
:bid) gefd)lagen, unb in meiner ©nabe 
erbarme id) midi über bid). >&. 54, 7. s. 
] 11. Unb beine £ore foüen ftet§ offen 
'fteben, roeber Sag nod)_9^ad)t juge« 
;fd)loffen roerben, baf3beröeibcn2Rad)t 
bir gebracht unb ib^re Könige b^er» 
/äugefübrt roerben. Dffenb. 21, 25. 26. 

12. ®enn roeldje Reiben ober förmig- 
reid)e bir nidjt bienen rooCen, bie 
foQen umfommen unb bie öetbenner» 
roüftet roerben. 

13. ®ie öerrlid)feit be§ Sibanon foll 
an bieb Eommen, Sannen, Suchen 
unb S3ucb§baum miteinanber, ju 
[d)mücfenbenOrtmeine§ßeiligtum§; 
Denn id) roill bie ©tätte meiner güfje 
b.errlid) madjen. 
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Altes Testament, Jes. 61/6: 
„6. Ihr aber sollt Priester des Herrn heißen, und 
man wird euch Diener unsers Gottes nennen, und 
ihr werdet der Heiden Güter essen und in ihrer 
Herrlichkeit euch rühmen." 

Altes Testament, Jes. 65/8-9, 11-19: 
„8. So spricht der Herr: Gleich als wenn man Most 
in der Traube findet und spricht: 'Verderbe es nicht, 
denn es ist ein Segen darin!', also will ich um mei- 
ner Knechte willen tun, daß ich es nicht alles ver- 
derbe, 

9. sondern will aus Jakob Samen wachsen lassen 
und aus Juda, der meinen Berg besitze; denn meine 
Auserwählten sollen ihn besitzen, und meine 
Knechte sollen daselbst wohnen. [...] 

1 1 . Aber ihr, die ihr den Herrn verlasset und meines 
heiligen Berges vergesset und richtet dem Gad ei- 
nen Tisch und schenkt vom Trankopfer voll ein der 
Meni, - 

12. wohlan, ich will euch zählen zum Schwert, daß 
ihr euch alle bücken müßt zur Schlachtung, darum 
daß ich rief, und ihr antwortetet nicht, daß ich re- 
dete, und ihr hörtet nicht, sondern tatet, was mir 
übel gefiel, und erwähltet, was mir nicht gefiel. 

13. Darum spricht der Herr Herr also: Siehe, meine 
Knechte sollen essen, ihr aber sollt hungern; siehe 
meine Knechte sollen trinken, ihr aber sollt dürsten; 
siehe, meine Knechte sollen fröhlich sein, ihr aber 
sollt zu Schanden werden; 

14. siehe, meine Knechte sollen vor gutem Mut 
jauchzen, ihr aber sollt vor Herzeleid schreien und 
vor Jammer heulen 

15. und sollt euren Namen lassen meinen Auser- 
wählten zum Schwur; und der Herr Herr wird dich 
töten und seine Knechte mit einem andern Namen 
nennen, 

16. daß, welcher sich segnen wird auf Erden, der 
wird sich in dem wahrhaftigen Gott segnen, und 
welcher schwören wird auf Erden, der wird bei dem 
wahrhaftigen Gott schwören; denn der vorigen Äng- 
ste ist vergessen, und sie sind vor meinen Augen 
verborgen. 

17. Denn sieh, ich will einen neuen Himmel und ei- 
ne neue Erde schaffen, daß man der vorigen nicht 
mehr gedenken wird noch sie zu Herzen nehmen; 

18. sondern sie werden sich ewiglich freuen und 
fröhlich sein über dem, was ich schaffe. Denn siehe, 
ich will Jerusalem schaffen zur Wonne und ihr Volk 
zur Freude, 

19. und ich will fröhlich sein über Jerusalem und 
mich freuen über mein Volk; und soll nicht mehr 
darin gehört werden die Stimme des Weinens noch 
die Stimme des Klagens." 



Altes Testament, Jes. 66/12-1 8: 
„12. Denn also spricht der Herr: Siehe ich breite aus 
den Frieden bei ihr wie einen Strom und die Herr- 
lichkeit der Heiden wie einen ergossenen Bach; da 
werdet ihr saugen. Ihr sollt auf dem Arme getragen 
werden, und auf den Knieen wird man euch freund- 
lich halten. 

13. Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter trö- 
stet; ja ihr sollt an Jerusalem ergötzt werden. 

14. Ihr werdet's sehen, und euer Herz wird sich freu- 
en, und euer Gebein soll grünen wie Gras. Da wird 
man erkennen die Hand des Herrn an seinen Knech- 
ten und den Zorn an seinen Feinden. 

15. Denn siehe, der Herr wird kommen mit Feuer 
und seine Wagen wie ein Wetter, daß er vergelte im 
Grimm seines Zorn und mit Schelten in Feuerflam- 
men. 

16. Denn der Herr wird durchs Feuer richten und 
durch sein Schwert alles Fleisch; und der Getöteten 
des Herr wird viel sein. 

17. Die sich heiligen und reinigen in den Gärten, ei- 
ner hier, der andere da, und essen Schweinefleisch, 
Greuel und Mäuse, sollen weggerafft werden mit- 
einander, spricht der Herr. 

18. Und ich kenne ihre Werke und Gedanken. Es 
kommt die Zeit, daß ich sammle alle Heiden und 
Zungen, daß sie kommen und sehen meine Herr- 
lichkeit." 

Altes Testament, Jer. 12/14-17: 
„14. So spricht der Herr wider alle meine bösen 
Nachbarn, so das Erbteil antasten, das ich meinem 
Volk Israel zugeteilt habe: Siehe, ich will sie aus ih- 
rem Lande ausreißen und das Haus Juda aus ihrer 
Mitte reißen. 

15. Und wenn ich sie nun ausgerissen habe, will ich 
mich widerum über sie erbarmen und will einen 
jeglichen zu seinem Erbteil und in sein Land wie- 
derbringen. 

16. Und soll geschehen, wo sie von meinem Volk 
lernen werden, daß sie schwören bei meinem Na- 
men: 'So wahr der Herr lebt!', wie sie zuvor mein 
Volk gelehrt haben schwören bei Baal, so sollen sie 
unter meinem Volk erbaut werden. 

1 7. Wo sie aber nicht hören wollen, so will ich sol- 
ches Volk ausreißen und umbringen, spricht der 
Herr." 

Altes Testament, Jer. 25/31-38: 
„3 1 . Der Herr hat zu rechten mit den Heiden und 
will mit allem Fleisch Gericht halten; die Gottlosen 
wird er dem Schwert übergeben, spricht der Herr. 
32. So spricht der Herr Zebaoth: Siehe, es wird eine 
Plage kommen von einem Volk zum andern, und ein 
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großes Wetter wird erweckt werden aus einem fer- 
nen Lande. 

33. Da werden die Erschlagenen des Herrn zu der- 
selben Zeit liegen von einem Ende der Erde bis ans 
andere Ende; die werden nicht beklagt noch aufge- 
hoben, noch begraben werden, sondern müssen auf 
dem Felde liegen und zu Dung werden. 

34. Heulet nun, ihr Hirten, und schreit, wälzet euch 
in der Asche, ihr Gewaltigen über die Herde; denn 
die Zeit ist hier, daß ihr geschlachtet und zerstreut 
werdet und zerfallen müßt wie ein köstliches Gefäß. 

35. Und die Hirten werden nicht fliehen können, 
und die Gewaltigen über die Herde werden nicht 
entrinnen können. 

36. Da werden die Hirten schreien, und die Gewal- 
tigen über die Herde werden heulen, daß der Herr 
ihre Weide so verwüstet hat 

37. und ihre Auen, die so wohl standen, verderbt 
sind vor dem grimmigen Zorn des Herrn. 

38. Er hat seine Hütte verlassen wie ein junger Lö- 
we, und ist also ihr Land zerstört vor dem Zorn des 
Tyrannen und vor seinem grimmigen Zorn." 

Altes Testament, Jer. 30/1 1, 15-17, 22-24: 
„11. Denn ich bin bei dir, spricht der Herr, daß ich 
dir helfe. Denn ich will mit allen Heiden ein Ende 
machen, dahin ich dich zerstreut habe; aber mit dir 
will ich nicht ein Ende machen; züchtigen aber will 
ich dich mit Maßen, daß du dich nicht für unschul- 
dig haltest. 

15. Was schreist su über deinen Schaden und über 
dein verzweifel böses Leiden? 

16. Darum alle, die dich gefressen haben, sollen ge- 
fressen werden, und alle, die dich geängstigt haben, 
sollen alle gefangen werden; und die dich beraubt 
haben, sollen beraubt werden, und alle die dich ge- 
plündert haben, sollen geplündert werden. 

17. Aber dich will ich wieder gesund machen und 
deine Wunden heilen, spricht der Herr, darum daß 
man dich nennt die Verstoßene und Zion, nach der 
niemand frage. 

22. Und ihr sollt mein Volk sein, und ich will euer 
Gott sein. 

23. Siehe, es wird ein Wetter des Herrn mit Grimm 
kommen; ein schreckliches Ungewitter wird den 
Gottlosen auf den Kopf fallen. 

24. Des Herrn grimmiger Zorn wird nicht nachlas- 
sen, bis er tue und ausrichte, was er im Sinn hat; zur 
letzten Zeit werdet ihr solches erfahren." 

Altes Testament, Hes. 30/3-8, 10-19: 
„3. Denn der Tag ist nahe, ja, des Herrn Tag ist na- 
he, ein finsterer Tag; die Zeit der Heiden kommt. 



4. Und das Schwert soll über Ägypten kommen; 

und Mohrenland muß erschrecken, wenn die Er- 
schlagenen in Ägypten fallen werden und sein Volk 
weggeführt und seine Grundfesten umgerissen wer- 
den. 

5. Mohrenland und Lybien und Lud mit allerlei 
Volk und Chub und die aus dem Lande des Bundes 
sind, sollen samt ihnen durchs Schwert fallen. 

6. So spricht der Herr: Die Schutzherren Ägyptens 
müssen fallen, und die Hoffart seiner Macht muß 
herunter; von Migdol bis gen Syene sollen sie durchs 
Schwert fallen spricht der Herr Herr. 

7. Und sie sollen wie andere wüste Länder wüst 
werden, und ihre Städte unter andern wüsten Städ- 
ten wüst liegen, 

8. daß sie erfahren, daß ich der Herr sei, wenn ich 
ein Feuer in Ägypten mache, daß alle, die ihnen hel- 
fen, verstört werden [...] 

10. So spricht der Herr Herr: Ich will die Menge in 
Ägypten wegräumen durch Nebukadnezar, den Kö- 
nig zu Babel. 

1 1 . Denn er und sein Volk mit ihm, die Tyrannen 
der Heiden, sind herzugebracht, das Land zu ver- 
derben, und werden ihre Schwerter ausziehen wi- 
der Ägypten, daß das Land allenthalben voll Er- 
schlagener liege. 

12. Und ich will die Wasserströme trocken machen 
und das Land bösen Leuten verkaufen, und will das 
Land und was darin ist, durch Fremde verwüsten. 
Ich, der Herr, habe es geredet. 

13. So spricht der Herr Herr; ich will die Götzen zu 
Noph ausrotten und die Abgötter vertilgen, und 
Ägypten soll keinen Fürsten mehr haben, und ich 
will einen Schrecken in Ägyptenland schicken. 

14. Ich will Pathros wüst machen und ein Feuer zu 
Zoan anzünden und das Recht über No gehen lassen 

15. und will meinen Grimm ausschütten über Sin, 
die Festung Ägyptens, und will die Menge zu No 
ausrotten. 

1 6. Ich will ein Feuer in Ägypten anzünden, und 
Sin soll angst und bange werden, und No soll zerris- 
sen und Noph täglich geängstigt werden. 

17. Die junge Mannschaft zu On und Bubastus sol- 
len durchs Schwert fallen und die Weiber gefangen 
weggeführt werden. 

18. Thachpanhes wird einen finsteren Tag haben, 
wenn ich das Joch Ägyptens daselbst zerbrechen 
werde, daß die Hoffart seine Macht darin ein Ende 
habe; sie wird mit Wolken bedeckt werden, und ih- 
re Töchter werden gefangen weggeführt werden. 

19. Und ich will das Recht über Ägypten gehen las- 
sen, daß sie erfahren, daß ich der Herr sei." 
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Altes Testament, Hab. 3/12-14: 

„12. Du zertratest das Land im Zorn und zerdro- 
schest die Heiden im Grimm. 

13. Du zogest aus, deinem Volk zu helfen, zu helfen 
deinem Gesalbten; du zerschmettertest das Haupt 
im Hause des Gottlosen und entblößtest die Grund- 
feste bis an den Hals (Sela.) 

14. Du durchbohrtest mit deinen Speeren das Haupt 
seiner Scharen, die wie ein Wetter kamen, sich zu 
zerstreuen, und freuten sich, als fräßen sie den 
Elenden im Verborgenen." 

ALTES TESTAMENT, Sach. 14/12-19, 21: 
„12. Und das wird die Plage sein, damit der Herr 
plagen wird alle Völker, so wider Jerusalem gestrit- 
ten haben: ihr Fleisch wird verwesen, dieweil sie 
noch auf ihren Füßen stehen, und ihre Augen wer- 
den in den Löchern verwesen und ihre Zunge im 
Mund verwesen. 

13. zu der Zeit wird der Herr ein großes Getümmel 
unter ihnen anrichten, daß einer wird den andern bei 
der Hand fassen und seine Hand wider des andern 
Hand erheben. 

14. Denn auch Juda wird wider Jerusaelm streiten, 
und es werden versammelt werden die Güter aller 
Heiden, die umher sind, Gold, Silber, Kleider über 
alle Maßen viel. 

15. Und da wird dann diese Plage gehen über Rosse, 
Maultiere, Kamele, Esel und allerlei Tiere, die in 
demselben Heer sind, gleich wie jene geplagt sind. 

16. Und alle übrigen unter allen Heiden, die wider 
Jerusalem zogen, werden jährlich heraufkommen, 
anzubeten den König, den Herrn Zebaoth und zu 
halten das Laubhüttenfest. 

17. Welches Geschlecht aber auf Erden nicht her- 
aufkommen wird gen Jerusalem, anzubeten den 
König, den Herrn Zebaoth, über die wird's nicht 
regnen. 

18. Und wo das Geschlecht der Ägypter nicht her- 
aufzöge und käme, so wird's über sie auch nicht 
regnen. Das wird die Plage sein, womit der Herr 
plagen wird alle Heiden, die nicht heraufkomen, zu 
halten das Laubhüttenfest. 

19. Denn das wird eine Sünde sein der Ägypter uind 
aller Heiden, die nicht heraufkommen, zu halten das 
Laubhüttendest. 

21 . [...] Und wird kein Kanaaniter mehr sein im Hau- 
se des Herrn Zebaoth zu der Zeit." 

ALTES TESTAMENT, Mal. 3/19-24: 
„19. Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen 
soll wie ein Ofen; da werden alle Verächter und 
Gottlosen Stroh sein, und der künftige Tag wird sie 



anzünden, spricht der Herr Zebaoth, und wird ih- 
nen weder Wurzel noch Zweige lassen. 

20. Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, soll 
aufgehen die Sonne der Gerechtigkeit und Heil un- 
ter ihren Flügeln; und ihr sollt aus und ein gehen 
und hüpfen wie die Mastkälber. 

2 1 . Ihr werdet die Gottlosen zertreten; denn sie 
sollen Asche unter euren Füßen werden des Tages, 
den ich machen will, spricht der Herr Zebaoth. 

22. Gedenket des Gesetzes Mose's, meines Knech- 
tes, das ich ihm befohlen habe auf dem Berge Horeb 
an das ganze Israel samt den Geboten und Rechten. 

23. Siehe, ich will euch senden den Propheten Elia, 
ehe denn da komme der große und schreckliche Tag 
des Herrn. 

24. Der soll das Herz der Väter bekehren zu den 
Kindern und das Herz der Kinder zu ihren Vätern, 
daß ich nicht komme und das Erdreich mit dem 
Bann schlage." 

Neues Testament, Matth. 5/17 f.: 
„17. Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, 
das Gesetz oder die Propheten aufzulösen; ich bin 
nicht gekommen, aufzulösen, sondern zu erfüllen. 
18. Denn ich sage euch wahrlich: Bis daß Erde und 
Himmel vergehen, wird nicht vergehen der kleinste 
Buchstabe noch ein Tüttelchen vom Gesetz, bis daß 
es alles geschehe." 

Neues Testament, Luk. 19/26 f.: 
„26. Ich [Jesu] sage euch aber: Wer da hat, dem 
wird gegeben werden; von dem aber, der nicht hat, 
wird auch das genommen werden, was er hat. 

27. Doch jene meine Feinde, die nicht wollen, daß 
ich über sie herrschen sollte, bringet her und macht 
sie vor mir nieder." 

Neues Testament, Offb. 2/26-27: 
„26. Und wer da überwindet und hält meine Werke 
bis ans Ende, dem will ich Macht geben über die 
Heiden, 

27. und der soll sie weiden mit einem eisernen Sta- 
be, und wie eines Töpfers Gefäß soll er sie zer- 
schmeißen." 
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170 SBUeanwoierteSSelSfagung. 4. 2J?of 

11. llnb nun fyebe btd) an beinen 
Drt! igd) gebaute, id) tnollte bid) 
eEjren; aber "ber öerr Ijat bir bie ©Ejre 
oerroefyrt. 

12. 2ftleam antroortete tcmt: feabe id) 
nid)t aud) *u betnen SJoten gejagt, bie 
bu ju mit f anbteft, unb gefprodjen : 

13. SBenn mix SalaE fem §>au§ ooH 
©über unb ©olb gäbe, fo tonnte id) 
büd) an be§ £>errn Söort nid)t cor* 
über, 33öfe§ ober ©ute§ gu tun nad) 
meinem öerjen; fonbern roa§ ber 
föerr reben roürbe, ba§ mürbe id) aud) 
reben? st. 22, is. 

14. llnb nun ftelje, id) jte^e ju mei* 
nemSßoIE. ©oEomm, idjroillbitrier* 
Eünbigen, roa§ bie§ SSoIE beinern SBoIE 
tun roirb jur legten „Bett. 

15. Unb »er fjob an feinen ©prud) 
unb fprad) : @§fagt3ttleam, ber©otm 
Seorg, e§ fagt berülftann, bem bie 
Slugen geöffnet finb, * sb. 3. 4. 

16. e§ fagt ber föörer göttlicher 'Siebe, 
unb ber bie ©rEenntniS tjat be§ ööd> 
ften, ber bie Offenbarung be§ StA* 
mäcbtigen fietjt unb bem bie Slugen 
geöffnet roerben, roenn er nieberEmet : 

17. gd) feE)e tfm, aber nid)t fet>t; id) 
fd)aue itjn, aber nid)t oon nat)e. 
ttirb ein »Stern au£ ^alob auf= 
geben unb ein Zepter au§ ^frael 
aufEomuten unb wirb t3erfü)met= 
tern bie durften ber ©loabtter unb 
oerftören atte Sinter be§ ©etüm= 
mel§. * mattk. 2, 2 ; 2ut. 1, 78. 

f 2. ©am. 8, 2 ; EmoS 2, 2. 

18. ©bom * rcirb er einnehmen, unb 
©eir roirb feinen fjeinben unterroorf en 
fein; Sf x & e * a ^ ro ^b ©ieg Ejaben. 

• 2. ©am. 8, 14 : KmoS 9, H. 12. 

19. 2tu§ gaEob roirb *ber £>etrfd)er 
Eommen unb umbringen, roa§ übrig 
ift oon ben ©täbten. * m^a 5, 1. 7. &. 

20. Unb ba er fab, bie SImaleEtter, 
bob er an feinen ©prud) unb fprad) : 
Slmalef , bie ©rften unter ben öeiben ; 
aber » julegt roirft bu gar umEommen. 

*2. 27lofel7,l4. 

21. Unb ba er fatj bie «^eniter, t)ob 
er an feinen ©prud) unb fprad) : §eft 
ift beine üffiotmung, unb tEjafi bein 
SJieft in einen §el§ geleqt. 

*1. ©am. 15, 6. tÖ6ai>.8. 

22. 2tber, o ®ain, bu roirft oerbrannt 
roerben, roenn 2lffur bid) gefangen 
roegfüEjren roirb. 

23. Unb er fjob abermals an feinen 
©prud) unb iprad): 2ld), roer roirb 
leben, roenn ©ett fold)e§ tun roirb? 

24. Unb ©d)iffe aus* ««bittim roer« 



C 24. 25. Eifer beS <ptneb,a8. 

ben oerberben ben SEffur unb ©ber; 
er aber roirb aud) umEommen. 

* 1. 2ftaK. 1, l. 

25. Unb Sileam »mad)te ftd) auf 
unb jog Ejin unb Eam roieber an 
f«nen Drt, unb SalaE §og feinen 
2Be8- «ä. si,s. i6. 

<£)tt§ 25. Äapttel. 

Befitafnng bei Unjue^t unb Hbgoüerri 3fradS. 

1. Unb ^fraei roofc>nte in ©ittim. Unb 
ba§ SSoIE bob an ju tjuren mit ber 
Sftoabtter Xödjtern, 

2. roeldje tuben ba§ * SoIE jum Opfer 
tEjrer ©Ötter. Unb ba§ SoIE afi unb 
betete ib,re ©ötter an. * st. si, ie. 

3. Unb ^frael hängte fid) an ben 
SSaal^eor. 5)a ergrimmte oe§ öerrn 
3orn über ^ftael, 5. smofe 4 r 3. 

4. unb er fprad) ju Sftofe: ^hmm aUe 
Dberften bei 5ßot£§ unb «b,änge fie 
bem öerrn auf an ber ©onne, auf baß 
ber grimmige 3orn be§ £>etrn oon 
^frael geroanbt roerbe. 

*2. ©am. 21, 6. 9; 5. üftofe 21. 22. 2S. 

5. Unb SDlofe fprad) ju ben 5ftid)tern 
^frael§ : ©rroürge ein feglidcjer feine 
£eute, bie fid) an ben 23aaI-$Beot ge* 
Ejängt Ejaben. 

6. Unb fieEje, ein SJlann au§ ben 
^inbern Qfrael Eam unb brad)te un» 
ter feine Srüber eine STiibianitin cor 
ben Slugen 2Jbfe'§ unb ber ganjen 
©emeinbe ber ßinber f^frael, bie ba 
meinten oor ber Sür ber öütte be§ 
@tift§. 

7. %a ba§ f ab; pneb^a? , ber ©ofcm 
©Ieafar§ , be§ ©ob.neS 2laron§ , be§ 
s #tiefter§, ftanb er auf auS ber ©e» 
meinbe unb naEjm einen ©piefj in feine 
&anb 

8. unb ging bem ifraetitif d)en 2Tiann 
nad) hinein in bie Cammer unb butd> 
ftad) fie beibe, ben ifraelitifdjen SUlann 
unb ba§ 2Beib, burd) ifcjren Saud). 
%a Ejörte bie $Iage auf oon ben S^Ün» 
bern Sf^ae^- 

9. Unb e§ rourben getötet in ber 
«)3Iage 24000. l.Sor. 10,8. 

10. Unb ber £>err rebete mit SDlofe 
unb fprad;: 

11. $ineb,a§, ber ©ob.n ©Ieafar3, be§ 
©ot)ne§ 2Earon§ , be§ ^riefter§ , b,at 
meinen ©rimm oon ben ßinbern 
^frael geroenbet burd) feinen ©ifer 
um mid), bap id) niebt in meinem 
©ifer bie &inber ^frael oertilgte. 

12. ®arum f age . ©ieE)e, id) gebe ibm 
meinen SSunb be§ ^rieben? ; 

1. Cbcoa. 0, 30. 
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Siebter Abschnitt 

Rassismus, Rassenreinhaltung, Ausrottung von Mischlingen 

Vergleiche auch die Zitate in den vorigen Abschnitten, vor allem im Ersten, Zweiten und Dritten Abschnitt. 



Altes Testament, Num. (4. Mos.) 25/1-13: 
„Und Israel wohnte in Sittim. Und das Volk hob an 
zu huren mit der Moabiter Töchtern, 

2. welche luden das Volk zum Opfer ihrer Götter, 
und das Volk aß und betete ihre Götter an. 

3. Und Israel hängte sich an den Baal-Peor. Da er- 
grimmte des Herrn Zorn über Israel 

4. und er sprach zu Mose: Nimm alle obersten des 
Volkes und hänge sie dem Herrn auf an der Sonne, 
auf daß der grimmige Zorn des Herrn von Israel 
gewandt werde. 

5. Und Mose sprach zu den Richtern Israels: Er- 
würge ein jeglicher seine Leute, die sich an den 
Baal-Peor gehängt [also Rassen- und Glaubensmi- 
schung bzw. -verrat begangen] haben. 

6. Und siehe, ein Mann aus den Kindern Israel kam 
und brachte unter seine Brüder eine Midianiterin 
vor den Augen Mose's und der ganzen Gemeinde 
der Kinder Israel, die da weinten vor der Tür der 
Hütte des Stifts. 

7. Da das sah Pinehas, der Sohne Eleasars, des Soh- 
nes Aarons, des Priesters, stand er auf aus der Ge- 
meinde und nahm einen Spieß in seine Hand 

8. und ging dem israelitischen Mann nach hinein in 
die Kammer und durchstach sie beide, den israeliti- 
schen Mann und das Weib, durch ihren Bauch. Da 
hörte die Plage auf von den Kindern Israel. 

9. Und es wurden getötet in der Plage 24.000. 

10. Und der Herr redete mit Mose und sprach: 

11. Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, 
des Priesters, hat meinen Grimm von den Kindern 
Israel gewendet durch seinen Eifer um mich, daß 
ich nicht in meinem Eifer die Kinder Israel vertilg- 
te. 

12. Darum sage: Siehe, ich gebe ihm meinen Bund 
des Friedens; 

13. und er soll haben und sein Same nach ihm den 
Bund eines ewigen Priestertums, darum daß er für 
seinen Gott geeifert und die Kinder Israel versöhnt 
hat." 

Altes Testament, Dt. (5. Mos.) 7/3-4: 
„3. Und sollst dich mit ihnen nicht befreunden; eu- 
re Töchter sollt ihr nicht geben ihren Söhnen, und 
ihre Töchter sollt ihr nicht nehmen euren Söhnen. 



4. Denn sie werden eure Söhne mir abfällig ma- 
chen, daß sie andern Göttern dienen; so wird dann 
im Namen des Herrn Zorn ergrimmen über euch 
und euch bald vertilgen." 

Altes Testament, Esra 9/2-8, 10-14: 
„2. Denn sie haben derselben Töchter genommen 
sich und ihren Söhnen und den heiligen Samen ge- 
mein gemacht mit den Völkern in den Ländern. 
Und die Hand der Obersten und Ratsherren war 
die vornehmsten in dieser Missetat. 

3. Da ich solches hörte, zerriß ich mein Kleid und 
meinen Rock und raufte mein Haupthaar und Bart 
aus und saß bestürzt. 

4. Und es versammelten sich zu mir alle, die des 
Herrn Wort, des Gottes Israels, fürchteten [...] 

5. Und um das Abendopfer stand ich auf von mei- 
nem Elend und zerriß mein Kleid und meinen Rock 
und fiel auf meine Kniee und breitete meine Hände 
aus zu dem Herrn, meinem Gott, 

6. und sprach: Mein Gott, ich schäme mich und 
scheue mich, meine Augen aufzuheben zu dir, mein 
Gott; denn unsere Missetat ist über unser Haupt 
gewachsen, und unsere Schuld ist groß bis in den 
Himmel. 

7. [...] um unserer Missetat willen sind wir und un- 
sere Könige und Priester gegeben in die Hand der 
Könige in den Ländern, ins Schwert, ins Gefängnis, 
in Raub und in Scham des Angesichts wie es heuti- 
gestages geht. 

8. Nun aber ist einen kleinen Augenblick Gnade von 
dem Herrn, unserm Gott geschehen, daß uns noch 
Entronnene übriggelassen sind [...] 

10. Nun, was sollen wir sagen, unser Gott, nach die- 
sem, daß wir deine Gebote verlassen haben, 

1 1 . die du durch deine Knechte, die Propheten, ge- 
boten hast und gesagt: Das Land, darein ihr kommt, 
es zu erben [=in Besitz zu nehmen], ist ein unreines 
Land durch die Unreinigkeit der Völker in den 
Ländern in ihren Greueln, womit sie es an allen 
Enden voll Unreinigkeit gemacht haben. 

12. So sollt ihr nun eure Töchter nicht geben ihren 
Söhnen, und ihre Töchter sollt ihr euren Söhnen 
nicht nehmen; und suchet nicht ihren Frieden noch 
ihr Gutes ewiglich, auf daß ihr mächtig werdet und 
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esset das Gut im Lande und vererbet es auf eure 
Kinder ewiglich. 

13. Und nach allem, was über uns gekommen ist um 
unserer bösen Werke und großer Schuld willen, hast 
du, unser Gott, unsre Missetat verschont und hast 
uns eine Errettung gegeben, wie es da steht. 

14. Sollten wir wiederum deine Gebote lassen fah- 
ren, daß wir uns mit den Völkern dieser Greuel be- 
freundeten? Wirst du nicht über uns zürnen, bis daß 
es ganz aus sei, daß nichts Übriges noch keine Er- 
rettung sei?" 

Altes Testament, Esra 10/1-5, 7-12, 19: 
„ 1 . Und da Esra also betete und bekannte, weinte 
und vor dem Hause Gottes lag, sammelten sich zu 
ihm aus Israel eine sehr große Gemeinde von Män- 
nern und Weibern und Kindern; denn das Volk 
weinte sehr. 

2. Und Sechanja, der Sohn Jehiels, aus den Kindern 
Elam, antwortete und sprach zu Esra: Wohlan, wir 
haben uns an unserem Gott vergriffen, daß wir 
fremde Weiber aus den Völkern des Landes ge- 
nommen haben. Nun, es ist noch Hoffnung für Isra- 
el über dem. 

3. So laßt uns nun einen Bund machen mit unserm 
Gott, daß wir alle Weiber und die von ihnen gebo- 
ren sind, hinaustun nach dem Rat des Herrn und 
derer, die die Gebote unsers Gottes fürchten, daß 
man tue nach dem Gesetz. 

4. So mache dich auf! denn dir gebührt's; wir wollen 
mit dir sein. Sei getrost und tue es! 

5. Da stand Esra auf und nahm einen Eid von den 
Obersten der Priester und Leviten und des ganzen 
Israels, daß sie nach diesem Wort tun sollten. Und 
sie schwuren. [...] 

7. Und sie ließen ausrufen durch Juda und Jerusa- 
lem zu allen, die [gemeint ist, in der Rassenmi- 
schung] gefangen gewesen waren, daß sie sich gen 
Jerualem versammelten. 

8. Und welcher nicht käme in drei Tagen nach dem 
Rat der Obersten und Ältesten, des Habe sollte ver- 
bannt sein und er abgesondert von der Gemeinde 
der Gefangenen. 

9. Da versammelten sich alle Männer Juda's und 
Benjamins gen Jeruslaem [...] 

10. Und Esra der Priester stund auf und sprach zu 
ihnen: Ihr habt euch vergriffen, daß ihr fremde 
Weiber genommen habt, daß iht der Schuld Israels 
noch mehr machtet. 

11. So bekennet nun dem Herrn, eurer Väter Gott, 
und tut sein Wohlgefallen und scheidet euch von 
den Völkern des Landes und von den fremden 
Weibern. 



12. Da antwortete die ganze Gemeinde und sprach 
mit lauter Stimme: Es geschehe, wie du uns gesagt 
hast. [...] 

19. Und sie gaben ihre Hand darauf, daß sie ihre 
Weiber wollten ausstoßen und zu ihren Schuldop- 
fern einen Widder für ihre Schuld geben." 

Altes Testament, Nehemia 13/23 ff: 
„23. Ich sah auch zu der Zeit Juden, die Weiber ge- 
nommen hatten von Asdod, Ammon und Moab. 

24. Und ihre Kinder redeten die Hälfte asdodisch 
und konnten nicht jüdisch reden, sondern nach der 
Sprache eines jeden Volks. 

25. Und ich schalt sie und fluchte ihnen und schlug 
etliche Männer und raufte sie und nahm einen Eid 
von ihnen bei Gott: Ihr sollt eure Töchter nicht ge- 
ben ihren Söhnen, noch ihre Töchter nehmen euren 
Söhnen oder euch selbst. 

26. Hat nicht Salomo, der König Israels, daran ge- 
sündigt? Und war doch in vielen Heiden kein König 
ihm gleich, und er war seinem Gott lieb, und Gott 
setzte ihn zum König über ganz Israel, dennoch 
machten ihn die ausländischen Weiber sündigen. 

27. Und von euch muß man hören, daß ihr solch 
großes Übel tut, euch an unserem Gott zu vergrei- 
fen und ausländische Weiber zu nehmen? 

28. Und einer aus den Kindern Jojodas, des Sohnes 
Eljasibs, des Hohenpriesters, war Saneballats, des 
Horoniters, Eidam; aber ich jagte ihn von mir. 

29. Gedenke an sie, mein Gott, daß sie das Prie- 
stertum befleckt haben und den Bund des Priester- 
tums und der Leviten! 

30. Also reinigte ich sie von allem Ausländischen 
[...]" 

Neues Testament, Matth. 5/17 f.: 
„17. Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, 
das Gesetz oder die Propheten aufzulösen; ich bin 
nicht gekommen, aufzulösen, sondern zu erfüllen. 
18. Denn ich sage euch wahrlich: Bis daß Erde und 
Himmel vergehen, wird nicht vergehen der kleinste 
Buchstabe noch ein Tüttelchen vom Gesetz, bis daß 
es alles geschehe." 



83 



Nachbemerkung 

Zur Entstehung imperialistischer Religion 
und Priesterherrschaft 

Mathilde Ludendorff über die Abwendung der Religionen vom Wesen des Göttlichen und die damit in 
Verbindung stehende Entwicklung von Sendungs- und Machtwahn: 

„Es gab einst in fernen Tagen des Werdens der Völker Zeiten, da die Völker nur Gotterleben der Seele 
und das Ausstrahlen des göttlichen Lebens durch Kultur lebten und kannten. Die Völker ahnten noch 
klar, daß das Göttliche nicht mit der Vernunft zu begreifen, nicht zu beschreiben, nicht zu lehren und 
aufzudrängen, geschweige denn zu befehlen sei. Nur einen einzigen Übergriff wagten sie schon, denn 
ihre gottwache Seele umsann das gleiche Rätsel des Werdens der Welten und des Werdens der Men- 
schen. (S. Triumph des Unsterblichkeitswillens, 2. und 3. Sang.) Wach lebte da noch in dem Erbgut des 
Unterbewußtseins das Erinnern an fernste Vormenschenzeiten des Werdens. In den Seelen der Dichter, 
die das heilige Rätsel umsannen, verwob es sich ihrer Einbildungskraft. So schufen sie dann den My- 
thos, der in seiner Gestaltung auch allem Erbgut des Volkes noch wesensverwandt war. Niemals aber 
nannten sie diese Dichtung „unantastbare Wahrheit", und niemals drängte da jemand im Volke oder 
befahl gar den Glauben an diese Dichtung, als sei sie Tatsächlichkeit! Dann aber war der Mythos in 
seiner Wirkung ähnlich den Heldengesängen, die sich die Völker im Dichtwerk schufen. Ja, er wollte 
auch nichts anderes sein. Heldengesänge und manche Weisheit einzelner Seelen wurden in den Mythos 
geflochten, der still und innig die Seele dem Erberleben verwob. Ein lieber und trauter Pfad zu Gott hin 
wurde der Mythos den Völkern jener fernsten Zeiten ... Dennoch aber barg er Gefahr, barg bei all sei- 
ner Scheu, mit dem er Göttliches nur zu ahnen wagt, einen Frevel der Einbildungskraft der Vernunft, 
ein Überschreiten ihrer Grenzen, das von ernster Auswirkung war. Aber weil er nicht Wahrheit sein 
wollte, so bedrängte er nicht das heilige Forschen nach Wahrheit und alle aus ihm geborenen Werke. 
Weil er als Dichtwerk unsterbliche Kunst war, reihte er sich den anderen Werken der Kultur schlicht 
ein...(S. 396) 

In den Zeiten, in denen der Mythos allein von dem Göttlichen zu künden wagte, ist der Frevel gering 
noch, dann ist auch der Sturz nur gelinde, und viele Völker können noch zögern, wenn der Mythos sie 
lockt, seinen Märchen über Rätsel des Werdens zu trauen. Wenn aber erst dem Mythos Religion sich 
gesellte und weiteren Frevel verübte, dann erfolgte der Sturz jäher, unaufhaltsamer und reißt die Völker 
erbarmungslos mit in Gottferne. Die freie Wahl der einzelnen Seele hebt die Religion nicht auf, auch ihr 
Gotterleben kann sie nicht völlig vernichten, aber unsagbar erschwert sie es vielen, und sie selbst stürzt 
hinab in den Abgrund, wird nicht nur Scheinkultur, nein, Widerkultur! 

Wie aber begeht der Mythos, der Dichtwerk doch bleibt, der nicht Wahrheit sein will und der nur im 
Gleichnis umschreibt und auch nur Erinnern an Vormenschenzeiten im Gleichnis besingt, wirklich Frevel 
am Göttlichen? Zeigt er nicht innige Verwebung mit allen Kulturgütern, die auch der unsterblichen Seele 
des Volkes so wertvoll sind als Gottwacherhalter; kündet er nicht vor allem die Weisheit, daß göttlich 
das Erbgeschenk der Ahnen ist und Ehrung der Lehren, die sie einst gaben, ein Volk vor Gefahren be- 
hütet? Wo denn ist seine ernste Schuld, daß ihm das furchtbare Schicksal zuteil wird, erste Ursache al- 
les kommenden Absturzes der Religionen, die sich ihm dann gesellten, in die Tiefe der Gottferne zu 
sein? 

Übergriff der Vernunft über die heiligen, unantastbaren Grenzen, so lautet der Frevel, den auch der My- 
thos schon übt. Jenes Können der Vernunft, das die Seele von den Grenzen der Wirklichkeit im Erle- 
ben befreit, die Einbildungskraft der schaffenden Dichter, die so manches unsterbliche Kunstwerk ge- 
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boren, das Wecker und Wacherhalter des Gotterlebens wird, sie übt einen Frevel im Mythos! Sie wagt 
es, heilige Rätsel, die nur Erkenntnis dermaleinst enthüllen sollte, nicht nur als Frage dem Dichtwerk 
zu schenken, nein, sie wagt, Antwort über Werden der Welten, Werden des Menschen, Sinn unseres 
Seins zu geben. Das aber darf nicht sein, das ist Frevel am Göttlichen, hier kann nur Erkenntnis Erlö- 
sung geben, hier dürfen nur Forschen und Gotterleben im Einklang hindringen zur Klarheit. „Es schweige 
in Scheu jede Seele, und es schweige die Dichtung auf dem hehren Gebiet dieses Göttlichen, bis einst 
der Tag kommt, da eine Antwort aus Menschenseelen geschenkt wird, die mit der Tatsächlichkeit im 
Einklang steht." So sprechen die unerbittlichen Gesetze, und deshalb sondert sich auch der Mythos von 
den unsterblichen Werken der Kunst, die solchen Frevel nicht wagen. Sie sind gottnahe genug, um Ein- 
bildungskraft nicht tollkühn ersinnen zu lassen da, wo der Wille zur Wahrheit allein herrscht und herr- 
schen darf! Darum auch ist der Mythos trotz aller Schönheit, die er bei vielen Völkern in sich birgt, trotz 
aller Dichtkraft, die in ihm wohnen mag, nicht wie andere unsterbliche Werke der Kunst nur Wecker, 
Erhalter, Bereicherer des Gotterlebens, nein, er ward zur Fährnis und war ganz so geartet, um erste Ur- 
sache einer Religion zu sein. Damit aber war der Anfang des furchtbaren Endes gemacht, das andere 
folgte wie zwangsläufig solchem Beginn. 

Religion gesellte dem ersten Übergriff der Vernunft auf das für sie unerreichbare Gebiet den zweiten, 
noch weit verhängnisvolleren. So stürzte sie denn auch unter den Mythos hinab, stürzte weiter vom Gott- 
erleben hinweg als dieser. Sie wendet die Denkkraft an, um über das Göttliche Auskunft zu geben, gibt 
Gottvorstellungen, Gottesbegriffe, Gottesideen und läßt auch die Vernunft allerlei Lehren über des Men- 
schen Schicksal, über den Sinn seines Todes und über das Wesen des Göttlichen ersinnen. 
Wer aber verleitet die Künder von Religionen zu so unseligem Tun? Ihre eigene unvollkommene Seele 
ist es, und es ist die Unvollkommenheit der anderen Menschenseelen, denen sie ihre Lehren verkünden, 
die hierzu bewegen. Unvollkommenen Menschen erscheint es verlockend, mit der Vernunft das Göttli- 
che begreifen zu wollen. Gar leicht und ohne Bedenken verfallen sie solchem Frevel. 
So stellten die unvollkommenen Menschen der Fragen gar viele an die Verkünder des Mythos, Fragen, 
wie sie die Kinder auch beim Erwachen ihrer Vernunft so gerne stellen. Fragen aber erheischen die Ant- 
wort, die ihre eigene Vernunft sich erdachte. Je mehr solcher Vernunftlehren sie dann gaben über das 
Göttliche und die Beziehung des Menschen zu ihm, um so mehr war aus dem Mythos Religion gewor- 
den. Je kühner die Gottvorstellungen, Gottesbegriffe und Gottesideen sind, um so leichter befriedigten 
sie die Frager, um so mehr wuchs das Vertrauen zu ihnen, den, ach, vermeintlich so weisen Kündern 
der Religion. Doch um so größer ward auch der begangene Frevel, der Übergriff der Vernunft über die 
unantastbaren Grenzen, die ihr gesetzt sind; um so tiefer war der Sturz von dem Gotterleben der Seele, 
ja, der Sturz noch unter den Mythos. 

War hier der unselige Abstieg von dem göttlichen Leben noch nicht beendet, wohin glitten Religionen 
noch weiter, und wie denn konnte das Unheil geschehen? 

Alle Mythen und alle Religionen waren von je her geweiht von der Weisheit, daß Einklang des Men- 
schen mit dem Göttlichen zu schaffen wichtiger Sinn unseres Seins ist. Die Künder der Religionen aber 
sahen unvollkommene Menschen nur zu oft von so Wichtigem abirren in das Nichtige. Da sannen sie 
denn, was ist es, was die Menschenseelen so abhält, den Einklang mit dem Göttlichen zu ersehnen und 
zu erleben, es als wichtigen Inhalt des Lebens zu wählen? Leidangst und Lustgier erkannten sie da als 
die Herrscher und die Entscheider in den Seelen der vielen unvollkommenen Menschen, erkannten sie 
wohl auch in ihrer eigenen Seele noch. Und was taten sie dann? Zu tief schon gestürzt unter das Gott- 
erleben, in dem vor allem der Wahrheitswille stark brennt, scheuten sie sich nicht, von der in der eige- 
nen Seele erkannten göttlichen Wesenheit in ihren 

Lehren weiter sich zu entfernen, aus Zweckmäßigkeit! Damit die Menschen leichter zu den Religionen 
strömen, williger auf ihre Lehren lauschen sollten, faßte ihre eigene unvollkommene Seele den so un- 
heilvollen Entscheid, der die Geschlechter der Zukunft in die Gottferne lockte. Sie suchten Lehren zu 
geben, die auch allen der Lustgier und der Leidangst verfallenen Menschen wichtig sind, sie begingen 
den furchtbaren Frevel, das göttliche Wollen der Seele, das erhaben ist über Lust und Leid, der Lust- 
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gier und der Leidangst nun zu verweben. So freilich erreichten sie leicht, daß alle unvollkommenen 
Menschen, die noch von solchen Zielen beherrscht sind, willig hinlauschen auf die nun so wichtig ge- 
wordenen Lehren. Keiner von all diesen unvollkommenen Seelen blieb nun mehr gleichgültig. Ja, die 
Verkommensten und die Verkümmertsten, die kaum je noch ein mattes Gotterleben in sich erfuhren, 
aber von Leidfurcht und Lustgier völlig beherrscht sind, wurden die Eifrigsten und die Frömmsten. Gott 
bringt Leid über dich vor und nach deinem Tode, wenn du ihn und unsere Lehren nicht wichtig nimmst 
und nicht befolgst, so kündeten da die Lehrer dieser gestürzten Religionen. Gott bringt Glück über dich 
vor und nach deinem Tode, wenn du all seinen Willen erfüllst und alles tust, was wir dich lehren, so 
trösteten sie. 

Da strömten herzu die Menschen, die den Sinn ihres Seins und das Wesen des Göttlichen nur selten 
und matt noch erahnen, zu den Religionen, die solches lehrten, und sie zogen sie weiter im Sturze hin- 
ab in die Gottferne und die Gottwidrigkeit. Wie blühten da die Opferdienste, die Kulte auf, die angster- 
füllte Menschen willig zu leisten sich mühten; denn leidreich war an sich schon ihr Leben, Lust war 
selten und flüchtig, wie war es da wichtig, vor und nach dem Tode das eine zu bannen, das andere zu 
mehren. Die Religionen aber, die all dieses lehrten, waren zum Hüter und Stärker des gottverlassenen 
Selbsterhaltungswillen der Seele geworden und hatten Frevel begangen an der Erhabenheit alles göttli- 
chen Wollens und Tuns über Lust und Leid. Fürwahr, wäre nicht Gotterleben der einzelnen Seele trotz 
all solcher Lehre möglich geblieben und hätten nicht Wort, Tat und Werk der Kultur zu allen Zeiten 
die Völker mit göttlichem Gleichnis gesegnet, so wäre schon auf dieser Stufe des Sturzes Entartung das 
Schicksal der Völker gewesen. Wie unwesentlich werden bei der Wesensverkennung des Göttlichen, 
bei so tiefem Sturze vom Gotterleben hinweg, der Grad der Gottferne der einzelnen Religionen, die 
Plumpheit, mit der das Glück verheißen, das Leid angedroht werden, und die Grausamkeit, mit der die 
Höllenqualen nach dem Tode geschildert sind. So furchtbar die Wirkung der Gottferne auch sein mag, 
der Absturz vom Wesen des Gotterlebens, das hier mit Füßen getreten wird, ist das Schlimmste des Un- 
heils. Die Unterstützung, ja Rechtfertigung der Unvollkommenheit der Seele, dem nun auch das göttli- 
che Wollen selbst unterworfen sein soll, ist das vom Göttlichen tief Trennende! 

War mit diesem furchtbaren Fall das Gleiten vom Gotterleben noch nicht beendet? 

Ein anderer Sturz, der dank der Seelengesetze des Menschen zu furchtbarem Unheil werden mußte, droh- 
te und forderte sich die Opfer in allen Religionen; aber besser behütet waren jene, die von den zutiefst 
Gestürzten „Naturreligionen" benannt sind. Wenn Mythos Wahn der Einbildungskraft über das Wer- 
den der Welten und der Menschen gegeben, wenn Religionen den Irrtum der Gottvorstellungen und 
Gottesbegriffe und Gottesideen geschaffen, ja, wenn diese das göttliche Wollen der Lustgier und Lei- 
dangst versklavten, da war so tief die Kluft zwischen dem göttlichen Leben der Seele geworden und 
solche Lehren, daß die Menschen, die armen, das göttliche Leben, das ihnen geschenkt war, als solches 
gar nicht mehr wieder erkannten. Wenn Mutterschaft, Heldentat im Kriege, wenn Freundschaft und 
gottdurchseelte Minne, wenn Menschenliebe des Edlen die Seele zu Gotteinheit erhoben, wenn sie in 
Natur und Kultur das Gleichnis Gottes sich deutete und auch erlebte, und wenn sie all das Göttliche 
dann ausstrahlte in zweckerhabenen Worten und Taten, so war dies eine so andere Welt, daß sie gar 
nicht vermuten konnte, daß all dies Gotteinklang sei. 

So war denn der Boden gelockert für den Wahn, daß Gotterleben nur einzelnen gottbegnadeten Men- 
schen geschenkt sei. Ihnen freilich habe das Göttliche sich ganz unmittelbar enthüllt. Ja, diese Gottheit 
sei ihnen wahrnehmbar geworden für Auge und Ohr. Ihren Lehren also sei aufs Wort als göttliche Wahr- 
heit zu glauben. Tief stürzten da die Religionen vom Gotterleben der Menschenseelen hinab in die Gott- 
ferne, am tiefsten jene, die zu den Dogmen zwangen und ganz bestimmte Vorschriften gaben, was zu 
glauben und was zu erleben sei. 

Aber sehr ihr nicht dort das Tor sich unheimlich weit öffnen zu den Abgrundtiefen, in die dann die mei- 
sten Religionen noch sanken, da sie so gottfern schon waren, um zu wähnen, Gott erschiene den Augen 
seltener, begnadeter Menschen und spräche unmittelbar zu ihnen? War erst ein einziges Mal ein Men- 
schengeschlecht unter solchen Lehren herangewachsen, so war es ein unvermeidbares Unheil, daß so 
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Erzogene, die später das Schicksal ereilte, in Geistesumnachtung zu fallen, in ihrer Krankheit dann mein- 
ten, Gottoffenbarungen selbst zu erleben; denn Trugwahrnehmungen schafft in ihnen der Reizzustand 
ihres Gehirns. Sie sehen Gesichte, sie hören Stimmen, als sei dies Wirklichkeit. Was Wunder denn, daß 
die so in der Jugend Belehrten und dann Erkrankten der Überzeugung lebten, es sei Gott, den sie sehen 
und hören, oder der Teufel, von dem die Religionen so viel auch sprachen. Dann aber war die Zeit ge- 
kommen, die unheilschwangere, wo nicht nur unvollkommene Menschen, nein, wo Geisteskranke wähn- 
ten, Gottoffenbarungen erlebt zu haben und unantastbare Wahrheit zu künden. Ja, es war die Zeit ge- 
kommen, wo sie auch Glauben fanden, da die Religionen schon längst viel zu tief unter das Gotterle- 
ben gesunken waren, um eine allzu große Kluft erscheinen zu lassen zwischen den Lehren, die sie ge- 
geben, und den neuen Lehren, die der Kranke noch gab. Nicht nur die Wahnlehren wurden da unan- 
tastbare Wahrheit, nein, auch all jene ernsten Folgen des Leidens der Kranken. Zustände der Starrheit 
des Körpers, der Unempfindlichkeit der Haut, verblödete Wege, sich durch Verkrampfung der Körper- 
haltung, durch besondere Atmung, durch Stieren auf einen Fleck zu beschäftigen, wurden Heilswege 
zum göttlichen Leben, nicht nur in den vergangenen Jahrtausenden, nein trotz alles Wissens der For- 
schung über das Wesen der Geisteskrankheit auch bis hin in unsere Tage. [Siehe dazu u. a.: William 
Sargant, Die Seelenwäscher, Roland Bohlinger, Die geheime Verführung, beide im VGF erschienen, 
Anm. R.B.] 

Harmlos wäre dies furchtbare Schicksal noch im Vergleich zu dem angerichteten Unheil, wenn nicht 
die Menschenseele, die zu so hehrem Können befähigte, ein gar gebrechliches Kunstwerk der Schöp- 
fung wäre. Geisteskranke Lehren und Übungen machen Gesunde künstlich krank. Seit jenem gefährli- 
chen Absturz der Religionen in die Lehren von geistig Kranken mehrten sich in den Völkern die künst- 
lich geistig Umnachteten! Ja, so sehr ward das Kranksein da allgemein, daß manche Völker heute eine 
traurige Ähnlichkeit mit jenen ernsten Stätten bekunden, den Häusern der Irren, während gesunde Men- 
schen, ganz wie dort die Ärzte und Pfleger, von all den Kranken für krank erklärt werden, weil sie den 
Wahn nicht glauben. 

Wie sehr das Erleben Geisteskranker in alle Religionen sich einfraß, das zeigt uns ein kurzer Gang durch 
die Hallen, in denen Kulturschätze der Völker der Erde gesammelt und ausgestellt sind. Unter allen vom 
göttlichen Willen zur Schönheit gestalteten Werken der Kunst grinst uns bei jedem Volk eine Fratze 
entgegen, die „wie aus anderer Welt stammt". Freilich stammt sie aus anderer Welt, denn sie stellt ei- 
nen Götzen abgestürzter Religionen dar, oder sie ist eine Fratze, die bei den Tänzen des Volkes einen 
Dämon verkörpern soll, und gleicht den Wahngesichten der Irren nur allzu sehr! 

Des Unheils wäre genug in den Völkern der Erde, wenn nicht noch Schlimmeres sich wie ganz selbst- 
verständlich zu allem genannten gesellte und zu noch tieferem Abstieg führte. Schon allen Religionen, 
die sich der Lustgier und Leidangst der Menschen angepaßt hatten, war die Gefahr naheliegend, ja, sie 
war unvermeidbar, daß unvollkommene, machtgierige Menschen sich die Macht unter den Kündern 
dieser Religion erzwangen und dann Gewalt über die Menschen legten wie einen Fluch, sie schlimmer 
versklavten als die Gewaltgier gottferner Geschichtegestalter. Vermittler nannten sie sich zwischen Gott 
und den Menschen, Bestimmer der Antwort, die Gott auf Tun und Lassen jetzt und einst gibt. Erlöser 
und Verdammer, Leidbanner und Glücksbringer vor und nach dem Tode, so nannten sie sich, und Prie- 
sterherrschaft ist der Name, den die Geschichte wählt für das Unheil, das sie fast in allen Völkern der 
Erde geübt. (S. Randolph Charles Darwin, Die Entwicklung des Priestertums und der Priesterreiche, 
Verlag Theodor Weicher, Leipzig [Nachdruck im Verlag für ganzheitliche Forschung, Wobbenbüll 
1980].) Es schweige dieses Werk über das unfaßbare Leid der Völker, das nun erst über sie schattete. 
Zu schwer lastet es noch heute über den Völkern der Erde, so braucht es denn nicht enthüllt und be- 
schrieben werden! 

Welch ein unseliger Abstieg! Was will es besagen, daß manche Religionen der Völker zögerten, völlig 
hinabzusteigen, da sie doch alle in so unheimliche Tiefen, in Abgründe von dem Gotterleben und sei- 
nen Gesetzen hinabglitten. 

Wie harmlos aber, wie selbstverständlich bei unvollkommen geborenen Mwnschen war da fast jeder 
einzelne Schritt. Ist nicht das Sinnen über letzte Rätsel der Welten und das Werden der Menschen hei- 
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lig zu nennen? Hat es nicht in unserer Zeit zum Erkennen geführt? (S. Triumph des Unsterblichkeitwil- 
lens.) Wie nahe lag es der starken Einbildungskraft der Dichter, wenn sie das Erberinnern an die Vor- 
zeiten vor der Menschwerdung, das in ihrem Unterbewußtsein lebt, zum Dichtwerk gestalteten, das 
dann die Antwort wurde auf letzte Fragen des Lebens. Wie selbstverständlich waren die nächsten Schrit- 
te im Sturz für unvollkommene Menschen, die Künder der Lehren waren und Fragen der Vernunft be- 
schwichtigen wollten durch Antwort der Vernunft. Wenn sie sich dann sehnten, die Menschen gläubig 
zu machen, damit sie den Sinn ihres Seins nicht versäumten und Göttliches wichtiger nähmen, wenn 
sie dann schließlich am Bande der Lustgier und Leidangst sie in die Tempel zogen, so war doch auch 
etwas Mitgefühl mit all den vielen in diesem Tun. Auch der nächste Sturz in die Tiefe lag unselig nahe. 
Lockte nicht völlige Unkenntnis der Geisteskrankheit leicht zum Glauben an die von so starker Über- 
zeugung getragenen Schilderungen von Geschichten, von gehörten Stimmen und einem gewaltigen Er- 
leben in vermeintlicher „Versenkung ins Göttliche"? Erst auf den letzten Stufen des tiefen Sturzes se- 
hen wir berechneten und bewußten Mißbrauch der Menschenseelen durch entartete Priester! 
Angesichts all dieses Unheils, das fast unvermeidlich war, da die Menschen unvollkommen geboren 
und da die Forschung erst begann, die den Weg zur Erkenntnis einst hinfinden sollte, werden uns die 
lebenerhaltenden Wirkungen einer Volksreligion, die mit dem Erbgut in manchem verwoben ist, zur 
Unwesentlichkeit im Vergleich zu dem angerichteten Schaden. Ja, um so mehr können wir uns ihrer 
nicht freuen, da wir ja wissen, wie stark die gottweckende Kraft der Kultur in den fernsten Zeiten schon 
die Völker gesegnet, da wir ja wissen, was Kultur vermag, wenn sie nicht von Religionen im Wirken 
überschattet oder gefährdet wird. Ohne Frevel am Göttlichen zu begehen durch Übergriffe der Vernunft, 
ohne sich der Lustgier und Leidangst einzuschmiegen und das Göttliche aus der Erhabenheit über sie 
herabzerren zu wollen, gibt Kultur ihren Segen! Mit Schrecken gedenken wir dessen, was unser Sinnen 
uns schon enthüllt hat, daß die Züge des Rasseerbguts in diesen Volksreligionen die einzelne Seele nur 
allzu innig mit ihnen verweben; mit Schrecken denken wir nun daran, daß sie sich wie ein Wall zwischen 
die Seele und die Erkenntnis der Wahrheit stellen, nur weil sie Gemütsbewegung da und dort durch 
rassetümliche Worte und Feiern erwecken! 

Und wie wir so sinnen, da will uns das Schicksal der Germanenvölker, die in der Heimat geblieben, 
vor allem aber des deutschen Volkes, sehr sinnvoll erscheinen, trotz all der Greuel, die die hassende 
Lehre des anderen Blutes an Abertausenden dem Erbgut getreuen Ahnen durch Mord und durch Ver- 
sklavung beging. Behütet wurde dies Blut vor dem Absturz des Mythos zur Religion und vor dem Ab- 
sturz einer solchen mit dem Erbgut und der unsterblichen Seele des Volkes unselig verwobenen Reli- 
gion zu der Tiefe, in die Religionen fast zwangsläufig dann weitergleiten. Haben in dem Jahrtausend, 
da uns die Christen von zarter Kindheit an Ahnenlästerung lehrten, auch die Gefahren des Mordes an 
den Besten, der Entwurzelung der vielen, der Entartung der anderen in unheimlichen Graden sich aus- 
wirkt an unserem Volke, niemals kam es dazu, den eigenen mit dem Erbgut verwobenen Mythos selbst 
zur Religion zu gestalten, niemals sah es eine dem Erbgut verwobene Volksreligion werden, niemals 
sah es eine solche dann in Gottferne stürzen! Ja, dieser Mythos, der uns in Bruchstücken nur erhalten 
ward, zeigt selten das Wagnis, mit Einbildungskraft letzte heilige Rätsel zu lösen; er will meist nichts 
anderes sein als Heldensang und Ahnenehrung. 

War dieses Schicksal nicht sinnvoll? Warum aber konnte es trotz des unseligen Mordens an abertau- 
senden unseres Volkes sinnvoll werden? Etwa weil es „göttliche Vorsehung" war, wie religiöse Wahn- 
lehren meinen? Nein, es war gottfernes Verbrechen unvollkommener Menschen. Aber es wurde sinn- 
voll durch eine gottnahe Antwort, die ein so bedrohtes, verfolgtes Volk seinem Schicksal gab. Losge- 
rissen von seinem Mythos, den man zerstörte, aber nur selten mit einem Band des Gemütes verwoben 
mit der gestürzten Religion fremdern Blutes, die man ihm lehrte, forschten die Schöpfer an der Kultur 
nach Wahrheit in der Welt der Erscheinung, und selten konnte die fremde Lehre sie von dem unerbitt- 
lichen Wege der Wahrheit weglocken durch Angleichen an alte Sitten des Volkes. 
So war denn der Bau des Wissens über die Welt der Erscheinung in tausend Jahren der Knechtschaft 
unter fremder Religion und der Entwurzelung aus dem Mythos der Ahnen errichtet, als im Weltkriege, 
der gegen das deutsche Volk drohend entflammte, die Todesnot wuchs und die unsterbliche Seele des 
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Volkes so stark erweckte. Dichter schenkten die geretteten Schriftreste des Mythos der Vorzeit dem Vol- 
ke in der abgewandelten Muttersprache von heute. 

Da drohte Gefahr, daß das Rasseerwachen nun Anlaß ward, den wahnreichen Mythos des Blutes zur 
Religion zu gestalten und trotz alles erlebten Leides des Volkes unter der fremden Lehre nun doch auch 
eine in den Abgrund stürzende und in den Abgrund lockende Volksreligion [gemeint ist die national- 
sozialistische Ideologie, R.B.] dem so schwer schon in der Seele bedrohten Volke zu schenken..." (S. 
407-413) 

(Zit. aus: Mathilde Ludendorff, Das Gottlied der Völker - Eine Philosophie der Kulturen, Pähl 
1956, 7-8. Tsd., Erstauflage 1935, S. 396 ff.) 
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DENKSCHRIFT 

auf der Grundlage des geltenden Völkerrechts und des im 

Allen Testament verkündeten Jakob- und Esausegens 
im Dienst der Umkehr und Versöhnung, im Dienst eines 
konstruktiven Friedensprozesses im Nahen Osten und überall 
anderswo sowie im Dienst der Überwindung des Imperialismus 
in jeglicher Form 

gen chi« an die Regierung des Saarn Israel und die Abgeordneten der Knesset an den 

israelischen Botschafter in Berlin, den Zenrralnu der Juden in Deutschland sowie 
verschiedene Führer des mosaisch-gläubigen Judennjms in und außerhalb Deutschlands, 
an Papst Johannes Paul II., lulkrdeni an die Regierung der USA und den Botschafter 
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Libyen und Ägypten, an die Vertreter sämtlicher ausländischer Staaten in der BRD. 
an verschiedene Pieneorgane. Vereinigungen und wichtige Persönlichkeiten. 

überreicht durch 

Roland Bohlinger 
Vors inender des Deutschen Rechts- und Lebensschutz- Verbands 
Geschäftssieile: Freie Republik Uhlenhof 
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Verfaßt als Rede für die Protestkundgebung der Gründungsini- 
tiattve der Deutschen Nationalversammlung vor dem Reichs- 
tagsgebäude in Berlin am Reformationstag, dem 31.10.2003. 
Dazu verschiedene Anlagen. 
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DIE WAHRHEIT 
MACHT UNS FREI 



DER PROZEß GEGEN ROLAND UND DIETRICH BOHLINGER 
WEGEN NACHDRUCK DES BÜCHES JÜDISCHER IMPERIALISMUS 

Dazu u.a. zwei WAHRHEITSBEWEISE: 

1. Der Volksverhetzungsparagraph (§ 130 StGB, dient als zentrales Mit- 
tel, um eine Auflösung des Deutschen Volkes mit Hilfe einer als-ob- 
demok ratischen Diktatur herbeizuführen. 

2. Die mosaistisch-jüdische Bewegung bildet eine nach Artikel 9 II GG. 
verbotene imperialistische Vereinigung, die von den heutigen Macht- 
habern beschützt und gefördert wird. 
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Roland Bohlinger / Alexander Reinach 

Die Weltenwende 
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das Haus Ludendorff und die Folgen 
Es wird Zeit, 
bisher weitgehend Verborgenes 
zu enthüllen 
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AUS DEM INHALT 

Großes Entsetzen - Die Wahrheit setzt sich immer mehr durch 
Mathilde Ludendorff: Der Siegeszug der Wahrheit 
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Freiheit durch Kultur 
Die mosaisch-jüdische Lobby auf dem Weitkriegspfad 
Die Bürger der USA im Griff des Finsteren Imperiums 
Elte Wiesel über die Legitimität des Abschlachtens 
Judentum - Erpressung der Vollkommenheit 

Eugen Dühring - der gute Europäer 
Deutsch ist, wer zum Volk der Mörder gehört 
Die Hand der überstaatlichen Mächte 
Noch eine gegen uns gerichtete Völkermordmaßnahme 
Churchill bereitete 1944 die Ausrottung aller Deutschen vor 
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